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Deutsche Wirtschaftszahlen. 

8. Jahrgang Nr. 21 

r Angaben 
für 

1 März 1 April 1 

----------- 1 -----
Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. Sept. 1 Okt. 

1928 

1000 t 14118 11 715 11 932 11 833 12483 13 021 12 157 „ 14401 12 263 12 964 13241 13 531 14330 13 616 „ 3006 2 713 2738 2746 2 938 2 944 2 867 „ 1 615 1444 2 188 2 339 2 393 2 663 2 631 
> 1170 1 048 1 044 1021 1 036 1 031 985 1 016 
> 1420 1159 1 249 1296 1314 1329 1190 „ 131,8 95,7 98,9 110,8 112,8 122,9 113.3 

} 95 Groß- u.Mittel- 2 963 2 264 2 550 2 951 2 632 2 871 3 905 
etädte flber 50 000 2 491 1 783 1 992 2 479 2 170 2 322 3 272 

Einwohner 10 425 7 260 8 404 9 903 9 422 9 224 10 653 

} Geeuohe auf je 415 369 334 323 296 307 307 
100 oll. Stellen 208 212 209 223 217 217 218 

} auf 100 Gewerk- 9,2 6,9 6,3 6,2 6,3 6,5 6,6 
echaft.amitg!ied. *) 3,7 4,2 5P 5,9 6,5 7,1 6,9 

in 1000*) 1 010,8 729,3 629,5 610,7 564,1 574,5 577,1 671,0 

" „ *) 197,6 162,4 132,4 113,6 82,9 80,2 86,7 93,0 

Mill.&.Jt 1268,8 1302,2 1092,5 1156,3 1301,6 1 145.3 1246,4 „ " 1 023,8 925,7 896,9 894,4 916,6 1 028,6 1 061,5 

Mill. &.lt 428,0 403,3 415,1 441,8 461,1 463,1 470,0 . . 104,1 119,2 130,7 138,5 162,6 152,9 135,0 . . 288,2 242,3 254,7 268,3 262,6 278,6 292,5 
1000 Wagen 4069 3439 3 7Zl 3 844 3 917 4083 4036 4375 

1000 N.-R.-T. t 796 1 783 1909 1850 1 820 1 909 1 806 1 737 

} 1913=100 138,5 139,5 141,2 141,3 141,6 141,5 139,9 140,1 
(Neue Be· 131,3 133,5 135,9 136,0 136,6 137,6 134,2 134,8 
rechnung) 133,5· 133,8 135,3 135,0 135,l 134,3 133,5 133,4 

157,3 157,6 156,4 159,1 159,8 159,5 159,5 160,0 

}1913/14= 100 150,6 150,7 150,6 151,4 152,6 153.S 152,3 152,1 
157,0 157,0 157,0 158,0 159,4 160,5 159,0 158,7 

} Preise in &.Jt 14,87 14,87 16,87 16,87 16,87 16,87 16,87 16,87 

für 1 t 59,75 57,50 56,75 56,00 56,00 55,50 55,50 55,05 
252,5 Zl7,6 283,9 273,6 259,5 226,6 211,7 .208,l 

für 1 kg 1,95 2,06 2,16 2,16 2,21 1,98 1,89 1,96 

Mill.&.Jt 6~,2 6112,6 6ln,4 6370,8 6 251,9 6 386,2 6 567,4 6 387,6 

" „ 2 208,7 2 297,0 2403,7 2429,1 2 479,0 2 539,6 2 672,8 2 794,0 

" " 10 178,8 9 586,1 10 060,5 10 699,5 10 573,4 9 911,2 9 420,0 10 983,5 

" „. 11 719,9 11 822,8 11 862,9 11 993,3 12 590,I 12 208,9 11 440,9 ' 13 452,8 

" " 2 92(),8 2 783,1 2 702,7 2807,6 2 785,8 2 9'23,7 2 879,4 2 632,6 
> „ 5448,7 5 609,9 5 747,1 5889,4 6 042,9 6Z20,7 6371,5 

vH 6,72 6,70 6,66 6,62 6;74 6,69 6,65 6,58 
Mill. .1lJf, 533,3 884,2 647,2 556,2 1 082,2 716,8 610,8 1 062,4 „ „ 7890,6 7 816,3 7907,4, 7 965,3 7 lWl,9 7901,4 7 968,5 7966.4 

" " 48,7 125,8 145,6 139,6 186,5 66,8 70,8 119,6 

Zahl 791 614 692 702 655 552 530 685 
> 266 239 275 293 342 300 257 264 

1913=100 46,7 48,4 50,1 50,6 l) 49,4 ') 49,5 '> 49,6 l) 49,0 
&Jf, je Kopf 8,10 8,09 8,.11 8,02 0,10 7,95 . 

} 49 Großetldte 'l 10,4 12.,s 8,9 9,9 10,2 10,6 11,5 anf 1 000 Einw. 14,4 14,2 13,9 13,9 13,9 13,2 13,2 'und 1 Jahr ohne 
Ortsfremde 12,3 11,7 10,8 10,1 9,5 9,0 9,2 

Zahl· 7048 5433 5 857 3326 2 911 4096 •) 4 471 

*) Stand am Monablende. - **) Ausschl. Repai'atillns-S&chlieferungen. - tl Steinkohle, Kol<B und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). - ftl Im Mittel von 
Ankunft und Abfahrt. - •) Einschl. Anleiheablösungsschuld und Reichsanleihe 1927. Neue Borechnung vgl. 7. Jg.1927, Nr. 24, S.1031. - x) Durchschnittlicher 
Woebennmsatz im .Monat je Kopf; nach Angaben des Zentralverbandea deutscher Konsumvereini„- T) Von April bis Juni 48 Großstädte. - ') Geschätzt. - 1) Ohne 
Antwerpen. 
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GUTERERZEUCUNG UND - VERBRAUCH 

Die Flachs- und Flachswergspinnerei sowie die Zwirnerei von Leinengarn im Jahre 1927. 
Ergebnisse der Produktionserhebung. 

Die Produktion der Leinenindustrie im Jahre 1927 er-
reichte etwa Mitte des Jahres ihren Höhepunkt. Gegen 
Ende des Erhebungsjahres zeigte die Beschäftigung wieder 
eine fallende Tendenz. Die Gesamtproduktion der Spin-
nereien und Zwirnereien im Jahre 1927 war um etwa 62 vH 
höher als die des Vorjahres1), das allerdings ein ungewöhnlich 
schlechtes Geschäftsjahr war. Im Vergleich zu dem Jahr 
1925 war die Steigerung der Produktion im Jahre 1927 
kaum bemerkenswert. 

Die Erhebung des Jahres 1927 erstreckte sich auf 
53 Betriebe gegen 50 im Jahre 1926 und 56 im Jahre 1925. 
Gegenüber dem Jahre 1926 sind zwei Betriebe neu hinzu-
getreten, zwei Betriebe; die 1926 ruhten, hatten die Arbeit 
wieder aufgenommen, während ein anderer Betrieb im Er-
hebungsjahr still lag. 

Von den Betrieben waren: 
1925 1926 1927 

reine Spinnereien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 27 25 
reine Zwirnereien......................... 17 16 16 
gemischte Betriebe ... „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ 7 7 12 

Zusammen 56 50 53 

Von den 53 im Jahre 1927 arbeitenden Betrieben waren 
24 mit V eredelungsanstalten verbunden, und zwar 8 reine 
Spinnereien, 11 reine Zwirnereien und 5 gemischte Be-
triebe. 

Die Zahl der durchschnittlich beschäftigten berufs-
genossenschaftlich versicherten Personen betrug rd. 14 800. 
An den vier Vierteljahrsstichtagen wurden nachstehende 
Zahlen ermittelt: 

1925 
am 1. Januar . „ „. „. „ „ „ „. „ „ 17 332 

• 1. April „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 17 494 
• 1. Juli . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17165 
• 1. Oktober ...... „ „. „ „ „ „ . . 16 580 

1926 
12957 
11561 
11772 
12393 

1927 
13590 
14813 
15415 
15316 

Die Ausnutzung der menschlichen und der maschinellen 
Arbeitskraft war erheblich größer als in den Vorjahren. 
Je Kopf der im Durchschnitt beschäftigten Personen wurden 
an Garn und Zwirn erzeugt im Jahr 1925 1320 kg, 1926 
1167 kg und im Jahr 1927 1 546 kg. Das Spinnergebnis 
betrug im Jahr 1925 74 kg, im Jahr 1926 52 kg, im Jahr 
1927 78 kg auf jede vorhandene Spinnspindel. 

An Spinnspindeln waren am Ende des Erhebungs-
jahres 281339 in den tätigen Betrieben vorhanden, gegenüber 
261296 Stück 1926; der Unterschied in der Spindelzahl 

..gegen das Vorjahr (rd. 19 000 Spindeln) erklärt sich aus 
dem eingangs erwähnten Zu- und Abgang von Betrieben. 

Zum erstenmal ist im Jahre 1927 die Zahl der durch-
schnittlich gelaufenen Spindeln ermittelt worden, so daß 
auf diese Weise ein Anhaltspunkt über das Verhältnis 
zwischen Beschäftigungsgrad und Kapazität gewonnen 
wurde. Von den vorhandenen Spindeln sind durchschnitt-

Zahl der Spindeln in den tätigen Betrieben. 

Am Ende des Erhebungs- durch-
jahres vorhandene schnittlich 

Art der Spindeln Spindeln 'f,elaufene 
pindeln 

1925 1 1926 1 1927 1927 

Spindeln zum Spinnen von Flachs 
und Flachswerg ....... „ „ ... „ • 285 003 260 984 ')!l9308 217331 

Davon 
zum Naßspinnen .... „ .. „ .... 266 405 245154 264638 209 317 
zum Trockenspinnen : ......••.• 18598 15 830 14670 8014 

Spindeln zum Spinnen von anderen 
2031 Faserstoffen . „ ....... „ ..... „. 661 312 l 875 

Zwirnspindeln •. „ ........... „ .. „ 45 759 34915 39319 32751 

1) Vgl. •W. u. St.«, 8. Jg. 192tl, Nr. 5, S. 150. 

lieh 219 206 gelaufen, so daß sich eine Durchschnitts-
beschäftigung von 78 v H ergibt. 

Die Zwirns p ind eln haben sich von 34 915 im Jahre 
1926 auf 39 319 im Jahre 1927 vermehrt; davon sind durch-
schnittlich 32 751 = 83 vH in Tätigkeit gewesen. 

Die Abnahme der Trockenspindeln erklärt sich größten-
teils daraus, daß die Betriebe immer mehr zum Naßspinn-
verfahren übergehen. 

Der Verbrauch an Rohstoffen für eigene und für 
fremde Rechnung belief sich im Erhebungsjahr 1927 auf 
35,1 Mill. kg. Entsprechend dem Produktionsergebnis hat 
sich der Spinnstoffverbrauch gegenüber 1925 nur unerheblich 
vermehrt. Die Verwendung inländischen Flachses ist 
zurückgegangen, ebenso wie der deutsche Flachsanbau. 
Während die Flachsanbaufläche im Deutschen Reich im 
Jahre 1925 noch 33 757 ha betrug, belief sie sich im Jahre 
1926 auf 22 195 ha und im Jahre 1927 nur noch auf 15 382 ha. 
Der Anteil des verarbeiteten inländischen Rohflachses an 
dessen Gesamtverbrauch betrug in den Jahren 1925 und 
1926 47 vH und im Jahre 1927 nur noch 16 vH, der 
inländische Anteil beim Flachswerg 71 bzw. 69 bzw. 37 vH. 

Der Verbrouch en auslAndfschem u.,Jlländlschem Flachs. 
. 1925, 1926, u. 1921. 

fl 1 11;;;;1~~~~ 1927 
FlaclfJW11'9 

" e 12 14 10 10 20 22 
W.u.St,28 Mfll.kg 

Verbrauch der Flachs- und Flachswergspinnereien an 
Spinnstoffen für eigene und für fremde Rechnung in 

den Jahren 1925, 1926 und 1927. 

Spinnstoffe 

Rohflachs„ „„„„„„„„. 1 
Gehechelter Flachs, in diesem 

Znstand bezogen ••••.••. : 
Flachswerg, in diesem Zustand 

bezogen „„.„„„„„„ 
Hanf und Hanfwerg und 

andere Spinnstoffe . .:..:...:.:..:. 
Zusammen 

1925 1926 1927 
lnlän-1Auslän· Inlän· jAuslän· lnlän-1Auslän· 
dischen dischen dischen dischen dischen dischen 

Ursprungs Ursprungs Ursprungs 

1 000 kg 
9 517 10 722 5 753 6 397 3 482 18 311 

97 19 40 22 27 373 

8170 3174 6231 2783 4346 7474 

914 5 254 55 283 756 
18 6981 13 9201 12 2781 9 2571 8 1381 26 914 

Die Steigerung des Verbrauchs der Zwirnereien an von 
anderwärts zum.Zwecke des Verzwirnens bezogenen Garnen be-
trug gegenüber dem Vorjahr 48vH, gegenüber 1925 nur lvH. 

Verbrauch der Zwirnereien für eigene und für fremde 
Rechnung an Leinen-, Jute-, Hanf-, Hanfwerg- und 

anderen Garnen. 

Zum Zwecke des Verzwirnens 
von anderwärts bezogen „ „ „ „ . „ „ . „ 

davon a111llj:o,disober Herkuoft . . . . . . • , 

1926 1 1926 1 1927 

1000 kg 
1349 1 929 11372 

498 413 825 
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Der Einkaufspreis der für eigene Rechnung ver-
brauchten Rohstoffe und der von anderwärts be-
zogenen Garne und Zwirne betrug im Erhebungsjahr 
55,3 Mill. :Jl.J( gegenüber 30,2 Mill. :Jl.J( im Jahre 1926 und 
60,2 Mill. :Jl.J( im Jahre 1925. 

Das Spinnergebnis der Spinnereien an eindrähtigem 
Garn war bei dem Leinengarn um 2 vH höher als im Jahr 
1925. Bei den sonstigen (Hanf- usw.) Garnen betrug die 
entsprechende Steigerung 48 vH. Die Herstellung von 
Nichtleinengarnen in den Flachsspinnereien hat somit er-
heblich zugenommen, was mit den Schwierigkeiten der 
Flachsbeschaffung zusammenhängen dürfte. Der Spinn-
verlust ist in den letzten drei Jahren mit etwa 37 vH 
ziemlich gleich geblieben. 

Von der Gesamterzeugung an Flachsgarl). entfielen 
(in vH) auf die Nummern 

1925 1926 1927 
bis 14 engl. „ ........ „ . . . . . . . . . . . . . . . • 36,3 
14 bi• 35 engl. „ .. „. „ .. „ .....•... „. 57,3 
über 35 ~l. •................• „ ... „. 6,4 

30,0 28,5 
60,2 63,3 
9,8 8,2 

Die Produktion der gröberen Nummern ist verhältnis-
mäßig gegenüber beiden Vergleichsjahren, diejenige der 
feineren Nummern nur gegenüber dem Vorjahr zurück-
gegangen. Die Erzeugung der mittleren Nummern hat sich 
ständig erhöht. Der Rückgang in der Erzeugung der 
groben Flachsgarne erklärt sich zum Teil aus der steigenden 
Produktion der Hanfgarne, die lohnender war. 

Der Anteil der aus Hanf oder Hanfwerg und anderen 
Spinnstoffen r ~t llt  Garne betrug im Jahre 1925 
2 vH, 1926 0,6 vH und 1927 3 vH. 

Gesamtes Spinnergebnis an eindrähtigem Garn 
in den Jahren 1925, 1926 und 1927. 

Rein!einengarn (Garn aus Flachs und 
bis Nr. 8 engl. . „ .•. „ •... „ .. 
über Nr. 8 bis 14 engl. •...... 

• 14 • 20 • 
• 20,35, 
• 35 • 75 • „ .. „. 
• 75 • . ..... . 

Flachswerg) 
........... ........... ........... ........... ........... 
··········· 

1925 
1 

2 976 
4600 
5 645 
6 299 
1 312 

7 

1926 
1 

1927 

1000 kg 
1 124 1 921 
2 893 4130 
3 907 6133 
4150 7 280 
1 303 } 1 754 5 

Zusammen 20 839 13 382 21 218 

r~: ' ; ~~~~ ~~ ~ ~~~~ :~.~~~ ~~~~~ .~ ~ ~~: / 4371 781 647 

Zusammen 21 276 I 13 460 \ 21 865 

Die Jahreserzeugung der Spinnereien und 
Zwirnereien an Endprodukten für eigene und fremde 
Rechnung belief sich auf 20,5 Mill. kg eindrähtige Garne, 
sowie 2,4 Mill. kg Leinen- und sonstige Zwirne. Die 

Jam:eserzeugung der Spinnereien und Zwirnereien an 
Endprodukten in den Jahren 1925, 1926 und 1927. 

Für eigene Für fremde 
Rechnung Rechnung 

Endprodukte Jahr 
:Men e 1 Arbeits-Menge 1 Wert 

1 

g wert 
1000 kg 1000.!l'.I( 1000 kg 1000 .>U' 

Garn 
Eindrähtiges Leinengarn •••• 1925 19997 68 662. . 49 91 

1926 12 521 38 797 59 81 
1927 19 783 65 347 73 211 

Sonstige eindrähtii;e Garne •• 1925 441 682 - -
1926 78 113 - -
1927 635 726 - -

Zwirn 
Leinenzwirne u. sonst. Zwirne 1925 2066 22 493 80 65 

1926 1 478 15167 51 44 
1927 2366 22283 33 26 

Zusammen 19251 22504 91 837 129 156 
1926 14077 54077 110 125 
1927 22 784 88 356 106 237 

In der Spinnerei (!'ewonnene, zum 
.Absatz bes1limmte .Abfälle •• 19261 4012 915 

1926 2 495 600 
1927. 3 707 901 

Erzeugung der Spinnereien und Zwirnereien für fremde 
Rech:r;_ung war unerheblich und betrug etwa 0,5 vl! der 
Gesamterzeugung. 

Der Wert der gesamten Jahreserzeugung beziffert sich 
auf 88 ,8 Mill. :Jl.J( gegen 54,8 Mill. :Jl.J( im Jahre 1926 und 
92,1 Mill. :Jl.J( im Jahre 1925. Der Durchschnittswert des 
Garns und Zwirns je kg berechnet sich auf 3,88 :Jl.J(, gegen 
3,84 .J?.J( im Jahre 1926 und 4,08 :Jl.J( im Jahre 1925. 

In den Spinnereien und Zwirnereien mit Veredelungs-
anstalten wurden durch Bleichen, Färben, Bedrucken usw. 
8,4 Mill. kg eindrähtige Leinen- und andere Garne und 
1,4 Mill. kg Leinen- und andere Zwirne veredelt. Die Ver-
edelurg im eigenen Betriebe ist seit 1925 ständig im Steigen 
begriffen. 

Für e:[gene und für fremde Rechnung veredelte Garne 
und Zwirne. 

1925 1 1 ~6 1 1927 

1000 kg 
;t r ~ Leinen· und andere Garne . . • . • . . . . . • • 5 543 1 4 638 1 8 445 

Lemenzwrrne ••••••••••.•• „ ••••••••• „ „ • „ „ • • • 1 837 844 1 355 

Zusammen 7 380 15 48219 800 
Davon lediglich zum Zwecke der r l ~  bezogen 1 825 2 173 2 562 

1000.!l'.I( 
.Arbeitswert der Veredelung für fremde Rechnung . • • . 1 005 1 809 J 924 

Absalz der für eigene Rechnung im eigenen 
oder in einem fremden Betriebe hergestellten Garne und Zwirne 

1925. 1926 und 1927 
Absalz an das Ausland-

Absatz an fremde Abnehmer 
im Inland 

Absatz an eigene Betriebe 

wust 18 
1925 1926 1927 

Mill. kg zz 
zo 
18 

16 
14 

1Z 
10 

Der Absatz an eigene verarbeitende Betriebe ist weiter 
gestiegen, der Absatz an fremde Abnehmer im Inland weiter 
zurückgegangen. Der Exportanteil hat sich erhöht. 

1925 1926 1927 
.Absatz an 

eigene Betriebe .•. „ • „ ••••••••••• „ • • 20 
fromde .Abnehmer im Inland . • . . . • . . . • 79 
d818 .Ausland •••••••••••••••.••..•. „ . 1 

vH 
22 
76 
2 

27 
70,4 
2,6 

Absatz der für eigene Rechnung im eigenen oder in 
einem fremden Betriebe hergestellten Garne und 

Zwirne. 

19'25 1 1926 1 1927 

1000 kg 
.An eigene Webereien ••.• „ . . . . • . . . . . . . • . . • • • • 3 5281 3 091 1 5 241 
.An sonstige ei?ene Betriebe ...... „ •• „ „ „. „ 839 9 743 
.An fremde .Abnehmer im Inland ••.••.• „...... 17 301 10 910 15 544 
.An das A.usland ••••••••••••••••. „ „ _„_. _ •• _ •• _._. _

1 
__ 2_49__,__30_8-'--_5_63_ 

Zusammen 21 917 1 14 318 \ 22 091 

Die deutsche Kohlenförderung im September 1928. 
Die durchschnittliche arbeitst.ägliche Förderung im deutschen 

Steinkohlenbergbau war im September mit 486 261 t um 3 990 t 
höher ~.  im Vormonat. Gegenüber September 1927 war die 
Tagesleistung um 2 600 t geringer. 

2 
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Die deutsche Kohlenförderung (in 1000 t). 
"-

1 Sept. j August j Bezeichnung Juli 1 Sept. Jahresförderung 

1928 1927 1927 1 1926 
~~ ~

Steinkohle Insgesamt. 
Insgesamt „ •.......•. 12157 13 021112 483 12 711 153 599 145 296 
dav. Ruhrgebiet ....... 9 141 9819 9417 9 6% 118 002 112 114 

• W.·Oberschlesieu .. 1 640 1 752 1 688 1 699 19 378 17 462 
• Aachener Bezirk .• 456 490 467 425 5023 4613 

Brannkoble 
Insgesamt „ .. „. „. „ 13 616 14 330 13 531 12907 150 504 139151 
dav. ostelb. Bezirk ..... 3 644 3 864 3 675 3 574 41 634 39756 
• mitteld. Bezirk 5 709 5 996 5 638 5 322 62054 56 7'19 
• rhein. Bezirk •.... 4 004 4214 3 970 3 761 44249 40030 

Koks „ .• „ •. „ .. „ .... 2 867 2 944 2 938 2 697 32 266 27297 
Preßkohle 

aus Steinkohle .....•.. 445 433 423 375 4969 5902 
• Braunkohle ....... 3 373 3 591 3 442 3136 36 459 34358 

Steinkohle Arheitstäglich. 
Insgesamt ••..... „ „. 486,3 482,3 480,I 488,9 507,4 480,5 
dav. Ruhrgebiet ....... 365,7 363,7 362,2 372,9 389,9 370,5 

• W.-Oberschlesien .. 65,6 64,9 64,9 65,3 64,4 58,6 
• Aachener Bezirk •. 18,2 18,2 17,9 16,3 16,5 15,1 

Braunkohle 
Insgesamt .•.••....••. 544,6 530,7 520,4 4%,4 492,3 455,6 
dav. o•telb. Bezirk .... 145,8 143,l 141,3 137,5 136,l 129,9 
• mitteld. Bezirk ... 228,4 222,1 216,9 204,7 202,8 185,4 
• rhein. Bezirk ....• 160,2 156,I 152,7 144,7 145,1 131,7 

Koks .„„„.„„„ .•.. 95,6. 95,0 94,8 89,9 88,4 74,8 

Im Ruhrgebiet stieg die fördertägliche Leistung im Sep-
tember um 1 990 t auf 365 654 t. Die Gesamtzahl der auf den 
Zechen und in den Nebenbetrieben beschäftigten Arbeiter ver-
ringerte sich weiter um 2 466 auf 371194 Ende September. 
Der Absatz an Steinkohle betrug 9 259 000 t bei 25 Arbeits-
tagen gegen 9 712 000 t bei 27 Arbeitstagen im August. Nach 
vorläufiger Berechnung wurden 234 321 Feierschichten gegen 
249 504 im Vormonat (d. s. arbeitstäglich 9 373 gegen 9 241) 
eingelegt. Die Haldenbestände gingen um 118 000 t oder 6,4 vH 
auf 1 711 600 t zurück. An Steinkohlenbriketts wurden 299 067 t 
gegen 287 989 t im August (d. s. arbeitstäglich 11963 t gegen 
10 666 t) hergestellt. 

Im Aachener Revier wurden je Arbeitstag 18 229 t oder 
73 t mehr als im Vormonat gewonnen. Die Zahl der Arbeiter 
erhöhte sich um 387 auf 25 356. Der Absatz war befriedigend. 
Auf den Halden lagerten Ende September 153 861 t oder 2 021 t 
weniger als Ende August. Die Produktion von Steinkohlen-
briketts in Höhe von 30 872 t übertraf den Vormonat um 39 vH. 

In Westoberschlesien stieg die durchschnittliche Tages-
leistung um 729 t auf 65 601 t. Die Belegschaft der Gruben, 
Kokereien und Brikettfabriken nahm um 538 auf 58 320 zu. 
Die Absatzlage auf dem oberschlesischen Kohlenmarkt war 
besser als im August. Über die Monatsförderung hinaus ge-
langten 30 924 t von den Halden zum Absatz. Die Bestände 
betrugen Ende September 385 772 t. An Steinkohlenbriketts 
wurden wegen schwächerer Nachfrage nur 27 641 t gegen 32 355 t 
im August hergestellt. 

Förderung im Ruhrgebiet und in Westoberschlesien. 

1928 
Ruhrgebiet 1 Westoberschlesien 

insgesamt 1 arbeitstliglfob Steinkohle 
Wochen Stein· 

1 Kok8 1) 
Stein· 

1 
Koks • j arbeite· 

kohle kohle msges. täglich 

vom 1000 t 
26. 8.·- 1. 9 ......•.. 2 192 579 365,3 82,8 405 67,6 
2.9.- 8.9. „ „„„ 2 174 563 362,3 80,4 390 65,0 
9.9.-15.9 .• „.„„ 2 205 563 367,6 80,5 390 65,0 

16. 9.-22. 9. „ „ „ „ 2 207 563 367,8 80,4 377 62,9 
23. 9.-29. 9 .. „ .. „. 2 187 575 364,6 82,1 418 69,7 

1) 7 Arbeitstage. 

In Niederschlesien war die arbeitstägliche Förderung 
(19 282 t) um 581 t höher als im Vormonat. Von Mitte Sep-

Haldenbestände der Zechen, Kokereien und Brikett-
fabriken (1000 t). 

Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder-
schlesien 

Zeitpunkt 
Stein-1 K ks I Steinkohl.· Stein-1 K k j Steinkohl.· Stein· 1 Koks kohle 0 Brikett& kohle 0 8 Briketts kohle 

31. Juli 1928„ ••. 117231 51.51 8,0 1 3181 31. August• • • • • • 1830 623 2,4 417 
a_o_. ~ t. . "~ 11 1 2~6 ~ 1,  386 

~  11~:~ 11~ 
71 12,2 139 1

13,5 
17,2 
12,5 

tember ab belebte sich der Absatz. Die Haldenbestände gingen 
um 18 345 tauf 139140 t Ende September zurück. 

Die Kokserzeugung der deutschen Zechen- und Hütten-
kokereien wurde von 94 953 t je Arbeitstag im August auf 
95 555 t gesteigert. Im Ruhrgebiet blieb der Absatz um 65 714 t 
hinter der Gewinnung zuiück; die Koksbestände stiegen infolge-
dessen um 10,5 vH auf 688 781 t. In Westoberschlesien und in 
Niederschlesien dagegen nahmen die Bestände um 9 000 t bzw. 
um 4750 t ab . 

Die Braunkohlenförderung betrug im September arbeits-
täglich 544 645 t oder 13 899 t mehr als im August. Im mittel-
deutschen Bezirk stieg die Tagesleistung um 6 290 t, im rhei-
nischen Bezirk um 4 115 t. Der Rohkohlenabsatz erfuhr eine 
geringe Besserung infolge der gegen Ende des Berichtsmonats 
einsetzenden Lieferungen an die Zuckerfabriken. Auf dem 
Brikettmarkt war das Geschäft etwas ruhiger als in den Vor-
monaten. Die Brikettbestände nahmen nur wenig zu. Im Ober-
bergamtsbezirk Halle lagerten Ende September 34 655 t Briketts 
gegen 162 395 t Enge September 1927. 

Haldenbestände der Gruben und Brikettpressen 
(1000 t). 

Ende Jnli 1928 
• August• 

Sept. • 

Bobbraunkohle 
Bezirk Hallo 

64 
61 
66 

Bnnnkohlenbrlkolls an• Jaßpreßslelno 
8ezJrl: lllllle Bezirk U.nn 

12,9 2,8 
31,6 2,9 
34,7 4,3 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(August-September 1928). 

Die arbeitstägliche Stromerzeugung ist im September 
saisonmäßig weiter gestiegen. Die Gesamtstromerzeugung der 
erfaßten 122 Werke betrug in den drei ersten Vierteljahren 1928 
10,3 Milliarden kWh, gegen 8,8 Milliarden kWh in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

Menge der von 122 Werken s e 1 b s t erzeugten Energie. 
Stromerzengung 

Monat Arbeits- 1 1 arbeitstäglich 
1928 tage gan1!1en 1 gegen den lona&s· 1 geg" deo glelcben 

dnrohsehnlll 1915 Monal des Vorjahres 
Mill. kWh 1000 kWh leBilffer le8'1Wer 

April. .. „ .. „. „ 23 1 048,9 45604 135,07 119,83 
:Mai „„„„.„„ 25 1 083,6 43 346 128,38 115,40 
Juni „.„.„.„. 26 1 084,0 41 693 123,49 117,25 
Juli .. „ ......... 26 1123,5 43 213 127,99 119,94 
August ...... „ „ 27 1 215,4 45 016 133,33 120,18 
September ....... 25 1 226,6 49 064 145,32 119,50 

Die arbeitstägliche Stromabgabe an industrielle und ge-
werbliche Verbraucher hielt sich im August nahezu auf der Höhe 
des Vormonats. Sie war um 8,5 vH höher als im August 1927. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 

Monat 
1928 

März ••.•• 
April „ „. 
Mai „„ .. 
Juni.„„. 
Juli.„ „. 
Augnst ..• 

Stromabgabe 

Ar- An· arbeitstäglich 
beits- schluß- Im 1 für 1 kW Anschlußwert 
tage wert ganzen \gegen 4en.Uonats-,gegen den gleich. 

durcbsehnltl 111!5 Mooatd.Vorjahres 
1000 kW Mill.kWh lOOOkWh kWb loßzllltr leDitlor 

27 4038609 483,7 17916 4,44 114,92 113,17 
23 4064866 436,5 18979 4,67 120,95 112,47 
25 4 085350 444,1 L7766 4,35 112,65 104,87 
26 4106020 458,8 17645 4,30 111,32 106,89 
26 4 110 992 478,9 18420 4,48 116,07 110,07 
27 4126 810 498,8 18474 4,48 115,97 108,45 

Eisen- und Stahlerzeugung im In- und Ausland 
im September 1928. 

Die Hauptproduktionsländer der Welt für Eisen- und Stahl 
hatten mit Ausnahme des Deutschen Reichs im Berichtsmonat 
gegen August eine Zunahme der arbeitstäglichen Rohstahl-
gewinnung zu verzeichnen. Die Länder der westlichen Gruppe 
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Die deutsche Roheisen- und Rohstahlerzeugung 
nach Sorten und Bezirken (in 1000 t). 

Sorten und Bezirke 
1 

Sept. 1 Aug. 1 Juli 1 Sept. 1 Jahresproduktion 

1928 1927 1927 1 1926 

Erzeugung nach Sorten. 
Roheis.an. 

Hämatiteisen ...........• 71,5 
Gießereiroheisen und Guß-

69,8 68,7 102,0 

waren 1. Schmelzung .•• 84,4 96,2 99,3 112,9 
Thomasroheisen .•....... 633,8 674,0 664,3 680,2 
Stahleisen, Mangan·, Sili-

192,1 190,1 202,4 ziumroheisen ......... 208,3 

Rohstahl. .,.._.hl l 554,3 605,8 601,3 584,7 
Basische Siemens· R h 

590,8 673,8 659,2 726,3 Martinstahl· 0 • 
Tiegel· und Elek- blöcke 

trostahl· ...... 10,6 11,7 12,3 14,6 
Stahlformguß •.......... 21,8 23,2 23,2 28,1 

Erzeugung nach Bezirken. 

Rheinland und Westfalen. 
Sieg·, Lahn·, Dillgebiet und 

Oberhessen .•••........ 
Schlesien •...•.......... 
Nord-, Ost-, Mitteldeutsch· 

land ..••..••.•..•..••• 
Süddeutschland einschl. 

Bayerische Pfalz •....• 

Rheinland und Westfalen. 
Sieg·, Lahn·, Dillgebiet 

und Oberhessen ••.•.•• 
Schlesien ••...•••.. „ •.• 
Nord·, Ost·, Mitteldeutsch-

land ••.....•.•..•.•• „ 
Süddeutschland einschl. 

Bayerische Pfalz •••••. 
Land Sachsen •••..•.••.• 

Roheisen. 
783,2 816,6 825,1 871,7 

51,0 47,8 51,9 62,7 
15,4 20,3 20,8 25,7 

110,0 119,5 113,2 118,4 

25,8 26,9 24,7 26,2 

Rohstahl. 
952,1 1059,0 1061,5 1087,7 

25,8 'l9,7 'l9,7 36,3 
39,9 40,3 41,2 50,0 

102,1 120,1 108,0 116,8 

25,2 24,4 18,3 'l9,1 
44,5 55,9 55,6 55,2 

1 018,0 579,2 

1 330,2 1 114,0 
8 002,9 6 052,9 

2 724,8 1876,8 

6 903,7 5 452,2 

8715,4 6 484,5 

154,8 69,5 
302,3 193,7 

10 352,5 7 763,2 

774,8 535,7 
311,0 231,8 

1347,5 874,9 

316,7 237,9 

12m,5 9 879,5 

412,5 285,2 
585,2 441,1 

1375,0 1 033,5 

329,1 233,0 
626,1 469,3 

der Rohstahlgemeinschaft erzeugten im September arbeitstäglich 
84 031 t Roheisen und 106 018 t Rohstahl gegen 84 229 t bzw. 
106 048 t im August. 

Im Deutschen Reich ging bei unveränderter Zahl der 
tätigen Hochöfen (99) die arbeitstägliche Roheisenerzeugung· 
um 411 t auf 32 847 t zurück. Die durchschnittliche arbeits-
tägliche Leistung betrug im 3. Vierteljahr 33 174 t, in den 
ersten 9 Monaten 1928 35 177 t. Die Erzeugung von Thomas-
roheisen nahm gegen August arbeitstäglich um 617 t auf 21126 t 
ab, während die Erzeugung von Hämatiteisen sowie Stahleisen 
und Roheisenlegierungen stieg. Eine Zunahme der arbeits-
täglichen Roheisenerzeugung war nur im Sieg-, Lahn-, Dill- und 
oberhessischen Gebiet (rd. 10 vH) zu verzeichnen, in den übrigen 
Bezirken ging sie zurück. 

Die arbeitstägliche Rohstahlherstellung erreichte bei 25 Ar-
beitstagen (gegen 27 im August) nur 47 581 t oder 1 654 t we-
niger als im Vormonat. An basischem Konverterstahl wurden 
arbeitstäglich 22172 t, an basischem Siemens-Martinstahl 23 632 t 
hergestellt, 265 t bzw. 1324 t weniger als im August. Die durch-
schnittliche arbeitstägliche Leistung betrug im 3. Vierteljahr 
1928 49 142, in der Zeit von Januar bis September 51 083 t. 
In Schlesien sowie in Süddeutschland und in der Pfalz nahm 
die arbeitstägliche Gewinnung gering zu, in allen übrigen Be-
zirken ging sie zurück. · 

Im Saargebiet waren, wie im August, 26 Hochöfen in 
Betrieb. Die arbeitstägliche Roheisenerzeugung erreichte 5 270 t, 
etwas mehr als im Durchschnitt der ersten 9 Monate dieses Jahres. 
Die arbeitstägliche Rohstahlherstellung betrug 6 480 t gegen 
6 535 t im Durchschnitt des 3. Vierteljahres und 6 655 t im 
Durchschnitt der ersten 9 Monate 1928. 

In Belgien nahm die Roheisenerzeugung gegen August 
arbeitstäglich um 236 tauf 10 836 t zu; sie war um 309 t höher 
als im Durchschnitt der Monate Januar bis September. Die 
arbeitstägliche Rohstahlherstellung stieg mit 13 233 t auf eine 
bisher noch nicht erreichte Höhe. Sie übertraf den arbeits-
täglichen Durchschnitt des 3. Vierteljahres um 507 t, denjenigen 
der ersten 9 Monate um 603 t. 

In Frankreich war im September ein Hochofen weniger 
in Tätigkeit. Die arbeitstägliche Roheisenerzeugung ging um 
279 tauf 27 366 t zurück und war niedriger als im Durchschnitt 
der Monate Januar bis September. Die arbeitstägliche Rohstahl-
hersteLung nahm gegen August um 990 t auf 30 360 t zu und 
war etwas höher als der Durchschnitt der Monate Januar bis 
September. Von der Gesamterzeugung im September entfielen 
77 vH auf Thomasroheisen bzw. 69 vH auf Thomasstahl. 

In Großbritannien waren im September 131 Hochöfen 
tätig gegen 148 zu Anfang des Jahres. Die arbeitstägliche Roh-
eisenerzeugung betrug 17 065 t, das sind 1 412 t weniger als im 
Durchschnitt der ersten 9 Monate. Die arbeitstägliche Rohstahl-
hersteLung erfuhr (nach dem Rückgang infolge der Industrie-
feiertage (bank holidays) im Juli und August) einen Aufstieg auf 
29 200 t gegen 27 900 t in der Zeit von Januar bis September. 
Die A1isfuhr von Eisen und Stahl ausschließlich Schrott ging 
von 376 000 t im August auf rund 300 000 t im September 
zurück. Der Ausfuhrüberschuß während der ersten 9 Monate 
betrug 922 000 t, während in der gleichen Zeit des Vorjahres ein 
Einfuhirüberschuß von 448 000 t zu verzeichnen war. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wurden im 
Laufe des Berichtsmonats 3 Hochöfen gelöscht und - vor-
nehmföh in der zweiten Monatshälfte - 17 in Betrieb genommen. 
Die Zahl der tätigen Hochöfen betrug somit am Monatsende 197, 
ihre Tageskapazität fast 108 500 t. Die arbeitstägliche Roh-
eisenerzeugung stieg gegen August um 913 tauf 103 716 t gegen 
102 38Ei t während des 3. Vierteljahres und 103 057 t während 
der enten 9 Monate 1928. Die Herstellung von Stahlblöcken 
- ausgenommen Tiegel- und Elektrostahlblöcke - erreichte im 
Berichtsmonat arbeitstäglich 168 546 t (7 vH mehr gegen August), 
gegenüber 160 162 t während des 3. Vierteljahres und 161 044 t 
während des Zeitraumes Januar bis September. Der Bestand 
an unerledigten Aufträgen beim Stahltrust stieg von 3,68 Mill. t 
im August auf 3, 76 Mill. t. 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im In- und Ausland 
(in 1 000 t). 

Länder 
1 

Sept. 1 August 1 Juli 1 Sept. , Jahresproduktion 

1928 1927 1927 1 1926 

Roheisen. 
Deutsches Reich (ohne Insgesamt. 

Saargebiet) ••.•.••.••• 985 1 031 1 036 1 105 13103 9 636 
Saargebiet „ „ ••• „ .•.•• 158 161 160 144 1 771 1 625 
Luxemb11rg ...• „.„.„. 231 234 225 229 2 723 2 559 
Belgien .•••••..•••••.•.• 325 329 324 309 3 751 3 368 
Frankrefoh •.•..• „ ••.••. 821 857 836 761 9 293 9 432 
Großbritannien •••.••..•. 512 527 546 601 7 417 2 498 
Rußland (UdSSR) .•. „ .. 

3 ;11 1 

268 268 253 2 963 2 202 
Polen .„„ .• „ ••.••.•.• 57 56 59 618 327 
Schweden. „ „ ••..•••• ;. 23 26 36 414 462 
Ver. Staaten v. Amerika1) 3 187 3121 2 819 36 936 39 838 
Kanada „ ••• „ •.. „ .••. 92 93 97 53 721 769 

Deutsches Reich (ohne Arbeitstäglich. 
Saargebiet) •••••••.••• 32,8 33,3 33,4 36,8 35,9 26,4 

Saargebi•t „ •.•••.•...•. 5,3 5,2 5,2 4,8 4,8 4,5 
Luxembu.rg •.••••.••.•.. 7,7 7,5 7,3 7,6 7,5 6,9 
Belgien •••••.••••••• „ •• 10,8 10,6 10,5 10,3 10,3· 9,3 
Frankreißh „ •••••.••..•. 27,4 27,6 27,0 25,4 25,5 25,8 
Großbritannien ••••••..•• 17,1 17,0 17,6 20,0 20,3 6,8 
Ver. Staaten v. Amerika') 103,7 102,8 100,7 94,0 101,2 109,1 

Rohstahl. 
Deutsches Reich (ohne Insgesamt., 

Saargebiet) •••••.•...• 1190 1329 1314 1375 16 310 12 264 
Sa arge biet • „ •••• „ •..•• 162 175 173 161 1 895 1737 
Luxemburg •••••••..•.•. 209 224 208 213 2470 2 244 
Belgien .••.•.•....•..•.. 331 342 320 290 3 705 3 339 
Frankreioh •.•......••... 759 793 751 694 8 275 8 430 
Großbritannien ......•... 730 659 678 789 9 254 3 654 
Rußland (UdSSR) ...•... 337 311 312 3 584 2 910 
Polen .„„„„ .•.••.••. 128 122 111 1 243 788 
Schweden„ •••.••.••.... 54 43 48 516 526 
Ver. Staaten v. Amerika') 4 214 4 246 3 873 3 321 44479 47689 
Kanada „ •.••.••....••• 102 ·90 84 55 922 794 

Deutsches Reich (ohne Arbeitstäglich. 
Saargebiet) ••.•... „ .. 47,6 49,2 50,5 52,9 53,3 40,1 

Saargebiet „ ............ 6,5 6,5 6,7 6,2 6,2 5,7 
Luxemburg ....•..•...•. 8,4 8,3 8,3 8,2 8,1 7,4 
Belgien.; „ ..•.•...... ;. 13,2 12,7 12,3 11,l 12,2 10,9 
Frankrefoh •.••.•..•..••. 30,4 29,4 30,0 26,7 27,2 27,6 
Großbritannien ......... 29,2 24,4 26,1 30,4 30,l 11,9 
Ver. Staaten v. Amerika') 168,6 157,2 154,9 127,7 143,0 153,3 

In Luxemburg nahm die arbeitstägliche Roheisenerzeugung 
um 179 t auf 7 712 t zu, die Rohstahlgewinnung war mit 8 367 t 
ebenfalls um ein geringes höher als im August. In den ersten 'l Nur Koks· Roheisen. - ') Nur Bessemer- und Siemens·Martin-Rohstahl-
9 Monaten 1928 betrug die arbeitstägliche Roheisen- und Roh· bl!lcke. 
stahlgewinnung 7 558 t bzw. 8 348 t. 

l 
1 
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Die deutsche Hackfruchternte 1928. 
Die diesjährige Ernte an Hackfrüchten wird nach vor-

läufigen Schätzungen der Saatenstandberichtserstatter im 
allgemeinen etwas geringer als die vorjährige Ernte1) be-
urteilt. 

An Kartoffeln ergibt sich nach den Vorschätzungen 
für das Deutsche Reich im ganzen ein Ertrag von 37 ,1 Mill. t, 
wovon 34,9 Mill. t auf Spätkartoffeln und 2,2 Mill. t auf 
Frühkartoffeln entfallen. Im Vergleich zur vorjährigen 
Kartoffelernte ist ein Minderertrag von rd. 440 000 t, d. s. 
1,2 vH, zu verzeichnen. Als Folge der großen Trockenheit 
in der Entwicklungszeit ist zumeist das Wachstum der 
Knollen beeinträchtigt worden, so daß nicht nur die Knollen 
selbst klein geblieben sind, sondern auch vielfach sogenannte 
Kindelbildungen entstanden. Während die Ernte 1927 für 
Spätkartoffeln einen Hektarertrag von 136,4 dz im Reichs-
durchschnitt ergab, beträgt der Durchschnittsertrag in 
diesem Jahre nur 133,9 dz je ha, was eine Minderung um 
1,8 vH bedeutet. In Süd- und Mitteldeutschland liegen die 
diesjährigen Kartoffelerträge im allgemeinen weit unter die-

. sem Durchschnitt; in einigen Teilen von Württemberg 
und Baden wurden durchschnittliche Hektarerträge von 
nur 80 bis 90 dz erzielt. Sehr gering lauten auch die 
Schätzungen in Mittelfranken (91,7 dz), in der Oberpfalz 
(102,7 dz), in der Rheinpfalz (110,4 dz), iin südwestlichen 
Teile von Sachsen (112,5 dz) und in Thüringen (112,7 dz). 
Hohe Erträge hatte die diesjährige Kartoffelernte - im 
Gegensatz zum Vorjahre - zumeist nur in den nord-
deutschen Gebieten aufzuweisen, so besonders in Oldenburg, 
Mecklenburg, Bremen, Schaumburg-Lippe und in den preu-
ßischen Regierungsbezirken Hannover, Lüneburg, Münster, 
Hildesheim und Osnabrück, wo durchschnittliche Hektar-

') Vgl. •W. u. St.•, 7. Jg. 1927, Nr. 22, S. 930. 

Kartoffelernte 1928 (vorläufige Ergebnisse). 
Frühkartoffeln Spätkartoffeln Gesamt· 

Länder Ernteerträge Ernte- Ernteerträge ;~tlt ~
und Emte- . 1· fläche je !insgesamt t ~ l  Landesteile näche Je ~ t in 

In !: 1 ~~ dz 
1 ~~  

ha in m 
1000 ba 1 ooo dz 1 000 dz 

dz 1 

Preußen') .•...... 167,01 97,5 16 286,7 1710,3 140,8 240757,1 257 043,8 
Ostpreußen .... 17,0 96,1 1 634,1 166,0 127,7 21195,4 22 829,5 
Berlin ......... 0,7 100,0 67,2 2,5 130,0 322,9 390,1 
Brandenburg •.. 27,6 96,7 2 668,0 287,7 136,8 39 359,6 42 027,6 
Pommern ...... 16,7 107,3 1 792,7 225,5 161,7 36 458,0 38 250,7 
Posen· Westpr ..• 5,5 96,4 533,2 62,4 136,9 8540,1 9 073,3 
Niederschlesien • 18,7 73,3 1373,l 186,2 115,0 21 403,0 22 776,1 
Oberschlesien ... 7,2 75,7 543,4 90,7 124,7 11 308,4 11 851,8 
Sachsen ••....• 24,3 89,l 2165,0 194,3 138,5 26 903,6 29 068,6 
Schleswig-Hol· 

stein •••..•.. 2,8 114,8 327,2 26,6 160,8 4 280,5 4 607,7 
Hannover ...... 19,8 115,8 2 297,0 153,3 174,3 26712,1 29 009,1 
Westfalen .••••• 8,1 119,6 964,0 88,5 164,7 14 584,2 15 548,2 
Hessen-Nassau • 4,8 90,7 432,1 86,3 133,8 11 543,8 11 975,9 
Rheinprovinz') . 13,6 108,7 1 475,6 134,8 131,1 17 667,7 19143,3 
Hohenzollern ... 0,2 61,7 14,1 5,5 86,7 477,8 491,9 

Bayern') •..•.... 27,5 70,9 1 948,4 368,8 114,9 42 383,0 44331,4 
Sachsen •..••.••• 4,9 87,9 428,0 103,3 124,5 12 857,9 13 285,9 
Württemberg ....• 4,9 45,5 221,3 78,9 91,0 7180,6 7 401,9 
Baden .•.•..•.... 7,3 74,8 544,2 81,1 96,5 7 825,9 8370,1 
Thüringen •...... 5,9 66,8 395,7 66,9 112,7 7 541,9 7 937,6 
Hessen .....•.•.. 5,3 83,9 442,0 55,2 126,9 7000,0 7 442,0 

~  0,3 51,7 15,3 0,5 110,6 57,9 73,2 
Mecklb.· chweiin • 6,6 103,8 680,8 64,6 175,0 11 307,7 11 988,5 
Oldenburg .•..... 2,4 121,8 293,0 17,0 166,l 2 817,9 3 110,9 
Braunsrhweig •.•. 1,4 107,1 .153,6 20,5 168,1 3 452,4 3 606,0 
Anhalt •••....... 2,7 98,5 269,8 17,5 129,1 2 260,8 2 530,6 
Bremen .......... 0,0 120,0 4,7 0,4 170,0 64,6 69,3 
Lippe ••......... 0,5 108,3 51,3 6,4 172,5 1 096,2 1147,5 
Lübeck ••••...... 0,1 110,71 10,7 0,7 162,51 117,7 128,4 
:Mecklb.·Strelitz .. 1,0 116,0 117,3 9,9 155,0 1 538,7 1 656,0 
Waldeck .•••....• 0,1 83,3 8,8 4,3 138,3 589,2 598,0 
Schaumburg-Lippe 0,1 110,l 9,9 1,8 204,3 363,9 373,8 
Deutsches Reich 

19281) 238,0 92,0 21 881,5 2608,1 133,9 349213,4 371 094,9 
Dagegen 1927 1) 1) •• 
Durchschnitt 

243,9 110,7 27 009,3 2555,6 136,4 348491,8 375 501,1 

1911/13 1)8 ) 379 621,5 
1) Ohne Saargebiet. - ') Endgültige Ergebnisse. - •) Umgerechnet auf 

das jetzige Reichsgebiet (ohne Saargebiet). 

Ernte von Spätkartoffeln im Deutschen Reich 
1. 1928 

Durchschnittsertrag vom Hektar 
-über170 dz 1ll3m!!110-12s dz 
DIBll155-170 dz ~ 11  dz 
™140-155dz lo'Oo-:.;]70·95 dz 
~ 125-140 dz (/.::,.'/(unter 70 dz 

erträge an Spätkartoffeln von 170 bis 204 dz angegeben 
werden. Die Qualität der Kartoffelerträge wird - ab-
gesehen von der Kleinheit der Knollen - im allgemeinen 
besser als im Vorjahre beurteilt, so daß aller Voraussicht 
nach mit geringeren Fäulnisverlusten zu rechnen sein 
dürfte. 

An Zuckerrüben steht in diesem Jahre nach vor-
läufigen Schätzungen eine um 776 000 t (= 7,1 vH) ge-
ringere Ernte als im Jahre 1927 zu erwarten. Vor allem 
bleibt der Ertrag in den Hauptgebieten des deutschen 
Zuckerrübenanbaus gegen das Vorjahr zurück, besonders 
in den Provinzen Sachsen und Schlesien, wo sich eine um 
866 000 t geringere Ernte als im Jahre 1927 ergibt. In 
Nord- und Westdeutschland wird dagegen auch für diese 
Hackfruchtart eine größere Ernte als 1927 verzeichnet. 
Während in den weniger wichtigen Produktionsgebieten 
durchschnittliche Erträge von 240 bis 282 dz je ha ange-
geben werden, lauten für die Hauptanbaugebiete die 
Schätzungen nur auf rd. 196 bis 203 dz je ha, mit Aus-
nahme des Regierungsbezirks Magdeburg, wo im Durch-
schnitt der Hektarertrag auf 228 dz geschätzt wird und 
von Anhalt, das nur einen durchschnittlichen Ertrag 
von 172 dz je ha verzeichnet. Für das Reich im ganzen 
ergibt sich für die diesjährige Zuckerrübenernte ein durch-
schnittlicher Hektarertrag von 221,8 dz gegenüber 250 dz 
im Vorjahre. Einen gewissen Ausgleich zu der geringeren 
Erntemenge bietet der diesjährige höhere Zuckergehalt der 

Zuckerrübenernte 1928 (vorläufige Ergebnisse). 

1 

r t~  1 Hektar· 1 ~t rtr  
Länder und Landesteile lll ertrag m 

1 000 ha dz 1 OOOdz 

Preußen') ...................... 348,0 222,9 77 578,1 
davon: 

Brandenburg •...•........... 25,4 215,7 5 473,4 
Pommern ................... 30,1 234,0 7 045,9 
Niederschlesien .............. 73,l 201,5 14 730,4 
Oberschlesien ............... 17,8 198,8 3 545,8 
Sachsen .................... 121,5 213,9 25 986,3 
Hannover ................... 42,l 262,8 11 055,0 
Rheinprovinz 1) •••••••••••••• 25,6 262,9 6 743,9 

Bayern') .......•.•..........•.. 12,6 239,4 3 008,2 
Sachsen .•...•....•••.........•. 7,0 179,6 1 255,7 
Württemberg ................... 8,3 181,0 1 505,5 
Thüringen .................•.•.. 7,7 196,0 1 505,5 
Hessen .•••••••••..••......•..•• 8,1 244,5 1 984,0 
Meoklenburg·Schwerln ........... 17,4 223,0 3 878,6 
Braunschweig ................... 22,7 253,3 5 755,5 
Anhalt .••..••.......•......•... 14,5 172,6 2 511,4 
Übrige Länder ..•.••........••.. 8,0 224,8 1 798,2 

Deutsches Reich 1928 1) 454,3 221,8 100 780,7 
Dagegen 1927 1)') 434,1 250,0 108 541,3 

1) Ohne Saargebiet. - ') Endgültige Ergebnisse. 
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Rüben, der nach den Ermittlungen des Vereins der Deutschen 
Zuckerindustrie auf rd. 15,80 vH veranschlagt wird gegen 
15,53 vH bei der vorjährigen Zuckerrübenemte. 

~ lt  am größten ist gegenüber dem Vorjahr 
der Mmderertrag der Runkelrübenernte; für das Reich 
im ganzen wird der Ausfall auf 4,48 Mill. t = 18,4 vH ge-
schätzt. Die Ursache hierfür liegt, wie bei den Kartoffeln, 
zum größten Teil an sehr geringen Ergebnissen in Süd- und 
Mitteldeutschland. So wird.für Bayern die Runkelrübenemte 
um 1,3 Mill. t oder 25,5 vH niedricrer als im Vorjahr ge-
schätzt, während sich für ganz Preußen der Ausfall nur auf 
1,6 Mill. t (12,4 vH) beläuft. Sehr deutlich kommt die 
stark unterschiedliche Beurteilung der Ernteerträge auch 
in den durchschnittlichen Hektarergebnissen zum Aus-
druck, die sich in Süddeutschland - abgesehen von einigen 
kleineren Bezirken - nur auf 198 bis 242 dz stellen, während 
in Nordwestdeutschland und in den Küstengebieten Durch-
schnittserträge von 343 bis 488 dz je ha angegeben werden. 

Runkelrübenernte 1928 (vorläufige Ergebnisse). 

1 

Ernt.eftäche 1 Hektar· 

1 

Gesamtertrag 
Länder und Landesteile m ertrag in 

1 000 ha dz 1000 dz 

Preußen') ...................... 
davon: 

355,0 310,6 110 260,3 

Ostpreußen ................. 44,7 324,3 14 493,5 
Brandenburg •............... 38,2 289,6 11 064,6 
Pommern ....•.......•...... 12,8 304,2 3 886,7 
Niederschlel!ien .............. 39,7 257,3 10 219,8 
Oberschlesien „ ............. 11,0 253,5 2 790,3 
Sachsen „ .................. 39,7 266,3 10 576,9 
Schleswig· Holstein ........... 12,1 401,5 4863,8 
Hannover ••..•.•.... „ ..... 26,3 342,9 9 022,3 
Westfalen •.••.............. 36,8 365,5 13 450,0 
Hessen-Nassau •...........•. 30,8 299,6 9 216,2 
Rheinprovinz') .............. 58,3 334,7 19 504,2 

Bayern1) ••••••••••••••••••••••• 156,8 242,5 38 035,8 
Sachsen ...•.......•............ 38,5 251,7 9 685,4 
Württemberg •.•................ 32,9 198,6 6 524,7 
Baden .....•.................•.. 38,5 246,9 9 497,7 
Thüringen •..................... 34,2 227,5 7 790,0 
Hessen •.••.••.................. 32,2 296,6 9 546,4 
Übrige Länder .................. 26,5 292,2 7 742,3 

Deutsches Reich 1928 1) 714,6 278,6 199 082,6 
Dagegen 1927 1 ) ') 706,9 345,0 243 893,5 

1) Ohne Saargebiet. - ') Endgültige Ergebnisse. 

Ernte- UQ.d Saatenstand irn Deutseben Reich 
· · Anfang November 1928. · 

Durch den güns.tigen Witterungsverlauf im Oktober sind 
die Feldarbeiten gut gefördert worden. Die häufigen Nieder· 
schläge während dieser Zeit brachten dem stark ausgetrockneten 
Boden die notwendige Feuchtigkeit, wodurch die Hackfrucht· 
ernte und die Herbstbestellung außerordentlich erleichtert, auf 
schweren Böden überhaupt erst ermöglicht wurden. Das Wetter 
war tagsüber für die Jahreszeit noch recht warm. Des Nachts 
trat jedoch schon häufiger Frost auf. 

V1m den Hackfrüchten ist die Kartoffelernte nahezu 
beendet. Mit wenigen Ausnahmen konnte sie gut und trocken 
eingebracht werden. Die Rübenernte ist erst teilweise zu Ende 
gefülct, schreitet aber unter günstigen Bedingungen fort. Ver· 
einzelt haben die Rüben durch Frost und Engerlinge gelitten. 

Dle Aussaat des Wintergetreides hat durch den günstigen 
Verlauf der Witterung im Berichtsmonat gute Fortschritte 
gemacht. Nur auf den Kartoffel- und Rübenschlägen ist die 
Bestellung mit Wintergetreide noch im Rückstande. Die früh· 
zeitig eingebrachten Saaten sind bereits aufgelaufen. lnf olge 
des trockenen Bodens war ihre Entwicklung anfangs ziemlich 
ungleichmäßig, hat sich jedoch durch die späteren Niederschläge 
allgemein gebessert. Die Saaten zeigen einen gesunden und 
üppigen Stand; die Spätsaaten laufen rasch und voll auf. 

Auf den W eitlen findet das Vieh zumeist nur wenig Futter, 
da inlolge der langen Trockenheit ein entsprechender Nachwuchs 
ausgeJlieben ist. Nur aus Nordwestdeutschland wird über 
günstigere Weideverhältnisse berichtet. 

Vou tierischen Schädling.en werden vor allem Mäuse 
genannt, die besonders in der jungen Saat häufiger Schaden 
anrichten. In einigen Gegenden wird auch über starkes Auf-
trete:r. von Ackerschnecken und Engerlingen geklagt. 

~  der Wintersaaten Anfang November 1928. 
Reichs· 

Preu· / Deeklen· 1 Thü· / Bay· / Würt-
Frt chtarten 

durchschnitt') \Jen burg· ringen ern tem· 
Anfang November ~  berg 
1928 1 1927 1 1913 Anfang November 1928 

Winter-Weizen ••• , 2,5 2,8 2,5 2,6 2,8 2,3 2,2 2,5 
Winter-Spelz •...•. 2,5 2,6 2,3 2,5 - 2,4 2,3 2,6 
Win t.er-Roggen ... 2,6 2,9 2,5 2,7 2,8 2,4 2,3 2,5 
Wint.er-Gerst.e •••.. 2,6 2,7 2,6 2,7 2,4 2,3 2,4 

1 ) Note 1 - sehr gut, 2 - gut, S - mittel, 4 - gering, 5 - sehr gering. 

Branntweinerzeugung und -Absatz im Betriebsjahr 1927 2 ~ 
Im Betriebsjahr 1927/28*), das am 30. September 1928 zu 

Ende gegangen ist, sind nach den vorläufigen Nachweisen der 
Reichsmonopolverwaltung bei einem Jahresbrennrecht von 100 
Hundertteilen des regelmäßigen Brennrechts 2 535 823 hl Wein· 
geist in Eigenbrennereien, 254 336 hl Weingeist in Monopol-
brennereien, insgesamt 2 790 159 hl Weingeist erzeugt worden 
gegenüber 1 870 667 hl Weingeist im Vorjahr ( + 49 v H). Aus-
schlaggebend für dieses Ergebnis sind die landwirtschaftlichen 
Kartoffelbrennereien, deren Branntweinerzeugung nach dem 
scharfen vorjährigen Rückgang die Höhe von 1925/26 wieder 
erreicht und überschritten hat. 

Von der in den Eigenbrennereien hergestellten ~  ent· 
fielen 2 327 503 hl Weingeist (im Vorjahr 1445 313 hl Wemgeist) 
auf ablieferungspflichtigen Branntwein. Davon wurden erzeugt 
in 1 000 hl Weingeist: , 

von 1927/28 
landwirtschaftlichen Brennereien . . . . . . . . . . . 1 913 

davon aus Kartoffeln . . . • . . . . . . . . . . . . . 1 581 
Hefebrennereien • . . • . • • • • . . . . . . . . . . . . . . . . . 277 
Melassebrennereien . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127 
sonstigen Brennereien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 

1926127 
1133 

694 
193 
113 

6 

Die Reichsmonopolverwaltung hatte am 1. Oktober 1927 
einen Bestand an unverarbeitetem Branntwein in Höhe von 
349 743 hl Weingeist aus dem Geschäftsjahr 1926/27 übernommen. 

Der Gesamtzugang belief sich im Betriebsjahr 1927 /28 auf 
2 582 040 hl Weingeist (im Vorjahr 1700202 hl Weingeist). Er 
setzt sich zusammen aus den genannten ablieferungspflichtigen 
Mengen der Eigenbrennereien, aus der Erzeugung der Monopol-

*) Vgl. •W. u. St.• ,8. Jg. 1928, Nr. 20, S. 786. 

Die Branntwefnerzeugung 
fn den Be1rfebs/ahren ~6 bis 1927/28. 

Hersle/!un9 in : 
Monopolbrennereien • • • •· •• • •..•.. 
AblieferungsFreien Eigenbrennereien 
6, sonstigen r l~r - - -- - -;_-:. 
.~ MelassebreMereien---------
!; Hefebrenner<!ien ··-········-·· 
2 

1 
~ 

~ 
;!i Janct.virtschofllichen Brennereien • · -
G: 
:il· .,. e 
.f! 
.!!! 
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W.u.St.28 
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brennereien und aus beschlagnahmten-Mengen1 (1927 /28 _ 201 hl 
Weingeist, im Vorjahr 1098 hl Weingeist). 

Iler Gesamtabsatz der Reichsmonopolverwaltung erreichte 
2 421 378 hl Weingeist und hat somit die Vorjahrsmenge (2 312 286 
hl Weingeist) um 109 092 hl Weingeist oder 4,7 vH überschritten. 
Die Einzelergebnisse zeigen, daß sich der inländische Absatz zu 
teclmisch-industriellen Zwecken gehoben hat, während der Ver· ' 

·' 
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kauf von Weingeist zur Herstellung von· Trinkbranntwein und 
Essig und die Ausfuhr eine rückgängige Bewegung aufweisen. 

Abgesetzt wurden: 
gegen Entrichtung des 

regelmäßigen Verkaufspreises und der Preis-
spitze für Trinkbranntwein ••.••......••• 

r ~:1 ~:f .". ~~~~~ .~r~~~~ . ~~~ ........... . 
Riech- und Schönheitsmittel ........... . 
Essenzen ••.•.......... « .............. . 

1927/28 1926/27 
hl Weingeist 

628 202 659844 

28220 29344 
305 301 

4295 3946 
sonstige Zwecke .............•..... _._. _„_. -------1 797 1689 

Zusammen 34617 35280 
besonderen ermäßigten Verkaufspreises für 

Heilmittel ..•.......•..••...••....••..• 9201 9752 
Riech- und Schönheitsmittel ........... . 38653 38486 
Essenzen ..• „ ........................ . 4666 3654 

~ ~
Zusammen 

allgeme!nen. r ~ t  Verkaufspreises für 
technisch-industrielle Zwecke ••••.......• 

davon für motorische Zwecke •.•...... 
Essigbranntweinpreises ••.•••••••....•..... 
Auafubrpreises ••..•........•......•.• „ .. 

52520 

1545576 
179 805 
139845 
20618 

51892 

1341552 
167472 
144027 
79691 

~Gesamtabsatz 2421 378 2312286 

Branntweinabsatz der Reichsmonopolverwaltung 
in den Betr\ebsjahr.en 1.925/26bis1927/28 

in hl Weingeist 

Ausfuhr- - - -- - - --- -

Essigbereitung 

:;; 
~ Riech·u.Schönheits-, 
~ mittel. Essenzen ~ 

~~ Heilmittel-----
E 

Herste!!ung von 
Trinkbranntwein 

:;j 

"" ~ 
'i925 

W.u.St.28 

~ "- ~ '>'! ~ 

~ 7 

~ ~ a. ~ <( 

1926 

,~ ·g 
~ 9 X 1 "' ~ }i ~ <( 

1927 

.~ 

i 1 ' ' ' 
1928 
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~ 
~ 

Der ~ ~. di:r zur Trinkbranntweinherstellung abgesetzten 
Mengen am inländischen Gesamtverbrauch betrilg1927/28 26,2vH, 
1926/27 29,6 vH. Bei einem Vergleich der Ergebnisse des Sprit· 
absatzes für Trinkzwecke muß jedoch beachtet werden daß die 
V:erkäufe im Vorjahr infolge der erwarteten r r ~f t  
eme außergewöhnliche Höhe erreicht hatten; infolgedessen 
~  aus d?r Abnahme des Verkaufs um 31642 hl Weingeist 
m 1927/28 kerne Schlüsse auf einen tatsächlichen Rückgang des 
deutschen Trinkbranntweinverbrauchs gezogen werden. Der 
Absatz von Weingeist zur Herstellung von Heilmitteln, Riech- und 
Schönheitsmitteln, Essenzen und zu sonstigen Zwecken ist im 
~  unverändert geblieben. Die zum Essigbranntwein-

preis abgegebenen Mengen haben um 4 182 hl Weingeist oder 
3 vH abgenommen. Die Nachfrage nach Branntwein zu 
technisch-industriellen Zwecken hat sich wiederum beträchtlich 
erhöht. Es wurden zum allgemeinen ermäßigten Preis rund 
204 000 hl Weingeist oder 15,2 vH mehr abgegeben als im 
Vorjahr; dabei fällt auf, daß der Absatz von Motorbranntwein, 
der im Vorjahr eine besonders starke Zunahme erfahren hatte, 
1927 /28 nur verhältnismäßig geringe Fortschritte gemacht hat ( + 12 333 hl Weingeist = 7 ,4 v H). Die Ausfuhr hat wiederum 
stark abgenommen, und zwar gegen 1926/27 um 74 vH. 

Einschließlich der ablieferungsfreien Mengen, die von 171 460 
hl Weingeist in 1926/27 um 21,5 vH auf 208 320 hl Weingeist in 
1927 /28 gestiegen sind, betrug der Trinkbranntweinverbrauch 
1927/28 nach vorläufiger Berechnung insgesamt 824155hl Wein-

geist, der Branntweingesamtverbrauch 2 594488 hl , Weingeist. 'Für 
1926/27 hatten die Verbrauchsberechnungen 843 872 hl bzw. 
2 414 795 hl Weingeist ergeben. 

In das Geschäftsjahr 1928/29 wurde von der Reichsmonopol-
verwaltung ein Bestand von 510 405 hl Weingeist übernommen. 
In den Eigenlagern waren am 30. September 1928 39 773 hl Wein-
geist vorhanden (am ~. September 1927 21 036 hl Weingeist). 

Branntweinerzeugung und ·Absatz in den Monaten 
Juli bis September 1928. 

Im 4. Viertel des Betriebsjahrs 1927 /28 sind 154 421 hl Wein· 
geist in Eigenbrennereien, 64115 hl Weingeist in Monopolbrenne-
reien, insgesamt 218 536 hl Weingeist hergestellt worden gegenüber 
178 440 hl im gleichen Berichtszeitraum des Vorjahres. 

Von der in den Eigenbrennereien hergestellten Menge ent-
fielen in den Monaten Juli bis September 1928 116 543 hl Wein· 
geist (im Vorjahr 92 252 hl) auf ablieferungspflichtigen Branntwein. 
Von diesen Mengen sind hergestellt worden (in hl): 

in 

landwirtschaftlichen Brennereien ... 
davon aus Kartoffeln •........ 

Hefebrennereien •..•.•............ 
Mela.ssebrennereien •.............. 
sonstigen Brennereien ............ . 

April/Juni 
1928 

477840 
382168 

69 924 
23405 
3129 

Juli/Sept. 
1928 

38278 
28850 
66849 
11416 

Juli/Sept. 
1927 

3232 
• 684 

58079 
30572 

369 

Die Bestände der Reichsmonopolverwaltung an unverarbei· 
tetem Branntwein betrugen am 1. Juli 1928 1007 695 hl Wein-
geist (am 1. Juli 1927: 860 731 hl Weingeist). Der Gesamtzngang 
belief sich in der Berichtszeit auf 180 760 hl Weingeist (im 4.Viertel 
1926/27: auf 154 593 hl Weingeist). Der Absatz der Reichs-
monopolverwaltung, der sich in den Monaten Juli bis September 
1928 auf 678 050 hl Weingeist gegenüber 647 448 hl Weingeist 
im gleichen Viertel des Vorjahres bezifferte, verteilte sich wie 
folgt: 

Branntweinabsatz gegen Entrichtung des 
1 

Aprll/Junl 1 JuU/Sept. I Jnll/ScpL 
1928 1928 1927 

regelmäßigen Verkaufspreises und der Preisspitze 
für Trinkbranntwein ••••.•......•.•.•••...•• 122 992 170 711 132 106 

regelmäßigen Verkaufspreises für Heil·, Riech· und 
Schönheitsmittel und sonstige Zwecke •......• 7931 8 845 7 622 

besonderen ermäßigten Verkaufspreises für Heil·, 
Riech·, Schönheitsmittel und Essenzen ..•...•. 12 374 14212 13 042 

allgemeinen ermäßigten Verkaufspreises für tech· 
nisch·industrielle Zwecke ••.................• 383 309 442 796 409 714 

darunter Motorbranntwein ....•............ 45 878 55 468 55940 
Essigbtanntweiripreises .......... „ ............ 32758 40345 39 574 
Ausfuhrpreises •••••••......................... 873 1141 45 390 --··-------

Zuckererzeugung und -Verbrauch im Deutschen Reich 
im September 1928*). 

Im , September 1928, dem ersten Monat des Betriebsjahres 
1928/29, haben 3 Zuckerfabriken mit der Rübenverarbeitung 
begonnen und 95 490 dz Zuckerrüben verarbeitet, gegenüber 
4 Fabriken mit 58 430 dz Rübenverarbeitung im September 1927. 
Von 4 Zuckerfabriken wurden ferner 48 480 dz Rohzucker und 
1 052 dz Verbrauchszucker und von 10 Zuckerraffinerien und 
Melasseentzuckerungsanstalten 4128 dz Rohzucker und 31 474 dz 
Verbrauchszucker zur weiteren Verarbeitung eingeworfen und 
61 654 dz Rübenzuckerabläufe entzuckert. Die Zuckererzeugung 
belief sich im September 1928, in Rohzuckerwert berechnet, auf 
66 733 dz gegenüber 43 617 dz im gleichen Monat des Vorjahres. 

Im Berichtsmonat wurden fe111er gewonnen: 2 250 dz Stärke-
zucker (September 1927: 5 701 dz), 26 434 dz Stärkezucker-
sirup (35 338 dz), 1 900 dz Zuckerfarbe (1286 dz) und 230 dz 
Stärkezuckerabläufe (682 dz). 

Zu Rübensaft wurden in 2 Fabriken 1 837 dz Zuckerrüben 
und 21 dz Melasse verarbeitet; gewonnen wurden 157 dz Rüben-
saft. Im gleichen Monat des Vorjahres wurden aus 1820 dz 
Zuckerrüben und 101 dz Melasse 464 dz Rübensaft gewonnen. 

Im Berichtsjahre 1928/29 werden voraussichtlich 248 Zucker-
fabriken und 25 Zuckerraffip.erien (einschließlich einer Melasse-
entzuckerungsanstalt) in Betrieb sein. 

. Für ~ t r 1928 ergibt sich gegenüber September 1927 
em W eruger an versteuertem Verbrauchszucker von 2,3 v H. 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten Erzeugnisse ent-
fielen an Zuckersteuer 13233566.Jf..ft (im Vorjahr 13598346.Jf.Jl). 

*) Der Bericht über die Augustergebnisse wird mit dem Jahresbericht 
September 1927-August 1928 im nächsten Heft veröffentlicht werden. 
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Die Zuckersteuererstattungen beliefen sich im September 1928 
auf 8185 .'ll.Jt. 

In den freien Verkehr übergeführt und versteuert bzw. 
steuerfrei abgelassen wurden: 

z e i t r . :~ T ~~~;r \ b!!ii!:· l 1~ 1 :gt: 
In den freien Verkehr ttbergefilhrte versteuerte Mengen in dz: 

Davon Auslandszucker... . . . . . . . . . 481 100 791 22 5 
September 1927 .. „ ..... „ „ „ „ . . . 188 1 268 138 5 599 36 245 

1,41 Mill. cbm zu verzeichnen. Begonnen wurde mit dem 
Bau vm 397 Gebäuden mit 1,10 Mill. cbm gegen 382 Gebäude 
mit 1,08 Mill. cbm im Vormonat. Die Zahl der Fertigstellungen 
hat sich nur um 2 auf 513 Gebäude erhöht, der umbaute Raum 
ist dagegen von 0,78 Mill. auf 1,25 Mill. cbm gestiegen. 

Die Bautätigkeit im September 1928. 
I. Bauerlaubnisse II. Begonnene III. Bau-

Neubauten vollendungen 

Gebäude Gebäude Reinzugang an September 1928 .......•••..•...... · 1 78511 239 037110 809138 149 

Davon Auslandszucker. „ .. „ „ „ . 57 23 196 4 St i d rar rar Gebiiuden 
te ölenll„ ölfentl., 

Steuerfrei abgelassene Zuckermengen in dz: 
September 1928„ .•.. „ ... „ •... „ . 2 116 1 680 584 

Davon: 
Bedarf filr deutsche Schiffe . . . . . 13 
filr Freihafen Hamburg. • • . . . . . . 498 

September 1927 .•... „ . „ . „ „ .. „ . 38 977 258 959 21 227 
Davon: .· 

Bedarf für deutsche Schiffe • . . . 171 
für Freihafen Hamburg....... . . ~ 6 4 4 ~ __ 21~

Die Bautätigkeit im September und in den ersten 
drei Vierteljahren 1928. 

Die Entwicklung der Wohnungsbautätigkeit wurde im 
September durch die vorgeschrittene Jahreszeit bereits erheb-
lich beeinflußt. Die Zahl der genehmigten und auch der be-
gonnenen Wohngebäude und Wohnungen zeigte gegenüber dem 
August einen ansehnlichen Rückgang, der jedoch nicht so groß 
war wie in der entsprechenden Zeit des Vorjahres (bei den Bau-
erlaubnissen für Wohnungen z.B. verhältnismäßig nur etwa 
halb so groß). Auch bei den Bauvollendungen war die Ent-
wicklung günstiger als 1927; damals wurden im September 
etwas weniger Wohnungen fertiggestellt als im August, in diesem 
Jahre ist dagegen eine weitere erhebliche Steigerung eingetreten. 

In den berichtenden Groß- und Mittelstädten sind im 
September 2 783 Wohngebäude gegenüber 3 375 im Vormonat, 
d. h. 18 vH weniger, und 12 348 Wohnungen gegenüber 14 045, 
also 12 vH weniger, zum Bau genehmigt worden. Das Ergebnis 
des September 1927 wurde jedoch in den bereits im Vorjahr 
berichtenden 89 bezw. 84 Städten um 11 bzw. 13 vH (10 695 
Wohnungen gegenüber 9 465) übertroffen. 

In 88 bzw. 87 Städten wurde JUit dem Bau von 2 759 Wohn-
häusern und 10373 Wohnungen begonnen; damit ist die Zahl 
der begonnenen Neubauten gegenüber dem August bei den 
Wohngebäuden um 5 vH und bei den Wohnungen um 7 vH 
zurückgegangen. Trotz dieser Abnahme wurden jedoch im 
September immer noch mehr Wohnungen begonnen als fertig-
gestellt. Das in Arbeit begriffene Bauvolumen hat sich also 
weiter erhöht und war in den Berichtsstädten größer als in irgend-
einem anderen Monat des Jahres. 

Fertiggestellt wurden in 95 Groß- und Mittelstädten 3 272 
Wohnhäuser gegenüber 2 322 im August (41 vH mehr) und 
10 653 Wohnungen gegenüber 9 224 (15 vH mehr). Dem Rück-
gang im Vormonat ist also im September infolge der Fertig-
stellung einer größeren Anzahl von Kleinhäusern, die z. T. wohl 
bereits aus der zweiten Bauperiode stammen dürften, eine neue 
Zunahme gefolgt. Das Ergebnis des September 1927 wurde 
in den bereits damals berichtenden Städten bei den Wohn-
gebäuden um 34 vH, bei den Wohnungen um 28 vH übertroffen. 
Von den fertiggestellten Wohnungen sind 86,5 vH (im Juli 
und August 90 vH) mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln 
errichtet worden. 

Für Gebäude zu öffentlichen, gewerblichen und sonstigen wirt-
schaftlichen Zwecken wurden im September 800 Bauerlaubnisse 
erteilt gegen 792 im Vormonat. Im Vergleich zum September 1927 
ist in den bereits damals berichtenden Städten ein Rückgang 
um 18 vH eingetreten. Begonnen wurden im September 531 
solcher Gebäude gegen 466 im August, d. h. 14 vH mehr. Auch 
in der Fertigstellung von Gebäuden für öffentliche, gewerbliche 
und sonst!ge wirtschaftliche Zwecke war eine weitere Zunahme 
festzustellen, und zwar von 549 im August auf 633 im September 
(15 vH mehr). Das Ergebnis des September 1927 wurde um 
28 vH übertroffen. 

In den 82 Groß- und Mittelstädten, die von den Gebäuden 
für gewerbliche und sonstige wirtschaftliche Zwecke auch die 
Größe des llJ!lbauten Raumes angeben, war bei den Bau-
genehmigungen eine Zunahme von 574 Gebäuden mit 0,93 
Mill. cbm umbauten Raumes im August auf 631 Gebäude mit 
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Zusammen 
Sept. 1928 •. 

1927 •• 

Woh· Wob· rar 
gewerbl. Wohn· nunren gel'erlil. Wohn- Dllll(OD Hentl., Woh· 
u.sonst. geb!nde u.sonst. geb!nde rewerbl. Wohn· nungen 
wlrtsch. wlrbch. n. sonst geblnde 
Zwecke zwecke wtrtseb. 

Zwecke 

48 Großstädte 43 Grollstidte 49 Grollstidte 
10 16 46 1 1 1 2 35 61 
3 25 62 4 23 92 12 62 156 
2 18 93 10 36 200 8 11 33 
2 36 131 3 119 144 5 10 49 

118 447 2680 70 1) 524 3210 78 355 1996 
20 41 135 24 57 204 21 22 93 

9 24 139 7 17 83 2 15 109 
6 81 151 1 163 248 

14 82 393 11 47 250 24 38 1) 251 
21 36 219 10 10 63 9 18 129 

3 33 171 3 47 198 2 42 133 
30 100 245 ') 12 ') 130 ') 262 3 69 320 - 120 276 - 84 100 - 1 7 
26 63 344 31 33 202 1 23 95 
2 14 30 1 36 124 14 15 62 
4 9 68 4 9 68 8 32 64 
2 20 75 1 43 153 
5 42 138 3 248 28 594 771 

12 36 150 15 29 84 15 16 38 
4 5 141 2 21 134 - 4 15 

- 27 82 - 50 141 - 57 186 
7 17 51 9 15 45 3 24 136 
5 25 76 2 149 332 14 28 67 

13 99 711 25 68 509 17 81 661 
14 100 647 - ') 20 ') 169 1 17 142 

32 23 214 3 81 343 1 9 70 
3 15 135 3 15 142 - 13 72 

24 10 61 17 7 32 5 53 94 
15 15 28 5 9 29 7 40 152 
18 18 51 16 13 46 10 28 154 
29 167 743 7 175 457 35 72 233 
34 42 342 1 33 257 8 15 73 
7 14 52 5 14 27 16 28 III 

60 80 416 2 28 236 33 116 351 
5 4 19 4 3 8 6 46 68 
5 5 5 6 24 40 6 69 115 

18 10 121 27 10 115 2 32 146 - 6 61 
20 14 94 14 14 82 17 17 129 - 9 36 - 7 31 8 43 76 

1 57 266 1 58 199 4 22 120 - 9 18 - 9 18 - 26 42 
7 9 25 2 11 30 8 18 49 

23 37 31 18 73 47 99 293 
5 5 24 4 9 44 3 11 57 
5 25 142 5 19 128 - 7 10 
2 87 465 8 33 207 2 2 10 - 61 138 ') 2 ') 72 ') 166 22 114 448 
4 14 37 3 14 37 - 5 8 

') ') ')') 
649 2 246 10686 3)399 2 227 8 765 509 2 666 8917 

') ') 
667 2581 12079 356 2122 9041 413 1 885 7 774 

') ') ') 
633 2 363 10936 393 1517 6594 ')339 1 757 8121 

46 :Mittelstidte ') 45 Mittelstidte ') ') ,6 :Mittelstädte') 

151 1 53711 662 1321 53211 608 1241 60611 736 
125 794 1 966 110 784 2 075 136 437 1 450 
167 506 1 768 105 539 1 934 123 413 1 301 

89 Groß- und Mittelstädte')') 

7891,2 61;~6 1 . \ 1 60513 120110 140 
966 2 335 9 465 .. 472 2 326 7 920 

1) Darunter 1 Altersheim mit 35 Einzelzimmern. - ') Außerdem 2 Woh-
nungen :n einem bereits gemeldeten Neubau sowie 40 Zimmer in !l Gemein-
schaftshi.usern. - 8) Die Zahlen. für Dresden, Hannover und Stuttgart sind nicht 
in der Ilndsumme enthalten, da die Angaben für die Vormonate fehlen. -
') Ohne Nürnberg. - ') Ohne Frankfurt a. M. - ') Berichtigte Zahlen. -
') Ohne die seit Juli monatlich gemeldeten Ergebnisse von Freiburg i. Br. In 
Freiburg sind im September 62 Bauerlaubnisse für Wohnungen erteilt, 49 Woh-
nungen (1 Nichtwohngebäude) begonnen und 42 fertiggestellt worden. -
8) Ohne Gera. - ') Ohne Essen, Mainz und Freiburg i. Br. - 10) 84 Groß-
und Mittelstädte. 
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Die Wohnungsbautätigkeit war im 3. Vierteljahr erheblich 
reger als im vorhergegangenen Vierteljahr bzw. als in den Monaten 
Juli bis September1927. Es wurden 28vH mehr Bauerlaubnisse 
für Wohnungen als im 2. Vierteljahr erteilt, 15 vH mehr Woh-
nungen begonnen und 14 vH mehr Wohnungen fertiggestellt. Die 
entsprechende.Zeit des Vorjahres wurde bei den Bauerlaubnissen 
um 8 vH, bei den Fertigstellungen um 15 vH übertroffen. 

Der Wohnungsbau in 85 deutschen r ~  Mittelstädten 
r.1~ ; Januar 1921' bis September 1928 Tam.;;,d 

12 

: ' 
- ~ - - -- - - ; - - -- - - 6 

- - - - - _,_ -- - - -:- - ----- ~ -- - -- -- - 4 

JFMAMJJASONDJFMAMJJASOND 

WuS!28 1921 1928 

Für Gebäude zu öffentlichen, gewerblichen und sonstigen 
wirtschaftlichen Zwecken sind 7 vH Baugenehmigungen weniger 
als im 2. Vierteljahr erteilt worden, begonnen wurden 1 vH 
Gebäude weniger. Dagegen sind 6 vH solcher Gebäude mehr als 
im Vorvierteljahr fertiggestellt worden. Gegenüber den Monaten 
Juli bis September 1927 blieb die Zahl der Bauerlaubnisse um 
1/4 zurück, die Zahl der Fertigstellungen war jedoch um 27 vH 
größer. 

In den ersten drei Vierteljahren zusammen wurden in 90 Groß-
und Mittelstädten Baugenehmigungen für 81 920 Wohnungen 
erteilt gegenüber 87 876 für Januar bis September 1927. Die 
Zahl der Bauerlaubnisse für Wohnungen war also um 7 vH 
kleiner als im Vorjahr. 82 350 Wohnungen sind fertiggestellt 
worden, davon etwa 87 vH mit Unterstützung aus öffentlichen 
Mitteln. Auf die Bautätigkeit der öffentlichen Körperschaften 
und Behörden entfielen etwa 10 vH der von der Baupolizei 
abgenommenen Wohnungen (im Vorjahr 11 vH), auf gemein-

Bauerlaubnisse und Bauvollendungen 
in den Groß- und Mittelstädten im Jahre 1927 

und in den ersten 3 Vierteljahren 1928. 

Gebäude Gebäude 
Groß- und Mittelstädte _, ___ da.von Großstädte ____ _ 

Zeit- 1 für ge- Woh- rar ge- Woh-
raum insge- öll'ent- werbliche Wohn- nun- 1 insge- ölient· werbliche Wohn- nun-

sa.mt llehe \;~:~~  f~ .  gen samt llehe ~:~~~  f~ .  gen 
______ ! ___ Zwecke __ · Zwecke 

Erteilte Bauerlaubnisse. 

1927 
1. Vj 
2 •• 
3 •• 
4 .• 

1 1 ~  Zusammen 90 Städte1) 85SIAdte') 

. 9 182112012 3431 6 719 22 417 12 357 178 2 895 9 284 33 378 "'1'ri , „i ~ :::, 9 407 146 2 351 6 910125 084 

zus. 
1928 
1.Vj 
2 •• 
3 .• 

1927 j 
1.Vj. 
2 •• 
3 •• 
4 .• 
~ 

zus. 
1928 
1. Vj. 
2. ' s .• 

11 735 187 2 955 8 5931 32 081 9 293 159 2 381 6 753 25 924 
9 420 154 2 893 6 373 23 792 7 749 125 2 391 5 233 20 191 

42 "" 639 II 1311 969 
111 668 33 950 534 9 017 24399 89 360 

7768 106 1 975 5 687 20 Oll 6 374 84 1498 4792 17 231 
10 245 168 2 383 7 694 27125 8 004 139 1849 6 016 20 860 
11 138 139 2 227 8 772 34784 8 818 109 1 738 6 971 28398 

Reinzugang an Gebäuden und Wohnungen. 
Zusammen 92 Städte 44 Großstädte 

6 8271 981 1 2611 5 4681 20594 
57231 851 1 0621 4 5761 17482 6 557 79 1 076 5 402 21 375 5 393 66 841 4 486 18 300 

7 844 98 1 146 6 600 25 217 6141 74 834 5 233 20 356 
11 388 130 1 680 9 578 37954 8733 90 1 349 7 294 29 825 
32 616 405 5163 27048 105140 25 990 315 4086 21 589 85 963 

7 897 105 1148 6 644 27 898 6436 82 888 5466 23 726 
7 719 134 1 359 6226 25 479 6 231 113 1 028 5 090 21394 
9241 109 1 475 7657 28 9731 7 334 92 1117 6125 24053 

') Ohne Freiburg L Br. 

nützige Baugesellschaften 48 (48) vH, auf sonstige (private) 
Bauherren 42 (41) vH. Der Anteil der letzteren ist also gering-
fügig gestiegen, der der öffentlichen Körperschaften etwas zurück-
gegangen. In den ersten drei Vierteljahren 1927 sind in denselben 
Städten nur 67 186 Wohnungen fertiggestellt worden; das bis-
herige Ergebnis dieses Jahres war demnach um rund 23 vH 
höher als das in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Für 
Nichtwohngebäude wurden in 90 Städten von Januar bis Sep-
tember 1927 8 678 Baugenehmigungen erteilt, in diesem Jahr 
6 998, d. h. 19 vH weniger. Fertiggestellt wurden in 92 Städten 
in den ersten drei Vierteljahren 1927 3 758 solcher Gebäude, 
1928 4 330, also 15 vH mehr. 

~ 

Die Tabakwirtschaft der Welt*). 
Tabakverarbeitung. 

Die Tabakverarbeitung erfolgt in den meisten Ländern fast 
ausschließlich für den Bedarf des Inlandes. Die Ursache hierfür 
liegt in der Monopolisierung der Tabakwirtschaft in zahlreichen 
Lä.ndern und in den prohibitiven Einfuhrzöllen für Tabakwaren 
in den übrigen Staaten. Der internationale Handel mit Tabak-
waren, namentlich mit Zigaretten, wird weiterhin durch die 
großen Unterschiede im Geschmack der Konsumenten erschwert. 

*) II. Teil. - Vgl. •W. u. St.•, 8. Jg. 1928, Nr. 18, S. 641. 

t r r ~ 1  in wichtigen Ländern. 

Land 

Rußland (UdSSR) .• 
Deutschland') •••... 
England „„.„ .•.. 
Frankreich') ....... 
Italien ••.•. „ „. „ 
Niederlande ........ 
Belgien .•..• „. „ .. 
Spanien „ „„ „. „. 

~~~~~ ~~~ ~ ::: 
Türkei') „ •. „.„„ 
J ugosla vien •.•..... 
Rumänien ......... 
Bulgarien') „ ... „ • 
Polen „.„„„.„. 

1 

Durchschnitt 1 

IDO\J-191311913-1926 

Mill. kg 
97,1 ')143,7 

104,6 102,2 
55,7 75,9 
49,5 69,3 
30,4 50,5 
25,0 28,6 
19,4 25,7 
23,l 25,6 

19,5 
19,2 

34,5 18,9 
17,3 

1 

16,7 
3,7 15,3 

15,1 

Land 

Österreich •••••..... 
Griechenland') •..•. 
Schweiz „ „ ..... „ 
Ver. St. v.Amerika .. 
Kanada „ .. „ .• „. 
Brasilien .......•... 
Argentinien ........ 
Kuba •• „ •...•.. „ 
Britisch Indien ..... 
China') •.. „.„ •... 
Japan„„ ... „ ..•• 
Philippinen .•.....• 
Algier„„ .. „„„. 
Ägypten „„„.„„ 

1 

Durchschnitt 

190\J-19!31 !923-19!fi 

Mill. kg 

12,9 
4,5 11,5 
8,8 5,9 

297,8 428,6 
14,4 16,7 
18,7 31,3 
12,5 18,9 
16,3 8,6 

215,7 324,7 
65,3 209,7 
43,0 66,4 

1 

17,9 22,3 
6,4 13,5 
8,6 7.3 

1) Errechnet aus inländischer r ~  zuzüglich Einfuhr und abzüglich 
Ausfuhr von Rohtabak. - 1) Jeweiliges Gebiet. - •) Einfuhr geschätzt. -
') Ernte geschätzt. 
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Rohtabakverarbeftung f n wichtigen Landern 
Durchschnitt 1909/13 u.1923/26 

1909/13111923/26 
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Die Rohtabakverarbeitung war in den meisten Ländern im 

Durchschnitt der Jahre 1923/26 beträchtlich höher als im Durch-
schnitt der letzten fünf Vorkriegsjahre. Den r~~ t  
nicht erreicht haben Deutschland, die Türkei, Kuba und Agypten. 
In Deutschland und in der Türkei liegt die Ursache hierfür 
in den Gebietsverlusten. Erst nach der Inflation und der folgenden 
Krisenzeit ist in Deutschland die in den jetzigen Grenzen ver-
arbeitete Rohtabakmenge über die Vorkriegshöhe des früheren 
~ t  gestiegen. Die Tabakverarbeitung Kubas und 
Agyptens ist zu einem großen Teil auf den Export eingestellt. 
Dieser ist in der Nachkriegszeit wegen der international einge-
tretenen Erhöhung der Einfuhrzölle für Tabakwaren zurückge-
gangen. Die auffallend hohe Zunahme der Rohtabakverarbei-
tung in Bulgarien und Griechenland erklärt sich haupt-
sächlich aus dem Erwerb Mazedoniens. Bei allen übrigen Ländern 
entspricht die Entwicklung der Rohtabakverarbeitung im all-
gemeinen der Zunahme des inländischen Konsums. 

In den Anbauländern geringer industrieller Entwicklung, 
z. B. in Rußland (UdSSR), China, Britisch Indien, Mittel-
und Südamerika, geht ein nicht zu ermittelnder Teil des Rohtabaks 
ohne gewerbliche Verarbeitung an die Konsumenten über. 

Aufbau der Tabakindustrien wichtiger Länder 
Anteil der einzelnen Tabakerzeugnisse in vH der Gesamtproduktion 

Deutschland -- ----1926 ~ 1 ~~1 ~~~llllllf lllll  

England • -------1907 
1924 

Frankreich --

Österreich 

Schweden 

1913 
1925 

1913 
1926 

1913 
1926 

- 1913 Ver.Stv.Amer1ka 1926 

Japan 

Wu.St.(8 
10 20 30 40 50 &o 70 80 90 100-vH 

Die industrielle Tabakverarbeitung zeigt die Auswirkungen 
des Konsumwandels noch deutlicher als der Tabakanbau und 
-Handel. Die Zigarrenfabrikation der Welt ist-soweit statistische 
Angaben vorliegen - seit der Vorkriegszeit zurückgegangen, 
die Zigarettenherstellung sehr stark gestiegen, die Erzeugung 
von Pfeifentabak (einschließlich Feinschnitt) nur wenig ver-
ändert. Die Steigerung der Zigarrenerzeugung der Niederlande, 
Schwedens und Japans erklärt sich zum Teil aus der erhöhten 
Herstellung von Zigarrillos. Die Produktions-
zunahme in den drei Ländern' ist gegenüber dem 
Rückgang der Zigarrenerzeugung in den drei.wich-
tigsten Herstellungsländern - den Vereimgten 
Staaten von Amerika, Deutschland, Ita-
lien - nur unerheblich. 

In der Zunahme der Zigarettenherstellung ste-
hen die Vereinigten Staaten an erster Stelle. 
Sie sind zugleich auch das weitaus wichtigste 
Produktionsland. Seit 1913 ist die Zigaretten· 
produktion auf annähernd das Sechsfache ge-
stiegen. Vor dem Kriege war die Zigaretten-
erzeugung der Vereinigten Staaten nur wenig 
größer als die Deutschlands, 1926 betrug sie 
rund das Dreifache. Verhältnismäßig stärker als 
in Deutschland hat die Zigarettenherstellung in 
Japan, Italien, Schweden und England zu-
genommen. Nach den Vereinigten Staaten haben 
England, Deutschland, Japan und Italien die 
größte Zigarettenproduktion der Welt. 

Die Erzeugung von Rauchtabak (einschließ-
lich Feinschnitt) hat sich uneinheitlich entwickelt. 
Sie ist in den Vereinigten Staaten, in Eng-
land, Bulgarien und Japan zurückgegangen. 

In allen Ländern, für die Produktionszahlen 
der Tabak verarbeitenden Industrie vorliegen, 

Milliartlen Stück 
90 

80 

70 

60 

50 

30-

20 

10 

Herstellung von Tabakwaren in wichtigen Ländern*) 

Lä 

VI eilen- Plel!en-
Zigarre• j Zlga- tabJk Schnupf- Zigarren Zlga- tabak 
(eluschl. (e1Dscl1!. (einschl. (einschl. 

nder llgarfllos)I retten Fein· tabak Zigarillos) retten Fein· Jahr schnitt) schn!U) 

Mill. Stück Mill.kg t913 odern!l.ehst· 
liegendes Jahr== tOI) 

----------· 
1 

and') { 11913 ') 8 000112 412 100 100 
') 1926 6 086 29 113 37,1 2,3 76 235 

. { 1907 ') 338 ')13574 33,3 0,7 100 100 100 
. . . . . • • 1924 ') 130 41821 25,2 0,2 38 308 76 

Deutscbl 

Englanc 

ich') •. { 1913 ') 503 4838 31,2 4,7 100 100 100 
1925 ') 266 10 078 36,4 3,9 53 208 116 Frankre 

....... { 1913/H ') 2 014 3 669 5,6 1,7 100 100 100 
1926/27 ') 1684 13 738 8,5 1,9 84 374 152 , Italien. 

mde'). { 1923 1 091 2 146 16,0 100 100 100 
1926 1194 2 527 18,5 109 118 116 Nieder!• 

eh') ••. { 1913 296 2 039 3,9 100 100 100 
1926 218 4568 5,2 0,1 74 224 134 Österrei 

~  . .... { 1913 179 384 0,3 6,4 100 100 100 
1926 ') 200 1274 1,0 1 5,2 112 332 307 

v. Am.{ '"' I" '"' I "571 
186,4 1 14,9 100 

100 1 
100 

1926 ') 7 007 89 460 168,71 17,1 .82 575 91 

....... { 1913 1 7 396 24,6 100 1 
100 100 

1925 2 28 331 23,7 200 383 96 

Schwed 

Ver. St. 

Japan 

*) Ohne Kautabak, der wegen der .1'eringen ~ t  in den ~ t  
Länderr nicht ermittelt wird. - 1) Jeweihges Gebiet. - ') RechnungsJahr. -
') Stückzahl nach dem in der amtlichen Statistik angegebenen Gewicht be· 
rechnet (200 000 Stck. Zigarren=! 000 kg, 1 Mill. Stck. Zigaretten= 1 000 kg. -
') Schätzung. - ') Im Inland für den ~  ,Verbrauch .hergestellte 
T r f ~  zuzüglich f ~r. - ') Davon Ziganllos. 157 Mill. Stck. -
') Davon Zigarillos 1913 = 959 Mill. Stck., 1926 = 419 Mill. Stck. 

ist der Anteil der Zigarette an der Gesamterzeugungsmenge 
gestiegen. Besonders stark ist die Veränderung des Aufbaus 
der Tabakindustrie in England, Italien, Schweden, Japan und 
in den Vereinigten Staaten. 

Dfo auffallend hohe Schnupftabakherstellung in Schweden 
erklärt; sich aus dem starken Verbrauch der Wald- und Holz-
arbeit"r. 

Aus- und Einfuhr von Tabakwaren. 
Der internationale Handel mit Tabakwaren gliedert sich 

in die Versorgung industriell unentwickelter Länder mit bil-
ligen Konsumerzeugnissen und in den Handel mit Zigarren und 
Zigaretten auserlesener Qualität, die in dieser Güte nur in 
feuchtheißem Klima von Facharbeitern mit langer Tradition 
hergestellt und hauptsächlich in den Vereinigten Staaten und in 
den europäischen Industrieländern verbraucht werden. Die 
wichtigsten Ausfuhrländer der ersten Art sind die Vereinigten 
Staaten, die nach China, Mittel- und Südamerika exportieren, 
weiterhin England und Holland, deren Absatzgebiete ihre 
übersMischen Besitzungen sind. Die Vereinigten Staaten ex-
portierten in den letzten Jahren rund 10 vH ihrer Zigaretten-
produh'iion, England führt etwa 15 vH seiner Zigarettener-
zeugung aus. In beiden Ländern hat aber die Zigarettenaus-

Zigaretten-und Zigarrenherstellung in wichtigen ländem 

Zfgaref!tenhersteliung Zigarrenherstellung 
Millisrd<n StUclc 

10 
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fuhr langsamer zugenommen als die Produktion. Holland 
exportiert etwa 1/ 8 seiner Pfeifentabakerzeugung. Die Her-
stellungsländer von Luxuszigarren - die Philippinen, Por-
toriko und Kuba - exportieren den größten Teil der Er-
zeugung. Die Ausfuhr ägyptischer Zigaretten ist im Vergleich 
zur Vorkriegszeit bis auf 1/ 8 gesunken. 

Tabakverbrauch. 
Da eine ins Gewicht fallende Erhöhung der Tabakvorräte 

nicht zu verzeichnen ist, hat der Tabakverbrauch der Welt ent-
sprechend der Entwicklung der Welternte seit der Vorkriegszeit 
um annähernd die Hälfte zugenommen. Die Ursache der Ver-
brauchssteigerung ist weniger die Vermehrung der Bevölkerung 
der Erde, die sich für die gleiche Zeit auf rund 5 vH beziffert. 
Auch die Erhöh\lllg des Verbrauchs der einzelnen Raucher bildet' 
keine ausreichende Erklärung. Diese liegt vielmehr vorwiegend 
in der hauptsächlich während des Krieges eingetretenen Verbrei-
tung der Gewohnheit zu rauchen, die in Nord- und Mitteleuropa 
und in den Vereinigten Staaten auch unter der weiblichen Bevöl-
kerung und bei den Jugendlichen Eingang gefunden hat. Vor 
allem aber sind die ostasiatischen Völker aus bereits ange-
deuteten Gründen (Annahme europäischer Sitten, Industriali-
sierung, Erschwerung des Opiumgenusses) in erhöhtem Maße 
zum Tabakkonsum übergegangen. 

Erschöpfende Angaben über den Konsum von Tabakwaren 
liegen nur für einige Länder vor. Bei der geringen Bedeutung 
des Außenhandels mit Tabakwaren gibt jedoch die Rohtabak-
menge, die - verarbeitet oder nicht - an die Konsumenten 
gelangt ist, ein einigermaßen zuverlässiges Bild der Größe und 
Entwicklung des Tabakverbrauches in den einzelnen Ländern. 
Zudem gleicht sich mit Ausnahme von Holland, Kuba, Por-
toriko und den Philippinen die Ein- und Ausfuhr von Tabak-
waren bis auf verhältnismäßig geringe Mengen aus. 

Rohtabakverbrauch1) je Kopf der Bevölkerung 
in wichtigen Ländern.. 

Ver. Staaten von Amerika 
Niederlande „ „ • „ „ „ „ 
Belgien „.„„ ...... „ .. 
Frankreich') .. „ ...... „ . 
Deutschland') „ ...... „ . 
Dänemark .............. . 
Schweiz „ ...... „ „ ... . 
England „ .. „„.„ .. „. 
Italien „.„„ ... „ ... „ 
Japan ................. . 

Durchschnitt 

1909/13 
kg 

3,12 
3,22 
2,61 
1,23 
1,64 
1,73 
2,30 
1,18 
0,84 
0,84 

1923/26 
kg 

3,64 
3,24 
3,19 
1,73 
1,68 
1,59 
1,44 
1,49 
1,26 
1,12 

Zu·(+) oder 
Abnahme(-} 

1923/26 
gegen 1909/13 

kg 
+0,52 
+0,02 
+0,58 
+0,50 
+0,04 
-0,14 
-0,86 
+0,31 
+0,42 
+o,28 

1) Errechnet aus der inländischen Erzeugung, vermehrt um die Einfuhr 
von Rohtabak und den Rohtabakwert der eingeführten Tabakwaren, vermindert 
um die Rohtabakausfuhr und den Rohtabakwert der ausgeführten Tabak· 
waren. - ') Jeweiliges Gebiet. 

Den größten Tabakverbrauch haben die Vereinigten 
Staaten, Britisch lndien und China. Die verbrauchte Roh-
tabakmenge betrug iu diesen drei !,ändern zusammen im Durch-

kg 
3,5 

3,o 

Rohtabakverbrauch Je KOP.f der Bevalkerung 
in wfcntlgen Ländern , 

2,o· 

Durchschnitt 1908/1311 Durdischnftt 1923/25 
kg 
2,5 

2,o 2,o 

1,5 1,5 

1,o 1,0 

0,5 O,s 

0 0 
j ' '<: 
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lischen Belastung des Tabakkon,sums. Aus dem gleichen Grunde 
hat der Verbrauch der Holländer nur leicht zugenommen. Beson-
ders stark ist die Erhöhung der Kopfquote in Belgien, m den 
Vereinigten Staaten, in Italien und Japan. Der Verbrauch je Kopf 
der deutschen Bevölkerung ist nahezu unverändert geblieben. 

Die Verschiebung des Konsums von der Zigarre zur Zigarette 
kommt in der nachstehenden Übersicht nicht völlig zum Ausdruck, 
da der Verbrauch von Zigarillos zugenommen hat und heute im 
allgemeinen Zigarren kleineren Formats bevorzugt werden. Bei -, 

Verbrauch an Zigaretten und Zigarren (einschl. Ziga-
rillos) je Kopf der Bevölkerung in wichtigen Ländern. 

Jahr 

England „ . „ • „ „ . • „ „ • { ~~~  
österreich „ „ • „ „ „ . „ • 1926 
Ver. Staaten von Amerika { m: 
Japan„.„„„„„„„„ { ~ 

bl { 
1913 DeuU!e and 1) • „ „ „ „ „ • 1926 

lt li ') { 1913/14 a en · " · " " " · " " · • 1926/27 
N. d d { 1923 ie erlan e .. „ „ . „ .. „ . 1926 
Frankreich 1) • „ „ „ „ „ „ { ~ 

Schweden „ • „ „ „ „ „ „ . { m: 
1) Jeweiliges Gebiet. 

Zigaretten 
Stück 

201 
811 
719 
143 
682 
133 
474 
195 
460 
104 
372 
334 
354 
99 

251 
115 
228 

Zigarren (einschl, 
Zigarillos) 

Stück 
12 
4 

35 
90 
62 
0 
0 

119 
96 
54 
39 

147 
155 
13 
8 

38 
36 

schnitt der Jahre 1923/26 rund 384 Mill. kg mehr 
als im Durchschnitt der Jahre 1909/13. Das sind 
3/ 5 der Zunahme der Welternte in der gleichen 
Zeit. Auf die Vereinigten Staaten allein entfällt 
1 /s. Stark gestiegen ist der Tabakkonsum noch in 
Rußland (UdSSR), Japan, England, Frankreich, 
Italien, Brasilien, Argentinien, Algier und Belgien. 

Stuck 
900 

Verbraucti von Zigaretten und Z(garren Je Kopf der Bevolkerung 
fn wichtigen Landern Stuck 

160 

Die Größe des Tabakverbrauches je Kopf der 
Bevölkerung eines Landes hängt. nicht nur von 
der durchschnittlichen Höhe des Verbrauches der 
einzelnen Konsumenten, sondern vor allem von 
der Verbreitung der Konsumgewohnheit unter der 
Bevölkerung ab. Da die Form des Tabakkonsums 

800 

700 
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400 

von Laud zu Land wechselt, führt ein internatio·. 300 
naler Vergleich, der sich auf den Verbrauch von 
Zigaretten oder von Zigarren usw. allein be-
schränkt, zu irreführenden Ergebnissen. Nur die 
alle Arten des Tabakkonsums einheitlich umfas-
sende Pro-Kopfquote, der Rohtabakverbrauch je 
Kopf, gibt einen zuverlässigen Vergleichsmaßstab. 

200 

100 
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Mit Ausnahme von der Schweiz, von Däne-
mark und Schweden ist der Tabakverbranch je 
Kopf gestiegen. Der Rückgang in den drei Län-
dern erklärt sich aus der verhältnismäßig großen 
Erhöhung der vor dem Kriege geringen fiska- ~ ~. .,.. .1. ......1 



r~tt  bezieht sich die ~r  zudem nur auf die ge-
werblich hergestellte Ware. Die Selbstherstellung von Zigaretten 
ist namentl.ich in Frankreich beliebt. Das Vordringen der Zigarette 

~ t t eme Angleichung der herkömmlichen Konsumgewohn-
heit der verschiedenen Völker. 

Rohtabakpreise. 
Die Rohtabakpreise sind wegen der großen Qualitätsunter-

schiede, die zudem je nach dem Ernteausfall von Jahr zu 
Jahr wechsem, verschieden hoch. Das gilt nicht nur für Er-
zeugnisse verschiedener Herkunftsländer, sondern auch für 
Tabake aus eng begrenzten Gebieten. Auserlesene Smyrna-
tabake z. B. erzielen· den sechsfachen Preis der »kuranten« 
Sorten desselben Anbaugebietes. Sumatra-Sandblätter (die untere 
verwertbare Blattreihe der Tabakpflanze) werden nach Farbe: 
Größe, Grad der Beschädigung usw .. in annähernd hundert verschie-
dene Qualitäten sortiert und trotzdem noch nach Probe gehandelt. 

~ allgemeines Bild der Durchschnittspreise, die Tabake 
verschiedener Herkunft auf deutschen Märkten erzielen, gibt 

Tabakpreise in Bremen, Hamburg, Mannheim. 
Rohtabak je 50 kg unverzollt in .Jl.J{. 

Jahresdurchschnitt 
1924 1925 1926 1927 

Bremen'). 
Kentucky ... „ .. „. 155,40 163,13 151,93 132,65 

. Virginia, hell . „ „ .. 77,18 66,15 76,32 103,95 
Brasil •...........• 80,97 80,86 89,57 91,96-
Domingo .... „„ ... 59,39 49,50 45,77 47,38 
Java .............. 77,95 73,75 55,28 68,10 

Hamburg. 
Brasil •... „. „. „. 77,84 . 68,63 78,48 72,13 
Domingo„.„ .. „ .. 54,09 44,78 42,40 46,68 
Virginia') .... „ ..• 63,00 63,00 57,76 56,70 
Kentucky') ........ 109,20 109,20 108,70 109,20 
Griechen 1) „ „ ... „ 92,18 78,75 75,81 75,92 
Türken') ........... 149,75 151,87 147,41 147,64 
Bulgaren') .. „ „ „ . 161,71 168,74 164,26 164,51 
Russen') ........... 1P8,39 95,27 92,66 92,80 
China„ ..... „ ....• 100,55 105,47 111,61 102,64 

Mannheim. 
Haupttabak') ') .••• 91,25 82,50 82,73 135,00 
1) Preisangaben beruhen auf Schätznng. - ') Durohschnittsprei1e wurden 

aus den nachgewiesenen großen Preisspannen berechnet. - ') Deut•cher Tabak 
vorjähriger Ernte. 

vorst.ehende Übersicht. Die verschiedene Preishöhe für Tabake 
gleicher Bezeichnung in Bremen und in Hamburg deutet darauf 
hin, daß an den beiden Plätzen ungleiche Qualitäten gehandelt 
werden. 

o.._..__,___..__.__,, ............ _._...._...1.-.._......_.__L....J. 
1913 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 

W.u.St.28 

Im allgemeinen sind die Tabakpreise seit der Vorkriegszeit 
stärk.er gestiegen als die Großhandelsindexziffem, und zwar 
Qual:itätstabake mehr als die Erzeugnisse mittlerer und geringer 
Güte, Zigarettentabake wiederum stärker als andere Sorten. 
Die fäbakpreise und der Durchschnittswert der Tabakernte in 
den Yereinigten Staaten seit der Vorkriegszeit zeigen in den Grund-
zügen die Entwieklung der Tabakpreise auf dem Weltmarkt an. 

Tabakpreise in Louisville. 
Je 100 lbs in S (Jahresdnrchschnitt). 

Burley, good le&f, dark red. 
1913„ „ .... „ 13,20 1923„ ........ 27,78 
1921. ...• „... 29,28 1924„ „...... 26,03 
1922 „ .. „ . „ . 27,50 1925. . . . . • . . . . 24,74 

1926 ..•. „. „. 22,47 

l~ UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel mit Getreide im Erntejahr 1927 /28. 

1. Inlandsernte, Verbrauch und Einfuhrüberschuß. 
Im abgelaufenen Erntejahr1) hat sich. der Einfuhr-

überschuß an Getreide und Müllereierzeugnissen gegen 
1926/27 insgesamt von 1448 Mill . .fl.Jt auf 1417 Mill..fl.Jt 
vermindert. Da sich mit Ausnahme von Weizen bei allen 
Getreidearten die Preise erhöht haben, ist der Rück-
gang mengenmäßig erheblich größer, als die Wertzahlen 
erkennen lassen. Die beträchtliche Verminderung des 
Einfuhrüberschusses ist nicht durch einen Rückgang des 
Verbrauchs, sondern hauptsächlich dadurch bedingt, daß 
bei sämtlichen inländischen Getreidearten der Ausfall der 
Ernte.1927 günstiger war als im Jahr vorher. 2) Die in der 
~ r t auf S. 779 enthaltenen Berechnungen des inlän-
dischen Gesamtverbrauchs 3) an Getreide lassen bei sämt-
lichen Getreidearten mitAusnahmevonHafereine Steigerung 
der für den Verbrauch verfügbaren Mengen deutlich erkennen. 

Bei den einzelnen Getreidearten ist der Rückgang des 
Einfuhrüberschusses verschieden; er beträgt bei Brot-
getreide (einschl. Mehl, umgerechnet in Weizen und Roggen) 
226 000 t, bei Futtergetreide (Futtergerste, Mais, Hafer) 
einschl. Kleie 236 000 t. Zurückgegangen ist im letzt-
~~~ t  Falle der Einfuhrüberschuß bei Futtergerste 

1) 1. August 1927 bis 31. Juli 1928. Die Wahl des Erntejahres August-Juli 
anstatt des in der amtlichen Statistik sonst üblichen Wirtschaftsjahres Juli-Juni 
erwies sich vor allen Dingen deswegen als notwendig, weil im Außenhandel 
gerade im Juli noch sehr hohe Umsätze zu verzeichnen sind, die aus Beständen 
alter Ernte stammen. - ') Vgl. , W. u. St.•, 8. Jg. 1928, Nr. 1, S. 12. -
') Über die Methode dieser Berechnungen vgl. • Vierteljahrshefte zur Statistik 
des Deutschen Reichs• 1928, I. Heft, S. 83. 

1 ~: 000 t 1) und Hafer (164 000 t), während er bei Mais 
(88 000 t) und Kleie (23 000 t) etwas gestiegen ist. Die 
Verminderung des Einfuhrüberschusses an Brotgetreide 
wird durch die Steigerung der inländischen Ernte um ein 
Mebfaches übertroffen. Das Nettoergebnis (ohne Aussaat-
mergen) ist bei Weizen um fast 700000 t, bei Roggen um 
rd. 440 000 t höher als im vorhergegangenen Jahr. Dagegen 
zeigt die Versorgung mit eigentlichem Futtergetreide, die 
in den vorhergegangenen Jahren stark gestiegen war, unter 
den:. Einfluß des Einfuhrrückganges zweifellos eine gewisse 
Verschlechterung, da der Einfu:hrabnahme eine entsprechende 
Zunahme aus inländischer Ernte nicht gegenübersteht. 
Der Umfang dieser Abnahme läßt sich nur ungefähr 
schätzen, da nicht feststeht, inwieweit die inländische 
Gentenernte für Fütterungs- und inwieweit sie für Brau-
und andere Zwecke Verwendung findet. Nimmt man an, 
daß außer dem Mehrertrag an Wintergerste (70 000 t) noch 
ein kleiner Teil des Mehrertrags an Sommergerste (200 000 t) 
zur V erfütterung verwendet worden ist - der größte Teil 
ist vermutlich für die erhöhte Biererzeugung beansprucht 
worden -, so würden mit Einrechnung des geringen Mehr-
ertrags bei Hafer (18 000 t) für Zwecke der Verfütterung 
~  der inländischen Ernte etwa 100 000-150 000 t2) mehr 

:") Bei der Berechnung des Einfuhrüberschusses von Futtergerste ist die 
Ausfuhr von Gerste, die nur im ganzen nachgewiesen wird, nicht in Abzug ~
]lraeht, da ~  ausgeführte Gerste besonders hochwertig ist. - 1) Etwaige 
Änderungon in der Verwendnng von Gerste und Mais für andere Zwecke (Brannt· 
weirinerstellung usw.) sind hierbei mangels Unterlagen nicht berücksichtigt, 
jedoch dürften sie das Ergebnis kaum erheblich beeinflnssen. . 
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Der deutsche Außenhandel (Spezialhandel) mit Getreide und Mehl. 
(Einfuhrüberschuß -, Ausfuhrüberschuß +) 

günstigeren Kartoffelernte -
aller Wahrscheinlichkeit nach 
eine sehr stark erhöhte Ver-
wendung von Brotgetreide -
in der Hauptsache wohl Rog-
gen - für Futterzwecke 
gegenüber. Sie erklärt sich 
einmal daraus, daß Teile 
der inländischen Brotgetreide-
ernte infolge qualitativer Män-
gel eine Verwendung für 
Zwecke der menschlichen Er-
nährung nicht erlaubten. Vor 
allen Dingen war aber das An-
gebot an Brotgetreide infolge 
besserer Welternteergebnisse 1) 
erheblich größer als bei Futter-
getreide. Einer beträchtlichen 
Zunahme der Welternte an 
Weizen und Roggen stand eine 
erheblich verminderte Welt-
ernte beiMais gegenüber. Die-
ser Unterschied in den Ernte-
ergebnissen kommt auch in der 
Verschiedenheit der Einfuhr-
preisentwicklung bei beiden 
Getreidegruppen deutlich zum 
Ausdruck. Die Einfuhrdurch-
schnittswerte stiegen von 
1926/27 auf 1927/28 in .JY.J( 
für 100 kg 

1927/28 1926/27 1925/26 1924/25 Durchschnitt 
1909/10--1912/13 Bezeichnung 

in in in in in 
1000 t 1 in Mill.$.K 1000t 1 in Mill.$.K 1000t 1 in Mill.$.Jt 1000 t 1 in Mill.$.K 1000 t 1 Milf'.1$.K 

Weizen und Spelz. 
Einfuhr.-.... · 1 2 554,01 640,71 2 527,81 662,01 1 835,21 490,81 1 548,91 440,31 2 420,71 403,6 Ausfuhr...... 144,6 34,7 92,7 23,9 452,1 104,2 31,0 6,6 337,1 61,l 

Überschuß -2409,4[-606,0 -2435,1[-638,l -1383,l[-386,6 -1517,9[-433,7 -2083,6[-342,5 
Roggen. 

Einfuhr ..... · 1 572,71 121,11 639,91 131,81 221,01 41,31 529,01 121,01 409,51 51,1 
Ausfuhr ...... 218,1 50,5 153,3 31,7 341,9 56,7 44,3 8,0 773,5 111,4 

Überschuß - 354,6[ - 70,6 - 486,6[ - 100,1 + 120,9[ + 15,4 - 484,7[ - 113,0 + 364,0[ + 60,3 
Weizenmehl, 

Einfuhr ..... · 1 43,41 1:3,81 86,41 30,11 194,01 70,3l 567,41 212,91 15,31 4;2 
Ausfuhr . ..:.::..:.:_ 43,2 9,2 42,7 9,3 68,5 14,5 88,8 33,8 178,8 41,6 

Überschuß - 0,2[- 4,6 - 43,7[ - 20,8 - 125,5[ - 55,8 - 478,6[ - 179,1 + 163,5[ + 37,4 
Roggenmehl. 

Einfuhr ..... · 1 0,81 0,1, 2,91 0,51 1,71 0,51 33,01 10,91 1,11 0,2 
Ausfuhr . .:..:..:..:;_ 24,6 6,5 27,5 6,9 22,8 4,7 69,9 23,4 165,5 27,1 

Überschuß + 23,8[ + 6,4 + 24,6[ + 6,4 + 21,11 + 4,2 .+ 36,9[ + 12,5 + 164,4[ + 26,9 
Gerste. 

Einfuhr ...... 1900,41 391,4 2104,81 384,4 1 249,71 206,8 719,21 154,7 3114,01 392,5 
Davon 

Futtergerste .. 1 618,5 326,7 1 800,7 321,2 '1112,7 179,6 684,9 146,9 2 935,6 363,1 
Ausfuhr ...... 4,5 1,3 1,6 0,4 10,0 2,4 63,7 15,3 2,4 0,4 

Überschuß -1 895,9J - 390,1 -2103,2J-384,0 -1 239,7[ - 204,4 - 655,5[ -139,4 -3111,6[ -392,1 
Hafer. 

Einfuhr ..... · 1 200,71 38,61 277,51 44,91 381,41 65,31 Atisfuhr ·_:_:_:_::_ 201,1 42,4 113,6 20,1 77,4 14,3 
Überschuß + 0,4[ + 3,8 - 163,9[- 24,8 - 304,0[- 51,0 -

376,01 74,51 577,41 70,5 
92,6 20,3 422,1 61,8 

283,4[ - 54,2 - 155,3[ - 8,7 
Mais. 

Einfuhr „ .•. · 1 1 684,91 282,51 l 597,01 222,91 Ausfuhr...... 0,1 0,0 0,1 0,0 
Überschuß -1 684,8[ - 282,5 - 1 596,9[ - 222,9 -

554,31 87,01 588,91 112,11 824,91 97,7 1,9 0,4 5,4 1,2 0,0 0,0 
552,4[ - 86,6 - 583,5[ - 110,9 - 824,9[ - 97,7 

bei Futtergerste von 17,84 auf 20,19, 
d. h. um 13,2 vH 

• Mais • 13,95 auf 16,77, 
Kleie. 

Einfuhr ..... · 1 578,41 84,71 Ausfuhr·..:_:_:_:_:__ 59,4 8,7 
Überschuß - 519,0[ - 76,0 -

560,01 ,68,31 250,81 29,61 63,9 7,6 138,2 17,4 
496,t[ - 60,7 - 112,6[ - 12,2 + 

Einfuhr„ .. ·· 1 Ausfuhr . ..:_:_:_:_:_ 
Überschuß -

Einfuhr„„ ·· 1 Ausfuhr ..... . 
Überschuß + 

Malz. 

18,91 92,61 30,81 5,9 17,3 7,4 
13,0 - 75,3[ - 23,4 -

50,11 20,41 53,21 14,4 6,5 13,7 
35,7[ - 13,9 - 39,5[ -

Hafer· usw. Mehl, Graupen u. dgl. 

2,41 0,81 4,51 1,5, 29,2 10,7 15,7 6,0 
26,8[ + 9,9 + 11,2[ + 4,5 + 

13,31 2,51 55,1 19,5 
41,8[ + 17,0 + 

Insgesamt. 

d. h. um 20,2 vH 

106,41 15,21 1 379,91 148,6 163,l 25,1 14,9 1,5 
56,7[ + 9,9 -1 365,0[ - 147,1 

Hafer • 16, 18 auf 18,23, 
d. h. um 12,7 vH 

• Kleie • 12,20 auf 14,64, 
d. h. um 20,0 vH 

55,41 29,1, 50,01 28,4 12,6 15,6 
27,0[ - 16,5 - 34,4[ -

Demgegenüber war in der 
1 ~:  Einfuhr von Roggen nur eine 
8,6 Erhöhung des Durchschnitts-

6,71 1,51 30,7 11,5 
24,0[ + 10,0 + 

1,01 0,2 
99,3 20,2 
98,3[ + 20,0 

Ausfuhr •..... ~ 1 ~,  ~ 11 6~,  .,: 2 2 ~,  __ ,~ 1 "' ,  __ __, __ ~,1 
Einfuhr ...... , 1 1 595,81 1 1 564,61 1 1 023,91 1 1 172,21 1 1 182,2 

Überschuß l-1416,5 [-1448,1 [- 795,9 [-1014,4 J- 852,1 

wertes von 20,60 .JY.J( auf 
21,15./Y.J{, d. h. um 2,7 vH 
zu verzeichnen, während der 
Einheitswert von Weizen sogar 
von 26,19 .JY.J( auf 24,00./Y.J{, 
d. h. um 8,4 vH, zurückge-
gangen ist. Auch die inlän-
dische Preisbewegung zeigt 
im allgemeinen dasselbe Bild. 

zur Verfügung gestanden haben als im vorhergegangenen 
Jahr. Der Rückgang des Einfuhrüberschusses wurde also 
nur zu einem Teil durch höhere Erträge der inländischen 
Futtergetreideernte ausgeglichen. 

Dieser Minderversorgung mit Futtergetreide im engeren 
Sinne steht nun aber - abgesehen von einer erheblich 

Der deutsche Außenhandel (Spezialhandel) mit 
Brot- und Futtergetreide in 1000 t. 

Bezeichnung 
1 1 1 1 1 

Dnrehschnltt 
1927 /28 1926/27 1925/26 1924/25 !OOD/111-!Df!/13 

Brotgetreide einschl. Mehl 1). 

f~. hr ..... „ .. „ .... · 13 192,21 3 300,21 2 346,0 1 2 970,51 
Ausfuhr . . . . . . . . . . . . . . . . 462,2 344,0 921,3 297,3 

Einfuhrüberschuß 2 730,0 [ 2 956,0 [ 1 424,7 [ 2 673,2 [ 
Futtergetreide einschl. Kleie. 

Einfuhr ... · .... „ ... „. · 14 082,51 4 235,21 2 299,211 756,21 Ausfuhr') „ .. „ .. „. „. 260,6 177,6 217,5 261,1 
Einfuhrüberschuß 3821,9 [ 4057,6 [ '2081,7 [ 1495,1 [ 

2 854,5 
1 609,3 
1 245,2 

5717,8 
437,0 

5 276,4 
') Mehl umgerechnet in Roggen und Weizen. - ')In der Ausfuhr von Futter· 

getreide ist die Ausfuhr von Gerste nicht enthalten, da es sich hierbei um be-
sonders ~  Gerste handelt. 

Man wird unter diesen Umständen nicht sehr fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß die Differenz zwischen der Zu-
nahme der inländischen Brotgetreideernte und der Ver-
minderung des Einfuhrüberschusses in Höhe von rd. 900000 t 
ungefähr ganz für Fütterungszwecke Verwendung gefunden 
hat, da die für Zwecke menschlicher Ernährung verwandten 
Mengen sich gegen 1926/27 wohl kaum erheblic!i verändert 
haben dürften. Es ergibt sich dann, daß der für Fütte-
rungszwecke verfügbar gewesene Gesamtvorrat an Ge-
treide nicht nur keine Verminderung, sondern eine be-
trächtliche Erhöhung erfahren hat. Wenn diese auch bei. 
weitem nicht so groß ist wie die Zunahme, die im Vor-
jahre bei gleichzeitiger Steigerung des Einfuhrüberschusses 
(besonders bei Mais) und der inländischen Futtergetreide-
ernte zu verzeichnen war, so bildet sie doch ein bedeutsames 
Symptom dafür, daß die in den Jahren nach der Inflation 
festzustellende strukturelle Wandlung in der deutschen 
Landwirtschaft - Intensivierung und Ausweitung der 
Viehwirtschaft - im abgelaufenen Jahre noch keineswegs 
zum Stillstand gekommen ist, wenn auch die stark ge-

1) Vgl. &W. u. St.<, 8. Jg. 1928, Nr. 9, 8. 811. 
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drückten Preise für Vieh offenbar eine gewisse Verlang-
samung der Entwicklung bewirkt haben. 

Erzeugung, Einfuhr- bzw. Ausfuhrüberschuß 
und für den Verbrauch verfügbare Mengen an Getreide 

und Mehl•). 

Inlands-1 Aussaat- / NelJo· 1 Einfuhr- + 1 Gesamt- Verbrauch Einfuhr-+ 
Ernte- pro- mengen erzeugung !usfubr-....... yerbraucb je Kopf !us(uhr·-

dukUon *) 
1 

tlbersehuß -O.bersc.>huß 
jahr 

1 in vH Jn TH des 

in1000t in kg von Gesamt-
1924/25 verbrauchs 

Weizen und Spelz. 

1924/25 . · 1 2 5441 2W 12 2461 + 2 ~414 480 1 71,91 100 1 + 49,9 1925/26 .. 3 372 307 3 065 + 1 575 4 640 74,1 103,0 + 33,9 
1926/27 .. 2 726 312 2 414 + 2 504 4 918 78,0 108,5 + 50,9 
1927/28 .. 3 418 ') 312 '}3 106 + 2 409 5 515 87,0 121,0 + 43,7 

Roggen. 

1924/25 . · 15 730 1 730150001 + 439, 54391 87,21 100 1 + 
8,1 

1925/26 . . 8 063 734 7329 - 150 7179 114,7 131,5 - 2,1 
1926/27 . . 6 406 660 5 746 + 453 6 lW ~.  112,7 + 7,3 
1927/28 . . 6 834 ') 652 ')6 18? + 322 6 504 102,5 117,5 + 5,0 

Gerste. 

1924/25 . · 12 400 1 21512 1851 + 69212 8771 1925/26 . . 2 599 2~ 2376 +1340 3716 
1926/27 . . 2 463 210 2 253 + 2 156 4 409 
1927 /28 . . 2 738 ') 215 ')2 ~ + 1 944 4 467 

Hafer. 
1924/25 . · 1 5 6541 535151191 + 283154021 1925/26 .• 5 585 539 5 046 + 304 5 350 
1926/27 .. 6 325 477 5 848 + 164 6 012 
1927/28 .. 6 347 ') 481 ')5 866 - 0 5 866 

Mais. 

1924/25 . · 1 - 1 - 1 -1925/26 . . - - -
1926/27 . . - - -
1927/28.. - - - I

+ 584,5841 + 552 552 
+1597 1597 
+1685 1685 

46,l 1 100 1 + 
24,1 

59,3 128,6 + 36,1 
69,9 151,6 + 48,9 
70,4 152,7 + 43,5 

86,61 100 1 + 5,2 
85,4 98,6 + 5,7 
95,3 110,0 + 2,7 
92,5 106,8 + 0,0 

9,41100 1 + 100 8,8 93 ,6 + 100 
25,3 269 ,1 + 100 
26,6 283,0 + 100 

*) Ab 1926/27 neu berechnete Aussaatmengen. - 1) Mehl umgerechnet 
in Roggen und Weizen. - ') Vorlänfige Zahlen. 

II. Ausfuhr und inländische Preisbewegung*). 
Die Ausfuhr von Getreide hat nur einen geringen Um-

fang, jedoch kommt ihr im Hinblick auf die inländische 
Preisgestaltung größere Bedeutung zu, als die Ausfuhr-
zahlen zunächst. erkennen lassen ... Dies hängt damit zu-
~ , daß die ostdeutschen Uberschußgebiete gerade 
m der Ausfuhr nach den benachbarten Ländern, namentlich 
des Nordens und Ostens, ihre günstigste Absatzgelegenheit 
haben, da der Transport nach dem deutschen Westen, 
besonders soweit er auf die Benutzung der Eisenbahn an-
gewiesen ist, mit höheren Frachtkosten belastet ist. Ohne 
eine stärkere Ausfuhr würde infolgedessen der ostdeutscpe 
Getreideerzeuger im allgemeinen erheblich niedrigere Preise 
für sein Getreide erhalten als der westdeutsche Landwirt, 
so daß der Schutzzoll für den Osten geringere Bedeutung 
hätte als für die westdeutsche Landwirtschaft, wenn nicht 
auch gleichzeitig die Ausfuhr aus dem Osten erleichtert 
würde. Der Erleichterung der Ausfuhr dient bekanntlich 
das Einfuhrscheinsystem. Insoweit durch die Ausfuhr dem 
ostdeutschen Erzeuger eine günstigere Verwertung seines 
Getreides möglich ist, als dies bei einem Versand nach dem 
Westen der Fall wäre, muß dies sich notwendig in einer 
Verminderung der Spanne zwischen ost- und westdeutschen 
Preisen auswirken. Im Zusammenhang mit der Ausfuhr-
~ '  ist also die Preisbewegung in den ostdeutschen 
Uberschußgebieten und in den Hauptbedarfsgebieten West-
deutschlands von besonderem Interesse. 

Wie das nachstehende Schaubild zeigt, lagen zunächst 
während der zweiten · Hälfte 1924/25 die ostdeutschen 
Preise für Roggen erheblich über denen Westdeutsch-
lands. Dies war hauptsächlich eine Folge der qualitativ 
und quantitativ schlechten Roggenernte in Ostdeutschland 
und den angrenzenden Ländern (besonders in Polen) im 
Jahre 1924. In dem darauffolgenden Erntejahr 1925/26 
trat dann unter dem Einfluß des gerade in den östlichen 

~  reichlichen Ernteausfalls hierin eine grundsätz-
liche Anderung ein. Die ostdeutschen Preise lagen während 
des ganzen Jahres erheblich unter dem Preisniveau West-

*) Vgl. »W. u. St.«, 8. Jg. 1928, Nr. 20, S. 749. 
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deutschlands. Eine größere Annäherung der beiden Preis-
kurven ist erst zu Anfang des folgenden Erntejahres unter 
dem Einfluß einer verhältnismäßig ungünstigen Roggen-
ernte festzustellen. Von einigen unbedeutenden Abwei-
chungen abgesehen, zeigt auch das abgelaufene Erntejahr 
1921/28 eine zunehmende Angleichung der ostdeutschen 
Preise an diejenigen Westdeutschlands. Die Bewegung der 
Spanne seit 1924/25 kommt auch in den Jahresdurch-
schnitten, die für die ost- und westdeutschen Roggen-
prefoe1) festgestellt wurden, deutlich zum Ausdruck. Sie 
betrugen in .ß.J{ für 100 kg: 

1D24/25 1925/26 1926/27 1927/28 
hl Westdeutschland 21,37 19,15 25,00 25,78 

' Ostdeutschland .. : : : : : : : : : : : 21,86 16,76 24,23 25,35 
Ioiffcrenz zugunsten Westdeutsch-

lands ······················ -0,49 + 2,39 + 0,77 + 0,43 

Während also 1924/25 der Durchschnittspreis für Ost-
deutschland um 0,49 .ß.J{ über dem westdeutschen Preis 
lag, ergab sich im nächsten Jahre eine Differenz von 2,39.ß.J{ 
zugunsten der westdeutschen Preise. Sie hat sich dann in 
den beiden darauffolgenden Jahren auf 0,77 .ß.J{ bzw. 
0,43 .ß.J{ vermindert. 

Die hohe Spanne, die sich im Jahre 1925/26 zwischen 
den ost- und westdeutschen Preisen herausbildete, erklärt 
sich zunächst daraus, daß der günstige Ausfall der deutschen 
Roggenernte einerseits, die Kreditschwierigkeiten der Land-
wirtschaft andererseits an sich schon auf die Preise der 
ostdeutschen Überschußgebiete einen größeren Druck aus-
übten als auf diejenigen Westdeutschlands. Dieser Druck 
wurde nun aber vor allem dadurch verschärft, daß die 
Ausfuhrmöglichkeiten des Ostens infolge des ebenfalls 
günstigen Ernteausfalls in den angrenzenden Ländern, 
insbesondere in Polen, in einem Mißverhältnis zu dem stark 
erhöhten Angebot standen. Die Ausfuhr stieg zwar erheb-
lich an, jedoch nur zu außerordentlich gedrückten Preisen. 
Zunächst wurden die Absatzmöglichkeiten nach den an-
grenzenden Ländern stark beschnitten, die namentlich in 
der Vorkriegszeit für den Absatz des deutschen Ostens 
von Bedeutung waren. Vor allem wurde aber der Kampf 
um die anderen auf dem Seeweg erreichbaren Absatz-
märkte (Ostseeländer, die Niederlande und Belgien) ver-

') August-Juli. 
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schärft. Die Folge war ein verhältnismäßig starker Rück-
gang der ostdeutschen Preise, die aus den oben geschil-
derten Gründen durch die Ausfuhrerlöse stark mitbestimmt 
sind. Möglicherweise ist die besondere Höhe der Preis-

·spanne noch dadurch mitbedingt worden, daß im Anfang 
des Erntejahres sich Westdeutschland an dem Export 
nach den westeuropäischen Ländern, insbesondere den 
Niederlanden, beteiligte, da hierzu durch verhältnismäßig 
hohe Preise in den Niederlanden ein gewisser Anreiz ge-
geben war. Für eine solche Erklärung spricht vielleicht 
auch die Tatsache, daß die Ausfuhrdurc:!1schnittspreise trotz 
der durch. das Einfuhrscheinsystem gewährten Vergütung 
des Zolls bis März 1926 zwar unter den westdeutschen, 
jedoch über den ostdeutschen Preisen lagen. 
„ Die zunehmende Verminderung der Preisspanne zwischen 
Ost- und Westdeutschland in den beiden letzten Jahren 
hängt umgekehrt damit zusammen, daß einmal das in-
ländische Angebot geringer war, und daß ferner die Aus-
fuhrmöglichkeiten vor allem infolge des durch eine schlechtere 
Ernte bedingten Wegfalls der polnischen Konkurrenz sich 
erheblich besserten. Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht 
insbesondere die Steigerung der Ausfuhr nach Polen, deren 
Anteil an der deutschen Roggenausfuhr sich von 0,3 vH im 
Jahre 1925/26 auf 15 vH 1926/27 und 27,8 vH im abge-
laufenen Erntejahr erhöhte. Es ergibt sich daraus, daß das 
Verhältnis zwischen ost- und westdeutschen Roggenpreisen 
sehr stark durch den jeweiligen Ernteausfall in den öst-
lichen Roggenge1Jieten bedingt ist, da dem ostdeutschen 
Exporteur eine Überwindung der durch die Frachtkosten 
nach dem Westen Deutschlands gegebenen Preisdifferenz 
nur möglich ist, wenn die Ernteverhältnisse ihm günstige. 
Ausfuhrbedingungen verschaffen. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei Weizen, dessen Aus-
fuhr allerdings an Bedeutung zurücktritt. Auch hier zeigt 
der Unterschied zwischen ost- und westdeutschen Preisen 
im wesentlichen dieselbe Bewegung. Die Weizenpreise be-
trugen im Durchschnitt in .1l.Jt für 100 kg: 

1924/25 1925/26 1926/27 1927 /28 
in Westdeutschland . . . . . . . . . . . 23,03 26,98 28,75 25,87 
• Ostdeutschland . . . . . . . . . . . . . 23,93 25,08 27,52 25,32 
Differenz zugunsten Westdeutsch· 

lands .. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ -0,90 + 1,90 + 1,23 + 0,35 

Wenn man von den anormalen Verhältnissen des Jahres 
1924/25 absieht, ist also auch hier die Preisspanne in den 
letzten beiden Jahren erheblich geringer als im Jahre 
1925/26. Hierfür waren im allgemeinen dieselben Gründe 
maßgebend wie beim Roggen. 

III. Ausfuhr und Durchschnittspreise im Außenhandel. 
Noch unter einem anderen Gesichtspunkt erfordert die 

Ausfuhrbewegung in den letzten Jahren ein gewisses In-
• teresse, nämlich hinsichtlich ihrer Verteilung auf das Ernte-

jahr, die im Hinblick auf eine möglichst rationelle Getreide-
wirtschaft von erheblicher Bedeutung ist, da die Preise 
innerhalb der vergangenen Jahre durchweg große Schwan-
kungen aufwiesen. Für die ersten Jahre nach der Inflation 
läßt sich feststellen, daß zu Beginn des Erntejahres in 
größerem Umfang Getreide zu niedrigen Preisen aus-
geführt wurde, während (z. B. auch in dem guten Ernte-
jahr 1925/26) in den letzten Monaten des Erntejahrs zu 
erheblich höheren Preisen Ersatz aus dem Ausland be-
schafft werden mußte. Dieser Vorgang erklärt sich in 
erster Linie aus dem allgemeinen Kapitalmangel, der eine 
ausreichende Finanzierung der Ernte in der ersten Zeit 
nach der Stabilisierung sehr erschwerte. Da der Unterschied 
zwischen den Preisen zu Anfang und gegen Ende des 
Erntejahres meist erheblich über die mit der Lagerung 
des Getreides verbundenen Kosten hinausging, bedeutete 
dieses zeitliche Auseinanderfallen von Ein- und Ausfuhr 
für die Gesamtwirtschaft notwendig einen nicht zu unter-
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schätzenden Verlust. Wie zunächst die Bewegung der Ein-
und Ausfuhr von Roggen zeigt, haben sich die Verhältnisse 
auch in dieser Hinsicht während der beiden letzten Jahre 
erheblich geändert. Insbesondere läßt sich bei der Ausfuhr 
eine stärkere . .Verteilung auf das ganze Erntejahr fest-
stellen. Diese Anderung kommt bei einem Vergleich zwischen 
den Jahresdurchschnittswerten für die Einfuhr und Ausfuhr 
von Roggen deutlich zum Ausdruck. Sie betrugen in .1l.Jt · 
für 100 kg: 

1909/10-1912/13 1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 
in der Einfuhr 12,48 22,87 18,69 20,60 21,15 
• • Ausfuhr 14,40 18,06 16,58 20,68 23,15 

Differenz zu· 
gun!ten d.Ausfuhr + 1,92 -4,81 -2,11 + 0,08 + 2,00 

Während demnach also die Ausfuhrdurchschnittswerte 
in den Jahren 1924/25 und 1925/26 noch um 4,81 .1l.Jt 
bzw. 2,11 .1l.Jt unter den Einfuhrdurchschnittswerten 
lagen, hat sich das Verhältnis in den beiden letzten Jahren 
umgewandelt. Wie in der Vorkriegszeit liegen nunmehr 
die Ausfuhrpreise wieder über den Einfuhrpreisen. Dies 
ist nicht nur, aber doch wohl zum größten Teil auf eine 
günstigere Verteilung der Ausfuhr über· das ganze Ernte-
jahr zurückzuführen, wobei übrigens noch zu berücksich-
tigen ist, daß 1926/27 die Ausfuhr von Mitte Mai bis Ende 
Juli durch Außerkraftsetzung der Einfuhrscheinordnung 
gehemmt war. Daneben spielt natürlich die Tat-
sache eine Rolle, daß in den beiden letzten Erntejahren, 
wie oben ausgeführt wurde, die Ausfuhrmöglichkeiten für 
den Osten an sich günstiger waren als vorher, was auf die 
Ausfuhrwerte erhöhend wirken mußte. Ferner ist zu be-
rücksichtigen, daß die im Vergleich zu 1925/26 geringere 
Ernte in den beiden letzten Jahren einen solchen Ausgleich 
viel leichter ermöglichte, als dies bei einer günstigeren Ernte 
vermutlich der Fall gewesen wäre. Immerhin zeigt anderer-
seits gerade das Jahr 1924/25, in dessen Anfang - trotz 
erheblichen Zuschußbedarfs für das ganze Jahr - zu 
niedrigen Preisen Roggen ausgeführt wurde, welche Be-
deutung einer ausreichenden Erntefinanzierung für einen 
rationellen Ausgleich der Ein- und Ausfuhr zukommt. 

Bei Weizen ist im allgemeinen dieselbe Erscheinung fest-
zustellen. Die Durchschnittswerte betrugen in .1l.Jt für 100 kg: 
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1909/10-1912/13 1924/25 1925/26 1926/27 1927/29 

in der Einfnhr 16,67 28,43 26,74 26,19 25,09 
• • Ausfuhr 18,13 
Differenz zu-

21,29 23,05 25,78 24,00 

gunstend.Ausfuhr + 1,46 -7,14 -3,69 -0,41 -1,09 

Hier hat sich die in den beiden ersten Jahren zuun-
gunsten der Ausfuhrwerte vorhandene Differenz 1926/27 
und 1927 /28 im ganzen noch stärker vermindert als bei 
Roggen. Wenn im Gegensatz zur Vorkriegszeit der Ausfuhr-
durchschnittswert auch jetzt noch unter dem Einfuhrdurch-
schnittswert liegt, so hängt das vor allem mit der im ganzen 
ungünstigeren Preisgestaltung für deutschen Weizen zu-
sammen, deren Ursachen zu einem erheblichen Teil in 
Qualitätsunterschieden zu suchen sind. Die Verminderung der 
Spanne zwischen Ein- und Ausfuhrdurchschnittswerten ist 
auch bei Weizen nicht nur die Folge einer stärkeren zeit-
lichen Verteilung der Ausfuhr, sondern ebenso wie bei 
Roggen durch die günstigere Gestaltung der Ausfuhrerlöse 
im Zusammenhang mit der Verbesserung der Absatzmöglich-
keiten in den osteuropäischen Ländern mitbedingt; dies um 

Die wichtigsten Bezugsländer für Getreide und Mehl. 

1927/28 1926/27 1925/26 1924/25 Durchschnitt 

Bezeichnung 1909-19131) 

in 1 in in 1 in in 1 in in 1 in in 1 in 
lOOOt vH lOOOt vH lOOOt vH 1000t vH 1000t vH 

Weizen und Spelz. 
Insgesamt 

Davon aus: 
2554,0 100 2527,8 100 1835,2 100 1548,9 100 2421,7 100 

Kanada ........ 924,8 36,2 671,3 26,5 499,0 27,2 125,9 8,1 138,7 5,7 
Ver. St.v.Amerika 723,4 28,3 767,6 30,4 617,8 33,7 949,7 61,3 445,7 18,4 
Argentinien ..... 678,4 26,6 611,6 24,2 308,2 16,8 261,6 16,9 485,7 20,0 
Austral. Bund .•. 150,3 6,9 200,2 7,9 213,6 11,6 139,2 9,0 101,2 4,2 
Rußland( UdSSR.) 37,6 1,5 191,5 7,6 100,1 5,5 1,9 0,1 984,7 40,7 
Rumänien ...... 13,7 0,5 9,4 0,4 7,0 0,4 1,7 0,1 176,3 7,3 
Übrige Länder .. 25,8 1,0 76,2 3,0 89,5 4,8 68,9 4,5 89,4 3,7 

Roggen. 
Insgesamt 

Davon aus: 
572,7 100 639,9 100 ' 221,0 100 529,0 100 389,3 100 

Kanada .•...... 285,9 49,9 180,1 28,1 63,4 28,7 93,I 17,6 
Ver. St.v.Amerika 123,7 21,6 144.6 22,6 86,9 39,3 369,7 69,9 5,0 1,3 
Argentinien ..... 103,7 18,1 99,6 15,6 21,2 9,6 18,3 3,4 3,6 0,9 
Rußland(U dSSR.) 30,2 5,3 133,2 20,8 29,3 13,3 12,6 2,4 348,1 89,4 
Übrige Länder .. 29,2 5,1 82,4 12,9 20,2 9,1 35,3 6,7 32,6 8,4 

Weizenmehl. 
Insgesamt 

Davon aus: 
43,4 100 86,4 100 194,0 100 567,4 100 15,3 100 

Ver. St.v.Amerika 27,1 62,4 44,6 IH,6 62,5 32,2 297,1 52,4 4,4 28,8 
Kanada ........ 10,4 24,0 23,3 27,0 36,2 18,7 11,5 2,0 0,5 3,3 
Niederlande 1,0 2,3 4,4 5,1 13,4 6,9 56,0 9,9 0,2 1,3 
~ r r  ..... 0,1 0,2 1,4 1,6 31,9 16,4 111,7 19,7 0,4 2,6 
Österr.-Ungarn .. 

·4,8 i2,1 91,1 
5,3 34,6 

Übrige Länder .. 11,1 14,7 50,0 25,8 16,0 4,5 29,4 
Roggenmehl. 

Insgesamt 
Davon aus: 

0,8 100 2,9 100 1,7100 33,0 100 1,1 100 

Niederlande ...•. 0,0 0,0 0,2 6,9 0,7 41,2 13,4 40,6 0,0 o,o 
Ver. St.v.Amerika 0,1 3,4 0,4 23,6 12,7 38,5 0,0 0,0 
Österr.-Ungarn .. 

89,1 'o,6 
0,7 63,6 

Übrige Länder .. 0,8 100 2,6 35,3 6,9 20,9 0,4 36,4 

Gerste. 
Insgesamt 

Davon aus: 
1900,4 100 2104,8 100 1249,7 100 719,2 100 3082,9 100 

Ver. St.v.Amerika 630,8 33,2 377,5 17,9 371,5 29,7 417,1 58,0 39,9 1,3 
Rumänien ...... 410,6 21,6 454,7 21,6 104,2 8,4 34,1 4,8 83,0 2,7 
Kanada ......•. 247,1 13,0 343,8 16,3 123,9 9,9 13,9 1,9 1,1 0,0 
Argentinien ..... 223,7 11,8 236,9 11,3 84,1 6,7 49,7 6,9 6,0 0,2 
Rußland( UdSSR.) 18,l 0,9 438,8 20,9 408,4 3Z,7 37,3 5,2 2663,0 86,4 
Österr.-Ungarn •. 

370,1 161,1 
135,4 4,4 

Übrige Länder .. 19,5 253,1 12,0 157,6 lZ,6 23,2 154,5 5,0 
Hafer. 

Insgesamt 200,7 100 277,5 100 381,41100 376,0 100 557,0 100 
Davon aus: 

Argentinien ..••. 115,2 57,4 148,8 53,6 81,8 21,4 106,5 28,3 103,I 18,5 
Rußland( UdSSR.) 17,9 8,9 11,7 4,2 2,0 0,5 4,0 1,1 395,8 71,1 
Kanada „„„„ 17,3 8,6 50,8 18,3 110,6129,0 70,9 18,8 1,9 0,3 
Ver. St.v.Amerika 15,0 7,5 18,7 6,8 146,3 38,4 168,2 44,8 26,8 4,8 
Übrige Länder .. 35,3 17,6 47,5, 17,1 40,7 10,7 26,4 7,0 29,4 5,3 

Mais. 
Insgesamt 

Davon aus: 
1684,9 100 1597,0 100 554,3100 588,9 100 816,9 100 

Argentinien ..... 1299,2 77,1 1089,4 68,2 270,8 48,9 283,2 48,1 337,9 41,4 
Rumänien ...... 183,4 10,9 298,9 18,7 103,7 18,7 86,5 14,7 114,1 14,0 
Ver. St.v.Amerika 95,6 5,7 35,0 2,2 30,9 5,6 58,5 9,9 129,l 15,8 
Rußland( UdSSR.) 8,3 0,6 72,1 4,5 19,2 3,4 14,6 2,5 157,3 19,2 
Jugoslawien ..••• 1,5 0,1 46,l 2,9 41,6 7,5 82,7 14,0 1) 29,0 ')3,6 
Übrige Länder .. 96,9 5,7 55,5 3,5 88,1 15,9 63,4 10,8 49,5 6,0 

1) Kalenderjahre. - ') 1909-13 Serbien. 

so mehr, als die Nachfrage dieser Länder sich in den beiden 
letzten Jahren noch sehr stark in den Frühjahrs- und 
Sommermonaten, also in einer Zeit, in der die Preise stets 
hö.ber zu sein pflegen, geltend machte. Jedoch zeigt gerade 
die Möglichkeit einer Ausfuhr gegen Ende des Erntejahres, 
daß der Zwang zur Ausfuhr unmittelbar nach der Ernte, 
verglichen mit den ersten Jahren nach der Stabilisierung, 
wesentlich geringer geworden ist. 

Die wichtigsten Absatzländer für Getreide und Mehl. 

1927/28 1926/27 1925/26 
B azeichnung 1;-p 1;-p in J in 

1000 t vH 1000 t vH 1000 t vH 

Weizen und Spelz. 
Insgesamt 

D:tvon nach: 
Polen (einschl. Danzig) 
'l1schiechos1owakei 
Grolibritannien .• 
Niederlande ..... 
Itafün ....... „ 
Belgien ......... 
Frankreich 
Übrige Lände·; : : 

Insgesamt 
Davon nach: 

Tschechoslowakei 
Polen (einschl.Danzig) 
Dänomark ...... 
Schweden ...... 
Finnland ....... 
Niederlande ..... 
Belgien •........ 
Norwegen . „ ... 
Rußland(UdSSR.) 
Übrige Länder .. 

Insgesamt 
Davon nach: 

Großbritannien .• 
Nied„rlande ..... 
Schweiz ........ 
Dänemark ...... 
Polen (einschl. Danzig) 
Tsch1rnhoslowakei 
Übrige ~ .. 

Insgesamt 
Davon nach: 

Niedurlande •...• 
Finnland . „ „ .. 
Dänemark ...... 
Tsch1•choslowakei 
Schweiz •... „ .. 
Österreich ...... 
Polen 
Rußiand..(ü.issii.) 
Übrii-e Länder .. 

Insgesamt 
von nach: Da 

Finn1a 
Tsch 
Non\00 
Poler 
Fran 
übr4 

nd ....... 
••choslowakei 

gen „ .... .......... 
kreich 
·e ~;:: 

144,6 

73,I 
27,0 
8,8 
5,1 
1,9 
1,5 
1,2 

26,0 

218,I 

62,l 
60,6 
31,7 
22,0 
12,2 
4,6 
3,0 
0,9 
0,2 

20 8 

201,1 

47,0 
35,4 
23,9 
19,6 
18,2 
5,9 

51,1 

43,2 

15,9 
7,0 
6,3 
3,6 
3,6 
1,2 
o,o 
5,6 

24,6 

7,1 
6,4 
5,6 
0,9 
0,0 
4,6 

1 ) Kalenderjahre. 

100 

50,6 
18,7 
6,1 
3,5 
1,3 
1,0 
0,8 

18,0 

100 

28,5 
27,8 
14,5 
10,1 
5,6 
2,1 
1,4 
0,4 
0,1 
9,5 

100 

23,4 
17,6 
11,9 
9,7 
9,1 
2,9 

Z5,4 

100 

36,8 
16,2 
14,6 
8,3 
8,3 
2,8 o,o 

13,0 

100 

28,9 
26,0 
22,8 
3,6 o,o 

18,7 

92,7 100 452,l 100 

20,0 21,5 1,1 0,2 
3,0 3,2 12,2 2,7 

34,7 37,5 181,0 40,1 
4,8 5,2 54,8 lZ,1 
2,1 2,3 138,6 30,7 
7,1 1,7 13,5 3,0 

14,3 15,4 11,2 2,4 
6,7 7,2 39,7 8,8 
Roggen. 

153,3 100 341,9 100 

3,9 Z,5 35,0 10,2 
23,0 15,0 1,1 0,3 
28,7 18,7 96,0 e8,1 
0,6 0,4 11,3 3,3 

12,7 8,3 41,6 n,z 
6,6 4,3 66,7 19,5 

50,1 32,7 30,5 8,9 
1,5 1,0 24,8 7,3 

26,2 17,1 34,9 10,2 
Hafer. 

113,6 100 77,4 100 

10,1 8,9 18,4 23,8 
31,5 27,7 17,3 22,4 
27,2 24,0 4,0 6,2 
3,9 3,4 2,5 3,2 

14,2 12,5 0,1 0,1 
0,7 0,6 12,8 16,5 

26,0 22,9 22,3 28,8 

Weizenmehl. 
42,7 100 68,5 100 

18,4 43,1 25,6 37,4 
5,0 11,7 6,2 9,1 
1,0 2,3 1,5 2,2 

10,2 23,9 12,9 18,8 
0,3 0,7 4,8 7,0 
1,7 4,0 1,4 2,0 
0,1 0,2 2,0 2,9 

6,0 14,1 14,1 20,6 

Roggenmehl. 
27,5 100 22,8 100 

6,8 24,7 4,4 19,3 
0,8 2,9 5,3 23,2 
1,3 4,7 1,5 6,6 
1,6 6,8 2,3 10,1 

11,2 40,8 0,8 3,5 
5,8 21,1 8,5 37,3 

1924/25 DunbscbnlU 
1909--l91!1) 

in 1 in 
1000 t vH in 1 in 1000 t vH 

31,0 100 334,1 100 

1,7 5,5 
14,8 47,7 

9,6 0,4 1,3 2,9 
1,6 5,2 40,5 12,1 

38,4 11,5 
0,1 0,3 37,4, 11,2 
0,0 0,0 105,5 31,6 

12,4 40,0 102,7 30,7 

44,3 100 794,2 100 

30,0 67,7 
0,1 0,2 

143,o 
·. 

7,6 17,2 18,0 
0,8 1,8 58,0 7,3 
O,l 0,2 22,0 2,8 
2,2 5,0 139,6 17,5 

58,6 7,4 
113,4 14,3 

0,0 0,0 149,0 18,8 
3,5 7,9 110,6 13,9 

92,6 100 416,0 100 

0,7 0,7 97,4 23,4 
2,6 2,8 55,7 13,4 
2,7 2,9 69,3 16,7 

13,6 14,7 65,9 15,8 
43,5 47,0 
14,6 15,8 

127,7 14,9 16,1 30,7 

88,8 100 176,5 100 

2,0 2,3 29,1 16,6 
1,5 1,7 34,9 19,8 
2,2 2,5 27,2 15,4 

20,7 23,3 
45,o 3,6 4,0 25,5 

2,5 2,8 
35,8 40,3 0,0 18,l 20,4 0,1 
2,4 2,7 40,2 22,8 

69,9 100 162,5 100 

11,6 16,6 48,3 29,7 
20,3 29,0 

2iJ,3 0,2 0,3 42,7 
32,1 45,9 - - 14,1 8,7 
5,7 8,2 57,4 35,3 

Der Güterverkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen 
im September 1928. 

Im September haben sich die W r r ~lt  auf den 
meisten deutschen Stromgebieten nur geringfügig gebessert, so 
daß eine Behinderung der Binnenschiffahrt durch niedrigen 
Was3erstand sich weiterhin vielfach geltend machte. Es ergab 
sich so durchweg der Mißstand, daß die Ladefähigkeit der Schiffe 
nicht voll ausgenutzt werden konnte, so daß an manchen Stellen 
troti; des nicht allzu starken Güterangebots zeitweise Kahnraum-

~ l bestand. Der Gesamtverkehr war im September etwas 
geringer als im Vormonat. An dem Rückgang ist der Kohlenver-
kehr annähernd in gleich starkem Maße wie der übrige Güter-
verkehr beteiligt gewesen. Gegenüber dem Verkehr des gleichen 
Mon&ts des Vorjahres ist der Verkehr des Berichtsmonats wie 
der des Vormonats um etwa 12 vH zurückgeblieben. 

4* 
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:Binnenwasserstraßen verkehr wichtiger Verkehrs-
punkte im September (vorl. Ergebnisse). 

Verkehr der Häfen, 
Schleusen 

und Grenzstellen 

~ r  i. Pr .......... . 
Kose •. „.„„.„„„.„„ 
Breslau ..•..•......•....... 
Stettin und Swinemünde •... 
Berlin (ohne äußere Stadtgeb.) 
Magdeburg ................• 
Hamburg ................. . 
Hannover und Umgegend .. . 
Emden ........... „ ..... . 
Duisburg .... „ „ ....••.... 
Mannheim und Ludwigshafen 
Karlsruhe„ „ ..•......... „ 
Kehl .•.. „„„„„„„„. 
Frankfurt a. M . •..•...• „ .. 
Aschaffenburg ...... „ „ .•.. 
Passau und Regensburg ..... 
Bremen, Weserschleuse .•.... 
Im Ruhrgeb. (Schi. Münster). 

1 

Güter insgesamt im September! davon Kohlen 
an 1 ab im Sept. 1928 

----m?Tim ----m?Tim _an 1 ~
Mengen in 1 000 t 

60,7 65,8 19,0 32,3] 
126,9 13,3 235,1 11,71 
23,5 4,4 30,3 9,5 

107,2 61,6 160,0 152,5 
558,3 563,4 98,0 143,7 
59,4 42,8 56,7 50,6 

366,3 239,6 439,9 301,5 
76,2 63,0 50,3 24,6 

166,2 169,7 262,3 139,2 
589,4 426,l 1534,2 1249,5 
705,7 726,4 146,5 166,2 
147,7 144,1 21,2 21,4 
85,3 75,4 48,3 11,8 

151,4 197,4 9,6 14,6 
91,3 92,9 4,3 10,4 
27,0 20,9 33,4 62,6 

163,1 167,3 49,5 47,2 
278,8 168,4 369,2 368;2 
249,0 283,7 862,7 879,7 
439,1 2394,5 2213,2 2052,3 
67,5 57,3 90,3 68,7 

1 

3,6 

0,5 
6,2 

78,9 
3,9 
9,8 

57,0 
160,7 

19,5 
10,6 
6,1 

119,9 
4,8 
1,1 

20,5 

12,3 1 096,2 
381,7 3,4 
119,3 
38,9 2,4 

101,6 
54,6 

67,3 
0,6 
4,7 

455,9 

0,7 
0,7 
0,1 

331,3 
779,9 
116,5 
21,4 

Im Ruhrgeb. (Schi. Duisburg) 
Im Ausland über Emmerich. 2 
Im Ausland über Schandau.· 1 

Zusammen 6 5401 
~ ~~ '.',t  = 100 94 

5 9781 6 7341 5 8181 2 5581 
96 96 95 96 

2535 
93 

Wenn sich trotz der Verminderung der Gütermengen die Auf-
wärtsentwicklung der Wasserfrachten fortgesetzt hat, so beruht 
das im allgemeinen auf Mangel an Kahnraum; sei es, daß dieser 
infolge des niedrigen Wasserstandes nicht voll ausgelastet werden 
konnte, sei es, daß die Kähne vollkommen festlagen, wie das bei 
dem Odergebiet weitgehend der Fall war. Auf der Oder lagen 
seit Juni in den Schleusenhaltungen zwischen Koset und Breslau 
über 900 Kähne fest, die infolge des andauernd schlechten Wasser-
standes die kanalisierte Oder nicht verlassen konnten. Einern 
Teil dieser Kähne ist es am Ende des Berichtsmonats infolge 
leichten Anschwellens des Wasserstandes gelungen, die Reise 
nach Berlin oder Stettin anzutreten. Da aber der Wasserstand 
sehr bald wieder zurückging, ist der Kahnraummangel nur in 
unvollkommener Weise gemildert worden. Hierdurch ist vor 
allem die Abbeförderung der Erze von Stettin stark beeinträch-
tigt worden. Die Erze mußten fast ausschließlich auf dem Bahn-
weg abbefördert werden, umsomehr, als der in Stettin vorhandene 
Kahnraum fast restlos für die Kohlenbeförderung nach Berlin 
beansprucht wurde. Dabei kamen nicht nur oberschlesische 
Kohlen, sondern infolge des anhaltend niedrigen Wasserstandes 
der Elbe auch Verschiffungen westfälischer und englischer Kohlen 
in größeren Mengen in Betracht. Hieraus erklärt sich auch, daß 
die Kohlenfrachten Stettin-Berlin eine besonders starke Er 
höhung zeigen. Daß gleichzeitig auch die Elbfrachtsätze so· 
außerordentlich hoch liegen (die Indexziffern der Binnenschiff-
fahrtsfrachten auf dem Elbe-Oder-Gebiet liegen auf 163,4 gegen 
121,6 auf dem Rheingebiet),läßt sich nur durch den fortdauernden 
niedrigen Wasserstand der Elbe und die damit verbundene 
geringe Ausnutzungsmöglichkeit der Schiffe erklären. 

Binnenschiffahrtsfrachtsätze in .7l.Jt je t. 
. 11927 1 . 1928 

Von - nach Güterart 1913 --i-----
Sept. Aug. ] Sept. 

Rotterdam-Ruhrhäfen •...... 
• -Mannheim ...... . 

Ruhrhäfen 1)-Rotterdam ..... . 
• ')-Mannheim •.•... 
• 1)-Straßburg ..... . 
• -Aschaffenburg .. . 

Maonheim-Rotterdam .•.•.... 
Hamburg-Berlin, unterhalb ... 

l) - & )) 

• -Tetschen ......... . 
Lübeck-Hamburg ••.•....... 
Magdeburg-Hamburg ......•. 
Stettin-Berlin .•... „ „ „ .... 

Eisenerz 
Getreide 
Kohlen 

' Schw. Massengut 
Kohlen 

Getreide 
Sehw. nassengnt 

Zement 
Salze 

Kohlen 

o,92 o;94 1 o,98 1,09 
2,32 3,49 3,99 5,05 
1,30 1,10 1,15 1,29 
1,76 2,18 2,46 2,51 
3,15 3,38 3,80 3,82 
3,50 3,25 3,00 3,00 
1,65 1,35 1,68 1,89 
2,85 3,79 6,41 6,89 
3,21 4,29 7 ,05 7 ,80 
5,10 8,06 11,69 13,20 
2,18 2,67 3,80 3,71 
1,70 2,36 ') 2,50 ') 2,51 
1,90 1 2,40 2,00 2,75 

Indexziffern der Binnenschiffahrtsfrachten 
Alle Wasserstraßen . „. „ „. „. „ .. „ „ „. · 1 100 1 115,6 
Rheingebiet„ „ ...•. „ .. „ ....•. ,' „. „.... 100 109,5 
Donaugebiet „ •• „ „ „ „. „. ,', .... „..... 100 1106,4 

128,6 133,3 
115,6 121,6 
109,0 109,0 

Elbe-Oder-Gebiet. „ „ .. „. „ ... „. „ „ ...• 1 100 125,0 
Ostpreußen . „ „. „ .......... „ •.. „ ... „ 100 121,2 

') 158,7 ') 163,4 
112,7 113,8 

1) Durchschnittsfrachten aus täglichen Notierungen der Schifferbörse Duis-
burg. - ') Für die Indexberechnung wurden statt der infolge des Niedrigwassers 
ausfallenden Kohle11- un4 Erzfrachten auf der Oder die Sätze des Vormonats 
Juli 1928 beibehalten. - ')· Ausschl. Kleinwasserznschläge. · 

Im Ems-Weser-Ge biet ist in der zweiten Hälfte des Monats 
nach Beendigung des Streiks im schwedischen Erzbergbau ~ 
Belebung in der Erzzufuhr eingetreten. Der Kohlenverkehr hat 
~  nicht „ entsprechend zugenommen, die Kalitransporte 
~  ~ r r ~ . Auf der Weser mußte infolge des 

Niedrigwassers teilweise zu starken Leichterungen geschritten 
werden, wodurch zeitweise Kahnraummangel entstand. 

Der Rhein hat im Berichtsmonat ebenfalls einen verhältnis-
mäßig niedrigen Wasserstand gehabt. In den Oberrheinhäfen 
ist der Verkehr gegenüber dem Vormonat zurückgegangen. Auch 
hier haben die Frachten (in besonders starkem Ausmaß die Ge-
treidefrachten Rotterdam-Mannheim) eine Erhöhung erfahren. Der 
~ r r. ~r J? r ~ hat sich in beiden Richtungen ~r

mmdert, dabei zeigt Jedoch die Erzzufuhr über Rotterdam, ebenso 
wie die über Emden, eine Belebung; im Zusammenhang hiermit 
steht eine Erhöhung der Erzfrachten Rotterdam-Ruhrhäfen. 
In Duisburg und am Rhein-Herne-Kanal ist der Verkehr in der 
Hauptsache infolge verminderter Kohlenbeförderung, l~ f ll  
hinter dem Vormonat zurückgeblieben. 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im September 1928 (Güten'erkehr). 

Nach einem ständigen Anstieg in den Vormonaten zeigt der 
t~r ~ r ~r deutschen Häfen über See im September erst-
~  ~  emen. wenn auch nicht sehr starken Rückgang. 

Dieser entfallt allem auf den Auslandverkehr und zwar in 
größerem "f ~  ~ f den Gütereingang als auf ~  -ausgang. Die 
Abnahme lSt im Emgang aus dem Ausland etwas stärker als der 
nur geringe Rij.ckgang der im Außenhandel eingeführten Mengen. 
Der Güterausgang nach dem Ausland ist im annähernd gleichen 
Umfang ~  wie die mengenmäßige Warenausfuhr. Der 
Gesamtschiffsverkehr und der Schiffsverkehr beladener Schiffe 
ist im ~ t ~ t stärker als der Güterverkehr zurückgegangen, 
so ~  s.ich ~  Ausnutzung .der mit Ladung fahrenden Schiffe, 
soweit ~  m dem Verhältms von Gütermengen zu Raumgehalt 
der Schiffe zum Ausdruck kommt, gegenüber dem Vormonat 
etwas erhöht hat. 

Für den Rückgang in der Ankunft fällt am schwersten die V err 
minderung bei Hamburg (insbesondere Rückgang in der Ankunft 
von Übersee) und Lübeck ins Gewicht. Bei Bremen ist die Ab-
nahme gerii;iger. Im Abgang ist, gleichfalls insbesondere bei 
Hamburl?, ein Rückg'.l'ng zu verzeichnen„ während der Abgangs-
v.erkehr in Bremen eme Zunahme aufweist. Bemerkenswert ist 

~ verhältnismäßig große Erhöhung in dem im ganzen fast 
glernh starken Gütereingang und -ausgang in Emden. Im Ein-
gang tritt die nach Beendig1mg des Streiks im schwedischen Erz-

Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im September 1928 (Güterverkehr). 

---
Güterverkehr über Beo Verhältnis dfJs Ge· Veränderung samtgß.t.emirkebrs 

insgesamt 1 davon mit ium Raumgehalt tfer gegen den 

H ä 1 e n dem Ausland bllladenen ~ lf  
Vormonat 

an 1 ab an 1 ab ~ ;;;
(=100) 

intOOOt t 
Gftler· 1 S<hlms· 

N.-R.-T. verkehr 

Königsberg 1 ) ••• 118,11 49,0 83,7 23,5 1,80 1,37 116 107 
Stettin 1) • „ „. 461,3 111,7 276,6 84,7 1,75 0,97 105 94 
Saßnitz ') •... ') 11,8 11,9 ') 11,8 11,9 0,06 0,06 109 104 
Rostock') •.... ') 20,21 ') 30,9 7 ) 17,8 7 ) 29,6 0,11 0,17 145 101 
Lübeck •.. , ... 109,11 51,4 75,0 47,7 1,34 0,91 78 82 
Kiel •.••••••..• 27,01 5,6 20,2 3,6 0,44 O,lJ 86 112 
Flensburg ••••• 24,1 4,5 16,0 2,5 1,56 0,90 110 110 
Hamburg ••••.. 1 381,5 793,0 1333,4 703,1 0,84 0,55 95 92 
Altona „.„.„ 68,9 12,5 58,6 10,6 1,15 0,91 84 88 
Harburg-Wil-

helmsburg ..• 95,6 70,2 91,7 68,5 1,91 1,29 102 100 
Bremen ... · .... 260,7 181,9 225,7 152,3 0,59 0,43 102 90 
Bremerhaven .. 73,4 16,2 61,0 13,1 0,30 0,08 102 81 
Brake „.„„„1 42,4 0,8 42,3 0,1 2,13 2,66 76 71 
Nordenham ••.• 13,7 20,01 12,l 19,6 1,14 1,62 44 53 
Emden „.„.„ 162_,8 160,3 160,6 47,2 1,88 1,65 122 94 

f ~ 5,0 7,6 0,8 2,3 47 

Zusammen 1 Septemb. 1928 ') 2 8761 1 5281 2 4871 1 220 0,841 0,531 981 
92 

August 19288) „ 2 978 1 534 2 607 1 260 0,79 0,50 103 107 
Septem her 1927 2 897 1 287 2 617 1 041 0,88 0,47 104 105 
~ ~  ~ff r r ausschließlich, Güterverkehr einschließlich Pillau. -
) '. ~ ll  benachbarter Oderhäfen. - ') Eisenbahnfährver_kehr. - •\ Ein-

schließbch Wax.nemünde. - 6) Nach der niederländischen Statistik. - 'l Die 
~ f rt  Häfen umfassen schätzungsweise mehr als 95 vH des Güterverkehrs 
über See aller deutschen Häfen. - ') Geschätzte Zahlen. - ') Berichtigte Zahlen. 
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bergbau wieder zunehmende Anfuhr schwedischer Erze in Er-
scheinung. 

Der Güterverkehr Rotterdams über See hat sich insgesamt 
gegenüber dem Vormonat vermindert. Diese Verminderung ist, 
bei einer Zunahme im Eingang, allein auf den Rückgang im Aus-
gang zurückzuführen. Dieser beruht in der Hauptsache auf einer 
Abnahme im Kohlenversand. Der Danziger Kohlenversand hat 
weiterhin zugenommen. 

Seefrachten im Oktober 1928. 
Auf den überseeischen Getreidefrachtmärkten führten größten-

teils stärkere Ladungsangebote zu einer allgemeinen Belebung 
des Weltfrachtgeschäfts. Dies gilt insbesondere für die ameri-
kanischen Märkte, wo Indien infolge seiner schlechten Ernte als 
Käufer auftrat und einen Teil des ladungsuchenden Schiffsraums 
in Anspruch nahm. So wurde die für Getreideversrhiffungen ver-
fügbare Gesamttonnage zeitweise knapper und die Frachten zogen 
insbesondere nach europäischen Häfen an. Da Kanada infolge 
des bevorstehenden Schiffahrtschlusses auf dem St.-Lorenz-Strom 
vor dem Ende der Saison steht, erfuhren die Sätze von Montreal 
nach den Nordseehäfen die stärkste Steigerung (11 vH gegenüber 
dem Vormonat). Aber auch in den Atlantik- und Golfhäfen der 
Vereinigten Staaten (von letzteren wurde hauptsächlich Gerste 
nach Deutschland versandt) stiegen die Frachten nach Nord-
europa um 6 bzw. 8 vH. In Argentinien nahmen die Weizenver-
schiffungen beträchtlich zu, während die Maisverschiffungen 
zurückgingen. Die Raten vom oberen La Plata nach Deutschland, 
den Niederlanden und Belgien zogen um 6 vH gegenüber Sep-
tember an, weil Chiles wachsende Salpeterausfuhr in Verbindung 
mit steigenden Frachten einen weiteren Teil der sonst in der 
La Plata:)?ahrt beschäftigten Schiffe heranzog. In Südafrika 
erfuhren Clie Maispreise wegen der starken Nachfrage eine erheb-
liche Steigerung; außerdem erhöhten sich die Frachtsätze für 
Mais nach Nordseehäfen von Kapstadt und Durban um 2 vH, 
von Beira um 4 vH gegen den Vormonat. 

Der Gesamtumsatz an nordamerikanischer Baumwolle betrug 
im Oktober mehr als das Doppelte des Vormonats. Die Folge 
war eine Heraufsetzung der Raten nach Bremen von Norfolk 
um 16 vH und von Galveston um 6 vH gegenüber September. 

Einen beträchtlichen Aufschwung nahm das Zuckerfracht-
geschäft auf Java und Mauritius. Bei verhältnismäßig geringem 
Schiffsraumangebot stiegen die Frachten nach Mittelmeer- und 
Nordseehäfen um 8 bzw. 2 vH. Dagegen erfuhren die kubanischen 
Zuckerfrachten nach Nordeuropa infolge geringerer Verladungen 
Rückgänge um rd. 3 vH gegenüber dem Vormonat. 

Auf den Tankfrachtenmärkten lagen während des Berichts-
monats stärkere J,adungsangebote nach Frankreich vor. Das 
große Tonnageangebot beeinträchtigte jedoch jegliche Besserung 
der Raten. Nach den Nordseehäfen wurden die Frachten noch 
weiter herabgesetzt. Sie sanken von den ame1ikanischen Golf-
häfen um 6 vH und von Kalifornien um 11 vH gegenüber Sep-
tember. 

Die schwedischen Erzverschiffungen erreichten im Oktober 
wieder nahezu den normalen Umfang und betrugen nach Angaben 
des Grängesbergkonzerns 707 000 t gegenüber 475 000 t im Sep-
tember 1928 und 790 000 tim Oktober 1927. Die Gestaltung der 
Frachten war uneinheitlich. Die Sätze stiegen im Verkehr 
zwischen Värtan und Rotterdam von 3,50 auf 3,90 schwedische 
Kronen, sanken dagegen im Verkehr von Oxelösund und Gefle 
sowie Kirkenäs (Nordnorwegen) nach Rotterdam von 3;35 schwe-
dische Kronen, 3,75 schwedische Kronen und 4/.3 sh anf 3,25 
schwedische Kronen, 3,65 schwedische Kronen und 4/1 1/ 2 sh je 
Tonne. Für Schwefelkiese und Feldspat von Südnorwegen nach 
Stettin wurden je t 7,50 Jll.Jt gegenüber 6,50 Jll.Jt im Vormonat 
gezahlt. Auch die Erzausfuhr von Spanien und Nordafrika 

Seefrachten im Oktober 1928. 
----" - ~

Mittlere Fracht Veränderung 
Von - nach Güter• __ ' ~

art in 1 111 .Y'lJt Sept m'sl Okt 19!7 
··-···------·- Landeswährung Je IOllO kg (= 100) _ 

Königsberg-Bremen . . . • . Getreide 19,00 &.Jt, J• 1000 kgl' 9,00 100 ' 100 
• -Niederlande . . Hob 20,00 hß Jostd 12 ,00 100 ' 104 

Emden-Stettin „ „ „. „. Kohlen 
1 

6,35 &.Jt, Je 1000 kg! 6,35 141 : 121 
Rotterdam-Westitalien . . . 8/4 sh je 1016 kij 8,35 108 i 98 
Dtsch.Nordseehäf.-London Zueker 9/6 •h je 1000 kgl 9,70 100 100 

• -Hull Sah 6/- • . 6,15 100 60 
Lüb•ck-Südschweden..... 4,50 s. Kr. je 1000 kgl1 5,05 100 92 . 
Bilbao-Rotterdam „ „ „. Bn 6/1 sh Je 1016 kg 6,10 100 106 
Donau-Nordseehäfen..... Gelrelde 114/6 • 14,55 104 94 
Tyn'uf!uß-Hamburg, Obr.Elbb. Kohlen 4/2'/4 • 

1 

4,20 102 108 
-Bremen • • • . . . . . · 4/9 • 4,80 109 106 

• -Stettin .. „ „ „ 5/11 • , 5,95 104 99 
England, OstkOste-Stettin . • . Hertnge 1/11 sh je Faß 1 17,75 100 121 
Narrik-Rotterdam „ „ „. In 3,63 s. Kr. je 1000 kgl 4,10 98 97 
Südfinnland-Stettin . . . . . . Hol• 40,00 &Jt je std 114,30 111 118 
Rotterdam-Buenos Aires.. Kohlen 12/6'1', sh je 1016 kg 12,65 104 92 
Deuts<n. Nordseehä!en-Dnenos Atres . Papier 22/6 sh je 1000 kgl 22,95 100 90 

-Petotas. „ „ Ersen, Stahl 47/6 • 48,30 100 1 105 
-Rio de Janeiro. Zement 115/- • 15,30 100 1 67 
-Ver.Staal,AIL·ll. Kalnlt 3,50 $ je 1000 kg 14,70 100 1 100 
-Japan, China.. Masehlnen· 75/- sh je 1000 _kgl 76,35 100 100 
(anßer Sehangllai) teile ! 

Ob. La Plata-Nordseehäfen Getreide 21/2 sh Je 10!6 kgl 21,25 109 105 
BuelllOB Aires-Dtseh. lordsoehäfen GclrterOetscli 'h pence je lb 84,15 _ 100 1 100 
Santios-Dtech. Nordseehäf. Kafee 62/- sh je 1000 kg 63,15 · 100 89 
Verein. Staateo,Atlantlkh.-lordseehäfen Getreide 12,87 ets je 100 Ibsl 11,90 106 , 113 

• Golfhäfen- • Petroleum 14/- sh je 10!6 kg 14,05 94 1 77 
» o Norfolk-Bremen Baumwolle 137,50 cts je 100 lbs. 34,75 116 1 87 

Montreal-Nordseehäfen .. : Gel!'fldo 14,51 • 113,45 III 1 96 
Kap3tadt, Durban-Nordseeh. Mais f20}111/2sh je 10!6 kg 21,00 102 1 89 
~ r f ..... . Reis 30/- ~ , ~ ~l  ~

war teilweise etwas lebhafter, ohne jedoch erhebliche Ände-
r ~  der Frachten zu bewirken. 

In den englischen Kohlenhäfen ging der Versand nach. Übersee 
zurick. Da sich zeitweise Mangel an Schiffsraum emstellte, 
kamen Erhöhungen der Raten u. a. von Cardiff nach Rouen um 
4 vH und nach Genua um 9 vH, ferner von Newcastle nach 
Hamburg und Bremen um 8 bzw. 6 vH zustande. Die .Ausfuhr 
vo11 Ruhrkohlen über Emden und Rotterdam nach Stettm nahm 
betächtlich zu und steigerte die Frachten um 41 bzw. 44 vH gegen 
den Vormonat. Die Verschiffungen polnischer Kohle über Danzig 
waren um rd. 7 vH höher als im September; heraufgesetzt wurden 
u.a. die Sätze nach Libau um 14vH und nach Stockholm um 7vH. 

Auch in den. Holzausfuhrgebieten der Ostsee wurden wegen 
der vorgeschrittenen Jahreszeit und den damit verbundenen 
Decklastbeschränkungen höhere Frachten erzielt. Im Verkehr 
zwischen Leningrad und Lübeck stiegen die Sätze für Schnittholz 
vort 45 sh im September auf 4 7 /9 sh, zwischen Finnland und Stettin 
von 36 Jll.Jt auf 40 Jll.J(, je std. 

Die ausgehe.nde deutsche Linienschiffahrt ermäßigte u. a. die 
Frn.chten für Stabeisen und Stacheldraht nach La Guayra (West-
indien) von 35 sh auf 25 sh, ferner die Sätze für Eisen und Stahl 
sowie eiserne Träger nach Rio.de Janeiro von 32/6 sh auf 25 sh 
je Tonne, erhöhte dagegen die Raten für Traktoren nach der 
Westküste Nordamerikas von 7 $auf 9 $und die Sätze für Kali-
sahle von Hamburg nach Rotterdam von 5 hfl auf 6 hfl je Tonne. 

Die Indexziffer der Seefrachten im deutschen Verkehr 
(emschließlich der Beförderung über nichtdeutsche Häfen) betrug 
im Oktober 108,1 und stieg damit um 6,1 vH gegen den Vormonat. 

1 

Küsten-\ Europ. Verk_ehr \ r r . ~r rl <!••amt-
Monat verkehr aus- \ em- aus- 1 em· m.dex-

--------:-- . r'.' l ~ ~ J:~ :  .. __ ~ .. .:.1'~  ___ z1fler 

Okt-0ber1928 ... „\ 128,2 \ 92,0 \ 116,91117,9 \ 101,7 \ 108,1 
September 1928 . . . 109,6 88,9 112,5 116,8 92,8 101,9 
Ok1.ober1927„,„ 119,6 91,2 101,6 111,6 100,2 100,9 

Der Bestand an deutschen Seeschiffen am 1. Januar 1928 und die Welthandelsflotte. 
Nach der Bestandsaufnahme vom 1. Januar 1928 um-

faßt die deutsche Kauffahrteiflotte 3 981 Schiffe mit einem 
Raumgehalt von rund 3 678 000 Br.-R.-T. Ihr Umfang hat 
sich demnach, wie schon 1927, gegenüber dem Vorjahre1) 
der Zahl der Schiffe nach (um lJ) vH) vermindert, dem 
Raumgehalt nach dagegen (um 7,5 vH) erhöht. ·Die Durch-
schnittsgröße der· Schiffe ist somit weiter, und zwar bei 

1) Vgl. •W. u. St.<, 7. Jg. 1927, Nr. 22, S. 937. 

den Dampf- und Motorschiffen von 1586,5 Br.-R.-T. auf 
1 €90,0 Br.-R.-T., gestiegen; bei den Segelschiffen und 
Seeleichtern, auf die nur 7,3 vH des Gesamtraumgehaltes 
~;f ll , hat sie sich etwas, .von 141,7 auf 137,3 Br.-R.-T., 

ve:mindert. Gegenüber dem Bestand von 1914 (früheres 
Rfichsgebiet) bleibt der Bestand der deutschen Kauf-
falrrteiflotte Anfang 1928 der Zahl der Schiffe nach um 
19,3 vH, dem Raumgehalt nach um 29,9 vH zurück. Die 
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Durchschnittsgröße der Schiffe ist jetzt erheblich geringer 
als im Jahre 1914, in dem sie bei den Dampf- und Motor-
schiffen 2163 Br.-R.-T., bei q,en Segelschiffen und See-
leichtern 197 Br.-R.-T. betrug. 

Der Gesamtraumgehalt der deutschen Seeschiffe 
nach Größenklassen in Mnlionen Br.-Reg.T. 
am 1.Januar 1914 (früheres Rekhsfl'blel) 
und am 1.Januar 1927 u. 1928 

W.u.St.28 

Mill. 
1,7 

1,6 

1,5 

1,• 
1,a 

1,2 

1,1 

1,o 

~ 

0,8 

~  

fl.6 
115 

~  
0) 

1\2 

Bestand an deutschen Seeschiffen (Kauffahrtei-
schiffen) nach Größenklassen. 

1. Januar 1914 1) 1. Januar 1927 1. J annar 1928 

Größenklassen Segel- Dampf- Segel- Dampf- Segel- Dampf· schiffe schiffe schiffe 
bzw. und und und und und undl 

Bezeichnung See· Motor· See· Motor- See· Motor-
leichter') schiffe leichter•) schiffe leichter') schiffe 

Raumgehalt in 1 000 Br.-R.-T. 

Unter 100 Br.·R.-T. 95 14 70 17 69 17 
100- 500 • 115 130 125 157 115 158 
500- 1000 • 29 193 40 254 36 257 

1000- 2000 • 92 462 18 326 15 361 
2000- 3000 • 134 450 19 259 12 279 
3000- 5000 • 74 1 248 22 563 22 582 
5 000-10 000 • 6 1647 - 1203 - 1345 

10 000-15 000 • - 266 - 160 - 174 
15 000 und mehr • - 284 - 187 - 236 

Zusammen 545 4694 294 3126 269 3409 
Davon: 

Ostseegebiet •.•...•... 24 520 25 372 24 412 
darunter Stettin .•..• 1,3 149 3 159 4 173 

• Flena burg .. 0,5 112 3 76 2 77 
Nordseegebiet ••..•..•. 521 4174 269 2754 245 2997 

darunter Hamburg •. 286 2 673 141 1607 120 1686 
• Bremen .... 127 1 290 61 921 62 1059 

Mittlere Schiffsgröße . 
insgesamt 197,0 2163,2 141,7 1586,5 137,3 1690,0 

1) Früheres Reichsgebiet. - ') Schleppschiffe. 

DieAufgliederung des Gesamtbestandes nach Größen-
klassen zeigt, daß die Zunahme im Gesamtbestand in den 
letzten Jahren fast ausnahmslos auf dem Zugang größerer 
und großer Schiffe beruht. Den stärksten Anteil am Gesamt-
bestand überhaupt haben die Schiffe von 5 000-10 000 Br.-R.-T. 
Er beträgt 1928und1927 über 1/ 3 (36,6 und 35,2 vH). Gegenüber 
1914 macht sich ein starker absoluter und anteilsmäßiger Rück-
gang im Bestand, insbesondere bei dem Raumgehalt der Schiffe 
der Größenklasse von 3 000-5 000 Br.-R.-T„ bemerkbar. Die 
Zunahme des Gesamtraumgehaltes gegenüber dem Vorjahr, die 
allein auf die Dampf- und Motorschiffe entfällt, erstreckt sich 

' vor allem auf die Größenklassen von 1 000 Br.-R.-T. aufwärts. 
Der Gesamtbestand verteilt sich in den Jahren 1914 und 

1926 bis 1927 auf die einzelnen Schiffsgattungen wie folgt. Es 
entfallen in vH des Gesamtbruttoraumgehaltes auf 

Segel· See- Dampf· Motor-
schiffe leichter schiffe schiffe 

1. Januar 1914 (früh. Reichsgebiet) 8,3 2,1 89,0 0,6 
1. 1926 .................. 5,5 4,2 83,0 7,3 
1. 1927 .................. 5,2 3,4 83,6 7,8 
1. 1928 .................. 4,5 2,8 84,\. 8,6 

Es ist also in den letzten Jahren eine ständige Verschiebung 
zugunsten der Dampf- und Motorschiffe, zuungunsten der Segel-
schiffe und Seeleichter festzustellen. 

Fast 9/i0 (88,3 vH, im Vorjahr 88,4) des Bestandes nach dem 
Gesamtraumgehalt sind im Nordseegebiet beheimatet. Das ist 
etwas mehr, als dem Anteil dieses Gebietes am gesamten Tonnage-
verkehr der deutschen Häfen entspricht. Dies.e Verschiedenheit 
ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß der eigentliche 
Überseeverkehr, also der Verkehr auf die weitesten Entfernungen 
und mit der längsten Reisedauer, bis auf einen unbedeutenden 
Rest allein auf das Nordseegebiet entfällt. Von dem Bestand des 
Nordseegebietes kommen allein 90,3 vH (55,7 und 34,6) auf Ham-
burg und Bremen. Das Hinausragen des Anteils am Gesamt-
bestand über den Anteil am Verkehr macht sich aus dem schon 
für das gesamte Nordseegebiet angeführten Grunde hier besonders 
stark bemerkbar. Von dem Tonnagebestand des Ostseegebietes 
entfallen rund 2/ 5 auf Stettin. 

Bei der Aufteilung des Schiffsbestandes nach Altersklassen 
zeigt sich gegenüber dem Vorjahr eine starke Verschiebung 
insbesondere in den Anteilen der 3-5 und der 5-7 Jahre alten 
Schiffe. Während im Vorjahr rund 1 / 4 des gesamten Raumgehaltes, 
und damit der größte Anteil unter allen Altersklassen, auf die 
Schiffe von 3-5 Jahren entfiel, sind 1928 die 5-7 Jahre alten 
Schiffe mit rund 1/ 4 am Gesamtraumgehalt beteiligt; auf die 
3-5 Jahre alten Schiffe entfällt nur noch rund 1/ 8• Diese Ver-
schiebung erklärt sich daraus, daß der auf Neubau beruhende 
Wiederaufbau der deutschen Kauffahrteiflotte seinen stärksten 
Umfang in den Jahren 1921-1923 erreichte. Der Anteil der 
jüngsten Schiffe unter 1 Jahr hat sich gegenüber dem Vorjahr 
etwas erhöht, der Anteil der Schiffe von 1-3 Jahren etwas ver-
mindert. Der Anteil der älteren Schiffe von mehr als 10 Jahren 
hat sich gegenüber dem Vorjahr etwas, von 42,7 auf 41,4 vH des 
Raumgehaltes, verringert. An diesem anteilsmäßigen Rückgang 
sind vor allem die ältesten Schiffe von 30 Jahren und darüber 
beteiligt, die sich auch absolut vermindert haben, während sich 
der Raumgehalt der Schiffe von 10-20 Jahren und iDil:>esondere 
von 20-30 Jahren erhöht hat. Im Jahre 1914 entfiel dfr stärkste 
Anteil am Gesamtbestand auf die Schiffe von 10-20 Jahren; 
die Schiffe von 10 Jahren und darüber waren demzufolge, obwohl 
die mehr als 20 Jahre alten Schiffe einen geringeren Anteil am 

Alter der deutschen Seeschiffe. 
a - Zahl der Schiffe, b - Brnttoraumgehalt der Schiffe in 1000 Reg.-Tons, 
e - Anteil des Brnttoraumgehalts in vH der Gesamttonnage der betreffenden 

Schiffsgattung. 

Schiffe des Alters von 
Am 

1 bis 13 bis 15 bis 17 bis 110 bis 120 bis 1 SO 
IQS· 

1.J&QU&r unter unter nQter nnter nnter nnter unter und ge-der 1 3 5 7 10 ~ 00 ~ r~ samt Jahre 1) Jahr Jahren 

Dampfschiffe. 

1914n 90 1 237 123 206 354 681 1 
283 "'j 2 145 

293 639 269 500 an 1130 316 72 4666 
5,6113,7 5,8 10,7 18,8 37,1 6,8 1, 100 

1928 { ~ 45 77 126 308 207 407 389 305 1 864 
125 169 348 876 275 550 1 570 IBO 3093 

4,0 5,5 11,3 28,3 8,9 17,8 18,4 6,8 100 
Motorschiffe. 

1914n 5 10 2 4 4 

~' 
25 

12 16 0,0 1 0,0 29 
40,6 66,4 0,4 1,9 0,7 100 

1928n 
18 46 26 15 10 23 5 153 
41 116 104 44 3 3 1 316 
13,0 36,7 32,9 14,0 0,9 1,1 0,2 1, 100 

Segelschiffe. 

1914n 68 1 
176 1661 165 284 648 

451 1 
450 2408 

t~ 20 13 13 42 123 189 27 433 
4,6 2,9 3,0 9,8 28,3 43,8 6,3 100 

1928 { ~ 23 1 
18 

41 1 
52 45 505 

589 1 

357 1630 

1,4 
5 ~.6 17 11 51 54 23 167 
2,8 9,8 6,7 30,2 32,6 13,9 100 

Seeleichter. 

1914 { ~ 15 
351 

15 38 45 105 67 1 
37 357 

5 10 2 11 14 37 19 13 111 
5,0 8,4 2,0 10,5 12,4 33,8 

16,61 11,3 100 

1928 { ~ LI 2 17 12 78 119 103 334 
0,0 9 7 21 38 27 103 
0,4 8,4 6,8 20,7 37,4 25,8 100 

Seeschiffe überhaupt. 

1914 { ~ 178 458 

'~ j 413 687 1434 801 658 4935 
286 685 284 525 933 1890 524 112 5 239 

5,5 13,1 6,4 10,0 17,8 36,1 10,0 2,1 100 

1928 { ~ 86 144 195 392 274 1013 1102 775 3981 
168 290 ~.4 946 296 626 663 233 3 678 

4,6 7,9 25,7 8,0 17,0 18,0 6,4 100 

') Für 1914 früheres Reichsgebiet. - 'l Einschließlich der Schiffe mit unbe· 
kanntem Termin der Fertij:stellnng. 
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Gesamtbestand als jetzt hatten, fast mit der Hälfte am Gesamt-
raumgehalt beteiligt. Aber auch die beiden jüngsten Alters-
klassen von unter 1und1-3 Jahren waren 1914 mit einem höhe-
ren Anteil als in den letzten Jahren vertreten. 

Bei den Dampfschiffen allein entspricht, nach ihrem über-
wiegenden Anteil am Gesamtbestand, der Altersaufbau annähernd 
dem Aufbau im Gesamtbestand. Die 3 jüngsten Altersklassen 
sind etwas schwächer als im Gesamtbestand vertreten. Hier 
fallen die Motorschiffe verhältnismäßig stark ins Gewicht. Von 
ihrem Raumgehalt umfassen die 3 jüngsten Altersklassen 82,6 v H; 
während sie am Gesamtraumgehalt aller Schiffe nur mit 8,6 vH 
beteiligt sind, sind sie am Raumgehalt der Schiffe unter 5 Jahren 
mit 28,6 vH beteiligt. Umgekehrt haben bei den Segelschiffen, 
und in noch stärkerem Maße bei den Seeleichtern, die älteren und 
ältesten Schiffe ein erhebliches Übergewicht. 

Der Bestand der gesamten Welthandelsflotte an Schiffen 
von 100 Br.-R.-T. an aufwärts hat sich nach den Angaben von 
Lloyd's Register of Shipping von 65,19 Mill. Br.-R.-T. am 1. Juli 
1927 auf 66,95 Mill. Br.-R.-T. am 1. Juli 1928, das ist um 2,8 vH 
oder, nach den Zahlen der nachstehenden Übersicht, die allein die 
seegehenden stählernen und eisernen Dampf- und Motorschiffe 
von 100 Br.-R.-T. und darüber umfassen, von 59,69 auf 61,59 
Mill. Br.-R.-T., das ist um 3,2 vH, erhöht. Deutschland steht mit 
seinem Bestand nach den Zahlen für 1928 unter den Weltschiff-
fahrtsländern - nach Großbritannien, den Vereinigten Staaten 
und Japan - an 4. Stelle vor Italien und Frankreich, die im 
Vorjahr einen noch etwas höheren Bestand aufwiesen. In diesen 
beiden Ländern ist ein kleiner Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
zu verzeichnen. Einen kleinen Rückgang im Bestand weist 
außer Italien und Frankreich noch Belgien auf. Bei den übrigen 
Ländern ist durchweg eine Zunahme zu verzeichnen; sie ist am 
stärksten in Großbritannien, Deutschland, Norwegen, den 
Niederlanden und Griechenland. 

Die anteilsmäßige Verteilung der Antriebsarten bei der 
Welthandelsflotte stellt sich in vH des Raumgehaltes, berechnet 
nach denAngaben von Lloyd's Register of Shipping, wie folgt dar: 

Fahrzeuge mit 1914 1925 1926 1927 1928 
in vH der Br.-R.-T. 

Segelantrieb • • . . . . . . . . . 8,06 
:Motorantrieb . . . . . . . . . . . 0,45 
Ölfeuerung „ „ „ „ „ . „ 2,65 
Kohlenfeuerung • . . . . . . • 88,84 

3,50 3,26 
4,20 5,39 

27,54 28,16 
64,76 63,19 

2,95 
6,55 

28,35 
62,15 

2,68 
8,11 

28,46 
60,75 

Es zeigt sich also in der Entwicklung der letzten Jahre die 
fortgesetzte Abnahme des im ganzen sehr geringen Anteils im 
Segelantrieb und der Rückgang im Anteil der Kohlenfeuerung. 
Dieser Rückgang findet nur in geringem Grade einen Ausgleich 

in der anteilsmäßigen Zunahme der Ölfeuerung. In der Haupt-
sache liegt der Ausgleich in der Erhöhung des Anteils des Moto1-
antrie"os. 

Die Tonnage der Welthandelsflotte in Mßlionen Br.-Reg,T, 
(Nach Lloyds Register) 

Mill. 
70 

am1.Jull der Jahre 1914 u.1926-1928 
60 

50 

Üorige 40 

30 

20 

10 

Deutschland-----------· - -

W.t,,Sf.28 
1914 1925 1927 1928 

Die Handelsflotten der wichtigsten Länder. 
(Seegebende stählerne und eiserne Dampf- und :Motorschiffe von 100 Reg.-Tons 

brutto und darüber nach Lloyd's Register of Shipping.) 

------------------! t:rn--t::J -r- t::J t::1 1 t:; 
Staaten 

in 1 000 Reg.-Tons in vH der 
j brutto Gesamttonnage 

Großbritannien und Irland .. . 
Britische Besitzungen ....... . 
Vereiniii·te Staaten von Amerika 
Japan .„ „„„.„.„ .... „ 
Deutscj1es Reich •........... 

18 877 19 155119 732 44,4 32,0 
1 407 2 281 2 333 3,3 3,8 
1 837 10 936 10 940 4,3 17,8 
1 642 3 901 4 015 3,9 6,5 
5 098 3 311 3 731 12,0 6,0 

Italien „ „ „ „ .. „ „. „ „ „ 1 428 3 373 3 327 3,4 5,4 
Frankroich .. „. „ .. „ „ „. „ 1 918 3 348 3 248 4,5 5,3 
Norwee:en .. , ..... „ .... „ „ 1 923 2 750 2 907 4,6 4,7 
Niederlande „ ... „ „ „ „ „. 1 471 2 643 2 807 3,5 4,5 
Schweden . „. „. „. „ „ „ „ 992 1 295 1 377 2,3 2,2 
Griech•nland„. „ .. „ „. „.. 820 1 022 1 183 1,9 1,9 
Spanie.1 . „ „ .. „ „ „ „ „. „ 883 1 115 1 118 2,1 1,8 
Dänemark „ „. „. „. „. „.. 768 1 020 1 033 1,81 1,7 
Belgier .. „ „ „ ... „ „ „. „ 341 495 488 0,8 0,8 
Sonstire .... ,. „ .. „ ...... „ 3 109 3 043 3 355 7,3 5,6 

Zusammen 42 514 1 59 688 1 61 594 100,0 1 100,0 

PREISE UND LOHNE 
Großhandelspreise Anfang November 1928. 

Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise hat 
sich im Durchschnitt Oktober mit 140,l gegenüber dem 
Vormonat geringfügig erhöht. Diese Veränderung der In-
dexziffer ist vor allem auf saisonmäßig bedingte Preis-
steigerungen für einzelne landwirtschaftliche Erzeugnisse 
und auf Preiserhöhungen für industrielle Fertigwaren zu-
rückzuführen. Dagegen hat die Indexziffer für industrielle 
Rohstoffe und Halbwaren ihre seit Mitte des Jahres im 
ganzen abwärts gerichtete Bewegung fortgesetzt. 

Von den Einzelgruppen der Agrarstoffe hat die Index-
ziffer für pflanzliche Nahrungsmittel vor allem infolge rück-
läufiger Preise für Kartoffeln und Zucker im Durchschnitt 
Oktober um 2,2 vH auf 131,5 und Anfang November auf 
127,5 nachgegeben. Gegenüber den beiden Vorjahren ist 
als Folge der besseren Ernte ein beträchtlicher Rückgang der 
Preise für Getreide, Mehl und Kartoffeln eingetreten. Die 
Indexziffer für Vieh liegt im Durchschnitt Oktober um 
3,7 vH höher als im Vorjahr, während diejenige für Vieh-
erzeugnisse etwa dem Stand vom Oktober 1927 entspricht. 
Die Indexziffer für Futtermittel hat vor allem infolge ge-
stiegener Preise für Kraftfuttermittel trotz einzelner Preis-
rückgänge für inländische Futtermittel im Durchschnitt 
Oktober noch leicht angezogen und liegt nur geringfügig 
niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Unter den industriellen Rohstoffen und Halbwaren haben 
die lndexziffern für Textilien und für Häute und Leder 
bis Anfang November weiter nachgegeben. Dagegen wirkte 
sich in der zweiten Monatshälfte in der Indexziffer für Kohle 
die Heraufsetzung der Preise für niederschlesische Steinkohle 
aus, während die Indexziffer für Nichteisenmetalle haupt-
sächlich infolge der gestiegenen Kupferpreise angezogen hat. 

Di.e gegenüber dem Vormonat eingetretene Erhöhung 
der Jndexziffer für Konsumgüter (industrielle Fertigwaren) 
ist ha,uptsächlich auf die in der ersten Oktoberhälfte ver-
zeichneten Preissteigerungen für Oberkleidung zurück-
zuführen. Der in der zweiten Oktoberhälfte eingetretene 
Rückgang der Indexziffer ist durch vereinzelte von der Roh-
stoffpreisbewegung ausgelöste Preisrückgänge für Baum-
woll- und Wollstoffe bedingt, denen die Preise für fertige 
Bekleidungsstücke jedoch noch nicht gefolgt sind. 

Auf dem inländischen Getreidemarkt haben sich die Preise 
für Weizen, Gerste und Hafer auf dem Stand von Mitte Oktober 
behauptet. Dagegen ist der Preis für Roggen zurückgegangen, 
und :1war hat die Berliner Notierung sich von 210,50 .'Jl.J{ je t 
Mitt€ Oktober auf 205,50 .'Jl.J{ am 1. November ermäßigt. 
Der Weizenpreis im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ist 
im Gegensatz zu den Preisen im Promptgeschäft um 2 .'Jl.J{ je t 
auf 231 .'Jl.J{ für Dezember- und auf 244,50 .'Jl.J{ für Mailieferung 
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Deutsche Großhandelsindexziffer (1913 = 100). 

Oktober 1928 Nov. 19!8 

Indexgruppen Monats- IVerlndernng 1 

1 

---
dnrcbs:cbnJU ~~ ~:r . 24. 31. 7. 

1. Agrarstoffe. / 
131,51 

1 

1. Pflanzliche Nahrungsmittel -2,2 130,0 128,1 127,5 
2. Vieh .• „ .•... „.„„.„. 119,3 + 0,3 117,9 118,7 119,8 
3. Vieherzeugnisse .........• 155,1 + 3,8 153,9 159,7 162,3 
4. Futtermittel. .....•...•.• 139,9 + 0,4 140,3 140,3 138,8 

Agrarstoffe zusammen 134,8 + 0,4 133,6 134,6 135,2 
5. II. Kolonialwaren .• ,. 129,0 -1,5 j 131,8 130,0 128,8 

III. Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren. 

6. Kohle ..• „ .. „.„„„„ 135,1 + 1,4 135,2 135,3 135,3 
7. ~ .  .. „„„. 127,8 -0,1 127,9 127,8 1) 127,8 
8. Metalle (außer Eisen) ••.. 107,0 + 1,5 107,3 109,2 109,0 
9. Textilien.„„.„„.„.„ 152,3 -1,5 152,I 150,8 150,7 

10. Häute und Leder, , , ••••• 145,1 -f!,7 143,5 141,2 139,2 
11. Chemikalien „ •. „ „ „. „ 127,3 + 0,5 ') 126,7 ')126,7 ')127,3 
12. Künstliche Düngemittel .• 82,0 + 1,6 82,0 82,0 83,3 
13. Technische Öle und Fette 126,5 + 1,0 126,3 126,0 128,2 
14. Kautschuk ••......•.•.•• 25,7 + 2,8 26,3 26,2 26,2 
15. Papierstoffe und Papier •• 151,6 + 0,1 151,6 151,6 152,3 
16. Baustoffe „ „ „. „ „. „. 159,2 -0,3 159,3 159,3 159,2 

Industrielle Rohstoffe und 
Halbwaren zusammen 133,4 -0,1 133,3 133,1 133,1 

IV. lndnstrielle Fertig· 
waren. 

17. Produktionsmittel. ....... 138,6 + 0,3 138,6 138,6 138,6 
18. Konsumgüter .• , •.••..... 176,1 + 0,3 176,2 176,1 176,l 

Industrielle Fertigwaren 
zusammen .... 160,0 + 0,31 160,0 160,0 160,0 

V. Gesamtindex .... 140,l + 0,1 139,8 140,0 140,2 
1 ) Für Halbzeug und Walzwerkerzeugnisse sind die (zur Zeit nominellen) 

Verbandspreise zugrunde gelegt. - ') Monatsdurchschnitt September. - ') Mo-
natsdurchschnitt Oktober. 

zurückgegangen, während beim Roggen die Notierung für De-
zemberlieferung stärker als der Promptpreis und der Preis für 
Mai gesunken ist. Infolge der anhaltenden Nachfrage für Aus-
fuhrzwecke sind die Roggenpreise an den Küstenplätzen im 
Vergleich zum Reichsdurchschnitt höher als im Vorjahr. Das 
Preisminimum liegt gegenwärtig in Schlesien, Mitteldeutschland 
und Berlin, während es im Oktober 1927 an der Ostsee- und Nord-
seeküste 13,g. Im Reichsdurchschnitt ist der Roggenpreis im 
Durchschnitt Oktober mit 221.Jl.Jt je t um 11,1 vH und der 
Weizenpreis um 12,9 vH niedriger als im Oktober 1927. 

Indexziffern der Großhandelspreise industrieller 
Fertigwaren (1913 = 100). 

----

Warengruppen 1 1928 
Juli 1 August 1 Sept. 1 Oktober 

Produktionsmittel 137,6 137,9 138,2 138,6 
Landwirtschaftliches totes Inventar .•• 141,1 141,1 141,1 141,1 

Landwirtschaftliche Maschinen •••... 127,4 127,2 127,1 127,1 
Ackergeräte .....•..............••. 132,5 132,5 132,5 132,5 
Wagen und Karren „ „. „ „ „. „ „ 138,1 138,1 138,1 138,1 
Allgemeine Wirtschaftsgeräte ....... 167,0 166,5 166,2 166,1 

Gewerbliche Betriebseinrichtungen .... 136,9 137,4 137,7 138,1 
Elektromotoren . „ „ „ ... „ .. „ „ . 127,8 132,4 135,5 135,5 
Arbeitsmaschinen, gewerbliche .•.... 145,4 145,6 145,8 146,4 
Handwerkszeug „. „ „ •.•. „ ...... 125,2 126,0 126,3 126,7 

Transportgeräte: 
Lastkraftwagen • „ ..•• _ .. „ . „ „ „ . 65,8 65,8 65,8 65,2 
Personenkraftwagen ............... 63,l 62,8 62,8 62,8 
Fahrräder ........... „ ........... 113,6 113,6 113,8 113,8 

Maschinen znsammen ...............• 141,3 141,8 142,1 142,6 
Kleineisenwaren zusammen . .......... 132,8 133,4 133,7 134,0 
Schreibmaschinen .. „ . , „ „ ... „ .... 104,8 104,8 104,8 104,8 

Konsumgüter 176,1 175,8 175,6 176,1 
Hausrat ..•......•.................• 169,5 169,4 169,4 169,3 

Möbel. .......... „ .... „.„ .. „„ 164,3 164,2 164,2 164,4 
Eisen- und Stahlwaren ............ 157,6 158,1 158,9 158,5 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaren 172,0 172,0 172,0 172,0 
Gardinen ..... „ •. „ ....... „ .. „. 178,7 178,7 178,7 178,7 
Hauswäsche .. „ „ „ „ .... „ ..... „ 186,4 185,2 184,2 183,1 
Uhren„.„„ ... „ .. „ ... „ ....... 181,5 183,l 185,4 185,4 

Bekleidung (Textilwaren und Schuhzeug) 179,8 179,3 179,0 179,8 
Textilwaren (einschl. Stoffe) ........ 182,5 182,0 181,8 183,4 

Oberkleidung für Männer ........ 196,5 196,5 199,7 204,2 
• » Frauen ......... 156,2 156,2 156,9 159,8 

Stoffe „ ................ „ .....• 189,1 187,5 185,2 184,6 
Leibwäsche ..................... 162,7 162,6 162,4 162,2 
Wirkwaren ....... „ „ „ ..... „. 211,5 211,5 207,0 205,5 

Schuhzeug„ „ „ ...... „ ... „ ... „ 162,8 162,6 161,6 157,6 
Fertigwaren insges_am t 159,6 159,5 159,5 160,0 

Weizen- und Roggenpreise in .7l.Jt je t. 
Weizen Roggen 

Chi· J Ll•or- J Ber· New J llam· J Ber- Chi· J Ber· Ham· 1 Ber· 1 Po-
cago') pool1) lin') York bul'lf !in t\1go1) !in burr !in sen 

Zeit Effektivpreise Effektivpreise 
Terminpreise 

1 dr 1 e 
Termin· 

dr 1 e 1 Redw. lan. mlrk. preise') Western mlrk. 
III Sial II Sial. 

August 1928„ 173 204 242 233 200 229 160 238 205 227 172 
Sept. • „ 170 200 223 247 197 210 162 226 192 212 166 
Okt. • „ 180 210 233 246 212 213 170 226 203 208 
1.10.- 6.10. 182 210 8)233 252 207 211 173 8)228 200 208 156 
8.10.-13.10. 181 212 235 250 211 214 172 229 207 210 154 

15.10.-20.10. 178 210 233 247 213 215 167 227 204 210 
22.10.-27 .10. 177 208 230 240 213 212 167 223 203 206 
29.10.- 3.11. 179 212 231 239 217 214 169 222 201 206 

1) September-Termin, seit 1. Oktober Dezember-Termin. - ') Oktober· 
Termin, seit 1. Oktober Dezember-Termin. - ') Berichtigter Preis. 

Unter den Futtermitteln sind die Preise für Kartoffeln, 
Roggen und Kleie zurückgegangen; doch haben die Preise für 
Mais und für Kraftfuttermittel (Ölkuchen) weiter angezogen. 

Die Preise für Speisekartoffeln haben unter dem Einfluß der 
günstigen Ernte- und Witterungsverhältnisse ihren Rückgang 
fortgesetzt. Die Berliner Notierung stellte sich am 1. November 
je 50 kg auf 2,30 .7l.Jt für weiße, 2,55 .Jl.Jt für rote und 2,60 .Jl,j{ 
für gelbfteischiire Kaxtoffeln. 

Auf den Schlachtviehmärkten sind die Preise für Schweine 
und Kälber zurückgegangen. Die Berliner Notierung betrug am 
2. November für Schweine von 100 bis 120 kg 76,50 .Jl,j{ und 
für Kälber mittlerer Qualität 70 .Jl,j{ je 50 kg Lebendgewicht. 
Nach dem Mitte Oktober verzeichneten Preisrückgang für Butter 
ist wieder eine Erhöhung der Preise eingetreten (Berliner No-
tierung: 392 .Jl.Jt für 100 kgJ. Die Magdeburger Zuckernotie-
rung hat in der zweiten Oktoberhälfte von 24,92 auf 24 .Jl.Jt 
(einschl. Sack und Steuer) nachgegeben. 

Vergleicht man die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
im Durchschnitt Oktober 1928 mit dem Durchschnittspreis des 
gleichen Monats der Jahre 1925/27, so ergibt sich, daß die Preise 
für Roggen, Kartoffeln, Zucker, Schweine und Butter etwa auf 
dem Stand des Durchschnitts der drei Vorjahre liegen. Einen 
niedrigeren Stand weisen dagegen die Preise für Weizen, Weizen-
mehl, Roggenmehl, Rinder, Kälber, Milch und Eier auf, während 
die Preise für Gerste und Hafer höher als im Durchschnitt Ok-
tober 1925/27 sind. 

Auf dem Eisenmarkt waren die Verbandspreise unverändert; 
der Preis für die nicht syndizierten Feillbleche (1 bis unter 3 mm) 
ist im Durchschnitt der vorliegenden Angaben von 160,25 .Jl.Jt 
Mitte Oktober auf 159,90 .Jl.Jt Ende Oktober zurückgegangen. 
Infolge des am 1. November ausgebrochenen Arbeitskampfes in 
der westdeutschen Eisenindustrie hat sich der Feinblechpreis 
wieder auf 161,25 .Jl.Jt je t (Stichtagpreis vom 7. November) er-
höht. Der Preis für Stahlschrott hat in Westdeutschland gleich-
zeitig von 56 auf 55,75 .Jl.Jt, derjenige für Kernschrott von 54 auf 
53,75 .Jl.Jt je t nachgegeben. Im Gegensatz zu der Preisbewegung 
in der ersten Oktoberhälfte hat seit Mitte Oktober der Preis für 

Großhandelspreise wichtiger land wirtschaftlichet Er-
zeugnisse Oktober 1928 verglichen mit Oktober 1913 

und Oktober 1925/27. 

Ware und Ort 

1 1 

Oktober 
Menge ~~ 11 ~~2 1 

Roggen, märk., Berlin • , ••• , • 1 t 208,10 203,70 
Weizen, märk., Berlin ••••.•• • 213,10 242,40 

• Man. II, cif Hamburg • 225,10 253,50 
Gerste, Sommer-, Berlin , •••• • 3)241,00 232,40 

• Winter-, Breslau , ••.• • 210,00 193,50 
Hafer, märk., Berlin. „ „ „„ • 204,20 190,40 
Mais'), Hamburg ••••••••••• 100kg 20,99 18,71 
Roggenmehl, 70 v H, Berlin ••• • 28,18 29,20 
Weizenmehl, 70 v H, Berlin .•• • 28,17 33,22 
Kartoffeln, rote, Berlin •••••• 50 kg 2,65 2,64 
Zuoker'), Magdeburg .•. „ •••• • 19,27 18,92 
Ochsen, a 1, Berlin „ „ „ „ „ • 52,70 55,60 
Kühe, a, Berlin • „ • „. „ „ • • 42,40 45,90 
Schweine, 100-120 kg, Berlin • 79,20 79,90 
Kälber, c, München . , • , , •••. • 74,70 83,10 
Milch, Berlin •.. „ .•. , ••• „ •• 1001 20,63 21,73 
Butter, Ia, Berlin ••••••••••• 100 kg 380,00 379,91 
Eier, Berlin. „ „ „ „ „ „ „ „ 100St. 15,13 16,20 

1 

Meßziffern fllr 
Oktober 1928 

1913 Okt.1925/271 Okt.!913 
.lt = 100 = 100 

152,10 102,2 136,8 
179,30 87,9 118,9 
152,00 88,8 148,1 - 103,7 -
143,50 108,5 146,3 
157,60 107,2 129,6 
- 112,2 -
20,05 96,5 140,5 
26,00 84,8 108,3 

1,48 100,4 179,1 
11,75 101,8 164,0 
52,20 94,8 101,0 
46,30 92,4 91,6 
59,20 99,1 133,8 
61,80 89,9 120,9 
- 94,9 -

248,40 100,0 153,0 
- 93,4 -

1) Einschl. Zoll fllr Futtermais. - ') Gemahlener Melis, unversteuert. -
3) Braugerste ab märkische Station. 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in .Jl.Jt. 
Sortenbezeichnungen, Handelsbedingungen und vergleichbare Vorkriegspreise sieh• Jahrgang 1928, Nr. S, S.100, Nr. 9, S. 819 und Nr.15, 8. 553. 

Ware und Ort 

1 1 

Oktober 1928 1 1 Oktober 1928 1 1 Oktober 1928 
Menge Monats-1 Meßzl«er Ware und Ort Menge Monats- , Meßzlaer w are und Ort Menge Monats-, leßzlfer 

durch- (1913 durch- (!913 dureh- (1913 
schnitt -10-0) schnitt - IOO) schnitt - tOO) 

~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~1~~ ~~~~~~~~~~~ ~~~~~~1~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel 
208,10 131,4 
213,70 134,5 
232,20 135,1 
213,10 111,6 
216,60 112,9 
226,20 110,8 
225,10 136,4 

Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Tabak, Bremen ......... 150 kg 1 94,491135,0 
Pfeffer, Hamburg. „ „„. 100 kg 19,02 382,I 
Erdnußöl, Harburg . . • . . . • 85,00 109 ,0 
Margarine, Berlin........ 50 kg 66,00 103,I 

Kunstseide, Krefeld . . • • • 1 kg 11 ,75 94,0 
Flachs, Sehwing-, ab Stat. • "J 1,84 193,7 

• Litauer, fr. Grenze • 11 1 41 216,9 
Leinengarn, Berlin„ „ „. • 4;30 174,1 

Roggen, Berlin . . . . . . . . • 1 t 
• Breslau „ „ „ „ • 
• Mannheim . . . . . » 

Weizen, Berlin • 
• Breslau . „ „ „. • 
• Köln • 2. Indus tri es toUe 

Hanf, Roh-, Füssen • . . . • • 1,25 154,3 
Hanfgarn, Füssen . . . . . . • • 2,80 151,4 

• cif, Harnburg . . . » 
Gerste, Brau-, Berlin . . . • 1)241,00 1 139,5 

1)206,70 135,8 

Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 16,87 136,7 Jute, Roh-, Hamburg • . • • 0,65 114,0 

• Futter-'), Berlin. • 
Gasstückkohle I, rh.-westf. • 22,00 151,7 Jutegarn, Hamburg • . . • • • 1,00 120,5 

Jutegewebe, Hamburg . . • • 1,37 121,2 
Hafer, Berlin ... „ .... „ • 204,20 125,6 

·' , oberschl. . • 18,30 127,1 
Jutesäcke, Hamburg . • . • 1 St. 0,90 125,0 Flammstückk., niederschl. • 22,85 127,7 

Mais, Hamburg . . . . . . . . . 100 kg 20,99 143,8 
28,18 135,2 
28,17 104,7 

Engl. Stückk., Hamburg.. • 23,00 118,I Ochsen-u.Kuhhiiute,Berlin '/,kg 0,74 121,3 Roggenmehl, Berlin. . . . . . • 
Weizenmehl, Berlin . . . . . . • 

Steinkohlenbriketts, rh.-westl. • 21,00 150,7 Rindshäute, Frankfurta.M. , 0,82 136,7 

Roggenkleie, Berlin ..... · 1 • 15,18 138,5 
45,93 114,8 

Hochofenkoks, rh.-westf.. • 21,45 119,0 • Buen.Alr.,llbg. „. , 1,55 106,9 
Haferflocken, Berlin . . . • • 

Gaskoks, Berlin . . . . . . . . . • 34,29 136,0 Kalbfelle, Berlin „ „ „ „ , 1,17 123,2 
Braunkohlenbrik., mitteld. • ') 16,00 165,8 • München „ „. , 1,15 121,1 

Kartoffeln, Berlin . . • . . . • 50 kg 
• Breslau')..... • 

3 ) 2,65 179,I 
') 2,87 193,9 
') 0,128 213,3 

Eisenerz, schwed., Stettin • Roßhäute, Leipzig....... 1 St. 25,60 93,l 
• Fabr„Breslau') ') • 

Kartoffelspiritus, Ir. Empf..Stat. 1 hl 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100 kg 
Kartoffelßocken, Berlin . . • 
Hopfen, Nürnberg ..... . 
Bier, Bayern ........... •' 
Zucker, Magdeburg ..... . 

o Roh-, Stettin .. . 
Rüböl, Köln ........... . 
Erbsen, Berlin ........ . 
Bohnen, Breslau ....... . 
Stroh, Berlin „ „ „ „. „ 
Heu, Berlin ...........• 
Trockenschnitzel, Berlin 
Rapskuchen, Berlin .... . 
Leinkuchen, Berlin ..... . 
Ochsen, Berlin ......... . 

• München ...... . 
(übe, Berlin .. „ .......• 

• Breslau „„„„„ 
Schweine, Berlin ....... . 

• Hamburg .... . 
• Frankfurt a. M. 

Kälber, Berlin ......... . 
• München„„„„ 

Schafe, Berlin •......... 
Ochsenfleisch, Berlin ..... 
Schweinefleisch, Berlin .. 
Gefrierfleisch, zollfrei, Bin. 
Schellfische, Wesermünde. 
Heringe, Stettin ....... . 
Milch, Berlin. „ „ „ .• „ . 
Butter, Berlin .......... . 
Käse, Kempten ........ . 
Talg, Berlin „ ..... „ .. . 
Schmalz, Hamburg ..... . 
Speck, Berlin „ .. „ „. „ 
Eier, Berlin ........... . 

• Köln „.„„ ... „. 
Reis, Hamburg ........ . 
Kaffee, Hamburg ...... . 
Tee, Hamburg „ .. „ „ „ 
Kakao, Han:burg .......• 

• 
1 hl 

50 kg 
• 100kg 

50 kg 
• 
' • 
' • 
' 

' ' • 1 kg 
1 Faß 
1001 

100 kg 
1 kg 

100 kg 
• • 100 St. 

100 kg 
50 kg 
1 kg 

100 kg 

64,00 136,2 
35,60 140,4 
20,10 134,9 

400,00 128,0 
33,00 183,3 

') 19,27 164,7 
14,30 152,5 
85,00 130,0 

2,41 
6,13 

14,58 
19,71 
24,19 

1 

52,70 
54,30 
42,40 
47,40 
79,20 
76,10 
76,40 
73,80 
74,70 
41,60 
87,90 
99,70 
45,10 
0,87 

') 26,86 
20,63 

380,00 
2,11 

98,00 
128,88 
222,00 

15,13 
15,38 
28,30 

109,81 
3,58 

109.55 

128,8 
182,3 
164,3 
172,8 
101,5 
101,5 
92,6 

113,I 
135,2 
134,7 
124,4 
127,7 
120,3 
99,3 

106,5 
143,2 

147,5 
116,8 
137,5 
161,2 
142,6 
102,I 
115,1 
138,2 
214,0 
224,5 
128,6 
165,1 
198,9 
95,3 

t ßilbao-Rubio, cH Rotlcrd. 
Spateisenstein, ab Grube .. 
Schrott, Stahl-, Essen .. . 

• r ~, Essen .. . 
• Kern-, Berlin ..• 

Eisen, Gieß.-, III, ßas.Uberhall!I. 
• Lux.-, ab Sierck •.. 

Knüppel, Bas. Dortmund 
Stabeisen, Bas. Oberhaus. 
Formeisen, Bas. Oberhaus. 
Grobbleche, Bas. Essen .. 
Mittelbleche, Bas. Essen 10 ) 
Feinbleche, Bas. Siegen 10) 

Weißblech, ab Werk •.... 
Maschinengußbruch, Berlin 
Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 
Blei, Berlin ... „ „ .... . 
Zink, Berlin ........... . 
Zinn, Hamburg ........ . 
Nickel, Berlin .......... . 
Antimon, Berlin ....... . 
Aluminium, Berlin ...... . 
Silber, Berlin .......... . 
Gold, Berlin ........... . 
Platin, Pforzheim ....... . 
Kupferbleche, Berlin 
Zinkblech, Berlin .. : ..... 
Aluminiumbleche, Berlin .. 
Messingbleche, Berlin .... 
Messingschraubenspäne, Bin. 
Wolle, Dtsch., Leipzig ... 
Kammz., Cl, 58er, loco Bradford 

• Austral. } loco 
• La Plata Lager-
' Buen.Air. ort 

Cheviot, Berlin .....•... 
Kleidertuch, Berlin ..... . 
Baumwolle, amer., Bremen 

• oberägypt„Leipz. 
Baumwollgarn, Augsburg. 
Kretonne, Augsburg .... . 
Hemdentuch, Berlin .... . 

. Rohseide, Krefeld ...... . 

• • • • • • 101 kg 
1 t 

100 kg 
• • 
' • 
• • 

1 kg 
1 g 

1 ~ kg 1 

' • 
1 kg 
• 
' 
1~ 1 

1 kg 
• • 

t 9,92 t 11,3 Sohlleder, Hamburg „ „. 1 kg 6,00 150,0 
20,00 106,I Kalbleder, Frankfurt a.M. 1 OF. 2,26 177,3 
56,05 93,4 Chevreauleder, Frankfurt a.n„ , 1,50 150,0 
54,05 96,5 Treibriemenleder, Berlin.. 1 kg 6,30 136,4 
41,00 86,3 Ammoniak, fr.Empf.·Stat. !kgvHN 0,8845 67,0 
82,00 110,I Thomasmehl, Aachen „ „ , p1o1 

11)28,00 114,3 
71,00 110,9 Superphosphat, Ir. Empf.·Stat„ ' ") 36,00 102,9 

119,00 119,0 Kalidüngesalz, Staßfurt „ 100 kg 7,55 121,8 
141,00 130,0 Petroleum, Berlin „ •• „. , 24,25 121,3 
138,00 121,3 Benzin, Berlin „ „ „ „ „ , 35,15 97,6 
160,00 133,2 Benzol, Berlin . . . . . . • . • • , 48,00 192,0 
165,00 129,9 Treiböl, ab Werk • . . . . . . , 16,00 177,8 
160,25 121,0 Gasöl, ab Hamburg..... , 9,20 87,2 
47,25 120,4 Maschinenöl } ab , 29,25 112,5 
68,80 Maschinenfett Wilhelmsburg , 39,70 113,4 

146,01 99,9 Leinöl, Hamburg • • . . • . • • 60,63 114,4 
44,40 114,0 Paraffin, Hamburg . . . . . • , 58,50 146,3 
48,20 104,8 Talg, cif, Hamburg . . . . . • 89,98 120,0 

458,00 109,4 Kautschuk, R. S. S., Hbg. 1 kg 1,64 26,5 
350,00 107,7 , f.P.h., Hbg„ , 1,88 24,0 
87,24 139,6 Zellstoff, fr. Empf.-Stat„. 100 kg 25,75 147,1 

190,00 111,8 Zeitungsdruckpap„fr.Epf.-Stat. ' 31,00 147,6 
80,10 98,2 Packpapier, Berlin....... , 43,00 159,3 
2,81 100,7 Pappe, ab Fabrik....... • 27,35 170,9 

10,40 173,3 Mauersteine, Berlin ..... lOOOSt. 33,35 190,6 
205,15 116,2 Dachziegel, Berlin „ „. „ , 62,00 179,7 
61,50 113,7 Kalk, Berlin „. „. „... 10 t 246,50 145,0 

253,00 116,2 Zement"), Berlin „ „. „. , 14)500,00 161,8 
161,85 118,5 • Breslau „ „ „ . , 521 ,00 176,0 
80,54 102,4 , Leipzig....... , 495,00 142,7 
9,48 180,6 ' München . „ „ , 560,00 151,4 
7,79 169,0 • Essen . . . • . . . . , 463,00 149,4 
9,12 166,4 Röhren,sohmiedeeis.,ab\Verk 100 m 104,40 145,0 
8,89 169,0 • gußeis., fr. Berlin. 1 St. 8,50 163,5 
5,76 157,8 Balken, Berlin . • • • . • • . . . 1 obm 91,00 156,9 
2,90 161,1 Kantholz, Berlin „. „ „. • 72,00 150,0 
4,15 267,7' Schalbretter, Berlin...... • 69,00 168,3 
1,96 151,4 Stammbretter, Berlin . . . . • 155,00 172,2 
2,47 134,2 Fensterglas, ab Werk . . . . 1 qm 2,05 120,6 
2,84 158,7 Dachpappe, ab Werk „ „ 100 qm 44,65 194,1 

1,m 1 0,50 164,5 Leinölflrnis, Berlin....... 100 kg 82,75 133,5 
0,67 193,1 Schwefelsäure, Magdeburg • 6,65 147,8 

lkg ___ ~ 4 , 2 ~ 1 ,2~~ r , ~ r . . . ~~'~~~4 ,1 ~ l 44 ,~  
1 ) Ab märkische Station. - ') Und Industriegerste. - ') Monatsdurchschnitt Oktober 1913 = 1,48 ..1(. - ') Erzeugerpreis ab Erzeugerstation. -

')Je Stärkeprozent. - ')Monatsdurchschnitt0ktober1913 = 0,06 ../{. - ') Verbrauchsal•gabe ab 1.August 1927 = 5,25 .Jl..I( lür50 kg. - ') 1928er. - ')Für 
Industriezwecke 14,00 JUt. - 10) Oder Dillingen. - 11) Desgl. im September 1928. - ")In .Jlf'I. - 13) Siehe Heft 7, S. 243, Anm. 9. - ")In Schiffsladungen 
5,00 .lt.lt weniger. - ") 2. Monatshälfte. 

Maschinengußbruch in Westdeutschland von 64,50 auf 66,50 .Jl.Jt 
angezogen, während der Preis in Berlin von 69 auf 68 .7i.Jt je t' 
zurückgegangen ist. Unter den Nichteisenmetallen wurde die 
Berliner Elektrolytkupfernotiz infolge der Erhöhung des ameri-
kanischen Kartellpreises weiter auf 151, 75 .7i.Jt für 100 kg 
erhöht. Ebenso hat der Zinnpreis auf 457 .Jl.Jt für 100 kg (1. No-
vember) angezogen, während die Preise für Blei und Zink gegen 
Mitte Oktober leicht nachgegeben haben. 

Auf dem Textilmarkt war der Baumwollpreis in der zweiten 
Oktoberhälfte etwas befestigt und hat Anfang November zunächst 
wieder nachgegeben. Auch die schwache Tendenz der Wollpreise 
hielt an; C I 58 er Kammzug notierte in Bradford Anfang November 
mit 41 d je lb = 7,69 .7i.Jt je kg. Im Durchschnitt Oktober 
lagen unter den Textilien die Preise für Wolle, Wollgewebe, Roh-
seide, Leinengarn, Hanf, Hanfgarn, Jute und Jutegarn niedriger 
als im Vormonat. Im Gegensatz zu den im Monatsdurchschnitt 
Oktober erhöhten Preisen für Baumwolle und Baumwollgarn war 
der Preis für Baumwollgewebe unverändert. Auf dem Häutemarkt 
sind die Preise für Rindshäute und Kalbfelle erneut zurückge-
gangen; die Lederpreise sind dieser Bewegung teilweise gefolgt. 

Mit Wirkung ab 5. November ist der Großhandelspreis für 
Benzol (frei Haus Berlin) von 48 auf 49,15 .Jl.Jt für 100 kg und 
der Preis ab Zapfstelle Berlin von 44 auf 45 .Jlp/ je l herauf-
gesetzt worden. 

Indexziffern der Baustoffpreise und der Baukosten 
(1913 ·= 100). 

Zeit 1 

September 1928 ...•... • I 
Okto b<r 1928 • „ • „. „ .. 

10. Okto 
17. • 24. • 31. • 

her 

7. Ne vember 

1928 „ „. 
• ..... 
' ····· • ..... 
• ,,),, 

Steine u. I 
Erden 

173,I 1 
172,2 

172,5 
172,5 
172,5 
172,5 
172,I 

Bau· Baustoffe 1 
Bau- . ins- kosten 'l 

Mlzer 1 Baueisen 1 gesamt t) 

M onatsd urchsehnitte 
161,4 1 139,9 1 159,6 
161,4 139,9 159,2 

Stichtag.ii 
161,4 139,9 159,3 
161,4 139,9 159,3 
161,4 139,9 159,3 
161,4 139,9 159,3 
161,4 139,9 159,2 

171,7 
173,4 

173,4 

1ia,3 

1) 173,3 
1) Einschl. sonstiger Baustoffe. - •)Vgl .• w. u. St.c, 7. Jg.1927, Nr. 21, 

S. 906, Anm.1 zur Übersicht: 1Indexziffern derBaustoffpreise ••• c. - 1) 14. 11. 
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Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1928. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung 
und »Sonstiger Bedarf«) ist mit 152,1 für den Durchschnitt 
des Monats Oktober 1928 gegenüber 152,3 im Vormonat 
nahezu unverändert geblieben. 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

~ l  
Gesamt· Heizung Sonsllgr.r Rrnährung, 

Monats- lebens- \ebens- Er- Wob- nnd Be- Bedarf Wohnung, 
balluog näh- klei- llehung u. 

durchschnitt haUung ohne nung Btleueh- dung einschl. Br.leuchtg., ') rung tung Verkehr Wohnung Bekleidung 

Juli 1928 „„ 

Der weitere Rückgang der Ausgaben für die Ernährung 
wurde durch die aufwärtsgerichtete Preisbewegung der 
Bedarfsgruppen Heizung und Beleuchtung, Bekleidung 
und »Sonstiger Bedarf« fast ausgeglichen. 

August • .... 153,5 160,5 155,6 125,9 144,9 170,5 187,9 149,9 152,61159,41154,1 1125,71144,21170,51188,0 1149,0 

Innerhalb der Ernährungsausgaben haben die Gemüsepreise 
saisonmäßig weiter nachgegeben (um 12,8vH). Auch die Kartoffel-
preise haben ihre Abwärtsbewegung fortgesetzt (um 10,0 vH). • 
In den Vorjahren erreichten die Kartoffelpreise in der zweiten 
Septemberhälfte ihren tiefsten Stand, während im Oktober 
bereits eine Befestigung der Preise eintrat. Obgleich in diesem 
Jahr nur von einer mittleren Kartoffelernte gesprochen werden 
kann, haben die Preise unter dem Einfluß der für die Einbringung 
der Ernte günstigen trocknen Witterung noch in der zweiten 
Oktoberhälfte ihre rückläufige Tendenz, wenn auch abgeschwächt, 
beibehalten. Die Brot- und Mehlpreise haben im Oktober um 
weitere 3,3 vH nachgegeben; doch ist eine Verlangsamung 
dieser Bewegung besonders in der zweiten Oktoberhälfte ein-
getreten. Weiterhin lagen auch die Zuckerpreise-in Uebereinstim-
mung mi-c den Vorgängen auf den Großhandelsmärkten - niedriger 
als im Vormonat (um 0,9 vH). Dagegen sind die Eierpreise er-
heblich gestiegen (um 11,4 vH). Ebenso befestigten sich die 
Preise für Milch und Fleisch um 2,1 und 0,6 vH. 

Die Preise für die übrigen Bedarfsgruppen waren mit Aus-
nahme der Gruppe Wohnung, die keine Veränderung erfahren 

September • . ... 152,3 159,0 153,l 125,9 146,8 170,8 188,l 148,6 
Oktober • .... 152,l 158,7 151,8 125,9 149,7 171,5 190,7 148,l 
Abweichung Okt. 

gegen Sept. (in v H) }-0,1\-0,z \-o,s \±o,o \ +z,o \ +o,4 \ +i,4 \-o,3 
1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und tSonstiger 

Bedarf• (ohne Steuern und soziale Abgaben). , 

hat, durchweg steigend. Am stärksten war diese Steigerung 
bei den Verkehrsausgaben. Durch die am 7. Oktober erfolgte 
Abschaffung der 4. Wagenklasse und die Einführung der soge-
nannten Holzklasse ergibt sich für den bisherigen Benutzer 
der 4. Wagenklasse eine Verteuerung des Kilometerpreises 
um durchschnittlich 12 bis 13 vH. Die der Indexberechnung 
zugrunde liegenden Verkehrsausgaben erhöhten sich hierdurch 
um 4,8 vH. Bei dem geringen Anteil, den qie Verkehrsausgaben 
an den gesamten Lebenshaltungskosten haben, wirkt sich diese 
Erhöhung in der Reichsindexziffer allerdings nicht stark aus. 
Die Preise für Heizstoffe sind teils durch den Abbau der 
Sommerrabatte für Hausbrandkohle, teils durch die im Oktober 
heraufgesetzten Braunkohlenpreise nicht unerheblich (um 2,6 vH) 
gestiegen. Innerhalb der Bekleidungsausgaben haben sich die 
Preise für Männer- und Knabenkleidung leicht (um 0,7vH) erhöht. 

Kleinhandelspreise in 19 Großstädten am 24. Oktober 1928 (in .:Jl.Jt je kg)*).· 

J,eb ensb e d ürfnlsse 
1 

· IHam-1 J Mttn-1 Dres-1 Bres-1 1 ';'1~ 1 Han-1Stutt-1Chem-1Dort-I Mdg· 1
1::;as· 1 •an•· 1Augs· 1 All len JKarls-J Lü-Berlin burg Köln ehen den lau Essen ,'.'n. nover gart nitz mund ~~ t. ,:. heim burg " ruhe beck 

Ortsttbl. Roggen-, Grau-, Misch- { a) 0,43 0,43 0,49 0,50 0,38 0,43 0,46 0,43 0,41 
oder Schwarzbrot**) . . . . . . • b) - 0,33 0,35 0,42 0,35 0,37 0,39 0,43 -

Weizenmehl etwa 60vH „ „ „„„ 0,54 0,48 0,56 0,52 0,56 0,46 0,54 0,48 0,53 
Graupen, grobe. „ „. „. „ „ „. „. 0,58 0,51 0,56 0,66 0,60 0,56 0,58 0,68 0,62 
Haferflocken 1). „ „ . „ ... „ „ „ . „ 0,64 0,58 0,60 0,66 0,70 0,70 0,60 0,52 0,63 
Reis, Vollreis') .................. 0,68 0,56 0,70 0,60 0,80 0,60 0,52 0,80 0,67 
Erbsen, Kelbe8) ••• „ . „ „ . „ .... „ 0,82 0,82 0,90 ')0,84 8)0,90 0,76 0,77 1,04 0,84 
Speisebo nen, weiße') „ „ „ „ „ „. 0,70 0,90 0,70 0,60 0,60 0,72 0,70 1,06 0,84 
Eßkartoffeln ') •.•.•..•......•...•• 0,10 0,10 0,12 0,14 0,14 0,10 0,11 0,14 0,11 
Mohrrllben (Speisemöhren) ...••••.. 0,26 0,20 0,25 0,30 0,30 0,40 0,30 0,35 0,23 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) 2,20 2,14 2.40 2,30 2,40 2,32 2,14 2,12 2,38 
Schweinefleisch (Bauchfleisch) .•••.. 2,30 2,40 ')2,60 2,50 2,40 2,30 2,56 2,80 2,50 
Kalbfleisch, (Vorderfl., Rippen, Hals) 2,60 2,92 2,60 2,24 2,80 2,36 2,84 2,34 2,55 
Hammelfl. (Brust, Hals, Dllnnung) 2,40 2,SO 2,40 1,84 2,70 2,62 2,40 1,98 2,77 
Speck (fett, geräuchert, inländischer) 2,80 2,52 2,80 4,00 3,20 2,80 2,39 3,48 2,69 
Butter (inländische, mittlere Sorte) 

a) Molkereibutter •..•....••••••• 4,30 4,42 4,40 4,40 4,80 4,60 4,54 4,70 4,57 
b) Landbutter .••. „ „. „ „ „ „. 4,00 3,98 4,20 3,40 4,70 4,20 10)4,54 3,90 4,04 

Schweineschmalz (ausländisches) •.• 1,60 1,74 1,80 2,26 1,80 1,64 1,62 1,60 1,74 
Schellfische mit Kopf') .•......•.. 1,10 1,50 1,00 1,60 1,70 1,40 - 2,00 1,21 
Gemahl. (feiner) Haush.-Zucker(Melis) 0,58 0,58 0,62 0,64 0,60 0,56 0,59 0,64 0,58 
Eier, Stück „. „ „ ... „ „ „. „. „ 0,15 0,17 0,14 0,17 0,17 0,16 
Vollmilch, Liter ab Laden •••••••• 0,32 0,33 0,31 0,32 0,33 0,28 0,30 0,32 0,30 

0,38 0,42 0,36 0,40 0,42 
0,33 0,38 0,40 - 0,38 
0,50 0,56 0,58 0,54 0,56 
0,70 0,60 0,56 0,60 0,50 
0,68 0,64 0,56 0,62 0,56 
0,80 0,72 0,64 0,70 0,60 
0,76 8)1,10 0,86 0,78 0,80 
0,50 0,60 0,76 0,86 0,60 
0,16 0,13 0,11 0,11 0,10 
0,26 0,40 0,25 0,2t 0,20 
2,20 2,40 2,40 2,58 2,20 
2,60 2,40 2,40 2,48 2,40 
2,40 2,80 2,80 2,64 2,00 
2,60 2,80 2,60 2,68 2,40 
3,40 3,00 2,60 2,74 2,80 

4,60 5,25 4,80 4,68 4,40 
3,80 5,40 4,20 4,36 3,60 
1,80 1,80 1,68 1,58 1,56 
1,80 0,90 1,20 U4 -
0,66 0,62 0,60 0,60 0,60 
0,15 0,16 0,15 
0,31 0,36 0,31 0,32 0,26 

0,42 0,48 0,53 - 0,52 0,38 
0,48 0,52 0,56 
0,72 0,60 0,64 
0,68 0,66 0,70 
0,70 0,66 0,70 
0,80 8)0,70 0,84 
0,84 0,60 0,76 
0,14 0,12 0,13 
0,30 0,40 0,24 
2,40 2,40 2,20 
2,60 2,60 2,40 
2,80 2,60 2,60 
2,60 2,20 2,40 
3,20 3,60 2,40 

4,80 4,20 5,00 
4,00 3,60 4,40 
1,70 2,00 1,90 - 1,40 1,20 
0,64 0,66 0,64 
0,18 0,16 0,18 
0,32 0,30 0,32 

0,43 
0,43 
0,54 
0,76 
0,68 
0,84 

8)0,76 
0,90 
0,14 
0,30 
2,40 
2,50 
2,56 
2,40 
3,90 

4,90 
4,00 
1,76 
1,60 
0,70 
0.19 
0,32 

0,3 0 
2 0,4 

0,52 
0,4 8 

6 0,5 
0, 
0,7 

60 
6 
2 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0,7 
0,1 
0,2 
2,0 
2,3 
2,4 
2,8 
2, 60 

4, 80 
4,2 0 

60 
60 
60 

1, 
1, 
0, 
0,1 
0,3 

Steinkohlen (Hausbrand)') .•.•...•• 2,44 2,50 
0,191 
1,95 2,70 

0,1710,15 
2,20 1,87 1,78 2,35 2,55 2,90 

0,161 0,18 
2,70 11)1,67 2,48 2,35 2,35 2,70 1:1)2,90 2,55 2,3 

8 
2 
0 
0 Briketts (Braunkohlen)') •.••••.•.. 1,85 2,50 1,35 2,45 1,82 1,96 - 1,95 2,05 2,25 1,75 1,40 1,80 2,14 1,80 2,27 1,60 2,00 2,1 . 

*) Die Preise der einzelnen Lebensbedürfnisse sind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede.Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirke marktgängigste 
Sorte angibt. Für die Höhe und Bewegung der Reichsindexziffer ist die so bedingte Verschiedenheit der Warenqualitäten in den einzelnen Gemeinden ohne 
Bedeutung, da die Gemeinden jedesmal die Preise für die gleiche, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. - **) a = meistgekaufte Brotsorte. - 1) Lose 
oder offen. - ') Mittlere Sorte. - ') ~ lt. - ') Ab Laden. - ') Frisch. - ') 1 Ztr. frei Keller. - ') Gespalten. - ') Geschält. - ') Schweinefleisch 
(frischer Speck). - 10) Holländische. - 1 ) Fettnuß. - ") Anthrazitkohle, Würfel. 

Löhne im Ausland. 
Großbritannien. Die alljährliche Übersicht des britischen 

Arbeitsministeriums über die durchschnittlichen Wochenlöhne 
bei voller regelmäßiger Arbeitszeit, deren Hauptquelle die Tarif-
verträge bilden, ergibt für den 30. September 1928 gegenüber dem 
Vorjahr eine leichte Senkung der Lohnsätze im Baugewerbe, 
eine geringe Steigerung im Maschinen- nnd Schiffbau sowie in 
der Möbelindustrie und einen unveränderten Stand im Druckerei-
gewerbe. Gleichzeitig hat die Indexziffer der Lebenshaltungs-
kosten von 167 auf 166 nachgegeben. 

Zu den Gewerben, deren Lohnsteigerung seit 1914 in Groß-
britannien hinter der Teuerung zurückgeblieben ist, gehört außer 

dem Maschinen- nnd Schiffbau auch der Bergbau, für den im 
2. Vierteljahr 1928 ein durchschnittlicher Schichtverdienst der 
Gesamtbelegschaft (Unter- und Übertage) von 9 s 3 d oder 
143 vH des Schichtverdienstes vom Juni 1914 (6 s 58/ 4 d) nach-
gewiesen wird. Im Juli 1927 betrug er 9 s 101/ 2 d oder 152 vH 
des Vorkriegsstandes. 

In der Baumwoll-, Woll- und Kammgarnindustrie blieben die 
Lohnsätze seit Ende September 1927 unverändert. Die Wochen-
löhne bei voller Arbeitszeit lagen in der Baumwollindustrie um 
61 vH, in der Wolle- und Kammgarnindustrie um 80 bis 90 vH 
über dem Vorkriegsstand. 
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Durchschnittliche Wochenlöhne 1) in verschiedenen 
Gewerbegruppen Großbritanniens. 

1914 1927 1928 

Gewerbe· und Berufsart 
4.Ang. SO. Sept. SO. Sept. 

1 Steig. 1 Steig. (1914 (1914 
B d 8 d =100) 1 d ~1  

Baugewerbe 1) : 

Ziegelmaurer •••••••••••• 40 7 74 1 182 72 6 179 
Maurer„„„„„„.„„ 39 7 74 2 187 72 8 184 
Tiaehler und Zimmerer .•• 39 11 73 11 186 72 5 181 
Rohrleger ••• „ •.•••.• „. 39 8 74 0 187 72 5 183 
Stukkateure „ „ „ „ • „ . 40 0 75 1 188 74 0 185 
Maler „„„„„.„.„„ 36 3 73 4 202 71 11 198 
Bauhilfsarbeiter •••.••••• 27 0 55 11 207 54 3 201 

Maschinenbau 1): 
Monteure und Dreher ..•. 38 11 58 1 149 58 9 151 
Eisenformer ••• „ „ •••••. 41 8 61 8 148 62 1 149 
Modelleure •••• „ •••••.•• 42 1 62 6 149 63 2 150 
Hilfsarbeiter „ „ • „ „ „ • 22 10 41 8 182 41 11 184 

Schiffbau 1): 
Schiffbauer ••••••.•••••• 41 4 55 7 136 58 7 142 
Schiffstischler „ • „ „ „ „ 40 0 57 9 144 57 9 144 
Hilfsarbeiter •• „ .••••.•. 22 10 38 5 168 39 11 175 

Holzgewerbe (Möbel)'): 
Kunsttischler •••.••••.•. 39 5 72 9 184 73 6 186 
Tapezierer • „ •••.••••••• 38 8 72 8 188 73 5 190 
Polierer .„.„„„„„„ 37 5 72 7 194 73 4 196 

Drnckereigewerbe 1): 

1~ 1 

Handsetzer (Buch und 
Akzidenz} •••••••••• „. 35 8 73 207 73 10 207 

Buchbinder „ „ „ „. „ .• 33 11 73 217 73 7 217 
1) In nngewog.Dnrchschnitt. - ') In Städten mit mehr als lOOOOOEinwohnern 

bei 44'/:z11tünd. Vollwochenarbeitszeit (1914: 491'4 Std.). - 1) In 16 bzw. 9 Haupt-
städten bei 47stünd. Vollwochenarbeitszeit (1914: 53 bis 54 St.d.). - '} In 
17 größeren Städten bei 44· bis 47atUnd. Vollwochenarbeitszeit (1914: 491/2 
bis 54 Std.). - 1) In 26 größeren Stidten bei 48stünd. Vollwochenarbeitazeit 
(191': 50 bis 51 Std.}. 

Entwicklung der durchschnittlichen Wochenlohne 
gelernter und ungelernter Arbeiter in Großbritannien 

28.2.1920 -30.9.1928 
320 r , , , ' ' 4 :.:. :..:,.1:.:: ..:. 14:... 1;.: :..: ' ' ' ,. ~ ~ 320 

: ·• . . 
300 -/- -· •• - --- ---- ------ ---- --- ------ ---- 300 

„.„ · •• 
• -·\ -------------- ------- ~ ------ --- 280 

\ Ung.elernfe Arbeit,er 
---- ---260 

- 240 

220 

200 

160 

140 

~
____ _!_ 120 .,; 

~ 0 
'1' 100 1921" 1928 

\\'.vSt 28 

Durchschnittliche Schichtverdienste auf den Kopf 
der Gesamtbelegschaft im Steinkohlenbergbau Groß-

britanniens. 
Juni Juli 2. Vierteljahr 
1914 1927 1928 

Gebiet 
1 Steig. 

d d 
(1914 

s s s d = 100) ----------------·-

Northumberland ... „ „ .... „ „ „. 6 21/, 8 6•/, 7 3'/, 118 
Dnrham„„„.„.„ .............. 6 2•1. 9 2•1. 7 11•1, 129 
Yorkshire .„.„„„„„.„ ..... „ 6 10 10 6'/, 10 0•1. 147 
Lancashire, Cheshire, Nord Staffs ..• 6 O'/, 9 5 9 3'/, 154 
Nord Derbyshire, Nottinghamshire .. 6 6'/, 11 11 10 4'/, 158 
Süd Wales und Monmouthshire •.•. 6 9 9 9'/, 9 6'/, 141 
Schottland „ ..... „ . „ .... „ ..... 6 9 9 2'/, 9 2•1. 137 

Gesamt.durchschnitt 6 5'/, 1 9 101/, 1 9 3 1 143 1 

Niederlande. Im 1. Halbjahr 1928 haben sich die Schicht-
verdienste im Steinkohlenbergbau wenig verändert. Be· 
trächtlicher ist die Steigerung der Stundenverdienste im Bau-
gewerbe von Amsterdam im 1. Halbjahr 1928. Hier erreichten 
die Maurer im Januar und April das 2,94fache des Vorkriegs· 
standes, die Bauhilisarbeitel' im April das 3,24fache bei einem 
Lebenshaltungskostenindex von 169,2 im März 1928. 

Durchschnittliche Schichtv'erdienste im Steinkohlen· 

Zeit 

............ 1913 .. 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

1928„.„„ 
• ....... • ....... • ....... » ....... 
• ······· 

hfl. 

1 

3,46 
1 6,21 

6,21 
6,19 
6,20 
6,17 
6,17 

bergbau. 
Hauer Untertagearbeiter Übertagearbeiter 

zus. zus. 

1 

Stctgeruug 1 Steigerung 1 Steigerung 
geg.l9l3 hfl. geg. 1913 hfl. geg. 1913 

100 2,95 100 1,87 100 
179 5,53 187 3,99 213 
179 5,52 187 4,00 214 
179 5,52 187 3,98 213 
179 5,53 187 4,01 214 
178 5,51 187 3,98 213 
178 5,52 187 3,97 212 

Durchschnittliche Stundenverdienste im Baugewerbe 
von Amsterdam. 

1913/14. 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

........... 
1928„„.„ 
• ....... 
' ....... 
» ....... 
• . ...... » ....... 

1 

! 

1 

Maurer 1 
Steigerung 

hfl. 1 geg. 19l3/U 

0,33 
1 

100 
0,97 294 
0,96 291 
0,93 282 
0,97 294 
0,99 300 
0,96 291 

Zimmerer Bauhilfsarbeiter 

lifl. 
1 Steigerung 
geg-1Df3/H hfl. 

1 Steigerung 
geg.11113/U 

0,33 
1 

100 0,275 100 
0,89 270 0,82 298 
0,91 276 0,84 305 
0,90 273 0,87 316 
0,93 282 0,89 324 
0,94 285 0,86 313 
0,90 273 0,87 316 

Durchschnittliche Stunden· und Wochenverdienste im 
Druckereigewer be. 

·-
Facharbeiter') Hil!sarbeiter 1) ~ l '  

Zeit Stunden- 1 Wochen· Stunden· 1 Wochen- Stunden-1 Wochen-
verdienst verdienst ver 'enst 

hfl. 1 hfl . hfl. 1 hfl. hfl. 1 hfl. 

Amsterdam. 
1925 „ · 1 

0,75 35,76 

1 

0,59 

1 

28,56 0,31 14,98 
1926 „. 0,75 35,95 0,59 28,37 0,31 14,98 
1927. „ 0,74 35,66 0,61 29,04 0,31 14,78 

Rotterdam. 
1925 „., 0,72 34,37 

1 

0,56 

1 

26,88 0,27 13,01 
1926 „. 0,75 35,81 0,57 27,36 0,26 12,67 
1927. „ 0,73 34,94 0,57 27,22 

Durchschnitt') in 21 größeren Städten. 
1925 .. · 1 0,72 1 34,29 1 0,56 1 27,10 0,28 1 13,43 
1926 . . . 0,71 34,24 0,56 26,79 0,28 13,29 
1927 . . . 0,71 34,06 0,55 26,32 0,28 13,42 

1) 21 Jahre und mehr. - '} 18 Jahre und mehr. - '} Einschl. Amsterdam 
und Rotterdam (gewogen). 

Im Druekereigewerbe sind nach einer Erhebung, die in 
Rottercl.am, Amsterdam und weiteren 19 größeren Städten 
der Niederlande 70 Betriebe und 1 763 Arbeiter erfaßt hat, 
die Stunden- und Wochenverdienste von 1925 bis 1927 nahezu 
unverä:i.dert geblieben. 

Italien. Nach der Erhebung vom Mai 1925 wird jetzt über 
den Lohnstand im März 1928 in verschiedenen Industrien amt-

Durchschnittliche Stundenverdienste in Italien. 

Gewerbeart 
1925 
Mai 
L. 

1928 
März 

L. 

Seidenzillchterei „ „. „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 1,11 0,99 
Seidenw11berei„ ... „ „ „ ••.........•. „. „. „. 1,84 1,77 
Kunstseidenindustrie •....... „ • . . . . . . . . • . . . . . . 1,87 1,85 

darunter: 
Baumwollweberei„ „ ............ „ .. „...... 1,74 1,61 
Wollwoberei „. „ „ .. „ .... „ ... „ ....... „. 2,04 1,86 

Metallindustrie. „. „ „ „ „ „. „ ... „ .... „ „ „ 3,25 3,06 
Eisenbahnbau und -reparatur . . . . . . • . . . • . • . . . . . 2,84 2,59 
Maschinenbau und elektrische Anlagen . . . . . . . . . 2,77 2,68 
Mechani•che Spezialwerkstätten . • . . . . . . . . . . . . . . 2,45 2,45 
Schilfsw1dten„ •• „ „ „ .• „. „. „ „. „ .... „.. 2,62 2,64 
Ziindhoh;industrie „. „. „ .... „ ......... „.... 2,68 2,51 
Papierirnilustrie „ .... „ •••••• „ • „ ... „ _„_._. _„_._._

1 
___ 1~ 1' , 2  

Durchschnitt') 2,01 
1) Ans den genannten und 8 weiteren Industriearten. 

,,:i .. 
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lieh berichtet. Danach ist seit jener Erhebung, mit Ausnahme 
der Schiffswerften und mechanischen Spezialwerkstätten, über-
all eine Lohnsenkung eingetreten, die sich zwischen 1,1 (Kunst-
seideuiudustrie) und 10,8 vH (Seidenzüchterei) bewegt. 

Österreich. Vom Dezember 1927 bis Ende Juli 1928 sind die 
tarifmäßigen Wochenlöhne des Wiener Industriebezirks im Bau-
gewerbe, in der Metall- und ledererzeugenden Industrie unver-
ändert geblieben. Nur im Buchdruckgewerbe, in der Lack- und 
Druckfarben-, der holz- und lederverarbeitenden Industrie sind 
sie um 3,5 bis 11,5 vH gestiegen. 

Tarifmäßige Wochenlöhne im Wiener Industriebezirk. 
-------------

1 

Ende 1 

Ende Juni 1928 

De· 1 Steigerung 

1 

gegen 
Dezember Industriezweig und Beruf zember 

1 1927 1 

1 Sch. 1 1~~  Sch. 

51,361 
42,72 
29,28 
27,84 

Lack· und Druckfarbenindustrie: 
Professionisten, Vorarbeiter ............... . 
Ungelernte Hilfsarbeiter über 17 Jahre ..... . 
Autlegerinnen, Maschinenarbeiterinnen ...... . 
Hilfsarbeiterinnen über 17 Jahre .......... . 

Buchdruckereigewerbe: 

48,48 
39,84 
26,48 
24,96 

Buchdrucker über 2~ Jahre .......... „ ... · 1 62,50 
Buchdruckereihilfsarbeiter 1 ) • • • • • • • . • • . • • • • • 43,50 
Einleger') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44,50 
Vollwertige Buch bin der . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58,50 
Buchbindereihilfaarbeitcr') . . . . . . . . . . . . . . . . . 30,35 
Buchbindereihilfsarbeitcrinnon ') ............. 114,50 

Holzindustrie'): 
Facharbeiter.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56,40 1 
Ungelernte Hilfsarbeiter . , . . . . . . . . . . . . . . . . . 36,48 

65,50 
45,00 
46,60 
60,90 
31,70 1 15,20 

58,80 
37,92 
29,26 

+ 5,9 
+ 7,2 
+10,6 
+11,li 

+ 4,8 
+ 3,5 + !f,,7 + 4,1 + 4,5 
+ 4,8 

+ 4,3 + 4,0 
+ 51 Ungelernte Hilfsarbeiterinnen ............... \ 27,8411 

Lederverarbeitende Industrie'): 
Vollwertige Taschner') ..................... 1 51,50 54,35 + 6,5 
Stepperinnen ...... „ • . . • . . . . . • • . . . . . . . . . • 28,60 31,30 + 9 ,4 

1 ) Im 1. Berufsjahr und verheiratet. - ') Verheiratet. - ') Anfänger und 
ledig. - ')Im 1. Berufshalbjahr. - ')Mindestwochenlöhne. - ')Über 22 Jahre. 

Tschechoslowakei. Die tarifmäßigen Stundenlöhne in der 
Ascher Textilindustrie zeigt folgende Übersicht. 

Tarifmäßige Stundenlöhne der männlichen und der 
weiblichen Arbeiter über 21 Jahre 1) in der Ascher 
Textilindustrie für die Zeit vom 1. Oktober 1927 

bis 1. Dezember 1928. 

Lohngruppe 

Gewerbeart I ! II 1 III ! IV V 1 VI 1 VII 
~1~1~ ~1~1~1~ 1 ~1~ ~ ~ 
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~1~ ~ ~ ~ 

Weberei ..........•. 372 354 319 338 302 3031 2681269 251 217 -
Spinnerei ......•••.. 387 370 335 353 317 318 283 284 267 233 215 
Veredelungsindustrie') - - - 386 351 352 3161- - 258 240 
Wirkerei u. Strickerei 359 342 308 326 291 292 258 259 241 208 192 
Stoffhandschuh-

industrie ......... 359 342 308 326 291 292 2581 259 241 208 192 
Stickerei. ........... 359 342 308 326 291 292 258 259 241 208 192 

1) Der tarifmäßige Stundenlohn für männliche und weibliche Arbeiter der 
höchsten tarifmäßigen Altersstufe setzt sich zusammen aus dem Grund!-Ohn, 
einem Teuerungszuschlag von 55 vH des Grundlohns und einer nach Alter und 
Beruf abgestuften Hellerzulage. Die Löhne sind verschieden, je nach den Berufs· 
arten, die zu einer Lohngruppe zusammengefaßt sind. Gewöhnliche Weber 
und Weberinnen gehören zur III., Spinner, Wirker, Sticker und Stricker zur 
II., Spinnerinnen zur VI. Lohngruppe. - ') Bei Arbeitern, die nachweisbar 
1/, Jahr in der betreffenden Branche beschäftigt sind. 

Ungarn. Im April 1928 sind die Stundenverdienste (einschl. 
Akkordverdienste) in den Eisenwerken und Maschinenfabriken 
Ungarns gegen die letzte Nachweisung vom September 1927 in 
den hauptsächlichsten Berufen z. T. ganz beträchtlich (bis zu 
40 vH bei den Kesselschmieden) gestiegen. Nur die Verdienste 
der Modellschlosser, Maschinenarbeiter und Maschinenmonteure 
sind leicht (um 1,2 bis 3,4 vH) gesunken, die der Schlosser und 
Maschinenschlosser unverändert geblieben. 

Lettland. Im April 1928 haben sich die tarifmäßigen Stunden-
löhne in den größeren Betrieben von Riga seit Oktober 1927 nur 
wenig geändert. Die Löhne der Facharbeiter zeigen eine geringe 
Erhöhung, ebenso die der Lehrlinge, dagegen die der angelernten 
und jugendlichen Männlichen eine Senkung. In allen übrigen 
Berufsgruppen blieben die Löhne unverändert. Der Lebens-
haltungsindex schwankte in dem gleichen Zeitraum zwischen 
102 und 106. 

Stundenverdienste 1) in den Eisenwerken und Ma-
schinenfabriken von Ungarn am 1. April 1928. 

1 

Budapest 

min· 1 höch· 1 durch· 
Berufsart dester ster 1 sehn. 

1 Stundenverdienst 

i Pengö 1 Pengö 1 Pengö 

~~ ~~::~1:~~ .... .~ .. ~~ 1,05

1

1 0,94 
Modellschlosser . . . . . . . . . . . . . 0,67 1,17 0,83 
Eisengießer ........... „... 0,81 1,34 1,18 
Maschinenformer............ 0,60 1,13 0,82 
Kernmacher... . . . . . . . . . . . . . 0,61 1,20 

1

. 0,97 
Kesselschmiede . . . . . . . . . . . . . 0,70 1,25 0,98 
Eisendreher................ 0,58 1,18 0,95 
Metalldreher . . . • . . . . . . . . . . . 0,67 1,13 0,88 
Maschinenarbeiter... . . . . . . . . 0,44 0,92 1 0,70 
Schlosser ........... „ ..••• 1 0,46 1,05 1 0,78 
Maschinenschlosser ......... · \ 0,54 1,09 0,76 
Maschinenmonteure . . . .. . . . . . 0,75 1... ~ __ 0,84 

1) Einschließlich Akkordverdienste. 

Provinz 

min- 1 höch· 1 durch-
dester ster sehn. 

Stundenverdienst 

Pengö 1 Pengö \ Pengö 

0,68 1 1,10 1 0,81 
1 0,74 

0:68 : 
0,53 
0,55 
0,74 
0,57 

0,40 
0,46 
0,46 

0,92 0,83 
0,76 0,65 
0,61 0,57 
0,88 0,85 
0,8b 0,75 

0,64. 
0,69 

0'.691 

0,75 
0,51 
0,65 
0,66 
0,60 

Tarifmäßige Stundenlöhne in größeren Betrieben 1 ) 

von Riga. . -----------1· ~ ~ ;;  

Berufsgruppe 1---1--1-- 1 1 1 
~~  ~:~  ~:~  ~ ~  ~::  ~~~  Ai:::i 

r : :~~.~~.. . . . 0,11 0,11 1 0,10 ; ~;~ ~~ ;r 0,12-
Facharbeiterinnen . . . . . . . 0,35 0,36 · 0,33 0,38 0,36 0,36 :

1

· 0,35 
Angelernte Männliche . . . . 0,49 0,49 0,49 0,48 0,48 0,48 . 0,48 

» Weibliche . . . . 0,29 0,28 0,30 0,30 0,30 0,30 
1

1 0,29 
Ungelernte Männliche . . . . 0,41 0,42 0,42 0,40 0,40 0,41 0,41 

' Weibliche . . . . 0,25 0,24 0,25 0,26 0,25 0,25 1 0,25 
Jugendliebe Männliche... 0,25 0,24 0,24 0,25 0,25 0,28 I 0,21 

» Weibliche . . . . 0,22 0,23 0,23 0,22 
rl .~ ...:..:.. . . . . . ,~~~ , ~  0,26 0,26 0,25 1 0,27 

1) Betriebe mit 20 und mehr Arbeitern. 

Rußland (UdSSR). Zum ersten Mal werden die durchschnitt-
lichen Stundenverdienste in der Großindustrie Rußlands für 
März 1927 und März 1928 amtlich nachgewiesen. Im Stücklohn 
und besonders im Zeitlohn ergeben sich während dieses Zeit-
raums Steigerungen bis zu 14,3 vH (Holzindustrie). Im Durch-
schnitt sind die Zeitlohnverdienste um 11 vH, die Stücklohnver-
dienste um 7,6 vH gestiegen. 

Durchschnittliche Stundenverdienste in der Großin-
dustrie Rußlands (UdSSR). 

.. ~

März 1927 März 1928 

Gewerbezweig Stück· 1 ~ Stück· \ Zeit-
lohn lohn 

__ _'.l'EJ_ch.·Kop. 1 Tsch.·Kop. Tsch.·Kop. I Tsch.·Kop._ ----· -
Bergbau ... „ ... „ „ ..... . 
Metallindustrie ........... . 
Textilindustrie ........... . 
Chemische Industrie ...... . 
Lederindustrie ........... . 
Druckereigewerbe ......... . 
Bekleidungsgewerbe ....... . 
Nahrungsmittelindustrie ... . 
Papierindustrie ........... . 
Holzindustrie ............ . 
Baugewerbe ....... .:..:..:...:..: 

Gesamtdurchschnitt 

,6 
2,1 

40 
4 
2 
3 
4 

9,6 
9,3 
6,8 
6,1 5 

4 
4 
35 
3 
3 

1,7 
2,3 

,8 
3,4 
6,3 

24,4 
33,2 
27,6 
27,8 
37,4 
42,6 
31,8 
37,4 
25,8 
25,2 
26,8 

1 

1 

42,6 27,0 
45,9 37,8 
31,4 30,5 
42,8 31,5 
53,0 39,3 
56,4 47,0 
44,9 32,9 
45,7 42,7 
36,2 29,0 
37,1 28,8 
38,6 29,2 

36,8 ____ I ~ .1 1 ~ ~  .. 

Durchschnittliche Tages- und Monatsverdienste eines 
Industriearbeiters in Rußland (UdSSR). 

----·---

Gewerbezweig 

~ . ---·--·----··----·· 

ergbau •.•................ B 
M 
T 
c 
L 

etallindustrie ............. 
extilindWltrie .............. 
hemieohe Industrie ........ 
ederindustrie .............. 
ruckereigewerbe ........... D 

B 
N 
p 

ekleidungsgewerbe ......... 
ahrungsmittelindustrie ..... 
apierindustrie ............. 

H olzindustrie ............... 
·--·-

Gesamtdurchschnitt .... 

1928 

Jan. 1 Febr. [ März Jan. 1 Febr. 1 März 
Tagesverdienste Monatsverdienste 

Tsch.· 1 Tsch.· 1 Tsch.· Tsch.· 1 Tsch.· 1 Tsch.· 
Kop. Kop. Kop. Rh!. Rb!. Rb!. 

255,6 253,l 262,3 59,43 57,36 64,06 
324,0 325,5 332,6 79,26 77,39 83,19 
231,4 233,1 235,6 56,44 55,00 58,46 
276,6 277,5 282,2 66,72 65,02 69,00 
356,6 354,5 361,3 86,64 83,56 89,55 
365,7 362,8 362,2 91,28' 88,96 92,78 
320,5 322,5 333,0 78,93 76,69 82,86 
324,3 331,0 324,6 78,45 77,23 80,23 
245,8 244,1 248,8 60,47 59,00 63,20 
247,6 251,1 258,3 60,21 59,10 64,17 

273,0 1 273,8 1 279,0 1 66,17 1 64,33 1 69,23 
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Demgegenüber weisen die durchschnittlichen Tages- ~  
Monatsverdienste eines Industriearbeiters in Rußland im 
März 1928 gegen Dezember 1927 nur eine Steigerung von 3,3 
und 6,0 vH auf. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Die durchschnittlichen aus 
Lohnsummen und Arbeiterzahl errechneten Wochenverdienste in 
den Vereinigten Staaten von Amerika haben im Juni 1928 gegen 
den Vormonat eine leichte Senkung um 0,5 vH erfahren, gegen 
den Januar 1928 aber immer noch eine Steigerung um 4,4 vH, 
an der die Eisen- und Stahlindustrie mit 6,2 vH, die Sägemühlen-
industrie mit 5,8 vH beteiligt ist. Der höchste Wochenverdienst 
mit 30,25 $ kam im Juni 1928 in den nordöstlichen Zentral-
staaten (gegen 29,08 $im Januar1928), der niedrigste in den süd-
atlantischen Staaten mit 19,15 $ im Juni (gegen 18,47 $ im Ja-
nuar 1928) v.or. 

Durchschnittliche Wochenverdienste in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

Gewerbegruppen 

Nahrungsmittelindustrie .... . 
'l'extilindustrie ............. . 
Eisen- und Stahlindustrie .. . 
Sägemühlenindustrie ....... . 
Lederindustrie ...... : ...... . 
Druckerei u. Papierindustrie .. 
Chemikalienindustrie ....... . 
Stein-, Ton- u. Glasindustrie 
Metallind. (ausschl. Eisen u. 

1 1928 

J~;:J Fe$br. I M:rz 1 ~r l 1 ~  1 J~  
. : f ~~~ ~: ~l ~ :~ ~; ~ 25,60 

19,48 
28,51 
21,00 
22,51 
32,69 
29,29 
25,74 

30,44 30,57 30,11 30,59 30,29 
22,05 22,23 22,06 22,27 22,21 
23,53 23,39 21,37 21,31 22,40 
32,64 32,98 33,06 32,96 32,90 
28,89 28,16 28,40 29,54 29,88 
26,12 26,12 26,44 26,27 25,97 

Stahl.................... 26,54 27,52 27,25 26,87 27,43 26,10 
Tabakindustrie . . . . . . . . . . . . . 17,44 16,59 

1 
16,55 15,65 

1

16,05 16,94 
Beförderungsmittel für Land- 1 

transport1)............... 29,76 33,16 33,66 33,46 1 33,04 31,79 
Verschiedene Industrien..... 28,91 29,37 29,86 29,63 29,41 30,07 

__ t r t t. . : 2 ., , 'l 2 ., ,1 4 'l '2 :.. , ~J.~6, ~ !27,1.:;_I ~ , 2 
1 ) U. a. Automobil- und Waggonfabriken, Wagenbau. 

Die durchschnittlichen Monatsverdienste der Angestellten bei 
den Eisenbahngesellschaften erster Klasse zeigen im Juni 1928 
mit 135,65 $ gegen den Vormonat einen leichten Rückgang um 
. 2,3 vH, an dem alle Berufsarten teilnehmen, und um 2,9 vH gegen 
den Januar 1928. Am höchsten lagen die Monatsverdienste im 
März mit 142,79 $. 

Über Lohnverhältnisse und Arbeitszeit der Arbeiter in der 
Industrie zur Herstellung von Radioapparaten unterrichtet das 
amerikanische Arbeitsministerium auf Grund einer Erhebung 

Durchschnittliche Monatsverdienste von Angestellten 
der Eisenbahngesellschaften 1. Klasse 1) in den Ver-

einigten Staaten von Amerika. 
-------- --- -----------

Berufsart 

chinisten u. Motorleute 
·er .................. 

Zugmas 
Zugfühi 
Heizer 
Bremse 
Büro an 
Stenogr 
Angel. 
Ungel. 

rnd Heizergehilfcn .... 
• und Bahnwärter .... 
>restellte ............. 
aphen u. Stenotypisten 
Hilfsarb. in Werkstätt. 
Hilfsarb. in Werkstätt. ---

' 1-- 1928 

I
I lä. Jan. 115. Febr. 1 fä. März 115. Aprtl i lä. Mal 

$ 1 $ 1 $ $ 1 $ 

266,141256,14 272,68 261,23 274,18 
237 ,35 227 ,04 240,88 230,72 240,91 
193,38 185,45 198,43 188,95 198,81 
110,22, 163,89 174,98 166,73 175,41 
135,091132,56 138,94 134,67 138,60 
127,72 126,53 130,36 128,12 129,93 
97,40 91,66 97,15 93,23 96,81 
80,62 76,96 84,72 79,52 82,80 

115.Junl 
' $ ~

269,31 
233,09 
196,56 
169,46 
137,49 
129,61 
93,55 
81,35 

Durchs< >hn. aller Angestellten 139,101 134,431 142,791135,301 138,861 135,65 
1) :füsenbahnen, deren Strecken 1000000 $ und mehr im Jahr einbringen. 

von E.1de 1927, von der 8 Staaten mit 59 Betrieben und 14 711 Ar-
beitern erfaßt wurden. Danach liegt der Stundenverdienst am 
höchsten in den Betrieben zur Herstellung von Röhren. Hier ist 
auch cler tatsächliche Wochenverdienst der männlichen Arbeiter 
um 4 vH höher als der Verdienst bei Vollwochenarbeitszeit. In 
den a:1deren Betrieben liegt der tatsächliche Wochenverdienst 
bei den Männlichen um 2 vH, bei den Weiblichen um 7 bis 10 vH 
unter dem Verdienst bei Vollwochenarbeitszeit, die bei den 
Männlichen von 48,4 bis 48,9 Stunden, bei den Weiblichen von 
46,8 bis 48,5 Wochenstunden schwankt. 

Durchschnittliche Stunden- und Wo.chenverdienste 
sowif· Arbeitszeit der Arbeiter in den Betrieben zur 
Herstellung von Radioapparaten in den Vereinigten 

Staaten von Amerika Ende 1927. ------------ ~ r;:~~ 1 ' ~ ~~~t  -- ;:~ ~~~ ~~ ~~~~~~ : 
Art der I' 'lft~ : . bei Voll· bei Voll-

Appa.rate und Geschkcht denver-1 tat- ~ tat- ~
der Arbeiter dienst sächlich arbmts- sächlich arbe.1ts-

i zeit zeit 
1 $ $ $ Std. Std. 

Empfangsapparate 1 -- -11 _______ I ___ -----·--
Arhe!ter: ............... j 0,590 28,05 

1 

28,62 47,5 48,5 
Arheiterrnnen ........... 

1

. 0,384 16,62 18,55 , 43,3 48,3 
Lautsprecher 1 1 

Arheitcr ................ 1 0,555 26,15 26,86 47,1 48,4 
Arheiterinnen ........... 1 0,399 17,07 18,67 42,7 46,8 

Röhren [ 1 Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . 0,602 30,62 29,44 50,9 48,9 
__ r t : : llll~ : ....... ··_: l__Q,40Z___lll_..2!__._ 19,74 ~ 48L 

FINANZ --- UND GELDWESEN 
Die monatlichen Steuereinnahmen und Steuerüberweisungen der deutschen Länder 

von April bis September 1928. 
Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik. 

Im Rahmen der Veröffentlichung von Ergebnissen der Reichs-
finanzstatistik werden nachstehend die monatlichen Steuerein-
nahmen und Steuerüberweisungen der Länder in der Zeit von 
April bis September 1928 wiedergegeben. Es ist beabsichtigt, 
in vierteljährlicher Folge diese Zusammenstellungen fortzuführen 
und künftig auch durch Berichte über die Steuereinnahmen der 
Gemeinden und Gemeindeverbände zu ergänzen. 

In gleicher Weise wie die bisherigen Veröffentlichungen über 
die vierteljährlichen Einnahmen aus Reichs-, Landes- und Ge-
meindesteuern 1) bringen die nachstehenden Monatsergebnisse 
jeweils die im betreffenden Berichtszeitraum eingegangenen 
Steuern ohne Rücksicht darauf, ob sie für diesen oder einen 
andern Monat, für Rechnung des laufenden oder eines vorher-
gegangenen Rechnungsjahres gezahlt worden sind. Dement-
sprechend enthalten auch die hier nachgewiesenen Steuerüber-
weisungen der Länder an die Gemeinden und Gemeindever-
bände sämtliche im Berichtsmonat überwiesenen . Beträge, 
gleichviel für welchen Zeitraum sie geleistet wurden. Ein 
Rückschluß auf den finanzwirtschaftlichen Abschluß des Landes 
ist somit, wie bereits in den vorerwähnten früheren Veröffent-
lichungen ausgeführt worden ist, aus diesen Ergebnissen nicht 
angängig. 

1 ) Vgl. •W. u. St.•, 8. Jg. 1928, Nr. 5, S. 179 und Nr. 18, S. 

Den Steuereinnahmen und -überweisungen der Länder 
kommt insofern eine besondere Bedeutung zu, als sie von 
den Iteichsüberweisungsteuern 1) nicht nur die dem Land 
selbst verbleibenden Beträge, sondern auch die den Ge-
meincien und Gemeindeverbänden zukommenden Anteile 
nachweisen, die vereinnahmt und als Überweisung an die 
Gemeinden wieder verausgabt werden 2). Da hierzu bei 
~  Ländern (z. B. Preußen und Bayern) noch namhafte 
Uberweisungsbeträge aus der bedeutendsten Landessteuer, 
der Gebäudeentschuldungsteuer, treten, enthalten also die 
folgenden Übersichten - neben den .ßteuereinnahmen der 
Ländf:r selbst - auch noch in den Uberweisungsbeträgen 
einen bedeutsamen Ausschnitt aus den steuerlichen Ein-
nahmen der kommunalen Körperschaften. 

1 ) Abgesehen von der Grunderwerbsteuer in Preußen, Sachsen und Anhalt, 
die hier unmittelbar von den Gemeinden vereinnahmt wird. - 1) Als Steuer-
überwebungen gelten auch die an einen gemeindlichen Lastenausgleichstock 
u. dgl. abgeführten Beträge sowie in Preußen die aus dem Landesanteil der 
Einkommensteuer gewährten Dotationen. In einer Anzahl Länder (namentlich 
in Sach3en und Thüringen) sind in den Steuerüberweisungen an Gemeinden 
(Gemeindeverbände) auch Beträge enthalten, die vom Land aus dem gesetz-
lichen (iemeindeanteil einbehalten und zur Durchführung bestimmter den Ge-
meinden übertragenen Aufgaben (z.B. anteilsmäßige Besoldung der Volks-
schullehrer) verwendet werden. 

' 
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Die monatlichen Steuereinnahmen und Steuerüberweisungen der Länder 
a = Gesamtsteuerdnnahme. b - Davon an Gemeinden (Gemeindeverbände) überwiesen. 

(in 
~~ ~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~ ,. ~~~~ ~ ,,,~~~~~~~~~ ... ~~~~~. ~~~~~  

April-Juni August Juli 

Land 

Preußen. „ ..... ~ 

Bayern ......... n 
Sachsen ........ ~ 

Württemberg .... { ~ 

Baden .......... ~ 

Thüringen ...... n 
Hessen ......... ~ 

Meckl.-Schwerin. ~ 

Oldenburg .... „ n 
Braunschweig ... { ~ 

Anhalt ......... n 
Lippe .......... ~ 

Meckl.-Strelitz ... ~ 

Waldeck ........ ~ 
Schaumburg· {ii 

Lippe ...... „ 0 

Länder ohne ~ 
Hansestädte. . • 0 

Hamburg') ..... ~ 

Bremen') ....... ~ 
c 1 

.Lübeck') ....... n 
Hansestädte') ... ~ 
Länder einschl. ~ 

Hansestädte'). 0 

April 

Reichs· 1 1 Ins· über- Landes- ge-
wetsung· steuern a) t 

steuern 1 ) 
1 

sam 

149,1 79,5 
79,1 32,7 
70,0 46,8 
32,6 20,l 
12,4 3,4 
20,2 16,7 
32,0 9,5 
16,8 -
15,2 9,5 
13,5 4,4 
4,5 0,7 
9,0 3,7 
9,1 6,5 
4,2 0,0 
4,9 6,5 
6,7 2,4 
3,0 0,2 
3,7 2,2 
5,3 4,2 
1,4 -
3,9 4,2 
2,3 1,2 
0,3 0,1 
2,0 1,1 
1,5 0,2 
0,5 -0,1 
1,0 0,3 
1,0 1,1 
0,4 0,0 
0,6 1,1 
1,5 0,7 
0,6 0,1 
0,9 0,6 
1,5 0,1 
0,4 -0,1 
1,1 0,2 
0,3 0,3 
0,0 0,1 
0,3 0,2 
0,1 0,0 

- -0,0 
0,1 0,0 
0,1, 0,0 
0,0 -
0,1 0,0 

256,6 130,3 
123,6 37,2 
133,0 93,l 
10,9 9,7 
0,2 0,3 

10,7 9,4 
2,9 1,8 
0,1 0,0 
2,8 1,8 
0,5 0,5 

0,5 0,5 
14,3 12,1 
0,3 0,4 

14,0 11,7 
270,9 142,4 
123,9 37,6 
147,0 104,8 

228,6 
111,8 
116,8 
52,7 
15,8 
36,9 
41,5 
16;8 
24,7 
17,9 
5,2 

12,7 
15,6 
4,2 

11,4 
9,1 
3,2 
5,9 
9,5 
1,4 
8,1 
3,5 
0,4 
3,1 
1,7 
0,4 
1,3 
2,1 
0,4 
1,7 
2,2 
0,7 
1,5 
1,6 
0,3 
1,3 
0,6 
0,1 
0,5 
0,1 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 
0,1 

386,9 
160,8 
226,1 
20,6 
0,5 

20,l 
4,7 
0,1 
4,6 
1,0 

1,0 
26,4 

0,7 
25,7 

413,3 
161,5 
251,8 

Mai Juni 

~ 1 1 Ins· Relohs· 1 1 Insgesamt 
fiber· Landes· ge- tl.ber· land es- ab- in vH des 

weisung- steuern 1 weJsung- steuern t ßetrage!I 
,teuern 1) ) samt[ 'teuern 1 ) ) solut 1 April/Sept. 

Reichs· 1 1 Ins· 
über· Landes· ge· 

we1sung- steuern 1) t 
sle11em1) sam 

191,2 122,0 313,2 107,7 
103,9 51,5 155,4 62,7 
87,3 70,5 157,8 45,0 
38,l 18,l 56,2 21,7 
12,1 2,9 15,0 6,4 
26,0 15,2 41,2 15,3 
28,1 6,9 35,0 18,7 
14,8 - 14,8 9,8 
13,3 6,9 20,2 8,9 
12,3 4,8 17,1 8,4 
4,2 - 4,2 2,5 
8,1 4,8 12,9 5,9 

12,1 10,0 22,l 6,8 
3,4 0,0 3,4 1,8 
8,7 10,0 18,7 5,0 
6,1 2,0 8,1 4,0 
2,7 0,1 2,8 1,6 
3,4 1,9 5,3 2,4 
4,8 1,4 6,2 3,3 
2,6 - 2,6 2,4 
2,2 1,4 3,6 0,9 
7,2 0,5 7,7 1,5 
1,1 6,3 7,4 0,2 
6,1 - 5,8 0,3 1,3 
2,2 0,4 2,6 3,4 
1,3 0,0 1,3 1,1 
0,9 0,4 1,3 2,3 
2,6 0,9 3,5 2,1 
0,9 0,1 1,0 1,0 
1,7 0,8 2,5 1,1 
1,4 0,7 2,1 1,3 
0,6 0,0 0,6 0,6 
0,8 0,7 1,5 0,7 
0,6 0,2 0,8 0,3 
0,0 0,1 0,1 0,4 
0,6 0,1 0,7 - 0,1 
1,2 0,0 1,2 0,3 
0,1 0,0 0,1 0,4 
1,1 o,o 1,1- 0,1 
0,5 0,1 0,6 0,1 
0,2 - 0,0 0,2 -
0,3 0,1 0,4 0,1 
0,5 0,0 1 0,5 0,1 
0,1 - 0,1 0,0 0,0 
0,4 0,1 0,5 0,1 

308,9 168,2 477,1 179,7 
148,0 61,1 209,1 90,9 
160,9 107,1 268,0 88,8 
10,0 0,8 10,8 6,2 
0,2 0,3 0,5 0,1 
9,8 0,5 10,3 6,1 
2,7 1,0 3,7 1,7 
0,1 0,1 0,2 0,1 
2,6 0,9 3,5 1,6 
0,7 0,3 1,0 0,5 

0,7 
13,4 
0,3 

13,l 
322,3 
148,3 
174,0 

0,3 
2,1 
0,4 
1,7 

170,3 
61,5 

108,8 

1,0 
15,5 
0,7 

14,8 
492,6 
209,8 
282,8 

0,5 
8,4 
0,2 
8,2 

188,1 
91,2 
97,0 

114,2 221,9 
47,5 110,2 
66,7 111;1 
16,2 37,9 
2,8 9,2 

13,4 28,7 
8,7 27,4 

- 9,8 
8,7 17,6 
5,2 13,( 

- 2,5 
5,2 11,1 
4,0 10,8 
0,0 1,8 
4,o 9;c 
2,4 6,4 
0,1 1;'i 
2,3 4, 
2,0 5,3 

- 2,4 
2,0 2;~ 
2,6 4,1 
1,2 1,4 
1,4 2;1 
0,3 3,1 
0,0 1,1 
0,3 2;i 
1,3 3,4 

- 1,0 
1,3 2,4 
0,7 2,0 
o,o o;t 
0,7 1,4 
0,1 0,4 

- 0,4 
0,1 -0,0 
0,1 0,4 
0,1 0,5 
o,o -0,1 
0,0 0,1 
0,1 0,1 

-0,1 -0,0 
0,1 0,2 
0,0 0,0 
0,1 0,2 

158,0 ,~ 
51,9 142,> 

106,l 194;1 
8,0 14,2 
0,4 0,5 
7,6 13,7 
3,4 5,1 
0,0 0,1 
3,4 5;1 
1,8 2,3 

1,8 2,3 
13,1 21,5 
0,3 0,5 

12,8 21;c 
171,1 ,~ 
52,2 143,3 

118,9 215,9 

448,0 315,7 763,7 
245,7 131,7 377,4 
202,3 184,0 386,3 
92,4 54,4 146,8 
30,9 9,1 40,0 
61,5 45,3 106,B 
78,8 25,1 103,9 
41,4 - 41,4 
37,4 25,1 62,5 
34,2 14,4 48,6 
11,2 0,7 11,9 
23,0 13,7 36,7 
28,0 20,5 48,5 
9,4 0,0 9,4 

18,6 20,5 39,1 
16,8 6,8 23,6 
7,3 0,4 7,7 
9,5 6,4 15,91 

13,4 7,6 21,0 
6,4 - 6,4 
7,0 7,6 14,6 

11,0 4,3 15,3 
1,6 7,6 9,2 
9,4 -3,3 6,1 
7,1 0,9 8,0 
2,9 -0,1 2,8 
4,2 1,0 5,2 
5,7 3,3 9,0 
2,3 0,1 2,4 
3,4 3,2 6,6 
4,2 2,1 6,3 
1,8 0,1 1,9 
2,4 2,0 4,4 
2,4 0,4 2,8 
0,8 0,0 0,8 
1,6 0,4 2,0 
1,8 0,4 2,2 
0,5 0,2 0,7 
1,3 0,2 1,5 
0,7 0,1 0,8 
.~ 0,1 o,3 

0,5 0,0 0,5 
0,7 0,1 0,8 
0,1 -0,l 0,0 
0,6 0,2 0,8 

745,2 456,5 1 201,7 
362,5 150,2 512,7 
382,7 306,3 689,0 

27,1 18,5 45,6 
0,5 1,0 1,5 

26,6 17,5 44,1 
7,3 6,2 13,5 
0,3 0,1 0,4 
7,0 6,1 13,l 
1,7 2,6 4,3 

1,7 2,6 4,3 
36,l 27,3 63,4 
0,8 1,1 1,9 

35,3 26,2 61,5 
781,3 483,8 1 265,1 
363,3 151,3 514,6 
418,0 332,5 750,5 

46,7 
46,l 
47,4 
49,fi 
50,4 
49,2 
46,6 
45,8 
47,2 
48,4 
45,8 
49,3 
49,4 
47,7 
49,9 
46,0 
46,1 
46,0 
41,3 
51,2 
38,1 
54,6 
74,2 
39,1 
50,6 
36,8 
63,4 
50,6 
44,4 
53,2 
47,4 
47,5 
47,3 
58,3 
53,3 
60,6 
56,4 
58,3 
55,6 
57,1 
42,9 
71,4 
53,3 

72,7 
47,3 
46,7 
47,7 
36,2 
45,5 
36,0 
46,4 
44,4 
46,4 
47,3 

47,3 
38,6 
44/J 
38,5 
46,7 
46,7 
4ß,8 

Rekhs· 1 Landes· 1.Ins· Reichs· 1 Laudes· 1 Ins· 
fiber· steuern ge- Ober· steuern ge-

weisung-
1 

weisung-
111 steuern') ) samt steuern') ) samt 

182,8 108,2 291,0 
97,5 58,3 155,8 
85,3 49,9 135,2 
38,0 20,8 58,8 
13,0 3,6 16,6 
25,0 17,2 42,2 
38,1 9,3 47,4 
19,9 - 19,9 
18,2 9,3 27,5 
16,0 4,7 20,7 . 
5,2 0,8 6,0 

10,8 3,9 14,7 
12,8 7,9 20,7 
4,0 0,0 4,0 
8,8 7,9 16,7 
5,9 2,7 8,6 
2,5 0,1 2,6 
3,4 2,6 6,0 
6,4 3,3 9,7 
1,8 - 1,8 
4,6 3,3 7,9 
2,7 1,7 4,4 
0,4 0,4 0,8 
2,3 1,3 3,6 
2,1 0,7 2,8 
2,4 0,0 2,4 

-0,3 0,7 0,4 
1,8 1,2 3,0 
1,0 - 1,0 
0,8 1,2 2,0 
1,6 0,6 2,2 
0,7 0,0 0,7 
0,9 0,6 1,5 
0,6 0,2 0,8 
0,2 - 0,2 
0,4 0,2 0,6 
0,4 0,2 0,6 
0,1 0,1 0,2 
0,3 0,1 0,4 
0,2 0,0 0,2 

-0,0-0,0 
0,2 0,0 0,2 
0,2 0,1 0,3 
0,2 0,0 0,2 

-0,0 0,1 0,1 
309,4 161,9 471,3 
148,9 63,4 212,3 
160,5 98,5 259,0 
13,2 17,0 30,2 
0,3 0,3 0,6 

12,9 16,7 29,6 
3,8 2,2 6,0 
0,2 0,1 0,3 
3,6 2,1 5,7 
1,0 0,6 1,6 

1,0 
18,0 
0,5 

17,5 
327,4 
149,4 
178,0 

0,6 1,6 
19,8 37,8 
0,4 0,9 

19,4 36,9 
181,7 509,l 
63,8 213,2 

117,9 295,9 

214,6 116,0 330,6 
113,2 47,9 161,1 
101,4 68,1 169,5 
33,3 13,7 47,0 
10,0 1,7 11,7 
23,3 12,0 35,3 
31,4 7,4 38,8 
16,7 - 16,7 
14,7 7,4 22,1 
13,6 3,1 16,7 
4,6 - 4,6 
9,0 3,1 12,1 

11,3 5,4 16,7 
3,3 0,0 3,3 
8,0 5,4 13,4 
8,7 2,4 11,1 
3,9 0,1 4,0 
4,8 2,3 7,1 
5,2 6,3 11,5 
1,7 1,0 2,7 
3,5 5,3 8,8 
2,7 2,3 5,0 
0,4 1,2 1,6 
2,3 1,1 3,4 
2,1 0,5 2,6 
1,4 0,1 1,5 
0,7 0,4 1,1 
2,4 1,6 4,0 
1,0 0,1 1,1 
1,4 1,5 2,9 
1,7 1,1 2,8 
0,7 0,1 0,8 
1,0 1,0 2,0 
0,5 0,2 0,7 
0,3 - 0,3 
0,2 0,2 0,4 
0,3 0,3 0,6 
0,1 0,1 0,2 
0,2 0,2 0,4 
0,2 0,1 0,3 
0,1 0,2 0,3 
0,1 -0,1 0,0 
0,1 0,1 0,2 
0,0 0,1 0,1 
0,1 o,o 0,1 

327,8 160,8 488,6 
157,6 52,2 209,8 
170,2 108,6 278,8 
10,8 12,1 22,9 
0,3 0,4 0,7 

10,5 11,7 22,2 
3,1 0,8 3,9 
0,1 0,1 0,2 
3,0 0,7 3,7 
0,7 0,3 1,0 

- o,o 0,0 
0,7 0,3 1,0 

14,5 13,3 27,8 
0,4 0,5 0,9 

14,1 12,8 26,9 
342,3 174,1 516,4 
158,0 52,7 210,7 
184,3 121,4 305,7 

*) Abweichungen in den Summen durch Abrundung der Zahlen. - 1) Ohne Grunderwerbsteuer. - ') Einschl. Grunderwerbsteuer. - 8
) Die Gemeinden 

Gememdehaushalt nicht möglich ist, werden in dieser Aufstellung als •Lande behandelt. -

Wie die vorstehende Übersicht zeigt, betrugen die 
Gesamtsteuereinnahmen der Länder im Berichtszeitraum 
(April-September 1928) 2 706,1 Mill . .Y/Jt. Hiervon 
entfielen mehr als drei Fünftel (1 687 ,4 Mill . .Y/Jt) 
auf die Reichsüberweisungsteuern 1), von denen jedoch 
782,7 Mill . .YlJt (= 46,4 vH) an Gemeinden und Gemeinde-
verbände weitergeleitet wurde,n. Bei den Landessteuern 2) 
(1 018,7 Mill . .Y/Jt) treten die Überweisungen an Bedeutung 
zurück. Die Gemeinden sind meist auf die Erhebung 
von Zuschlägen zu den Landessteuern angewiesen. Ab-
gesehen von der hier aufgeführten Grunderwerbsteuer finden 
sich im allgemeinen nur bei der Gebäude!mtschuldung-
(Hauszins·) Steuer in einigen Ländern Überweisungen 

1) Ausschließlich Gtunderwerbsteuer, vgl. hierzu die Ausführungen in 
•W. u. St.•, 8 .• Tg.1928, Nr. 5, S.179. - ') Einschließlich Grunderwerbsteuer. 

an die Gemeinden. An den Bruttoeinnahmen der Landes-
steuern gemessen, machten die von diesen überwiesenen 
Beträge mit 319,7 Mill . .YlJt nur 31,4 vH aus. Die Gesamt-
summe der den Gemeinden und Gemeindeverbänden in 
Form von Steuerüberweisungen zufließenden Einnahmen 
stellte sich in der Zeit von April bis September 1928 
auf 1102,4 Mill . .YlJt, betrug also 40,7 vH der (Brutto-) 
Steuereinnahmen der Länder. Der den Ländern für ihre 
eigenen Zwecke verbleibende Anteil an den Steuereinnahmen 
belief sich im Berichtszeitraum auf 1603,7 Mill . .YlJt. 

Der Vergleich der Steuereinnahmen in den beiden 
Vierteljahren April-Juni und Juli-September 1928 zeigt 
für die Mehrzahl der Länder sowohl bei den Reichsüber-
weisungsteuern als auch bei den landeseigenen Steuern 
eine steigende Tendenz. Weitergehende Schlüsse können 



von April bis September 1928*). 
c = Dem Lande verbliebener Teil. 
.Mill. .7l.Jt) 

~ ~ i.I Juli-September 

Relcbs· Ins· Relcbs· 1 \ Insgesamt 
über· Landes- ge tlbcr· I.andes- ~l  

welsnng- sttuern 1 Betrages 
steuern'} } solut IAprtl/Sept 

wetsung-1steuern 1) 1 samt 
steneml) 

141,5 107,8 249,3 538,9 332,0 870,9 63,3 
77,4 47,8 125,2 288,1 154,0 442,1 .~,  
M,1 60,0 124,1 250 8 178,0 428,8 52,6 
26,l 17,6 43,7 97,4 52,1 149,5 50,5 
8,4 2,7 11,1 31,4 8,0 39,4 49,6 

17,7 14,9 32,6 66,0 44,1 110,1 50,8 
23,9 8,9 32,8 93,4 25,6 119,0 53,4 
12,5 - 12,5 49,1 - 49,l 54,2 
11,4 8,9 20,3 44,3 25,6 69,9 52,8 
10,5 4,0 14,5 40,1 11,8 51,9 51,6 
3,5 - 3,5 13,3 0,8 14,1 54,2 
7,0 4,0 11,0 26,8 11,0 37,8 50,7 
8,6 3,6 12,2 32,7 16,9 49,6 50,6 
3,0 0,0 3,0 10,3 0,0 10,3 52,3 
5,6 3,6 9,2 22,4 16,9 39,3 50,1 
5,1 2,9 8,0 19,7 8,0 27,7 54,0 
2,3 0,1 2,4 8,7 0,3 9,0 53,9 
2,8 2,8 5,6 11,0 7,7 18,7 54,0 
4,0 4,6 8,6 15,6 14,2 29,8 ti8,7 
1,6 - 1,6 5,1 1,0 6,1 48,8 
2,4 1 4,6 7,0 10,5 13,2 23,7 61,9 
l,8 1,5 3,3 7,2 5,5 12,7 45,4 
0,3 0,5 0,8 1,1 2,1 3,2 25,8 
1,5 1,0 2,5 6,1 3,4 9,5 60,9 
1,5 0,9 2,4 5,7 2,1 7,8 49,4 
0,9 0,0 0,9 4,7 0,1 4,8 63,2 
0,6 0,9 1,5 1,0 2,0 3,0 36,6 
0,6 1,2 1,8 4,8 4,0 8,8 49,4 
0,8 0,1 0,9 2,8 0,2 3,0 5ti,6 

-0,2 1,1 0,9 2,0 3,8 5,8 46,8 
1,3 0,7 2.0 4,6 2,4 7,0 ti2,6 
0,6 0,0 o;6 2,0 0,1 2,1 52,5 
0,7 0,7 1,4 2,6 2,3 4,9 ti2,7 
04 0,1 0,5 1,5 0,5 2,0 41,7 
0;1 0,1 0,2 0,6 0,1 0,7 -46,7 
0,3 0,0 0,3 0,9 0,4 1,3 39,4 
0,2 0,3 0,5 0,9 0,8 1,7 43,6 
0,0 0,1 0,1 0,2 0,3 0,5 41,7 
0,2 0,2 0,4 0,7 0,5 1,2 44.4 
0,1 0,0 0,1 0,5 0,1 0,6 42,9 
0,1 0,0 0,1 0,2 0,2 0,4 57,1 
0,0 0,0 0,0 0,3 -0,1 0,2 28,6 
0,1 0,1 0,2 0,4 0,3 0,7 46,7 
0,1 0,0 0,1 0,3 0,1 0,4 
0,0 0,1 0,1 0,1 0,2 0,3 27,3 

225,8 154,6 380,4 863,0 477,3 1340,3 52,7 
111,7 51,6 163,3 418,2 167,2 585,4 .1.~,  
114,1 103,0 217,1 444,8 310,l 754,9 52,3 

7,9 19,3 27,2 31,9 48,4 80,3 63,8 
0,2 0,3 0,5 0,8 1,0 1,8 54,5 
7,7 19,0 26,7 31,1 ~ ,4 78,5 64,0 
2,3 3,4 5,7 9,2 6,4 15,6 53,6 
0,1 o,o 0,1 0,4 0,2 0,6 55,6 
2,2 3,4 5,6 8,8 6,2 15,0 ti3,6 
0,4 1,8 2,2 2,1 2,7 4,8 52,7 

- - - - 0,0 0,0 
0,4 1,8 2,2 2,1 2,7 4,8 52,7 

10,6 24,5 35,l 43,l 57,6 100,7 61,4 
0,3 0,3 0,6 1,2 1,2 2,4 55,8 

10,3 24,2 34,5 41,9 56,4 98,3 61,5 
236,4 179,I 415,5 906,I 534,9 1441,0 53,3 
112,0 51,9 163,9 419,4 168,4 587,8 53,3 
124,4 127,2 251,6 486,7 366,5 853,2 .H,2 

April-September 

Relchs· 1 1 Ins· 
ftber· Landes· ge· 

welsung· ~  '} 1 
. stenem i) samt 

986,9 647,7 1634,6 
533,8 285,7 819,5 
453,1 362,0 815,1 
189,8 106,5 296,3 
62,3 17,1 79,4 

127,5 89,4 216,9 
172,2 50,7 222,9 
90,5 - 90,5 
81,7 50,7 132,4 
74,3 26.2 100,5 
24,5 1,5 26,0 
49,8 24,7 74,5 
60,7 37,4 98,1 
19,7 0,0 19,7 
41,0 37,4 78,4 
36,5 14,8 51,3 
16,0 0,7 16,7 
20,5 14,l 34,6 
29,0 21,8 50,8 
11,5 1,0 12,5 
17,5 20,8 38,3 
18,2 9.8 28,0 
2,7 9,7 12,4 

15,5 0,1 15,6 
12,8 3,0 15,8 
7,6 00 7,6 
5,2 3,0 8,2 

10,5 7,3 17,8 
5,1 0,3 5,4 
5,4 7,0 12,4 
8,8 4,5 13,3 
3,8 0,2 4,0 
5,0 4,3 9,3 
3,9 0,9 4,8 
1,4 0,1 1,5 
2,5 0,8 3,3 
2,7 1,2 3,9 
0,7 0,5 1,2 
2,0 0,7 2,7 
1,2 0,2 1,4 
0,4 0,3 0,7 
0,8 -0,l 0,7 
1,1 0,4 1,5 
0,4 0,0 0,4 
0,7 0,4 1,1 

1608,2 933,8 2542,0 
780,7 317,4 l 098,l 
827,5 616,4 1443,9 
59,0 66,9 125,9 

1,3 2,0 3,3 
57,7 64,9 122,6 
16,5 12,6 29,1 
0,7 0,3 1,0 

15,8 12,3 28,1 
3,8 5,3 9,1 - 0,0 0,0 
3,8 5,3 9,1 

79,2 84,9 164,1 
2,0 2,3 4,3 

77,2 82,6 159,8 
1687,4 1 018,7 2706,1 

782,7 319,7 1102,4 
904,7 699,0 1603,7 

Hamburg, Bremen Lübeck, bei denen eine Trennung zwischen Staats- und 

jedoch daraus zur Zeit nicht gezogen werden, da namentlich 
bei den Landessteuern die Einnahmen in den Monaten 
April-Juni wegen des in diese Zeit fallenden Übergangs 
von dem (noch nicht abgeschlossenen) vorausgegangenen 
Rechnungsjahr in das neue (bereits begonnene) häufig 
durch abrechnungs- und kassentechnische Momente beein-
flußt werden. Abgesehen davon treten in manchen 
Ländern regelmäßig zu Beginn des neuen Rechnungsjahres 
infolge verspäteter Zustellung der Steuerbescheide Stockun-
gen in der Erhebung der Steuern ein. 

Von den Einnahmen der Länder aus den Reichsüber-
weisungsteuern entfällt mit mehr als 90 vH der Haupt-
teil auf die ~ , die Körperschaft- ~ die Umsatz-
steuer (vgl. Ubersicht auf S. 796). Die Uberweisungs-
beträge dieser Steuern fließen nicht gleichmäßig, sondern 
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.Die monatlichen Gesamtsteuereinnahmen der Länder 

Sons1i9e landessteuern-
Gebäudeenfschutdung. 

~. t r

r t r ~ ..... 
~~~~ ~~~:; ~~~~~~~r~: ···· 
Sonst.ReichsCberweisung.'' 

t r 2 ~ ... /' 
Umsatzsteuer·' 

Einl\cmmen-und 
r r ~ t r - -

April 
t) e1/i.sdJilaMesuscl?lag 

2.) oß/l!' 'f '1?l' r~ 1~ tt r 

von Aprfl bis September 1928 Mill.fefiC 
600 

500 

300 

100 

Mai Juni Juli Aug. Sept. 
1928 

W.u.St.18 

unterliegen mit gewisser Regelmäßigkeit bestimmten monat-
lichen Schwankungen. Aus der folgenden Aufstellung, die 
für :lie Zeit von April bis September 1928 die monatlichen 
Einnahmen des Reiches aus diesen Steuern sowie die je-
weih; in den gleichen Zeiträumen an die Länder ü berwie-
sene 11 Beträge angibt, geht .hervor, daß der vorerwähnte 
Wechsel in der Höhe der Überweisungsbeträge mit dem 
Aufkommen dieser Steuern in Zusammenhang steht. Ihre 
Höchsteinnahmen liegen regelmäßig - den Fälligkeitster-

Die ~  des Reichs aus der Einkommen-, Körper-
scha.ft- und der Umsatzsteuer sowie die Überweisungen 
aus diesen Steuern an die Länder in den Monaten April 

bis September 1928 *) (in .Mill . ./U{). 
--- ~ ; ---f r ~~;r;;,;;~l ~~1~f ;\;;;.1 ~~~t. 

;:~~ : ~~ ~~~~ :~~ ,;~ .. ~ 1 ~~~:~ ;~;,~ ~1 ;; ; 4,  2 1~ 24;,~ 
und Körper· Überweisung an die 
schaftsteuer Länder') •...•.. 1278,6 ')220,6 146,6 329,3 231,8 205,1 

{
Aufkommen ....... 177,7 36,6 22,9 183,5 36,l 

1 

26,4 
Umsatzsteuer Überweisung an die 1 

Länder......... 7,4 53,3 11,0 6,9 55,1 10,8 
*) Die in dieser Übersioht angegebenen Monatsbeträge der Überweisungen 

stellen deshalb nicht die im Gesetz vorgesehenen Sätze von 75 vH (für die 
Einko:nmen- nnd Körperschaftsteuer·Anteile} und von 30 vH (für die Umsatz· 
•teuer··Anteile des Aufkommens in dem betreffenden Monat dar, weil das Auf-
kommen erst nach Ablauf eines jeden Monats festgestellt werden kann und 
daher die Überweisungen in jedem Monat sowohl Anteile an dem Aufkommen 
des laufenden Monats in Form von Abschlagszahlungen, als auch Anteile an 
dem J,ufkommen des vorhergehenden Monats in Form von Scblußzahlungen 
enthalten. - 1 ) Einschließlich der von den Staatß· und Gemeindebehörden 
zurückbehaltenen Lohnabzüge. Diese betrugen im April 8,6, im Mai 10,3, im 
Juni l0,2, im Juli 10,4, im August 9,0 und im September 10,2 Mill . .71.lt. -
')Darunter 18,0 Mill.JUt'Ergänzungsanteile gem. § 35 des;Finanzausgleichsgesetzes. 

Die dem lande verbliebenen und die an Gemeinden (Gemeindeverbände) 
überwiesenen Steuern 

in der Zeit von April bis September 1928 
Die dem lande verbliebenen t r ~l I} ((jesamtsteuere!nnallmenabzüglich deP . , 

Steuerüberweisungen an 6eme1nden . An ' ~  (Gemeindeverbände) 
Gememdeverbände) uberw1esene Steuern 

Landessteuern 
(e1i1Jc/116runderwtrb· 

s!euer) 

Reichstiberweisung 
s·euern 

{ohne (irvnderwetfJ-
sfeuer J 

W.u.St.18 
April Mai Juni Jul{ August Seplember 

1928 

ll.~ : 
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Land 

Preußen ...... . 

Bayern „ „„. „ 

Sachsen .... „ .. 

Württemberg ... 

Baden ........ . 

Thüringen ..... . 

Hessen .... „ ... 

Mecklenburg-
Schwerin ..... 

Oldenburg ..... . 

~~1.' J. ~f~  .. . 

Anhalt ........ . 
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Die Fälligkeitstermine der 

Grund- und Gebäudesteuer') Gewerbesteuer 
~~

ll ~t r  Weitere Bestimmungen --- ;;;~~~~t r ~ t r t ~  ____ _ 

3 

15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

15. jed. Mts. 
Im Okt., 
lm Jan. 

15. IV., 15. VII., 
15. X., 15. I. 

Bis 8. jed. Mts. 

15. IV., 15. VII., 
15. X., 15. I. 

10. V., 10. VIII., 
10. XI., 10. II. 

25. IV., 25. VI., 
25. VIII., 25. X., 
25. XII., 25. II. 

15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

Im Sept. 

15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

15.-30. IV., 
15.-31. VII., 
15.-31. X., 
15.-31. 1. 

{
Für Grundstücke, die dauernd land-, forstwirt-

schaftlichen oder gärtnerischen Zwecken zu 
dienen bestimmt sind. 

Für alle übrigen Grundstücke. 
Je eine Halbjahresrate. -Aus besonderen Grün-

den (z.B. verspätete Eiubriugung der Ernte) 
kann die Zahlung der Oktober-Rate auf No-
vember verschoben werden. 

Je eiu Viertel des Jahresbetrages. 

Je ein Zwölftel des Jahresbetrages der zuletzt 
festgestellten Steuerschuld. 

Je eiu Viertel. 

Je eiu Viertel des Jahresbetrages. 

Je eiu Sechstel. - Es besteht eine allgemeine 
Schonfrist von 10 'l'agen. 

Jahresbetrag in einer Summe. 

Je eiu Viertel. 

10. IV., 10. VII., -
10. X., 10. I. 

15. VI., 15. IX., 
15. XII., 15. III. 
Bis 8. jed. Mts. 

15. IV., 15. VII., 
15. X., 15. I. 

10. V., 10. VIII., 
10. XI., 10. II. 

25. IV., 25. VI., 
25. VIII., 25. X., 
25. XII., 25. II. 

10. IV., 10. VII., 
10. X., 10. I. 

15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

15.-22. V., 
15.--22. VIII., 
15.-22. XI., 
15.-22. II. 

Je ein Viertel der zuletzt festgesetzten Steuer-
schuld. - Abschlußzahlungen sind innerhalb 
eines Monats nach Zustellung des Steuer-
bescheides zu entrichten; sie fallen nur naoh 
der Frühjahrs- und Herbstveranlagung an. 

In vier gleichen T l~ l . 

Je ein Zwölftel des Jahresbetrages der zuletzt 
festgestellten Steuerschuld. 

Je ein Viertel. 

Je eiu Viertel des .Xahresbetrages. 

Je eiu Sechstel. - Es besteht eine allgemeine 
Schonfrist von 10 Tagen. 

Je ein Viertel. 

Je ein Viertel. 

Lippe. . . . . . . . . . Bis 15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

10. IV., 10. VII., 
10. X., 10. I. 

Zusammen mit der Einkommen- und Körper-
schaltsteuer zahlbar. An diesen Fälligkeits-
terminen sind stets die lür das laufende 
Vierteljahr bestimmten Gewerbesteuerbeträge 

Mecklenburg-
Strelitz ..... . 

Waldeck ......• 

Schanmburg-
Lippe„ ..... . 

Hamburg ..... . 

Bremen ..•..•.. 

Lübeck ....... . 

2. Hälfte April, 
2. Juli, 
2. Oktober, 
2. Januar. 

Im Laufe jed. Mts. 

Bis 15. jed. Mts. 
Im Laufe jed. Mts. 

In monatlichen Teilen, jedoch unregelmäßiger 
Eingang. -Das Gesetz; wonach die Erhebung 
der Steuer auch auf das Rechnungsjahr 1928 
ausgedehnt wird, ist noch nicht verabschiedet. 
Die Erhebung kann somit noch nicht erfolgen. 

Je ein Zwölftel des Jahresbetrages. 
Monatliche Vorauszahlungen in jeweils gleicher 

Höhe. Der Monatsbetrag soll ein Zwölftel des 
Jahresbetrags ausmachen. 

Einmal 
im Rechnungsjahr. 

15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

Bis 5. IV., 5. VII., Vorläufige Termine: 10. VI., 10. IX., 10. XII., Bis 10. IV., 10. VII., 
5. X., 5. I. 10. III. 10. X., 10. I. 

zu entrichten. -

Die Erhebung der Steuer erfolgt in eiuer Summe, 
nachdem ihr Betrag feststeht. Der Eingang 
ist unregelmäßig. 

Gewerbeertragsteuer: Vorauszahlungen in Höhe 
von je einem Viertel der zuletzt festgestellten 
Steuerschuld. Etwaige Abschlußzahlungen 
sind innerhalb eines Monats nach Zustellung 
des Steuerbescheides zu entrichten. 

Lohnsummensteuer: In vier Vierteljahres-
terminen ohne besondere Veranlagung zu 
entrichten. 

10., 15., 20. VI., Stadt und Vorstädte zahlen getrennt. 10. IV., 10. VII., } G b 
10., 15., 20. IX., 10. X., lO. I., ewer eertragsteuer. 
10., 15., 20• XII., 20• IV., 20· VII., }-Gehalt- und Lohnsummenstener. 

~ ' 1 .~, 1 ~., 2 . . . ~ ~ ~ ~~~ l '.~ 2 . . ____________ ~ ~ 
1 ) Auch Grundvermögensteuer. - 1) Auch Gebäudesonder-, Aufwertung-, Mietsteuer u. a. - In Bayern hier: Haussteuer nebst Zuschlägen (Abgabe zur 

minen1) entsprechend - in den ersten Vierteljahrsmonaten. 
Bei ~ r Einkommen- und Körperschaftsteuer lassen auch 
die Überweisungen des Reichs an die Länder gleiche Gipfel-
punkte erkennen; allerdings findet hier ein Ausgleich statt, 
indem auch der 2.Vierteljahrsmonat verhältnismäßig hohe 
Überweisungsbeträge aufweist. Eine zeitliche Verschiebung 

1) Ausschlaggebend sind hier die Fälligkeitstermine der veranlagten Ein-
kommensteuer, der Körperschaftsteuer und der Umsatzsteuer. 

dagegen erfahren die Höchstbeträge der Überweisungen ge-
genüber denen des Aufkommens bei der Umsatzsteuer. Der 
jeweils in den 1. Monat des Vierteljahrs fallenden Höchst-
einnahme steht hier regelmäßig erst im 2. Vierteljahrsmonat 
ein Gipfelpunkt der an die Länder überwiesenen Beträge 
gegenüber. „ 

In der Ubersicht auf S. 796 kehren bei den einzelnen 
Ländern die vorerwähnten Schwankungen der Überwei-
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wichtigsten Landessteuern. 

~ ~ ------------
Gebäudeentschuldung- {Hauszins-) Steuer') 

Allgemeine Bemerkungen Land 
Fälligkeitstermine 

Preußen ...... . 15. jed. Mts. 

Bayern .„„„. Bi(lO. jed. Mts. 

Sachsen ....... . Bis 5. jed. Mts. 

Wtlrttem)>erg ... Bis 8. jed. Mts. 

Baden „„ „ „. 5. jed. Mts. 

Thüringen...... Bis 10. jed. Mts. 

Hessen......... 25. IV., 25. VI., 
25. VIII., 25. X., 
25. XII., 25. II. 

Meoklen burg-
Sohwerin ..... 

Oldenburg •..... 

1 ' .~. . 1: : .. 
.Anhalt„ „. „ „ 

Lippe„„„.„. 

Meoklen burg-
Stre!itz ..... . 

Waldeck „ ..... 

Schaumburg-
Lippe ... „ „. 

Hamburg ..... . 

Bremen ....... . 

Lübeck „„ .. „ 

15. V., 15. VIII., 
15. XI., 15. II. 

1. VII., 15. IX., 
1. XII., 1. II, 
15. jed. Mts. 

Bis 10. jed. Mts . 

Bis 15. jed. Mts. 

Im Juni, Sept., Dez., 
März. 

2. Hälfte April, 
2. • Juli, 
2. Oktober, 
2. Januar. 

Im Laufe jed. Mts. 

Bis 15. jed. Mts. 
Im Laufe jed. Mts. 

Bis 5. IV., 5. VII.,-
5. x .. 5. I. 

10., 15., 20. VI., 
10., 15., 20. IX., 
10., 15., 20. XII., 

Weitere Bestimmungen 
-------------------- --·-·--·--·--·----------·-;z---·-------------

Je ein Zwölftel der Jahresschuldigkeit. -- Für 
Finanzämter mit vorwiegend ländlichen Ver-
hältnissen ist vierteliährliche Erbe bung zu· 
lässig. 

Je ein Zwölftel des Jahresbetrages der zuletzt 
festgestellten Steuerschuld. 

Je ein Zwölftel. 

Für den. voraufgegangenen Monat. 

Je ein Sechstel. - Es besteht eine allgemeine 
Schonfrist von 10 Tagen. · 

Je ein Viertel. 

Für den voraufgegangenen Monat. 

Für den voraufgegangenen Monat. 

{
In den Stadtgemeinden für den voraufgegangenen 

Monat. 

{
In den l3ezirken der Ämter für das laufende 

Vierteljahr. 

In monatlichen Teilen, jedoch unregelmäßiger 
Eingang. 

Je ein Zwölftel des Jahresbetrages. 
Monatliche Vorauszahlungen in jeweils gleicher 

Höhe. Der Monatsbetrag soll ein Zwölftel des 
Jahresbetrages ausmachen. 

Vorläuflge Termine: 10. VI., 10. IX., 10. XII., 
10. III. 

Stadt nnd Vorstädte zahlen getrennt. 

Im April erscheint regelmäßig das Steueraufkommen geringer in-
folge des vorzeitigen Bücherabschlusses der staatlichen Kreis-
kassen in diesem Monat (19. IV.). 

Geringere•Schwankungen entstehen dadurch, daß die Finanzämter 
die au! den Staat entfallenden monatlichen Steuerteile vielfach 
nur nach schlüsselweise vorgenommener Berechnung überweisen 
und dieTendgültige Abrechnung erst bei Abschluß der Jahres-
~ ~ :~~~~~ ~ 1:~ . 

Diene benstehenden Steuern werden von den Gemeinden eingezogen. 
Von der Gemeinde ist die gesamte Steuerschuld in Monats-
beträgen bis 15. jed. Mts. an die Oberamtspflege {Kassenstelle 
des Gemeindeverbandes) und von dieser bis 20. jed. Mts. an die 
Württembergische Staatshauptkasse abzuliefern. 

Die Steuerbeträge gehen erst einige Zeit nach dem Fälligkeitstermin 
bei der Thüringischen Landeshauptkasse ein, da die Landes-
steuern von den Gemeinden erhoben und über die Finanzämter 
der Thüringischen Landeshauptkasse zugeführt werden. 

Bei den nebenstehenden Steuern kann oft die Erhebung und Bei-
treibung der Fälligkeiten vom 25. IV. und 25. VI. wegen ver-
späteter Ausgabe der Steuerbescheide nicht zu den festgesetzten 
Zeitpunkten erfolgen. 

Der Fälligkeitstermin für die erste Vierteljahrsrate wird meistens 
verlegt, weil die Reichsftnanzverwal tung die Landessteuer, 
bescheide wegen Überlastung mit anderen Arbeiten nicht recht-
zeitig heraus bringt (im laufenden Jahr auf 15. VI. 1928 verlegt). 
- Den Steuerpflichtigen in der Landwirtschaft mußten für die 
Entrichtung der ersten beiden Vierteljahresraten aus besonderen 
Gründen (z. B. Witterungseinflüsse) in großem Umfange Stun-
dungen gewährt werden. - Die in dem platten Lande ··auf-
kommenden Steuern werden duroh die Meoklenburgischen Ämter 
(Kreise, Selbstverwaltungskörper) eingezogen und zu Beginn 
eines jeden Monats jeweils für ·den abgelaufenen Monat an die 
Mecklenburg-Schwerinsche Hauptstaatskasse abgeliefert. 

peu Städten ist mit Zustimmung des Ministeriums gestattet,· die 
veranlagten Steuern in monatliche12 Beträgen in der 2. Hälfte 
eines jeden Kalendermonats zu erbeben. Von dieser Möglichkeit 
haben einzelne Städte Gebrauch gemacht. 

Die Erhebung der Grund- und der Hauszinssteuer erfolgt duroh 
die Gemeinden, die sie an die Staatskasse abführen. 

_______ , 1 ~., 1 ~.,~2 . . .,
Förderung des Wohnungsbaues und für Kulturzwecke sowie Abgabe zum Ausgleich der Gcltl.entwertung bei bebauten Grundsttlcken). 

sungen aus den Reichssteuern 1) wieder, wobei sich allerdings 
die Höchsteinnahmen aus der Einkommen- und Köiper-
schaftsteuer in einzelnen Ländern auf den 2. Vierteljahrs-
monat verschieben. Dies mag hauptsächlich aufabrechnungs-

'l Die vom Reich monatlich überwiesenen und die von der Gesamtheit 
der Länder in der gleichen Zeit vereinnahmten Beträge stimmen aus kassen-
technischen Gründen {scliwebende Überweisungen, verschieden liegende Monats-
abschlußtermine u. a.) nicht überein. Die im Vergleich zur Reichsüberweisung 
fast durchweg niedrigeren Einnahmen der Länder aus der Einkommen- und 
Körperschaitsteuer gehen darauf zurtick, ·daß - neben den Staatsbehörden 

technische Momente, beim Gipfelpunkt im Mai im beson-. 
deren a.uf die in diesem Monat r ~  »Ergänzungs-
anteile.: (gemäß § 35 des Finanzausgleichsgesetzes) zurück-
gehen, an denen Bayern und die Mehrzahl der unter 
einiger Länder - auch von den großen Gemeinden die Lohnabzüge der eigenen 
Beamten und Angestellten (unter Anrechnung auf die Überweisungen aus der 
Einkomm„nsteuer) zurückbehalten werden. Diese einbehaltenen Beträge dürften 
aber in dim Stenernachweisungen der Länder zum Teil nicht mit erfaßt sein, 
während Eie hingegen in den Überweisungsbaträgen des Reichs berücksichtigt 
sind (vgl. Fußnote 1 zur Tabelle •Einnahmen des Reichs usw.• auf S. 793). 
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Die monatlichen Einnahmen und Überweisungen der Länder aus den einzelnen Steuern von April bis September 1928*). 
a = Gesamtsteuereinnahme. b = Davon an Gemeinden (Gemeindeverbände) überwiesen. c = Dem Lande verbliebener Teil. 

(In Mill . .7l.J{.) 

1 

Preußen 1 Bayern 1 Sachsen 1 Württemberg 1 Baden 

April 1 lat l 1anl 1 Juli IAugustl Sept. Aprn I Mal 1 Juul 1 Jult IAugustl Sept. Apnl I l!al 1 Janl 1 Juu IAugu.stl Sept. Apr11 I lal 1 Juul 1 Juu IAugustl Sept. Apr11 I lal 1Janl1 Juli l.iugustl Sept. 

A. Reiohsü ber- 1 

1 weisungsteuern 1) 

1. Einkommen- { a 116,4 145,6 80,9 171,6 168,8 126,4 22,7 26,2 12,3 27,1 23,2 16,3 30,3 21,9 16,1 35,9,25,7 21,9 10,7 8,6 5,8 12,8 10,7 7,6 7,8 9,1 5,0 11,4 8,3 7,0 
u. Körp;ir- b 59,1 73,6 42,0 88,6 85,5 65,3 11,1 9,3 5,1 11,3 7,9 6,8 16,l 11,6 8,5 19,0 13,6 11,6 3,6 2,9 1,9 4,2 3,6 2,5 4,2 2,8 1,7 3,9 2,6 2,8 
Wlhaftsteuer . . c 57,3 72,0 38,9 83,0 83,3 61,l 11,6 16,9 7,2 15,8 15,3 9,5 14,2 10,3 7,6 16,9, 12,l 10,3 7,1 5,7 3,9 8,6 7,1 5,1 3,6 6,3 3,3 7,5 5,7 4,2 

2. Umsatzsteuer·{ ~ 22,9 32,6 13,3 -2,3 33,6 6,7 4,2 5,7 2,4 4,1 4,0 4,1 0,7 4,8 1,0 0,6 4,9 0,9 1,5 2,2 0,9 1,6 1,6 1,6 0,3 1,9 0,4 0,2 2,1 0,4 
12,6 17,9 7,3 -1,3 18,5 3,7 0,6 1,7 -0,1 0,7 0,8 0,7 0,4 2,6 0,5 0,3 2,7 0,5 0,9 1,3 0,5 1,0 1,0 1,0 -0,0 0,6 0,1 0,1 0,7 0,2 
10,3 14,7 6,0 -1,0 15,1 3,0 3,6 4,0 2,5 3,4 3,2 3,4 0,3 2,2 0,5 0,3 2,2 0,4 0,6 0,9 0,4 0,6 0,6 0,6 0,3 1,3 0,3 0,1 1,4 0,2 

3. Sonst. Reichs-{ a 9,8 13,0 13,5 13,5 12,2 8,4 5,7 6,2 7,0 6,8 6,1 5,7 1,0 1,4 1,6 1,6 0,8 1,1 1,3 1,5 1,7 1,6 1,3 1,3 1,0 1,1 1,4 1,2 0,9 1,2 
überweisung- b 7,4 12,4 13;4 10,2 9,2 8,4 0,7 1,1 1,4 1,0 1,5 0,9 0,3 0,6 0,8 0,6 0,4 0,4 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 o,o 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
steuern') ...• , , c 2,4 0,6 0,1 3,3 3,0 - 5,0 5,1 5,6 5,8 4,6 4,8 0,7 0,8 0,8 1,0 0,4 0,7 1,3 1,5 1,6 1,6 1,3 1,3 1,0 1,1 1,4 1,2 0,9 1,2 

Summe A Reichs-{ a 149,1 191,2 107,7 182,8 214,6 141,5 32,6 38,1 21,7 38,0 33,3 26,l 32,0 28,l 18,7 38,1 31,4 23,9 13,5 12,3 8,4 16,0 13,6 10,5 9,1 12,l 6,8 12,8 11,3 8,6 
ü berweial)l)g- b 79,1 103,9 62,7 97,5 113,2 77,4 12,4 12,1 6,4 13,0 10,2 8,4 16,8 14,8 9,8 19,9 16,7 12,5 4,5 4,2 2,5 5,2 4,6 3,5 4,2 3,4 1,8 4,0 3,3 3,0 

steuern') c 70,0 87,3 45,0 85,3 101,4 64,1 20,2 26,0 15,3 25,0 23,l 17,7 15,2113,3 8,9 18,2 14,7 11,4 9,0 8,1 5,9 10,8 9,0 7,0 4,9 8,7 5,0 8,8 8,0 5,6 

B. Landessteuern') 

1) 3,5 
1. Grl)l)d- ,u. Ge-

bäudesteuer') c 12,4 21,3 20,3 16,7 22,2 19,l 1,7 1,9 1,3 1,1 0,8 1,4 t' 0,9 2,4 1,8 1,0 0,6 1,5 1,6 1,0 0,7 0,9 -5,1 5,8 1,8 0,7 
2. Gewerbesteuer') c ')- - - - - - 3,0 1,2 0,4 3,9 1,7 1,8 1,5 0,7 2,9 1,4 0,7 3,1 0,4 0,9 1,0 0,6 0,5 0,6 7,7 3,4 0,7 2,0 1,1 0,4 
3. Gebäudeent• 

~ 61,2 99,5 91,9 87,5 92,7 86,7 11,8 13,6 13,0 12,7 10,4 13,0 3,3 3,2 3,4 3,2 3,5 3,4 2,2 2,0 2,3 1,9 1,4 2,2 3,3 0,2 1,8 1,6 1,9 1,9 sohuldung-
(Hauszins-) 32,6 51,4 47,5 58,3 47,9 47,8 2,3 2,6 2,5 2,5 1,2 2,4 

3.313.2 
- - - - - - - - - - - - - - - -

steuer 28,6 48,l 44,4 29,2 44,8 38,9 9,5 11,0 10,5 10,2 9,2 10,6 3,4 3,2 3,5 3,4 2,2 2,9 2,3 1,9 1,4 2,2 3,3 0,2 1,8 1,6 1,9 1,9 

4. Grunderwerb- { ~ ')- - - - - - 2,3 0,6 0,6 2,0 0,6 0,6 ')-1- - - - - 1,2 0,4 0,3 1,1 0,5 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 - - - - - - 1,1 0,3 0,3 1,0 0,4 0,3 -!- - - -1- 0,7 - - 0,7 - - - - - - - -steuer') • • • • . 
0 - - - - - - 1,2 0,3 0,3 1,0 0,2 0,3 

~41 ~4 
- - -1- 0,5 0,4 0,3 0,4 0,5 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 

5. Sonstige Lan· 
1,4\ l,4 dessteuern•) •• c 5,8 1,1 2,0 4,0 1,1 2,0 1,3 0,8 0,9 1,0 0,2 0,8 1,5 2,3 - - - _, - - 0,4 0,4 0,2 0,6 0,4 0,4 

Summe B { a 79,5 122,0 114,2 108,2116,0107,8 20,l 18,l 16,2 20,8 13,7 17,6 9,5 6,9 8,7 9,3 7,4 8,9 4,4 4,8 5,2 4,7 3,1 4,0 6,5 10,0 4,0 7,9 5,4 3,6 
Landessteuern ~ 32,7 51,5 47,5 58,3 47,9 47,8 3,4 2,9 2,8 3,6 1,6 2,7 - - - 0,7 - - 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

46,8 70,5 66,7 49,9 68,l 60,0 16,7 15,2 13,4 17,2 12,l 14,9 9,5 6,9 8,7 9,3 7,4 8,9 3,7 4,8 5,2 3,9 ,~ 4,0 6,5 10,0 4,0 7,9 5,4 3,6 
Summe. A u. B { a 228,6 313,2 221,9 291,0330,61249,3 52,7 56,2 37,9 58,8 47,0 43,7 41,5 35,0 27,4 47,4 38,8 32,8 17,9 17,1 13,6 20,7 16, 14,5 15,6 22,l 10,8 20,7 16,7 12,2 
(Reichs· und b 111,8 155,4 110,2 155,8161,1125,2 15,8 15,0 9,2 16,6 11,8 11,1 16,8 14,8 9,8 19,9 16,7 12,5 5,2 4,2 2,5 6,0 4,6 3,5 4,2 3,4 1,8 4,0 3,3 3,0 
Landessteuern') o 116,8 157,8 lll,7 135,2169,5124,1 36,9 41,2 28,7 42,2 35,2 32,6 24, 7 20,2 17,6 27,5 22,l 20,3 12,7 1_2,9 11,1 14,7 12,l 11,0 11,4 18,7 9,0 16,7 13,4 9,2 

1 

Thüringen 1 Hessen 1 ~ ::t \~ ~:~ ~  1 Hansestädte') 1 Insgesamt') 

April 1 llal 1 Juul 1 Jul! 11.ugustl Sept. April 1 Mal 1 Juul 1 Jul! IAugustl Sept. ~;rll 1 Mal 1 Joul 1 Juli IAugustl Sept, April 1 1a1 1 Juni 1 Juli 1•-tl Sept. April, 1 Bai 1 Janl 1 Jul! 1August1 Sept. 

A. Reiohsü ber· 
weisungsteuern ') 

1. Einkommen- { a 6,1 4,3 3,2 5,1 7,0 4,5 4,2 3,4 2,5 5,2 4,2 3,0 7,2 13,9 7,3 7,8 7,5 4,4 13,5 11,9 7,5 16,7 12,6 10,0 218,9 244,9 140,6 293,6 268,0 201,l 
u. Körper- b 2,9 1,9 1,4 2,4 3,1 2,1 0,8 2,0 1,3 1,1 1,0 1,0 1,8 3,3 3,1 4,0 3,3 2,4 0,3 0,2 0,2 0,4 0,3 0,3 99,9 107,6 65,2 134,9 120,9 94,8 
schaftsteuer . . o 3,2 2,4 1,8 2,7 3,9 2,4 3,4 1,4 1,2 4,1 3,2 2,0 5,4 10,6 4,2 3,8 4,2 2,0 13,2 11,7 7,3 16,3 12,3 9,7 119,0 137,3 75,4 158,7 147,1 106,3 

2. t t r ~ 0,2 1,3 0,3 0,2 1,3 0,3 0,8 1,1 0,4 0,8 0,8 0,8 0,6 1,6 0,8 0,5 1,5 0,5 0,3 1,4 0,3 0,2 1,7 0,3 31,5 52,6 19,8 5,9 51,5 15,6 
0,1 0,8 0,2 O,l 0,8 0,2 0,3 0,3 0,8 0,3 0,4 0,4 0,2 0,6 0,4 0,8 0,6 0,2 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 15,l 25,9 9,7 2,0 25,6 6,9 
0,1 0,5 0,1 0,1 0,5 0,1 0,5 0,8 -0,4 0,5 0,4 0,4 0,4 1,0 0,4 -ö,3 0,9 0,3 0,3 1,3 0,3 0,2 1,6 0,3 16,4 26,7 10,l 3,9 25,9 8,7 

3. Sonst. Reichs-{ a 0,4 0,5 0,5 0,6 0,4 0,3 0,3 0,3 0,4 0,4 0,2 0,2 0,5 0,7 1,0 1,3 0,8 1,2 0,5 0,1 0,6 0,9 0,2 0,3 20,5 24,8 27,7 27,9 22,9 19,7 
ü berweisung- b - - - - -1- 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,2 0,2 0,4 0,3 0,3 0,1 0,4 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 8,9 14,8 16,3 12,6 11,5 10,3 
steuern') ••. , • c 0,4 0,5 0,5 0,6 0,4 0,3 0,0 -0,0 0,1 0,0 -0,l 0,0 0,3 0,3 0,7 1,0 0,7 0,8 0,5 0,1 0,6 0,8 0,2 0,3 11,6 10,0 11,4 15,3 11,4 9,4 

Summe A Reichs-{ a 6,7 6,1 4,0 5,9 8,7 5,1 5,3 4,8 3,3 6,4 5,2 4,0 8,3 16,2 9,1 9,6 9,8 6,1 14,3 13,4 8,4 17,8 14,5 10,6 270,9 322,3 188,l 327,4 342,4 236,4 
ü berweisung· b 3,0 2,7 1,6 2,5 3,9 2,3 1,4 2,6 2,4 1,8 1,7 1,6 2,2 4,3 3,8 5,1 4,0 3,0 0,3 0,3 0,2 0,5 0,4 ,~ 123,9 148,3 91,2 149,5 158,0 112,0 

steuern') . . . c 3,7 3,4 2,4 3,4 4,8 2,8 3,9 2,2 0,9 4,6 3,5 2,4 6,1 11,9 5,3 
4,51 

5,8 3,1 14,0 13,l 8,2 17,3 14,1 10,3 147,0 174,0 96,9 177,9 184,4 124,4 

B. Landessteuern') 
1. Grund· u. Ge- 1 , 

bäudesteuer') c 0,3 0,2 0,3 0,7 0,5 0,6 0,6 0,1 0,2 0,5 1,2 0,8 0,7 0,7 0,9 1,2 1,2 1,5 1,3 3,5 2,1 2,8 2,6 3,7 14,8 36,6 28,7 29,9 32,8 29,7 
2. Gewerbesteuer') c 0,6 0,6 0,8 0,5 0,6 0,9 0,7 0,2 0,3 0,8 0,8 0,5 0,1 0,4 0,2 0,2 0,5 0,3 2,1 0,3 0,2 7,7 1,4 6,1 16,l 7,7 6,5 17,1 7,3 13,7 
3. Ge bäudeent- { a 0,8 1,0 1,1 1,1 1,1 1,2 2,7 0,9 1,3 1,8 3,0 3,1 2,1 1,3 3,6 2,7 4,4 2,7 6,6 -1,1 10,0 7,3 8,2 13,4 94,0 120,6 128,4 119,8 126,6 127,6 schuldung· b - - -

1,1 1 1,1 
- - -- - - - - 0,1 6,3 1,4 0,5 1,4 0,7 0,2 0,3 0,2 0,3 0,2 0,2 35,2 60,6 51,6 61,6 50,7 51,1 {Hauszins· 0 0,8 1,0 1,1 1,2 2,7 o,s 1,3 1,8 3,0 3,1 2,0 -5,0 2,2 2,2 3,0 2,0 6,4 -1,4 9,8 7,0 8,0 13,2 58,8 60,0 76,8 58,2 75,9 76,5 steuer ..... „. 

4. Grunderwerb· { b 0,5 0,2 0,2 0,4 0,2 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 1,1 0,1 0,6 0,5 0,3 0,5 0,3 0,4 0,8 -1,0 0,2 1,3 0,4 0,3 5,7 1,0 2,0 5,6 3,3 2,1 
0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 - - - - 1,0 - 0,5 0,3 0,1 0,2 0,3 0,2 0,0 -0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,3 0,7 0,5 2,0 1,8 0,6 steuer') . . . . • 

0 0,5 0,1 0,1 0,3 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,2 0,3 0,0 0,2 0,8 -1,0 0,2 1,3 0,4 0,3 3,4 0,3 1,5 3,6 1,5 1,5 
5. Sonstige Lan-

0,3 0,5 0,8 0,4 0,9 11,7 4,2 5,5 9,2 3,8 5,8 dessteuern') , • 0 0,0 0,0 0,0 o,o 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 0,1 0,2 0,1 0\6 0,1 0,4 0,4 0,1 0,2 1,1 

Summe B { b 2,4 2,0 2,4 2,7 2,4 2,9 4,2 1,4 2,0 3,3 6,3 4,6 3,7 3,0 5,5 4,8 6,4 5,2 12,1 l'" 20,0 13,3 24,5 142,4 170,3 171,3 181,7 174,0 179,1 
0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 - 1,0 -- -0,2 6,6 1,6 0,5 1,6 1,0 0,4 0,4 0,3 0,4 0,5 0,3 37,6 61,5 52,3 63,7 52;7 51,9 Landessteuern 

0 2,2 1,9 2,3 2,6 2,3 2,8 4,2 1,4 2,0 3,3 5,3 4,6 3,5 -3,t 3,9 4,3 4,8 4,2 11,7 l, 12,8 19,6 12,8 24,2 104,8 108,8 119,0 118,0 121,3 127,2 
Summe A u. B { a 9,1 8,1 6,4 8,6: 11,l 8,0 9,5 6,2 5,3 9,7 11,5 8,6 12,0 19,2 14,6 14,4 16,2 11,3 26,4 15,5 21,5 37,fl 27,8 35,1 413,3 492,6 359,4 509,l 516,4 415,5 
{Reichs- und b 3,2 2,8 1,7 2,61 4,0 2,4 1,4 2,6 2,4 1,8 2,7 1,6 2,4 10,9 5,4 5,6 5,6 4,0 0,7 0,7 0,5 0,9 0,9 0,6 161,5 209,8 143,5 213.2 210,7 163,9 
Landessteuern') c 5,9 5,3 4,7 6,0 7,1 5,6 8,1 3,6 2,9 7,9 8,8 7,0 9,6 8,3 9,2 8,8 10,6 7,3 25,7 14,8 21,0 36,9 26,9 34,5 251,8 282,8 215,9 295,9 305,7 251,6 

*) Abweichungen in den Summen durch Abrundung der Zahlen. - 1 ) Ohne Grunderwerbsteuer. - ') Einschl. Grunderwerbsteuer. - ') Von einem besonderen Nachweis 
der aus der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und den sonstigen Landessteuern an dfo Gemeinden (Gemeindeverbände) erfolgten Überweisungen wurde wegen der Geringfügigkeit 
der Beträge abgesehen. - ') Einschl. Landeszuschlag. - ') Die Gemeinden Hamburg, Bremen, Lübeck, bei denen eine Trennung zwischen Staats- und Gemeindehaushalt 
nicht möglich ist, wurden in dieser Aufstellung als »Land• behandelt. - ') Diese Steuer ist den Gemeinden voll überlassen. 

"Sonstige Länder« zusammengefaßten kleineren Länder 
Anteil haben. 

Nach dem Finanzausgleichsgesetz sind die Länder ver-
pflichtet, die Gemeinden (Gemeindeverbände) an den Ein-
nahmen aus der Einkommen-, Körperschaft- und Umsatz-
steuer zu beteiligen. Dies erfolgt nach Maßgabe der gesetz-

liehen Bestimmungen der einzelnen Länder1). Die Höhe der 
monatlichen ~~r tr  unterliegt jedoch, wie 
die vorstehende Ubersicht erkennen läßt, gewissen Schwan-
kungen, die fast in allen Ländern der wechselnden Höhe 

1) Über die Verteilung der Steuereinnahmen auf Land und Gemeinden 
(Gemeindeverbände) vgl. •W. u. St.•, 8, Jg.1928, Nr., 14, S. 497. 
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der vom Reich überwiesenen Steuerbeträge folgen, so daß 
also zwischen diesen und den an die Gemeinden (Gemeinde-
verbände) weiterüberwiesenen Steuern eine bemerkenswerte 
Parallelität besteht. Die Wellenbewegung in dem Aufkom-
men der obengenannten Reichssteuern pflanzt sich also -
vom Reich ausgehend - nicht nur auf die Steuereinnahmen 
der Länder, sondern auch auf die der Gemeinden und 
Gemeindeverbände fort. 

Für die Beurteilung der monatlichen Einnahmen aus 
den Landessteuern ist die Kenntnis der für diese gel-
tenden Zahlungstermine vqn entscheidender Bedeutung. 
Die auf S. 794/95 gegebene Übersicht enthält für die wich-
tigsten Landessteuern (Grund- und Gebäudesteuer, Ge-
werbesteuer, Gebäudeentschuldungsteuer) eine Zusammen-
stellung dieser Daten. Sie zeigt für die einzelnen Länder 
bedeutende Verschiedenheiten. Sowohl bei der Grund- und 
Gebäudesteuer wie auch bei der Gewerbesteuer schwankt der 
Fälligkeitstermin zwischen monatlicher und jährlicher Zeit-
spanne. Überwiegend findet sich hier jedoch die vierteljähr-
liche Zahlungsweise, wobei allerdings die Fälligkeitstermine 
selbst wiederum auf verschiedenen Daten liegen. Verhältnis-
mäßig einheitlich ist dagegen die Entrichtung der Gebäude-
entschuldung- (Hauszins-) Steuer geregelt, die fast durchweg 
monatlich zahlbar ist. Nur Länder mit ausgesprochen 
landwirtschaftlichen Verhältnissen (z.B. die beiden Meck-
lenburg, Oldenburg) haben auch hier die vierteljährliche 

Die Aktiengesellschaften im Oktober 1928. 
Im Oktober wurden 32 neue Aktiengesellschaften mit einem 

Nominalkapital von 15 Mill . .Yl.Jt in das Handelsregister ein-
getragen. 

Die Asbach & Co. A.-G., Hüdesheim, entstand mit einem Kapital von 
5,8 Mill . .'ß.lt aus 2 bereits in anderer Rechtsform bestehenden Unternehmungen. 
Von größeren Gesellschaften sind ferner die Fritz Cohen, Tuchfabrik A. G., 
München-Gladbach, mit einem Kapital von 1,5 Mill . .'ß.lt und die Gehr. Kiefer 
A. G., Duisburg, eine Baugesellschaft, mit einem Kapital von 1,3 Mill . .'ß.lt zu 
nennen. 

Von 61 Gesellschaften wurden Kapitalerhöhungen um ins-
gesamt 119,5 Mill . .7l.Jt vorgenommen. 

Von der Kapitalerhöhung der Deutsehen Linoleum-Werke A. G., Berlin, 
um 10 Mill . .'ß.lt wurde über die Hälfte von der Continentalen Linoleum Union 
A. G., Zürich, übernommen. Die Schering·Kahlbaum A. G., Berlin, erhöhte 
ihr Aktienkapital um 9,2 Mill . .:Jl.Jt, von den neuen Aktien dienen 4,2 Mill . .:JlJt 
zum Umtausch von Genußscheinen im gleichen Nennbetrage, und 3,5Mill . .'ß.Jt 
bleiben als Verwertungsaktien zur Verfügung der Gesellschaft. Die Otto & Quantz 
Schokoladenwerke A.-G. erhöhten ihr Aktienkapital um 7,96 Mill. .'ß.lt, wovon 
2,65 Mill . .:Jl.lt zur Übernahme einer G. m. b. H. dienten. Über die Hälfte der 
neuen Aktien wurde von schweizerischer Seite übernommen. Die Gesellschaft 
nahm gleichzeitig eine Kapitalherabsetzung um 1,36 Mill . .'ß.Jt und eine Änderung 
der Firma in Deutsche A. G. für Nestle-Erzeugnisse, Lindau, vor. Die Kapital· 
erhöhung der Sachsenwerk Licht und Kraft A. G., Dresden, im Betrage von 
5 Mill . .:Jl.lt dient zur Sicherung eines anläßlich der Aufnahme eines Kredites 
iu England gewährten Aktien-Optionsrechtes und zur Einführung der Aktien 
an ausländischen Börsen. Von der Kapitalerhöhung der Allgemeinen Versiehe· 
rungs-A. G., Berlin, um rund 2,2 Mill. .'ß.lt (25 vH Einzahlung) übernahm die 
Schweizerische Allgemeine Versicherungs A. G., Zürich, 1 Mill . .'ß.J{. Die neuen 
Aktien der H. Fuld & Co., Telephonbau· und Telegraphenwerke A. G., Frank· 
furt a. M. (3,95 Mill . .'ß.lt), der Hermann Wronker A. G., Frankfurt a. M. (3,3 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen der Aktien-
gesellschaften. 

. . ~ ~ ~ '> 
Nominalkapital der gegen 

Monat lnsg"31DI davon entfallen auf ausgege. 
An· 1 -- Banahlung 

zahl __ Sacheinlagen 1 Fusionen 1 Banablnng benen Aktien 

1 000 .'ß.J( ·--------- - - ---
A. Grllndungen 

{ 1913 15 18 068 8885 - 9183 9368 
Monats- 9 7 30 29204 20028 - 9176 8698 durchschnitt • 1 2 

S. VJ. 1928 32 33741 20398 - 13 343 12 095 
August 1928 ••••....•••. 31 16075 10804 - 5271 5314 
September> ••••••.....• 30 23 768 9413 - 14355 11 373 
Oktober t ••••••....•. 32 15344 7086 - 8 258 8042 

B. Kapitalerhöhungen 
{ 1913 27 34871 634 2794 31443 38 643 

~~ tt 1927 75 137 905 16967 26290 94648 105 685 
3. Vj. 1928 72 127641 20417 13576 93648 9592a 

August 1928 .•.••••••••• 66 104 864 11640 29 944 63 280 61 506 
September• ••••• „.„„ 66 114943 40550 10 600 63793 59427 
Oktober •............ 61 119 512 16200 850 102 462 lll 597 

1) Bei den hierunter befindlichen Venicherungsgesellsohaften eingezahlter 
Betrar. 

Fälligkeit eingeführt. Bemerkenswert ist die Regelung 
in den Ländern Bayern und Lippe, die beide Termine, 
und zwar für die ländlichen Gebiete die vierteljährliche, 
für die übrigen Teile die monatliche Zahlungsweise, vorsieht. 

Die Übersicht über die Landessteuereinnahmen läßt 
bei den meisten Ländern den Einfluß der für die einzelnen 
Steuern geltenden Fälligkeitstermine deutlich erkennen. 
Die mm Teil vorhandenen Abweichungen dürften auf die 
berei'.;s oben erwähnten, namentlich im Vierteljahr April bis 
Juni vorherrschenden abrechnungs- und kassentechnischen 

~ t  zurückgehen. Diese führen teils zu unverhältnis-
mäßig hohen Einnahmen zufolge von Abschlußzahlungen 
oder zu auffallend starken Einnahmerückgängen durch ge-
leistete Steuerrückerstattungen, wobei zuweilen sogar »Minus-
Einnahmen« (d. s. Ausgaben, die auf der Einnahmeseite 
des Haushalts zur Verrechnung kommen) entstehen. 

Bei der Zusammenfassung der Reichsüberweisung-
und der Landessteuern weist die Mehrzahl der Länder die 
periodischen Schwankungen der ersteren mit den erwähnten 
Höchsteinnahmen im 1. und 2. und erheblich geringeren 
Einnahmen im 3. Vierteljahrsmonat auf. Die Reichsüber-
weisungsteuern vermögen sich somit in ihrer wechselnden 
HöhE: - trotz zum Teil entgegengesetzt verlaufender 
Landessteuereinnahmen - zufolge ihrer zahlenmäßigen 
Bedeutung und der Ausgeprägtheit ihrer Schwankungen 
auch in den Gesamtzahlen durchzusetzen. 

Kapitalbedarf 1) der Aktiengesellschaften 
nach dem Kurswert. 

Monat 

urcbsobnit;t Jdonatsd 
. 1928„.„„ 

t •.••••• 
bert •• „ ••• 

s. Vj 
August 
Septem 
Oktobe r •....... 

Ins· Industrie 
der gesamt') 

Grund· 
stoffe 1) 

108 024 36331 
66820 7 708 
70800 10 670 

ll9 639 33 781 

Davon entfallen auf 

Handel undVerkehr 
ver-

1 MMW arbeitende zu- Banken und 
Industrie sammen") soosllpr 

Geldhandel 

1 000 .11.lt 

39 128 31 442 11830 
24 033 34766 22 946 
42 802 16265 5 112 
72 243 ll 390 1 903 

1) GrUndungen und Kapitalerhöhungen zusammen, abzüglich der fnr Sach-
einlagen und Fusionszwecke verwendeten Aktien. - ") Bei den hierunter beßnd· 
liehen Yersicherungsgesellschaften eingezahlter Betrag. - 1 ) Bergbau, Gewinnung 
von Metallen, Baustoffen, chemische Großindustrie und Papierherstellung. 

Mill . .'ß.lt) und der Sächsisch-Thüringischen Portland·Cementfabrik Prttssing 
& Co., K. G. a. A., Göschwitz (1,1 Mill . .:Jl.J{) wurden gegen Sacheinlagen aus· 
gegeben. Auch von der Kapitalerhöhung der C. Lorenz A. G ., Berlin, um 3,23 
Mill . .:Jl.lt entfielen 0,70 Mill . .'ß.lt auf Sacheinlagen. 

Dio größte Kapitalerhöhung nahmen vor die Mannesmannröhren Werke 
A. G., Düsseldorf (25 Mill. :ß.J{, davon 20 Mill • .'ß.J{ ?prozentige Dividenden· 
Vorzugsaktien mit 25prozentiger Einzahlung, wofür aber 20 Mill. .'ß.lt bisher 
nur zu 25 vH eingezahlte alte Vorzugsaktien vol! eingezahlt und in Stammaktien 
umgewllndelt wurden). Außerdem sind zu nennen die Kapitalerhöhungen der 

Kapitalherabsetzungen und Auflösungen von Aktien-
gesellschaften im Oktober 1928. 

. 

Mon at 

Jonais. 
dnrcllsclm, 

{1913 
1927 

August 
Septel'.lllb 
Oktobe r 

1928 
er• . 

1 

Kapital-
herabsetzungen 

llllder 
Herab-
setznnr Zahl Befrar rerbunden der 

Ge- der waren 
gleich· sell· Herab-

scbar· sebung zelUg 
ten lapllal· 

erhöhun· 
gen 

100091..lt 100091..lt 

8 5104 548 
38 42 467 12843 
19 13 918 5675 
14 9093 2 078 
24 10826 1 524 

Auflösungen 1) 

wegen Ein· 1 wegen lellwlll des wegen Beendlgnnf oltnO 
IJqnJdaUODS· lonknrt- IJqnJdaUon oder lontnrs 
nrfahrens eröllnnnr 1) 

bei t!llgen Gesellscballen ftberllanpl 
darunw 

wegen Fusion 

1 mit einem 1 1 mit einem 1 mit einem 1 mit einem Nominal· Nominal- Nominal· Nominal· 
Zahl kapltal Zahl kapital Zahl kapital Zahl kapital 

100091..lt 100091..lt 100091..lt 100091..lt 

5 4856 2 1597 2 8 153 f m 42 8 041 8 2685 20 41 247 1 40502 
20 16 105 8 1780 21 21125 5 20401 
19 2505 2 460 28 28128 7 26 640 
30 10 656 5 821 17 5 866 3 006 

1) Außerdem wurden aufgelöst Gesellschaften, deren Grundkapital auf 
Papiermark lautet: wegen Liquidation 1 Gesellschaft, wegen Löschung ohne 
Liquidation oder Konkurs 6 Gesellschaften. - ') Von den 5 im Oktober in 
Konkrn s geratenen Gesellschaften wurde 1 im Jahre 1916, die anderen in den 
Inflatioosjahren gegründet. 

'il 
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Elektrizitäts-Lieferungs-Gesellschaft, Berlin (10 Mill. :Jl.lf. ), der . Industrie-Ver· 
lags' und Druckerei·A. G„ Dilsseldorf (4 Mill. !ll.lf.), der Stettmer-Chamotte· 
Fabrik A. G. vorm. Didier, Berlin (3,6 Mill. !ll.Jt), der Deutschen Acetat-Kunst· 
seiden A. G. •Rhodiaseta•, Freiburg i. Br. (3 Mill. !Jl.Jt), der Stettiner Elek· 
trizitäts-Werke, Stettin (2,5 Mill. !Jl.Jt), der Ebano Asphalt-Werke A.-G„ Harn· 
burg (2 Mill. !Jl.Jt), der Bierbrauerei zum Sternen vorm. I. Graf A. G„ ~t~ 
madingen (1,95 Mill. !Jl.Jt), der Märkischen Bau- und Handels·A. G. (1,3 Mill. 
!Jl.Jt), der Brandenburgisc_hen H?lzindustrie A. G. (1,25 Mill. !ll.Jt), ~r Schle· 
sischen Dampfer-Compagme·Berlmer Lloyd A. G„ Hamburg (1,20 Mill. !ll.Jt) 
und der Dortmunder Hansa-Brauerei A. G„ Dortmund (1,20 Mill. !Jl.Jt). Ferner 
nahmen 5 weitere Gesellschaften Kapitalerhöhungen um je 1 Mill. !Jl.Jt vor. 

Die bare Kapitalbeanspruchung hat erheblich zugenommen, 
da von den Kapitalerhöhungen nur ein verhältnismäßig geringer 
Betrag zu Fusionen und zur Übernahme von Sacheinlagen ver-
wendet wurde. 

Von 24 Gesellschaften wurden Kapitalherabsetzungen um 
insgesamt 10,8 Mill . .'ll.J{ vorgenommen, davon waren 11 Kapital-
herabsetzungen mit Kapitalerhöhungen verbunden. 

Die Graphit-Werk Kropfmilhl·A.-G„ Milnchen, nahm eine K;apitalherab· 
setzung um 1,93 Mill. !Jl.Jt bei gleichzeitiger Erhöhung um 0,32 Mill. !ll.Jt vor 

AUfgelöst wurden 59 ~ ll ft , davon hatten 7 ~  
keine Umstellung des Kapitals auf .Jl.J{ vorgenommen. Die 
übrigen Gesellschaften verfügten über ein Aktienkapital von 
17 34 Mill . .Jl.J{. Von den 5 in Konkurs geratenen Gesellschaften 
mit einem Kapital von rund 1 Mill . .Jl.J{ stammten 4 aus den 
Inflationsjahren und 1 aus dem Jahre 1916. 

Der deutsche Geldmarkt im Oktober und Anfang 
November 1928. 

Der Stückgeldumlauf ist nach seiner quartalsüblichen Er-
höhung Ende September und nachdem die Herbstansprüche der 
Landwirtschaft größtenteils befriedigt worden sind, wieder er-
heblich zurückgegangen; die Umlaufshöhe entsprach Ende Ok-
tober etwa derjenigen vom Ultimo August. 

In noch stärkerem Maße ging die Kreditbeanspruchung 
der Notenbanken zurück; dabei wurde der Stand von Ende 
Februar 1928 noch unterschritten. In dieser Bewegung kommt die 

Zahlen zur Geldlage. 

Bezeichnung 
1

1927 1 1928 

31. Okt.! 31. Juli/s1. Aug./29.Sept.j 31. Okt. 

Mill • • 11.Jt 
A.. Wirtschaftskredite •••••••• 3 273,6 2 785,8 2 923,7 2 879,4 2 632, 6 

I. Reichsbank ••••••••••••••• 2 848,4 2595,1 2 737,3 2691,1 2 443,5 
Weohsel4) .„ •••• „„.„ 2 802,4 2518,2 2 608,4 2 589,5 2 348,3 
Lombard„ •• „ ••• „.„. 46,0 76,9 128,9 101,6 95,2 

II. Privatnotenbanken ••.••••• 202,4 190,6 186,5 188,3 189,1 
Wechsel. ••••••••••••••• 194,8 183,0 178,9 180,5 183,4 
Lombard ••••••• „.„ •.• 7,6 7,6 7,6 7,9 5,8 

III. Rentenbank (Wechsel) „ „ • 222,8 - - - -
B. Depositen.„. „ „ „ „ „ „ „. 744,2 698,2 707,6 649,9 641,5 

Davon Reichsbank „ „ „ „. 608,1 541,5 564,6 503,0 493,9 
C. Staatliche Ansprüche 

Münzpriignngen •••••••••••• 894,11 1 048,9 1 062,6 1 075,311 088,2 
Schuld an die Reichsbank •• 208,4 199,4 199,4 199,4 199,4 
Kredit tler Rentenbank ••••• 753,0 651,3 649,0 646,8 628,4 

Summe 1 855,5 l 899,6 1910,9 1 921,5 1 915,9 
D. Gold· u •. Devisenbestand „ 2 103,9 2 479,0 2 539,6 2 672,8 2 794,0 

1. Reichsbank„ „ „ „ „ „ „. 2 012,8 2 383,3 2 443,0 2 576,3 2 696,l 
Gold „„„„„„„„„ 1 851,3 2199,7 2 248,1 2 397,0 2 532,8 
Devisen •• „„.„ •• „ ... 161,4 183,71 194,91 179,4 163,3 

II. l'rivatnotenbanken •••••••• 91,2 95,6 96,6 96,5 97,9 
Gold „ •• „„„„„„„ 65,9 65,9 65,9 65,9 65,9 
Devisen„„„„ •. „.„. 25,3 29,8 30,7 30,6 32,0 

III- Golddeckung vH 
Reichsbanknoten •••••••• 47,58 SB,16 6B,B8 63,84 57,71 
Ges. Geldumlauf •••••••• 34,32 89;65 39,77 1.0,70 43,74 

E. Zahlungsverkehr 
1. Geldumlauf zus........... 6 130,8 6 251,9 6 386,2 6 567,4 6 387,6 

Reichsbanknoten........ 4 212,5 4 560,6 4 667,5 4 820,8 4 663,5 
Privatbanknoten „ „ „ „ 179,9 175,2 177,0 180,6 179,9 
Rentenbankscheine...... 896,3 560,5 570,1 570,3 542,7 
Münzen „ „ „ „ „ „ „.. -842,l 955,5 971,7 995,8 1 001,5 

II. Giroumsiitze 1) •••••••••••• 56 038 61 982 58 021 54 783 63 603 
III. Abrechnnngsverkehr1)8). „. 9 573,7 10 573,4 9 911,2 9420,010 983,5 
IV. Postscheckverkehr') „ „ „. 12 475,4 12 590,112 208,9 11 440,913 452,8 

F. Geldsätze•) 
I. Reichsbankdiskont ••.•••• 

II. Tägliches Geld „ „ „ „ „ • 
Monatsgeld ••• „ „ „ „ „ 
Privatdiskont, lange Sieht 
Privatdiskont, kurze Sieht 
Warenwechsel ••••.••••• 

III. Rendite der Goldpfandbriefe 

6,90 
7,32 
8,67 
6,69 
6,69 
7,08 
7,52 

vH 
7,00 7,00 7,00' 7,00 
7,46 6,16 6,66 6,80 
8,18 8,42 8,70 8,56 
6,73 6,69 6,65 6,58 
6,75 6,69 6,65 6,58 
7,03 6,95 6,99 6,94 
7,77 7,81 7,84 7,87 

bereits im Vormonat sich anbahnende (und nur durch den erhöhten 
Stückgeldbedarf zum Quartalsultimo zeitweise überdeckte) Ent-
spannung der deutschen Geldmarktlage deutlich zum Ausdruck, 
die in der Hauptsache von dem fortdauernden Zustrom kurz-
fristiger Auslandskredite getragen wird. In der gleichen Weise 
wirkte sich die Tatsache aus, daß Freigabeguthaben bereits zur 
Überweisung kamen. 

Dementsprechend zeigte auch der Berliner Geldmarkt, 
insbesondere in der letzten Oktoberwoche, eine ausgesprochen 
flüssige Verfassung. Das Anziehen der Tagesgeldsätze um die 
Monatsmitte stand in Zusammenhang mit wichtigen Steuer-
zahlungsterminen, wodurch dem Markte vorübergehend in stär-
kerem Umfange Mittel entzogen wurden. Bemerkenswert ist 
der Rückgang der Termingeldsätze; die Ermäßigung der Sätze 
für monatliches Geld deutet auf eine etwas günstigere Beurteilung 
der zukünftigen Gestaltung des Geldmarktes hin. Auch am 
Privatdiskontmarkt gingen die Sätze zurück und erreichten am 
1. November wieder den Stand von Anfang Februar. 

Die Giroguthaben bei der Reichsbank hatten nur vorüber-
gehend stärker zugenommen, und zwar dürfte sich diese Zu-
nahme ausschließlich auf die öffentlichen Guthaben bei der 
Reichsbank beschränkt haben; hier gingen die genannten Steuer-
zahlungen ein. Diese Beträge wurden, wie üblich, nur vorüber-
gehend auf Reichsbankgirokonto belassen und sodann den 
Ländern überwiesen. Ende Oktober erfuhren die Depositen der 
Reichsbank einen seit Februar nicht wieder erreichten Tiefstand. 

Die Notenbanken 31.Dezember 1926 bis 7- November 1928 
r .~.  (Monatliche Ultlmoschwankungen si'nd ausgeschaltet) Mrd.Jl?A 
1,0.----------r-----".---T---..,1,0 
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Die Notenbanken (in Mill • .Jl.Jt). 
Wichtigste Ausweisposten in Monatsdurchaohnltten. 

Monats- 1 Gold und Geld- 1 De- 1 Wirtschaftskredite·') 
durchschnitt Deckungs- umlauf 1) positen ins- 1 Reichs· devisen gesamt bank 

1925 Oktober : „ „ „. 1 607,5 4 777,3 800,51 3·143,9 2157,6 
1926 • ········ 2197,6 5 180,4 786,8. 2 058,7 1364,8 
1927 • . ....... 2102,7 5 806,2 81'.?,l 3 055,0 2 627,3 
1928 Mai „„„ •• „„ 2 358,0 5 784,0 678,3 2 426,9 2 235,6 

Juni. ••••••••••• 2 406,5 5 857,2 667,1 2380,7 2191,8 
Juli„„„„ •. „. \ 2 445,4 5 955,51 709,1 2525,3 2 332;8 
August .„„„„ 2 545,9 5 932,4 735,5 2 476,4 2 286,4 
September „„„ 2 609,8 6 099,7 673,6 2P33,3 2346,3 
Oktober „„„ •. 2765,0 6 077,8 737,4 2 446,4 2 258,6 

') Im Monat. - ') Monatsdurchschnitt. - 8) Emschl. Eilav1sverkehr. - 1) Einschl. Münzumlauf. - ') Ab 30. 4. 1928 einschl. Reichsschatzwechsel 
') Einsohl. Reichsschatzwechsel. im Bestand der Reichsbank. 
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Die Bestände der Reichsbank an Gold, Devisen und Aus-
landswechseln haben sich im Oktober wieder beträcht-
lich erhöht. Die Goldbestände stiegen um · rd. 136 Mill . .Jl.J{ 
~  . r r tt~  erstmalig die 21/ 8-Milliardengrenze. Die aus-
l ~  Devisen zogen nur vorübergehend etwas an; auch in 
der zweiten Monatshälfte ermöglichte der niedrige Stand des 
engl!schen Pfundes eine Goldarbitrage. Neben erneuten Ankäufen 
r?ss1schen Goldes wurde auch ein kleinerer Goldbetrag argen-
trnischer Herkunft übernommen. 

Die Börse im Oktober 1928. 
.. Das Durchschnittskursnivell:u sämtlicher (839) an der Berliner 

Borse gehandelten Stammaktien hat sich mit einem Stande 
von 159,6 vH Ende Oktober gegenüber dem Vormonat beträcht-
lich gesenkt und liegt nur wenig über dm Niveau von Ende 
März 1928. Die Börsentendenz stand unter dem Einfluß der 
Wirtschaftskämpfe in Rheinland-Westfalen. In fast sämtlichen 
Gruppen der Aktienwerte waren Kursrückgänge zu verzeichnen. 
Am stärksten wurden hiervQil die Kaliwerte, Schiffahrtsaktien 
die Aktienwerte der chemischen und der t l tr ~ 
betroffen. Die Kurssenkung der Kaliaktien beruht allerdin"'s 
überwiegend auf markttechnischen Ursachen und dürfte in ~r 
Hauptsache als Reaktion auf die Kurssteigerungen in den vorauf-
geg:angenen Monaten zu werten sein. Abweichend von der allge-
memen Kursbewegung lagen die Aktien der Musikinstrumenten-
und Spielwarenindustrie erheblich höher. Bemerkenswert ist 
die Kurssteigerung bei der dieser Gruppe angehörenden C. Lind-
ström A.-G.; diese Aktien erreichten einen Kursstand von 825 
Ferner ist npch auf die Kurserhöhung der Aktienwerte de; 

Kurse und Dividenden der an der Berliner Börse 
gehandelten Aktien. (Stand am 31. Oktober 1928.) 

1 l ~~21 Kurs 1~~f  1 ~~~~
~l ll. 

vH .!ll.Jt vH vH .!ll.Jt 

Metallgewinnung .• „..... 25 204,8 6,89 14,1 129,36 5,33 265,0 
Steinkohlen ••••• „ .. „ „. 11 300,5 7,03 21,1 123,50 5,69 371,1 
Braunkohlen ••• „„„,„. 20 441,7 8,63 38,1 195,08 4,42 861,8 
Kali •••••••••••••• „ „.. 4 67,5 9,74 6,6 300,23 3,24 202,7 
Gemisohte Betriebe..:.:.:.:::.:._ 34 2 144,7 6,47 138,8 107,29 6,03 2 301,0 
Bergbau u. Sohwerindustrie 94 3 159,2 6,921218,7 126,66 5,46 4 001,5 
Metallverarb.·, Maschinen- u. 

Fahrzeug-Industrie • • • • • 145 806,6 4,92 39,7 100,78 4,!I! 812,9 
Elektrotechnisohe Industrie 25 582,6 7,95 45,3 197,37 4,03 1 149,8 
Chemische Industrie • • • • •• 35 1 199,910,81 129,7 223,03 4,85 2 676,2 
Baugewerbe • • • • • • • • • • . • • 88 435,2 8,51 37,0 135,50 6,28 589,7 
Papier-Industrie.......... 24 129,8 10,16 13,2 186,66 5,44 242,2 
Oie und Waohs • • • • • • • • • • 3 25,6 5,J/; 1,3 87,39 5,89 22,4 
Textil· u. Bekleid.-Industrie 81 489,710,51 51,5 221,98 4,73 1 087,2 
Leder, Linoleum und Gummi 14 122,3 8,44 10,3 176,89 4,77 216,3 
Musik und Spielwaren • • • • 3 28,5 13,61 3,9 499,51 2,72 142,4 
Nahrungs- und Genullmittel 41 215,518,01 17,3 151,82 5,28 327,1 
Brauereien •••••••••• „. „ 36 216,0 12,84 27,7 241,80 5,31 522,2 
Vervielfältigung •• ~ ~ 18,7 6,13 1,1 102,86 5,96 19,3 
Verarbeitende Industrie • • • 505 4 270,2 8,88 379,0 182,83 4,86 7 807,4 
Warenhandel............. 11 151,7 8,95 13,6 192,48 4 65 291,9 
Terraingesellschaften • . • • • • 18 63,7 4,91 3,1 105,65 4;65 67,3 
Wasser, Gas und Kraft • • • 36 812,2 8,68 70,5 169,99 5,11 1 380,6 
Eisen- und Straßenbahnen 39 544,1 6,28 34,1 93,98 6,68 511,4 
Schiffahrt................ 8 380,4 8,12 ,~ 148,80 5 46 566,0 
Sonstiger Transport....... 6 39,3 7,50 2,9 130,50 5;r5 51,3 
Banken •••••• ,. „ •... „ „ 41 969,0 10,16 98,4 185,50 5,48 1 797,5 
Hypothekenbanken • • • • • • • 23 246,1 9,65 23,8 156,41 6,17 384,9 
Versicherungen • • • • • • • • • • • 47 ') 104,8 12,94 13,6 277,70 4,66 291,1 
Versehiedene ••••• „ „.... 11 118,610,26 12,2 ,153,56 6,68 182,2 
Handel und r ~ ~ 3 430,0\ 8,841303,1\161,06\ 5,49\ 5 524,4 

Insgesamt ••••••••••••• „. 839 10 859,4 8,291900,8 159,62 5,19 17 333,3 
29. Sept. 1928 „. „ „ 841 10 814,8 8,26 893,8 166,20 4,97 17 974,1 
31. August • „ „ „. 844 10 820,3 8,26 894,1 165,12 5,00 17 866,2 
31. Juli • •• „ .. • 843 10 765,6 8,23 886 5 161,14 5,11 17 347.7 
80. Juni t • • • • • • • 844 10 744,2 8,22 882,9 169,65 4,85 18 227,7 
Sl. Mai t • • • • • • • 851 10 755,0 8,14 875,6 173,18 4,70 18 626,0 
so. April • „... .. 854 10 706,6 7,94 850,3 165,54 4,80 17 723,4 
81. März • • • • • • • • 859 10 680,3 7,58 809,3 157,67 4,81 16 839,8 
29. Febraart • • • • • • • 858 10 545,4 7,29 769,2 154,64 4,71 16 308,0 
Sl. Januar • 869 10 537,1 7,20 759,1 155,98 4,62 16 435,3 
31. Dezember 1927.... 872 10 540,3 7,14 752,8 161,14 4,43 16 985,0 

Außerdem: 
Vorzugsaktien............ 17 303,5 6,77 20,5 90,66 7,47 
Genußsoheine • • • • • • • • • • • • 4 52,6 7,30 3,8

1

103,40 7,06

1 

Koloniali?esellsoh. Anteile.. 2 3,6 1,31 0,0 224,71 0,58 
Aktiea o1me Kurs . • • • • • • • 4 12,8 2,71 0,3 -
Aktiengesellsch. in Liquidat. 8 13,6 O - iJ3,95 O 

') Elniresahlter Betrag. - 1) Auf das volle Jahr umrerealmet. 

275,2 
54,4 

8,1 

4,6 

Durchschnittliches Kursniveau von 329 repräsen-
tativen Aktien (in vll des Nennwertes) 1). 

1 Bergbau 1 Verarb: 1 Handel und 1 Monabsdurchschnitt und Schwer- Industrie Verkehr Gesamt 
industrie 

Okt. 1927 • „ „ ... · I '146,09 

1 

139,77 

1 

127,05 

1 

137,26 
Mai 1928 • „ „ „ „ 146,25 144,67 136,83 142,60 
Juni • „ ....... 149,44 147,27 136,76 144,51 
Juli 148,32 

1 

143,45 

1 

132,67 

1 

141,21 
August t 148,40 141,93 132,99 140,62 
Sept. • 149,48 141,23 134,08 140,87 

139,11 Okt. 147,69 138,86 133,25 
•) Neue Berechnung; vgl. tW. u. St.c, 8. Jg. 1928, Nr. 16, S. 693, 

Gruppe »Warenhandel« hinzuweisen; insbesondere waren die 
Warenhausaktien stärker nachgefragt. 

Auch das neuberechnete Durchschnittskursniveau von 
329 repräsentativen Aktien hat sich im Monatsdurchschnitt 
des Oktober sowohl insgesamt wie in den einzelnen 'Gruppen 
gesenkt; jedoch kommt hier die Kursbewegung der letzten Zeit 
nicht so deutlich zum Ausdruck, weil vielfach die Aktienkurse 
Anfang Oktober noch beträchtlich über dem Septemberdurch-
schnitt lagen und erst im weiteren Verlauf des Oktober stärker 
fielen. Erheblich abgeschwächt waren die Automobilaktien in-
folge des teilweise wenig günstigen Geschäftsganges in diesem 
Iudus;;riezweig. Auch die W erftaktien waren weiter rückgängig. 

föe durchschnittliche Dividende der an der Berliner Börse 
gehandelten Sta.nmaktien hat sich um ein geringes gehoben; 
Dividendenerhöhungen waren vor allem in der Gruppe »Metall-
verarbeitungs-, Maschinen- und Fahrzeugindustrie« zu ver-
zeichnen. Infolge der gleichzeitigen bedeutenden Senkung des 
Durchschnittskursniveaus ist die Durchschnittsrendite für sämt-
liche an der Berliner Börse notierten Stammaktien erheblich 
gestiegen; sie erreichte mit rund 5,2 vH einen bisher nicht festge-
stellten Höchststand. 

Das Nominalkapital der an der Berliner Börse gehandelten 
Aktiell\ ist wieder beträchtlich gestiegen; insbesondere ist auf die 
KapifaJerhöhung bei der Mannesmannröhren A.-G. und bei den 

t ,~  Linoleumwerken hinzuweisen. 
Dnr Kursrückgang der festverzinslichen Wertpapiere hat 

sich illll Verlauf des Oktober in noch etwas stärkerem Grade als 
im Vormonat fortgesetzt; verhältnismäßig am stärksten senkten 
sich die Kurse der Provinz- und Stadtanleihen. Hinsichtlich des 
Zinstypus gingen die lüprozentigen (festverzinslichen) Wert-
papiere am stärksten im Kurse zurück; verhältnismäßig am 
besten haben sich die Kurse der 5prozentigen Wertpapiere be-
haupt.3t; bei ihnen war Ende Oktober sogar eine leichte Erholung 
festzustellen. 

Durchschnittliches Kursniveau und Rendite 
festverzinslicher Wertpapiere im Oktober 1928. 

Wertpapiergruppen 

Pfandbriefe (H. A. B.) ••••••• 
Kommunal-Obligationen 

. (H.A.B.) „ .. „.„„.„„ 
Offentlbh·reehtl. Pfandbriefe •. 
Reichs· und Länderanleihen .•• 
Provinz- und Stadtanleihen ••• 

tr l t ~ 

Durchschnitt 
Desgl. September 

Woche vom 8.-13. Okt. 1928 
• 15.-20. • 
• 22.-27. • • 
• 29.10.-3. Nov.• 

1 ~ 1 ~ 1 v1 1 ~ 1 ;~ 1 ::~ l~:' f; . 
Kursniveau 

79,53184,19 87,82 96,781102,92 90,25 90,61 

79,27183,69 86,51 94,14 102,22 89,17 89,61 
79,65 83,75 87,40 94,01 103,37 89,64 89,89 

. 78,42 93,61 92,22 . • . 
80,30 80,12 86,00 93,511101,40 88,27 88,84 
74,72 77,39 86,81 92,28 105,72 87,38 87,89 
78,70 81,26 88,03 93,83 103,13 88,99 89,40 
78,88 81,60 88,33 94;30 103,90 89,40 
78,64 81,35 88,10 93,94 103,17 89,04 
78,63 81,29 88,09 93,81 103,10 88,98 
78,68 81,10 87,96 93,71 103,05 88,90 
78,71 81,02 87,75 93,54 103,03 88,81 

Rendite 
~ f  (H. A. B.) • • . . • • . 6,29 7,1317,971 8,27 9,72 7,87 7,84 

Kommunal-Obligationen 
(H. A. B.) „ .. „. „ „ „... 6,31 7,17 8,09

1

8,50 9,78 7,97 7,93 
Offentlißh·rechtl. Pfandbriefe.. 6,28 7,16 8,01 8,51 9,67 7,93 7,91 
Reichs· und Länderanleihen... 7,65

1 

7,48 8,68 
Provinz- und Stadtanleihen... 6,23 7,49 8,14 8,56 9,86 8,05 8,00 

tr l t ~ 6,69 7,75 8,06 8,67 9,46 8,13 8,08 
Durchschnitt 6,36 7,39 7,96 8,53 9,70 7,99 7,95 

Desgl. September 6,34 7·,36 7,93 8,49 9,63 7,95 
Woohe vom 8.-13. Okt. 1928 6,36 7,38 7.95 8,52 9,70 7,98 

16.-20. • 6,36 7,39 7,95 8,53 9,70 7,99 
22.-27. • • 6,36 7,41 7,97 8,54 9,71 8,00 

• 2 .1 . . .~~ ?,41 7,99 ~~ ~ l,  
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Konkurse und Vergleichsverfahren im Oktober 1928. 
Im Laufe des Oktober wurden im »Reichsanzeiger« 685 Kon-

kurse - ausschließlich der wegen Mangels an hinreichender Masse 
abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 264 gericht-
liche Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der Kon-
kurse ist gegenüber dem Vormonat um 29,2 vH, die der Ver-
gleichsverfahren um 2,7 vH gestiegen. 

~r ff t  Konkurse und Vergleichsverfahren. 

Konkurse 1 Vergleichsverfahren_ 

Arten Okt. 1 Sept. \August Okt. \ Sept. \ August 

1928 -------------------

Insgesamt •••.•• „ .•..••• „. 685 530 552 264 257 300 
Sie betrafen: 

Nicht eingetragene Erwerbs-
unternehinungen und Einzel-
firmen„.„ ••• „ •••••••••• 478 365 375 197 187 224 

Gesellschaften .............. 86 74 79 52 49 60 
davon: 

Offene Handelsgesell· 
schatten „ •• „ •••.•••• 32 23 30 25 25 29 

Kommandit-Gesellschaften 5 9 7 6 4 6 
.Aktien-Gesellschaften •••• 5 2 7 6 5 7 
Gesellschaften m. b. H •.•• 44 40 35 15 15 18 

l tr ~  Genossenschaften 20 7 6 2 3 
Sonstige rwerbsunternehmun· 

gen „„ •••••••• „ ••• „„. 1 1 
Andere Gemeinschuldner ...• 100 83 91 13 18 16 ----------------- ~ ~

Konkurse und Vergleichsverfahren nach Gewerbe-
gruppen. 

Beruf, Erwerbs· oder Geschäftszweig 
der Gemeinschuldner 

Land·, Forstwlrtsch„ Gärtnerei, Tierzucht, Fischerei 
Bergbau, Sallnenwesen, Torfi!räberel •••••••••••• 
Industrie der Steine und Ernen •••••..••..••••• 
Eisen· und Metallindustrie „ • „ .•••• „ ••••••••• 
Herstellung von Eisen·, Stahl·, Metallwaren ••••• 
Maschinen·, Apparate·, Fahrzeu!!'bau ••••••....• 
Elektrotechnische Industrie, Fernmechanik, Optik 
Chemische Industrie •••••••..•.•.•••••••••••••• 
Textilindustrie •• „ „ •• „ „ ••••••••••• „ ••••••• 
Papierindustrie, Vervielfältigungsgewerbe ••.•.••• 
Leder·, Linoleum·, Kautschuk·, Asbestindustrie •• 
Holz-, Schnltzsto!fgewerbe, Musikinstrumenten· 

Industrie •••••••••.••••••••.•.•• „ ••.••••• „ 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ••••••••••••• 
Bekleidungsgewerbe •••••••.••• „ „ •••••••••••• 
Baugewerbe ••••••••••.•••••••• „ ••••.••.•..•• 
Wasser-, Gas·, Elektrizitätsgewinnung u.·versorgung 
Handelsgewerbe „ „ •••• „ ••..••••••• „ •••••••• 

a) Warenhandel •..••••••...•..•••..••.•••••• 
1. Kleinhandel. ••.•.••••••.••• „ •. „ •....• 

mit 
land·, forstwlrtsch„ gärtner. Erzeugnissen, 

Fischen„ •••••••••••••••• „ •••••••••• 
Metall und Metaliwaren •••••••••••••••• 
Maschinen, .Apparaten, Fahrzeugen •••••.• 
elektrischen, feinmechan„ optisch. Artikeln 
Chemikal„ Drogen, Parfümerien, Seifen usw. 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren (ohne 

Bekleidung) • „ „ •••••• „ „ „. „ ••••• 
Holz, •waren (ausg. Bauholz), Musikinstr„ 

Spielwaren •••••••••••••••• „ ••••••• „ 
Nahrungs· und Genußmitteln •••••••••••• 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ••.••.•.•.••. 
Bekleidung nnd Wäsche ••••••••.....•..• 
Sehuhwaren •.••••••••••••••••••••••••• 
verschiedenen Waren und Sonstigem •••.• 

2. Großhandel •••••••••• „ ••••••••••••.•.. 
mit 

land-, forstwlrtschaftl„ gärtn. Erzeugnissen, 
Sehlacht· und Zuchttieren, Fischen„ ••• 

Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren (ohne 
Bekleidung) ••••• „ •. „ ..... „ ... „ .• 

Nahrungs· u. Genußmitteln, Tabak u.-waren 
Bekleidung, Wäsche, Schuhwaren •••••••• 
verschiedenen Waren und Sonstigem ••.•• 

b) Banken, Wett- und Lotteriewesen, Leihhäuser 
c) Verlagsgewerbe,Buch·,Kunst-,Musikalienhandel 
d) Hauslerhandel • „ •••••••••• „ .... „ ••••••• 
e) Handelsvermittlung, Versteigerung usw •••••• 

Versicherungswesen •••••••••••••••••••••••••••• 
Verkehrswesen „ .......... „ ••••••••••••.••••• 
Gast· und Schankwlrtschaftsgewerbe •••••••••••. 
Sonstige Erwerbsunternehmungen ••••••••••••••• 
Andere Gemeinschuldner ••• „ ••••• „ „ .. „ ••••• 
Nleht alliegebene Berufe und Erwerbszweige • • • . , 

Ko kurse -1 Vergleichs· n verfahren 

Okt. / Sept. Okt. i Sept. 
1928 

19 11 5 6 
1 3 - -

1) 16 ') 4 ') 2 -
1 - 1 1 

13 5 5 4 
17 8 7 8 
13 13 5 6 
4 9 5 1 

12 10 9 7 
8 5 10 5 
5 - 3 3 

34 25 19 16 
21 33 6 9 
26 21 13 11 
38 24 12 8 - - - -

329 252 141 142 
297 238 134 135 
257 204 107 116 

11 4 1 1 
5 8 9 5 

13 14 4 5 
4 4 1 2 

11 7 3 -
40 43 30 20 

18 7 6 11 
63 34 11 14 

9 14 11 5 
17 20 12 9 
17 8 2 11 
49 41 17 33 
40 34 27 19 

3 4 1 -
6 5 5 5 

19 13 7 6 
1 1 3 -

11 11 11 8 
12 4 - 3 
8 4 3 3 - - - -

12 6 4 1 - - - -
'9 4 1 1 

16 14 6 7 
2 1 - -

100 83 13 18 
1 5 1 4 

~  685 1 530 1 264 / 257 
1) Und zwar 7 Gewinnung und 9 Verarbeitung von Steinen und Erden. -

•) Und zwar 2 Gewinnung und 2 Verarbeitung von Steinen und Erden. -
1) Und zwar 1 Gewinnung und 1 Verarbeitung von Steinen und Erden. 

Die Bewegung der Unternehmungen im Oktober 1928. 
Im Oktober stieg die Zahl der Gründungen bei sämtlichen 

erfaßten Unternehmungsformen, und zwar bei den Einzelfirmen 
und Personalgesellschaften um 17 ,4 v H, bei den Gesellschaften 
m. b. H. um 15,1 vH und bei den Genossenschaften um 15 vH. 
Die Zahl der Auflösungen nach Ausschaltung der Löschungen 
von Amts wegen stieg bei allen erfaßten Unternehmungsformen, 
und zwar bei den Gesellschaften m. b. H. um 20 vH, bei den 
Einzelfirmen und Personalgesellschaften um 30,1 vH, bei den 
Genossenschaften um 13,1 vH. 

Bei den Einzelfirmen und Personalgesellschaften stieg der 
Überschuß der Auflösungen ohne die amtlichen Löschungen über 
die Gründungen außerordentlich stark (um 90,6 vH). Der Grund 
hierfür könnte darin liegen, daß die verhältnismäßig zahlreichen 
Konkursfälle zu Beginn dieses Jahres jetzt zu Löschungen führen. 

Die Umwandlungen von Einzelfirmen in Gesellschaften nah-
men ab, die Umwand!.ungen von Gesellschaften in Einzelfirmen 
nahmen zu. 

Gründungen und 

Bezeichnung 

Aktiengesellschaften 
Gründungen •.•••••.• 
l\uflösungen ••........ 

Ges.m. b.H. 
Gründungen ••••••••• 
Auflösungen •......... 
Dar. von Amts wegen 

Einzelfirmen, Komm. Ges. 
u. O.H. Ges. 

Gründungen ••••••••• 
Auflösungen .•........ 
Dar. von Amts wegen 

Genossenschaften 
Gründungen ••••••••. 

___ ~ fl 1  ••• _ ••• -·-·-

Auflösungen von Unternehmungen. 

1 

1928 1 1928 1913 1927 ------
1. Vj. 2. Vj. S. Vj. Au,... Sept. Okt. 

Monatsdurchschnitte 
15 30 27 27 32 31 
9 128 83 95 75 76 

326 373 359 
145 967 897 

550 484 

323 319 337 
802 666 662 
409 377 401 

30 32 
51 59 

325 
736 
486 

374 
406 
106 

1 127 1 151 1 176 1 100 977 910 913 1 072 
1 l 2 1 1~1 l4 2  

374 419 372 247 175 385 921 

146 151 145 118 115 113 130 
151 _ ~ 1 ~~~ ~ 1 12 

1) Einschließlich Konkurse. 

Offene l ll ~ft , 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

1 

G 11 1 A f 1-m;;,.,huß d,-;-
Z e i trau m durngne·n l• U· Grtlndungen(+l 

vsungen lunö"'""" (-l 

~ t r ~ ltt 1913 ~~:~~.~~ .~. , 1 127 1 C86 + 41 
• 1927 ••.. „........ 1 151 1 935 ll 561l - 784 !410! 

im 1. Vicrtelj. 1928„ 1 176 2017 1598 -841 422 
• • • 2. • • . 1 100 1 986 1 615 - 886 515 

• 3. • .. 977 1 508 (1261) -531 284 

September • .„„ •••••• „ .... „.... 913 1489 (1104 -576 191 
August 1928 •• „ .. „ „ „. „ .... „.. 970 1 415 (1240! - 445 {270l 

~ J r  __ ._,_._._:-_,_ . ._._ ....... ~,~ 1 072 ~  (1436 :: l ~~
Anm.: Die Zahlen in Klammern geben die Auflösungen ohne die von Amts 

wegen erfolgten Löschun&"en an. 

Grlindungen ·und Auflösungen von Genossenschaften. 

1 

Grßndungen Auflöswigen ') 
Genoss ens c h a1 ts arten Sept. 1 Okt. Sept. 1 Okt. 

1928 1928 ---- ----

Kredi!f:nossenschaften ••••••••••••••• 8 8 21 15 
Land tsch. Genossenschaften •••••••• 63 68 35 40 
Gewerb!. Genossenschaften 1) •••••••••• 18 15 15 16 
Konsumvereine •••••••••••••••••••••• 1 3 5 12 
Baugenossenschaften ••••••••••••••••• 19 33 11 19 
Sonstige Genossenschaften ••••••••••• 4 3 12 10 

Zusammen 113 1 130 99 112 
1) Einschl. Wareneinkaufsvereine. - 1) Einach!. Konkurse und Nichtig· 

keltserklärungen. 

Umwandlungen von Unternehmungen. 

Zeitraum 

, _______ u.mwandlungen von 

E" lflr . 1 Off. H.-Ges. u. 1 G b H . mze men 1n Komm.-Get. In . m. • • m 
or.B.·Gts.•·1 1 101.B.·Ges.1. 

--------+-1-•m_m_:._&es_: ~~ 1 1~~~~~  llunlftrmen_ Iomm.·6!'_,_ 

lonatsdurebscbnltt 1913 • , 236 20 258 7 
• 1927 •• 191 6 365 3 2 
• 1.Vj.1928 •• 216 9 378 6 2 
• 2 •• 1928 •• 201 8 356 2 1 • s .• 1928 •• 171 9 312 1 1 

August 1928 163 8 313 1 
September 169 9 296 1 
Oktober 163 6 326 3 
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Die Bilanzen der deutschen Aktiengesellschaften aus dem 1. Vierteljahr 1928. 
Der 31. März . und die Termine zwischen dem 31. De-

zember und dem 31. März sind als Bilanzstichtage verhält-
nismäßig selten. Daher bringt die nachstehende Übersicht 
nur die Ergebnisse von 113 Börsen- und Millionengesell-
schaften mit einem Kapital von 1 366,3 Mill . • 1Ut = 
6,3 vH des Nominalkapitals der deutschen Aktiengesell-
schaften :vom 31. März 19281). 

Bei der Gesamtheit der untersuchten Gesellschaften 
sind gegenüber dem Vorjahr die Anlagen um 14 vH, die 
Vorräte um rund 20 v H, die flüssigen Mittel um 25 v H 
gestiegen; die Beteiligungen und Effekten dagegen etwas 
zurückgegangen. Das Eigenkapital ist um 5 vH, das Fremd-

') Für die Grundsätze der Auswahl vgl. •W. u. St.•, 8. Jg. 1928, :&r. 8, 
S. 297 und Nr. 15, S. 555. 

kapital um 25 v H gestiegen. Der Saldo aus Jahresreingewinn 
und Jahresreinverlust betrug 6,7 vH gegenüber 4,6 vH im 
Vorjahr. 

In der Industrie der Grundstoffe fällt der starke 
Rückgang der Beteiligungen und Effekten im Steinkohlen-
bergbau auf. Er ist zurückzuführen auf die Ablösung der 
Stahlvereinsgenußscheine bei der Gelsenkirchener Berg-
werks-A. G. und bei den Rheinischen Stahlwerken. Das 
Anwachsen der Schuldverschreibungen rührt von der Emis-
sion der Gelsenkirchener Bergwerks-A. G. her. Der Jahres-
reingewinn ist bei den Steinkohlen von 3,7 vH auf 6 vH ge-
stiegen, bei den Braunkohlen dagegen gleichgeblieben. Diese 
Zahlen entsprechen ungefähr den bei den Dezemberbilanzen 
festgest;ellten. 

Die Bilanzen der deutschen Aktfongesellschaften. 

Zahl Aus den Aktiven Aus den Passiven Jahres· Jahres· Divi· 
der Nomi· DlTl· Beamten- Schuld· Son· All· rein·1 rein· denden· Belelll- Bllau•· rein- rein-nal· Flüs· deri.de· Ausge- nod Terschrei· schrei· 
Ge· An· Vor· gongen 

h• ... h· Wiesen" m!ßlges 
Arbeiter· bungen stlge bnn· ge· ver· ge· ver· summe 

Gewerbegruppen kapi· und sige Elgen- winn lust seII· lagen') räte Ugtes Be- unter· und Schul· gen') tal EWek· Mittel') kapl· winn lust in vH in 1 in schaf· tcn !kUeo· ""'" tal 1) sltl.tzungs· Hypo· den 
Mill.;!, kapital fonds theken ') ') des Eigen· 

ten kapitale .71..lt Sp. 8 in Millionen .71..lt 
1 2 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15 1 16 17 1 18 19 1 20 

Die Bilanzen nach den Abschlüssen zwischen c.em 1. Januar und 31.März 1928. 
Industrie der Grundstoffe... 16 606,9 281 

darunter: 
III1. Gewinnung v. Steinkohlen 
III2. Gewinnung v. Braunkohlen 

Verarbeitende Industrie ..... 
darunter: · 

VI. Herstellung von Eisen·, 
. Stahl- und Metallwaren ... 

VIU. Maschinen· u. Apparatebau 
VII2. Fahrzeugbau ....•........ 
IX. Chemische Indu•trie ....•. 

XVI. Nahrungs· und Genul.lmit· 
telgewerbe •••.•••••.•.••. 

Wasser·, Gas· u. Elektrizitäts· 
gewinnung .•... „ ..... „ ..•. 

Handelsgewerbe*) ........... . 
darunter: 

XX1. Warenhandel**) ...... . 
Banken und sonst. Geldhandel 
Beteiligungsgesellschaften •.. 
Verkehrswesen: Bahnen ...... . 
Sonstige Gewerbegruppen ... . 

darunter: 

2 
7 

53 

4 
12 
4 
5 

9 

13 
9 

6 
4 
7 
4 
7 

413,0 99 
159,4 150 
137,4 95 

14,1 8 
23,8 18 
16,0 16 
28,9 20 

16,1 11 

63,0 121 
70,0 88 

63,2 8r 
5,5 1 

429,7 1 
7,3 8 

46,5 34 

XVIII. Baugewerbe ....... .:.:.:.:..:.:.. __ 4 ~ 13 

Summe 11311 366,3 632 
Desgl. ohne Banken u. Beteiligungs· 

geselischaften . „ • „ „ „ „ .. „ . 102 931, 1 629 

,1 24,3 501,2 228,3 

,3 6,4 439,9 165,5 
,8 7,7 54,9 46,6 
,4 84,7 14,1 85,3 

,7 7,9 0 7,2 
,4 10,2 0,8 14,9 
,0 12,4 1,2 3,3 
,3 12,9 1,9 20,7 

,8 18,0 2,6 11,6 

,0 3,4 4,5 13,8 
,7 74,3 5,7 55,0 

,2 74,3 5,6 52,1 
,0 - 1,2 54,2 
,8 1,1 520,1 110,2 
,4 0 0,2 0,4 
,9 3,9 15,2 27,7 

,6 2,7 3,7 14,9 

,31191,711062,2, 574,9 

,5 190,6 540,9 410,5 

548,4 144,~: 692,6 

357,4 117,i' 475,1 
156,9 12,f· 169,7 
137,4 12,S' 150,3 

14,1 2,1 16,2 
23,8 2,'; 26,5 
16,0 l,~ 17,3 
28,9 1,4 30,3 

16,1 2,~ 18,4 

62,6 5,4 68,0 
. 70,0 15,e 85,5 

63,2 15,5 78,7 
5,0 0,3 5,3 

419,4 58,3 477,9 
7,3 0,5 7,8 

37,7 6,4 44,1 

16,9 3,4 20,3 

1287,81243,c 11531,51 

863,4 184,9 1 048,3 

2,3 83,4 

0,6 80,1 
0,7 3,2 
0,9 9,7 

0,1 0,4 
0,4 1,5 
0,1 3,3 
0,1 1,7 

0,1 0,6 

1,1 22,8 
3,0 43,9 

3,0 43,8 
- 0,3 
0,2 73,1 

0 0,4 
1,1 3,7 

1,1 0,6 

8,61237,31 

8,4 163,9 

144, 

65, 
68, 

110, 

5, 
13, 
11, 
25, 

23, 

46, 
84, 

1 

0 
4 
1 

8 
3 
4 
4 

3 

2 
2-

80, 1 
0 
4 
5 
1 

51, 
42, 
0, 

20, 
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2 
Die vergleichbaren Abschlüsse zwischen 1. lanuar und 31. März 1927. 

Industrie der Grundstoffe ... 16 603,9 
darunter: 

247,9 20,8 554,2 144,4 519,0 131,1 650,2 1,9 49,0 130,3 

III 1. Gewinnung v. Steinkohlen 2 413,0 84,4 6,3 490,6 87,3 331,7 106,1 437,8 0,6 45,6 71,4 
III 2. Gewinnung v. Braunkohlen 7 156,9 134,0 7,4 56,1 39,5 156,9 11,4 168,4 0,7 3,3 49,5 

Verarbeitende Industrie ..... 54 138,4 93,1 73,1 14,0 69,8 136,9 13,6 150,5 0,6 9,5 86,3 
darunter: 

VI. Herstellung von Eisen-, 
Stahl· und :Metallwaren ..• 4 14,1 8,6 6,7 0 5,6 14,1 1,8 15,9 0,1 0,4 3,5 

VII1. Maechinen· u. Apparatebau 12 26,0 18,1 9,4 0,7 11,8 24,7 2,3 Zl,O 0,3 1,0 9,7 
VII 2. Fahrzeutbau ............. 4 14,3 15,6 10,1 1,1 3,1 14,3 1,5 15,8 - 3,4 10,3 
IX. Chemisc e Industrie ...... 5 28,9 18,7 12,7 3,2 19,7 28,9 1,3 30,2 0,1 1,8 23,4 

XVI. Nahrungs- und Genutlmit· 
telgewerbe ........•...••• 9 15,8 11,3 14,1 2,8 8,9 15,8 2,2 18,0 0 1,0 17,3 

Wasser·, Gas· u. Elektrizitäts· 
gewinnung „ ... „ .. „ ....... 13 63,l 113,2 3,4 3,2 16,8 61,0 4,5 65,5 0,8 22,8 42,2 

Handelsgewerbe*) ... , ........ 9 70,0 62,5 60,2 5,8 45,6 50,5 15,4 65,9 2,0 32,2 50,6 
darunter: 

XX1. Warenhandel**) ....... 6 63,2 55,0 60,2 5,7 43,9 43,7 15,4 59,1 2,0 31,7 48,0 
Banken und 8onst. Geldhandel 4 5,5 1,0 - 1,7 19,1 5,0 0,2 5,2 - 0,3 15,9 
Beteiligungsgesellschaften •.. 8 425,9 0,7 0,2 486,1 150,1 422,8 59,1 482,l 0,2 73,9 54,8 
Verkehrswesen: Bahnen ....... 4. 7,3 8,2 0 0,1 0,3 7,3 0,3 7,6 - 0,4 0,4 
.Sonstige Gewerbegruppen .... 7 36,5 28,8 3,1 14,0 15,3 27,3 4,8 32,l 1,1 2,3 14,0 

darunter: 
2,4 I XVIII. Baugewerbe ....... :_:_:_:.:..:_ 4 12,9 12,0 2,5 2,7 6,9 12,4 14,8 1,1 0,6 6,1 

Summe 
1151 

1350,6 555,41160,811079,11461,4 1229,81229,0 11459,11 6,6, 190,41 394,5 
Desgl. ohne Banken u. Beteiligungs-

802,0 169,7 971,8 6,4 116,2 323,8 gesellschaften ••......•........ 103 919,2 553,7 160,6 591,3 292,2 

22,8 46,8 0 6,8 

7,5 28,6 - 6,0 
11,8 14,6 0 8,6 
11,4 9,8 0,2 6,5 

1,1 1,2 - 7,4 
2,3 2,2 0 8,3 
1,5 0,8 0,1 4,6 
2,8 0,5 - 1,7 

1,1 1,9 0 10,3 

5,6 4,6 - 6,8 
3,0 7,5 - 8,8 

2,9 7,2 - 9,1 
0,1 0,4 0,7 7,5 
0,1 31,2 - 6,5 
0,2 0,2 0 2,7 
2,4 3,8 - 8,6 

1,6 1,4 - 6,9 

45,61104,31 0,916,81 
45,4 72,7 0,2 6,9 

17,81 33,7 - 6,2 

5,0 16,0 - 3,7 
9,6 14,4 - 8,6 
9,6 7,1 5,8 4,7 

6,3 0,8 1,0 -
1,4 2,0 0 7,4 
1,2 0,6 0,2 3,8 
2,4 0,1 3,2 0,3 

1,7 1,6 0,4 8,9 

5,0 4,3 0 6,6 
1,7 4,2 0 6,4 

1,6 4,0 - 6,8 
0,1 0,3 0 5,8 

0 21,4 - 4,4 
0,2 0,2 0 2,6 
2,0 2,4 0,1 7,5 

1,4 0,9 0,1 6,1 

36,4, 73,6, 5,9 , 6,0 1 

36,3 51,9 5,9 6,3 
V 

01 42,6 

- 26,2 
0 13,3 

0,1 6,4 

- 0,9 
0 1,7 

0,6 0,6 - 0,3 

0 1,2 

- 4,3 
- 7,0 

- 6,8 
13,2 0,2 - 28,8 

0 0,2 - 3,5 

- 1,3 

0,1193,01 

0 64,0 

- 1 30,7 

- 15,1 - 13,1 
3,9 4,8 

- 0,6 
0 1,3 

1,3 0,5 
10,6 0 

2,2 1,1 

0 4,1 
- 3,9 

- 3,7 
0 0,2 

- 19,6 
0 0,2 

0,3 2,2 

0,7 0,8 

0,4, 65,71 
0,6 45,9 

7,8 

7,3 
8,6 
4,7 

6,4 
7,1 
3,8 
1,0 

7,5 

6,9 
10,0 

10,8 
4,0 
6,9 
2,7 
9,3 

7,7 
7,2 

7,4 

6, 

4, 
8, 
3, 

4, 
6, 
il, 

7, 

6, 
7, 

9 

6 
3 
6 

3 
3 
5 
0 

0 

7 
7 

8, 
4, 
4, 
2, 

6 
0 
6 
7 
1 8, 

6, 6 

5,3 

6, 7 

*) Ohne Banken und Beteiligungsgesellachaften. - **) Einschl. Buchhandel und VerlagsgowerDe. - 1) Abzügl. Erneuerungskonto. - 1) Einschl. Vorausleistungen. und 
·zahlungen. - ') Dividendeberechtigtes Aktienkapital, Genußscheine und ausgewiesene Reserven. - ') Einschl. Zuweisung zum Erneuerungsfonds. - ') Ausgewiesener 
Gewinn ausschl. des etwaigen Gewinnvortrages und vor Abzug des etwaigen Verlustvortrages. - ') Ausgewiesener Verlust ausseht des etwaigen Verlustvortrages und vor 
Abzug des. etwaigen Gewinnvortrages. · 



.,.,,,., 

802 
In der verarbeitenden Industrie sind die Ver-

änderungen gegenüber dem Vorjahr für die Gesamtheit 
sehr gering. Nur die flüssigen Mittel und die sonstigen 
Schulden sind nicht unbeträchtlich gestiegen. Die Geschäfts-
ergebnisse sind dagegen erheblich günstiger als im Vorjahr; 
der Saldo aus Jahresreingewinn und Jahresreinverlust be-
trägt 6,4 vH des Eigenkapitals gegenüber 0,8 vH. Indessen 
war das ungünstige Bild des Vorjahres hauptsächlich auf 
die Vorgänge bei einer Gesellschaft, der Deutschen Gasolin 
A. G., zurückzuführen, bei der 1928 zum erstenmal an Stelle 
der außerordentlich hohen Verluste ein ausgewiesener 
(allerdings durch Zuschüsse der Aktionäre zustande gekom-
mener) Gewinn vorhanden ist. Auch bei den anderen Grup-
pen, außer der chemischen Industrie, ist eine Besserung der 
Ergebnisse zu verzeichnen, aber infolge der günstigeren 
Lage im Vorjahr nirgends in ähnlichem Umfange. 

Im Warenhandel wird mehr und mehr der 31. Januar 
als Bilanzstichtag gewählt, weil die Firmen zwischen dem 
Weihnachtsgeschäft und dem Abschluß der Inventur einen 
größeren Zeitraum haben wollen. Die Zahlen für die An-
lagenbewegung im Warenhandel sind bestimmt durch die 

starken Grundstückskäufe und Neubauten der Rudolf 
Karstadt A. G., die auch ihre lang- und kurzfristige Ver-
schuldung erheblich erhöht hat. Die Zahlen ihrer Gewinn-
und Verlustrechnung umfassen 13 Monate. 

Der Verlustsaldo im Bankgewerbe ist auf die schlechte 
Geschäftslage des jetzt in Liquidation befindlichen Berliner 
Bankvereins zurückzuführen. 

Die Dividendenausschüttung betrug 1928 bei allen 
Gesellschaften 64,0 Mill . .7(.J( = 7,4 vH des dividenden-
berechtigten Aktienkapitals gegenüber 45,9 Mill. (5,7 vH) 
1927. 

Soweit aus den noch sehr vereinzelten Zahlen ein Gesamt-
bild zu gewinnen ist, bestätigt es den Eindruck der Dezember-
bilanzen, daß nämlich die Konjunkturbesserung auch bei 
den Wirtschaftsgruppen, bei denen 1926 noch starke Ver-
luste zu verzeichnen waren, in erhöhten Gewinnen und in 
einer Zunahme der Investitionen zum Ausdruck kommt. 
Die Erhöhung der Abschreibungen von 6,1 vH auf 6,7 vH 
macht es wahrscheinlich, daß die Gewinnsteigerung in 
Wirklichkeit höher gewesen ist, als sie - infolge der Bildung 
stiller Reserven - ausgewiesen wurde. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Bevölkerung des Deutschen Reichs nach der Muttersprache. 

Weitere Ergebnisse der Volkszählung 1925. 
Die Volkszählung vom 16. Juni 1925 hat zum erstenmal 

die Möglichkeit geboten, die Muttersprache der Bevölkerung 
im Deutschen Reich heutigen Umfangs zu erheben. Die ausführ-
lichen Ergebnisse der Muttersprachenbefragung werden im 
Band 401 der »Statistik des Deutschen Reichs«, der die aus-
führlichen Ergebnisse der Volkszählung 1925 enthält, zur Ver-
öffentlichung gelangen. Dort wird besonders in geographischer 
Hinsicht eine weitergehende Gliederung gebracht, als sie im 
folgenden vorgenommen werden kann. In der textlichen Dar-
stellung zu dieser Veröffentlichung wird auch ein Vergleich mit 
den Ergebnissen früherer Zählungen angestellt, der in den nach-
stehenden Ausführungen unterbleiben mußte, weil die Erörterung 
der vergleichsstörenden Momente - Gebietsveränderungen und 
Verschiedenheit des Zählungstermins - im Rahmen dieses 
Aufsatzes zu weit führen würde. Im Anschluß an die Veröffent-
lichung der Hauptergebnisse der Volkszählung vom 16. Juni 1925 
werden in einer Sonderdarstellung der sprachlichen Minderheiten 
zahlenmäßige Unterlagen über das Alter und den Familienstand, 
die Religion und den Beruf gebracht werden. 

Einleitung. 
Für die Beurteilung der Ergebnisse der Muttersprachen-

erhebung ist zu beachten, daß die bei den deutschen Volks-
zählungen gestellten Fragen von der Bevölkerung selbst zu 
beantworten sind. In den Erlä:iterungen zur Haushal-
tungsliste war gesagt, daß jeder Mensch in der Regel nur eine 
Muttersprache besitze, in welcher er denke und deren er 
sich in seiner Familie und im häuslichen Verkehr am liebsten 
bediene, weil sie ihm am geläufigsten sei. Daneben wurde 
in bestimmten Fällen, besonders bei Kindern sprachlich ge-
mischter Ehen, auch die Angabe von zwei Muttersprachen 
zugelassen (Doppelsprachige ). 

Unter den Sprachen, die für die Auszählung in Betracht 
kamen, sind, abgesehen von der deutschen Sprache, zwei 
Gruppen zu unterscheiden. Die erste Gruppe umfaßt 
Sprachen, die innerhalb der Grenzen des Deutschen Reichs 
von mehr oder weniger bodenständigen Bevölkerungs-
bestandteilen gesprochen werden. Hierzu gehören die 
polnische, masurische, wendische, tschechische bzw. mäh-
rische, die dänische und die litauische Sprache. Die Volks-
teile, deren Angehörige eine dieser Sprachen zur Mutter-
sprache haben, werden, als ~ r l  Minderheiten« 
bezeichnet. Bei der zweiten Gruppe handelt es sich um 
solche Sprachen, deren Verbreitungsgebiete in näherem räum-
lichen Zusammenhang mit dem der deutschen Sprache stehen, 

und aus denen daher eine Zuwanderung ins Deutsche Reich 
in erster Linie in Frage kommt, ferner um Sprachen, die 
allgemeine Bedeutung als Verkehrssprachen besitzen. Die 
Sprachen der zweiten Gruppe sind im folgenden als »reichs-
fremde Sprachen« bezeichnet. Da für die Inanspruch-
nahme des Art.113 der Reichsverfassung, der die fremd-
sprachigen Volksteile des Reichs betrifft, nur die deutschen 
Staatsangehörigen in Betracht kommen, ist bei der Aus-
zählung nach der Muttersprache auch die Staatsangehörig-
keit berücksichtigt worden. Den Ausländern mit einer be-
stimmten Staatsangehörigkeit sind hierbei die Staatenlosen 
und die Personen zugerechnet, deren Staatsangehörigkeit 
unermittelt geblieben ist. 

Gewisse Schwierigkeiten bereitet die statistische Dar-
stellung der Doppelsprachigen. Die Doppelsprachigen 
bilden eine zwischen zwei Sprachgruppen stehende Be· 
völkerungsschicht; in nationaler Beziehung spiegelt sich in 
der Zahl der Doppelsprachigen vielfach der Ubergang von 
dem einen Volk zum andern wider. Bei einer nationalen 
Abgrenzung ist es daher nicht ohne weiteres angängig, die 
Schwierigkeiten der Eingruppierung der Doppelsprachigen 
dadurch· auszuschalten, daß man sie der einen oder anderen 
Nationalität zuschlägt. Eine Zusammenfassung der Doppel-
sprachigen mit den Deutschsprachigen oder den Fremd-
sprachigen darf nur dann vorgenommen werden, wenn 
lediglich die Verbreitung von Sprachen von der einen oder 
anderen Seite aus untersucht werden soll. In der deutschen 
Statistik gelangen die Doppelsprachigen grundsätzlich als 
gesonderte Gruppen zur Nachweisung. 

Die Doppelsprachigen und die Fremdsprachigen 
im Deutschen Reich und in den Ländern. 

Von der gesamten Wohnbevölkerung des Deutschen 
Reichs, die am 16. Juni 1925 rund 62,4 Millionen betrug, be-
saßen rund 61,5 Millionen die deutsche Staatsangehörigkeit, 
die übrigen rund 957 000 waren Ausländer, Staatenlose und 
Personen, deren Staatsangehörigkeit unermitteltgeblieben ist. 

Unter den deutschen Reichsangehörigen hatten 
rund 60,5 Millionen die deutsche Sprache allein, rund 
575 000 außer der deutschen noch eine andere Sprache als 
Muttersprache angegeben (Doppelsprachige). Der Rest von 
rund 375 000 Personen besaß eine fremde Muttersprache; 
von diesen waren rund 300 000 des Deutschen kundig. 
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Unter den Ausländern waren rund 630000 Personen 
nur deutschsprachig, rund 72 000 doppelsprachig und rund 
260 000 rein fremdsprachig. 

Rechnet man Reichsangehörige und Ausländer zu-

Die Muttersprache der deutschen Reichsangehorlgen 
In einigen Landestellen des Deutschen Refches 

auf Grund der Volkszählung vom 16. Jun(132S 

1 ~. ~ ~ ~ ~ ~ . ~  

O 10 20 30 40 50 60 70 80 90 ~  vH 
w.u.StZB der Reichsangehörigen 

sammen, so ergibt sich, daß unter der gesamten Wohn-
bevölkerung rund 630000fremdsprachige Personen und 
eine bst gleich große Zahl - 650 000 - doppelsprachige 
Personen sich befanden, d. h. je etwa 1 v H der W ohnbevölke-
rung. Das Deutsche Reich ist demnach, besonders gegenüber 
den südost- und nordosteuropäischen Staaten, ein sprachlich 
sehr einheitlicher Staat. Die an sich geringen Zahlen der 
im Dr-utschen Reich gezählten »Anderssprachigen« - als 
solche seien die Doppelsprachigen und rein Fremdsprachigen 
zusammen verstanden - verlieren aber noch weiter an Be-
deutung, wenn man die geographische Verteilung der Anders-
sprachigen und die Zusammensetzung nach Sprachgruppen 
einer näheren Betrachtung unterzieht. 

Die Gliederung der Bevölkerung der einzelnen deutschen 
~ r und Landesteile nach der Muttersprache geht aus 
Übersicht 1 hervor. Es zeigt sich, daß die Doppelsprachigen 
wie auch die Fremdsprachigen in Ostpreußen, Postm-West-
preußen, beiden Schlesien, Brandenburg, Schleswig-Hol-
stein, im Freistaat Sachsen und in Westfalen zum großen 
Teil Inländer (Reichsangehörige) sind. In Berlin und in der 
Rheinprovinz überwiegen unter den Doppelspraehigen die 
Inländer, unter den Fremdsprachigen die Ausländer. In 
sämtlichen anderen Ländern und Landesteilen ist unter den 
Anderssprachigen die Zahl der Ausländer höher als die 
der Inländer. Die zum Teil recht hohen Anteilsziffern der 
Fremdsprachigen deuten bereits auf außerordentliche Ver-
hältnisse hin; es handelt sich um landwirtschaftliche W an -
derarbeiter, hier und da auch in größerer Zahl um in-
dustrfolle Arbeiter. 

Sp rachgruppen 

Polnisch 
Andere] 

chen 
Reichsfr 

r ~r .~;: .; t~; ;~

~~ ~ . ~~~ .~~ 

Doppelsprachige 

Inländer 1 Ausländer 

über- 1 vH über- 1 vH 
haupt haupt 

507 7211 88137 9771 53 

56 271 10 7 7351 11 
12 349 2 26 355 36 

Zusammen 576 341 I 100 1 72 067J 100 

Fremdsprachige 

Inländer 1- Ausländer_ 
über- 1 vH über- 1 vH 
haupt haupt 

214 1151 571142 1991 55 

131156 35 23 848 9 
28 681 8 90 990 36 

373 9521 100 1257 0371 100 

1. Die Bevölkerung des Deutschen Reichs 1) nach der Muttersprache. Die vorstehende Übersicht 
zeigt die Verteilung der In-
länder und Ausländer auf die 
Minderheitssprachen, unter be-
sonderer N achweisung der pol-
nisch Sprechenden, und auf 
die reichsfremden Sprachen. 

Von der am 16. Juni 1925 gezählten Wohnbevölkerung hatten afa Muttersprache angegeben 
deutsch deutsch und eine andere Sprache 1 t:ine nichtdeutsche Sprache 

Länder 
Reichsinländer 1 Reiehsausl. und Landesteile Reichsinländ. I Reichsausl. l~t l . I Reichsausl. _ 

I '"der 1 •Uder über-1 ~.:,~ üher-1 ~.~~ lber-1 ~~::: über-1 :.::'. überhaupt Wohn· :hcrt Wolm-
bevölk. aup hevölk. haupt befölk. haupt bevölk. haupt bcvölk. haupt bCfölk. 

1 
Ostpreußen ............. 2 117157193,8 15 6951 0,7 52 8101 2,4 2 351 0,1 63 661 2,8 4675 0,2 
Berlin. „ ............... 3 897 461 96,9 71485 1,8 13 965 0,3 11 704 0,3 6156 0,1 23394 0,6 
Brandenburg ............ 2 511 080 96,9 17031 0,7 12484 0,5 6126 0,2 23 995 0,9 21 703 0,8 
Pommern ..•. „ .... „ ... 1 840 279 98,0 8186 0,4 3178 0,2 3 977 0,2 3 460 0,2 19 701 1,0 
Grenzm. Posen-Westpr ..• 317172 95,4 1128 0,3 5014 1,5 320 0,1 8 385 2,5 466 0,2 
Niederschlesien _ ......... 3 038 167 97,0 41137 1,3 15 919 0,5 5442 0,2 :ll 914 0,7 9 749 0,3 
0 berschlesien ........... 810 835 58,8 11442 0,8 391 705 28,4 3186 0,2 157 742 11,5 4368 0,3 
Sachsen „ „, ........... 3 227274 98,5 13115 0,4 4616 0,1 6530 0,2 2 034 0,1 23 907 0,7 
Schleswig-Holstein ....... 1 489191 98,0 8243 0,6 4688 0,3 1 864 0,1 .2 474 0,8 2 905 0,2 
Hannover ............... 3 157 360 99,0 12 730 0,4 4063 0,1 4637 0,2 1173 0,0 10 656 0,3 
Westfalen ............... 4 678 598 97,2 45212 0,9 47130 1,0 8 673 0,2 .8 676 0,4 12 930, 0,3 
Hessen-Nassau •......... 2 370 150 98,9 17288 0,7 1140 0,1 2 711 0,1 1 050 0,0 4532' 0,2 
Rheinprovinz') .......... 7 085 747 97,6 95 912 1,3 18493 0,3 14032 0,2 .0 366 0,1 

32 4~:1 0,5 
Hohenzollern . „ ......... 71 619 99,7 175 0,3 5 0,0 9 0,0 8 o,o o,o 

Preußen') 36 612 090 96,0 358 779 0,9 575 210 1,5 71 562 0,2 331 094 0,9 171 438 0,5 
Bayern') ............... 7 280 698 98,7 88160 1,2 26 0,0 - - r 661 0,0 9 049 0,1 
Sachsen ................ 4 830 182 96,8 109 934 2,2 676 0,0 109 0,0 :!l 934 0,6 194851 0,4 
Württemberg ........... 2 563 458 99,4 13243 0,5 15 0,0 - - 766 0,0 2 753, 0,1 
Baden ...... , ........... 2 290 714 99,1 16 966 0,7 30 0,0 20 0,0 1485 0,1 32471 0,1 
Thüringen .............. 1 594205 99,l 8287 0,5 - - - - 940 0,0 58681 0,4 
Hessen •................ 1339628 99,5 4336 0,3 - - - - 315 o,o 3 000 0,2 
Hamburg ........•...... 1131 357 98,2 12628 1,1 299 0,0 206 o,o 2 311 0,2 5 722 0,5 
Mecklenburg-Schwerin ... 647 320 96,0 3 727 0,6 - - - - 1 236 0,2 21 762 3,2 
Oldenburg .....•........ 541 324 99,3 2191 0,4 21 0,0 6 0,0 452 0,1 1178 0,2 
Braunschweig •.......... 495244 98,7 2 541 0,5 3 o,o - - 432 0,1 3 655 0,7 
Anhalt ............•.... 345 879 98,5 1476 0,4 20 o,o 29 0,0 323 0,1 3 318 1,0 
Bremen .. „ .......... „ 332 690 98,2 3 736 1,1 14 0,0 53 0,0 459 0,1 1894 0,6 
Lippe „„ .............• 163 017 99,6 361 0,2 - - 1 o,o 42 0,0 227 0,2 
Lübeck ................. 126 432 98,8 764 0,6 - - - - 295 0,2 480 0,4 
Mecklenburg-Strelitz ..... 105 515 95,7 724 0,61 3 0,01 ~  

0,0 
1801 

0,2 
3 8461 

3,5 
Waldeck .•.............. 55508 99,5 104 0,2 15 o,o 0,1 11 o,o 98 0,2 

r ~ 47969 99,9 35 0,1 9 o,o - 16 0,0 17 0,0 
Deutsches Reich 1) 60 503 2301 97,0 1627 992\ 1,0 1576 3411 0,9 J 72 0671 0 ,1 1373 9521 0,6 1257 0371 0,4 

1 ) Ohne das Saargebiet. 

Die Personen mit pol-
nischer bzw. deutscher und 
polnischer Sprache stehen 
also weitaus an der Spitze. 
Bei den inländischen Fremd-
und Doppelsprachigen folgen 
die Personen mit einer an-
deren Minderheitssprache als 
der polnischen, bei den auslän-
dischen Fremd- und Doppel-
sprachigen die Personen, die 
eine reichsfremde Sprache zur 
Muttersprache haben. 

Die Gliederung der Fremd-
und Doppelsprachigen nach 
der Sprache wird im Zu-
sammenhang mit der Vertei-
lung auf diejenigen Landes-
teile, in denen die Sprachen 
jeweils von Belang sind, in 
den folgenden Abschnitten 
behandelt. Die sprachlichen 
Minderheiten stehen hierbei 
naturgemäß im Vordergrund 
der Betrachtung. Bei Zu-
sammenrechnung der doppel-
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sprachigen und fremdsprachigen Inländer ergibt sich eine 
Zahl von rund 722 000 Polen, rund 81000 Masuren, rund 
72 000 Wenden, rund 20 000 Tschechen, rund 7 500 Dänen 
und rund 5 500 Litauern. Daß diese Zahlen für die 
»nationalen« Minderheiten aber bei weitem nicht in An-
spruch genommen werden können, erweist sich am besten 
aus der geringen Zahl von Stimmen, die bei den Wahlen zum 
Reichstag für die Listen der »nationalen Minderheiten« 
abgegeben worden sind. 

Wahlvorschläge Reichstagswahlen 
vom 20. Mai 1928 vom 7. Dezember 1924 

Polnische Volkspartei . . . . 64 707 81 700 
Wendische Volkspartei . . . 3 102 5 585 
Schleswigscher Verein und 

Liste Friesland .•...... 
MasuriHche Vereinigung .. 
Litauische Volkspartei ... 

Insgesamt 

2711 
298 
290 

71108 

5134 
542 

92961 

Auf diese Wahlvorschläge wurden im Jahre 1924 nur 
0,3, im Jahre 1928 nur 0,2 der insgesamt abgegebenen gül-
tigen Stimmen vereinigt. Die an sich schon kleinen Z.ahlen 
haben also einen nicht unerheblichen Rückgang erfahren. 

Die doppelsprachigen und fremdsprachigen Reichsinländer. 
Unter den sprachlichen Minderheiten des Deutschen Reichs 

steht die polnische weitaus an erster Stelle. Von den 
214 000 nur polnisch sprechenden deutschen Reichsange-
hörigen und den rund 507 000 deutsch und polnisch 
sprechenden Personen wohnten über neun Zehntel der 
Gesamtzahl in den folgenden preußischen Landesteilen: 

Reichsinländer mit deutscher und polnischer 
bzw. nur polnischer Muttersprache. 

Deutsch und Polnisch polnisch 

Gebiete vllder vH der 
darunter des 

über· Wohn- vH der über- Wohn- vH der Deutschen 
haupt bevöl· Gesamt· haupt bevöl· Gesamt- kundig 

kerung zahl kcrung zahl 
Oberhaupt 1 V H 

Prov. Oberschlesien •. 384 572 27,91 75,7 151162 11,0 70,6 117 439 77,7 
Reg.-Bez. Allenstein .. 17 385 3,Z 3,4 12 271 2,3 5,7 9 349 76,2 

• Westpreuß. 5 895 2,2 1,2 5 951 2,3 2,8 4271 71,8 
Prov. Grenzmark Po· 

sen·Westpreußen .. 4 965 1,5 1,0 8 319 2,5 3,9 6256 75,2 
Reg.·Bez. Münster ..• 

„ "'I 1,2 3,2 4508 0,4 2,1 3 638 80,1 
• Arnsberg .• 24 271 0,9 4,8 6184 0,2 2,9 4 732176,5 • Düsseldorf . 14 021 0,4 2,8 4 179 0,1 1,9 3 598 86,1 

Berlin „ ........... 10 394 0,3 2,0 2 516 0,1 1,2 l 719 68,3 
Übrige Gebiete ..••• 30 202 0,1 5,9 19 025 0,0 8,9 13 142 69,1 

Deutsches Reich 
507121! o,8 l 100,0 214 ll51 0,3, 100,01164 144176,7 insgesamt 

Die Zahl der Doppelsprachigen ist in den meisten der auf-
geführten Landesteile größer als die der nur polnisch-spre-
chenden Personen. Die weit überwiegende Zahl der polnisch-
sprechenden Personen im Deutschen Reich ist in Oberschlesien 

Die sprachliche Gliederung 
der fremd-und doppelsprachigen Reichsangehorigen 

auf Grund der Volkszählung vom 16.Juni 1925 
deutsch u.litauisch 

litauisch 
deutsch u.dänisch 

dänisch 
deutsch u. tschechisch 

tschechisch 
deutsch u. wendisch 

W.u.St.28 

gezählt worden; nur hier erreichen sie einen nennenswerten 
Anteil an der Gesamtbevölkerung. Die Doppelsprachigen 
stellen über ein Viertel, die fremdsprachigen Polen rund 
ein Zehntel der Wohnbevölkerung Oberschlesiens. In den 
übrigen östlichen Grenzgebieten, in den Regierungsbezirken 
Allenstein und Westpreußen und in der Grenzmark Posen-
W estpreußen wohnen zusammen nur rund 26 000 Personen 
mit polnischer und rund 28 000 Personen mit deutscher 
und polnischer Muttersprache. Die in der Übersicht vor-
genommenen Berechnungen auf Hundert der Bevölkerung 
zeigen ebenfalls, daß die Beimischung polnisch sprechender 
Bestandteile in den genannten Grenzgebieten gering ist. 
Im Regierungsbezirk Allenstein wohnen die polnisch spre-
chenden Personen zumeist in den Kreisen Allenstein und 
Rössel, im Regierungsbezirk Westpreußen im Kreise Stuhm, 
in Posen-Westpreußen im Kreise Flatow. In der haupt-
sächlichsten polnischen Diaspora im Deutschen Reich, d. h. 
in den Regierungsbezirken, die an dem Ruhrgebiet Anteil 
haben, sind rund 70 000 Personen mit polnischer bzw. 
deutscher und polnischer Muttersprache gezählt worden, 
d. h. 15 000 mehr als in den Regierungsbezirken Allenstein, 
Posen-Westpreußen und Westpreußen zusammen. Die 

2. Sprachliche Gliederung der Fremd- und Doppelsprachigen. 
Zahl der nur po1nisch sprechen-
den Personen muß natürlich 
in der Zerstreuung infolge der 
vielfachen Mischehen kleiner 
sein als die der Doppelsprachi-
gen. Eine stärkere polnische 
Kolonie befindet sich noch in 
Berlin; hier leben fast ebenso-
viel Personen, die polnisch 
allein oder neben der deutschen 
Sprache sprechen, wie in 
der Grenzmark Posen-West-
preußen. 

Mutters pracbe 

Polnisch ... . .......... 
Masnrisch .. . .......... 

·: . r ~~  
·········· .......... .......... .......... 
·········· ·········· 
·········· 
hen .„„. 

Wendisch •.• 
Tschechisch n 
Dänisoh •... 
Litauisch „. 
Holländisch • 
Russisch .••. 
Englisch .... 
Italienisch .. 
Französisch . 
Ungarisch „ 
Übrige Sprac 

Insgesamt 

---------
Von der Wohnbevölkerung hatten als Muttersprache angegeben 

den tsch nnd die nnr die vorbezeichnete Sprache 
vorbezeichnete Sprache insgesamt [davon waren des Deutschen kundig 
Reichs· Reichs- Reichs· Reichs· Reichs· Reichs• 
inländer ausländer inländer ausländer 1 inländer ausländer 

1 vH Zahl 1 vH 
•ll der / '"der Zahl Zahl vH Zahl 1 vH Zahl 1 Fremd- Zahl Fremd-

spraeblgen spraehlgen 

507 721 88,1 37977 52,7 214 ll5 67,3 142199 66,3 164144 76,7 73 951 62,0 
31172 5,4 171 0,2 49926 13,4 372 0,1 39426 79,0 222 59,7 
9967 1,7 37 0,1 62462 16,,7 160 0,1 57772 92,5 124 77,6 
9983 1,7 6220 8,6 10 795 2,9 19587 7,6 8816 81,7 14845 75,8 
2 289 0,4 900 1,2 5222 1,4 2 272 0,9 4382 83,9 l 793 78,9 
2 860 0,5 407 0,6 2 751 0,7 1457 0,6 2 053 74,6 929 63,8 
1343 0,2 7089 9,8 3 461 0,9 24489 9,6 2 693 77,8 18335 74,9 
3 371 0,6 5 316 7,4 3581 0,9 19372 7,5 2436 68,0 12286 63,4 
1 675 0,3 1454 2,0 3 576 1,0 4871 1,9 2862 80,0 3 497 71,8 

290 0,1 2304 3,2 994 0,3 7912 3,1 841 84,6 6002 76,9 
1 994 0,3 l 339 1,9 3375 0,9 3 763 1,5 2 711 80,3 2 669 70,9 

330 0,1 l 728 2,4 885 0,2 5473 2,1 597 67,6 3 836 70,1. 
3 346 0,6 7125 9,9 12 809 3,4 25 llO 9,8 9407 73,4 16 900 67,3 

576 341 l 100,ol 72 061) 100,o 373 9521100,01257 0371100,012981401 79,7 ) 155 389 I 60,5 

Nächst den Polen sind die 
Masuren und die Wenden 
die stärksten sprachlichen 
Minderheiten. Masurisch wird 
von rund 80 000 Personen, 
wendisch von rund 70000 Per-
sonen als Muttersprache allein 
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oder neben der deutschen Sprache im Deutschen Reich 
gesprochen. 

Reichsinländer mit deutscher und masurischer 
bzw. nur masurischer Muttersprache. 

Deutsch und Masurisch masurisch 

Gebiete '11 der vH TH der vH darunter des 
1 über- Wohn· der über- Wohn· der Deutschen 

haupt bevöl· Ge- haupt bevöl- Ge- kundig 
kerung samt- kerung samt-

1 zahl zahl t1berbauptl vH 

.-Bez. Gumbinnen 1 619 0,3 5,2 1 326 0,3 2,6 1 027 77,5 
• Allenstein .• 22 573 4,2 n,4 40023 7,4 80,2 33326 83,3 
• Arnsberg .• 3 762 0,1 12,1 4 326 0,2 8,7 2 542 58,8 
• Münster ... 1 482 0,1 4,8 1 898 0,1 3,8 1 223 64,3 
• Düsseldorf • 694 0,0 2,2 913 0,0 1,8 516 56,5 

· e Gebiete .• „. 1 042 o,o 3,-1 1440 0,0 2,9 792 55,0 

Reg 

Übng ---
31 1121 0,1 l 100,0 49 9261 

Deutsches Reich 
0,1 l 100,ol 39 4261 79,q insgesamt 

Im Regierungsbezirk Allenstein, der den Hauptteil des 
masurischen Sprachgebiets umschließt, sind mithin rund 
drei Viertel der Masuren ansässig. Die im Regierungsbezirk 
Gumbinnen gezählten Masuren befinden sich im Kreise 
Oletzko. In der Diaspora leben die Masuren vor allem 
im Ruhrgebiet. 

Die Wenden siedeln zu 98 vH ihrer Gesamtzahl in Teilen 
der Lausitz. 

Reichsinländer mit deutscher und wendischer 
bzw. nur wendischer Muttersprache. 

Deutsch und Wendisch wendisch 

Gebiete vll der vH vH der vH darunter des 
über- Wohn· der über- Wohn· der Deutschen 
haupt bevöl- Ge- haupt bi.WÖl· Ge- kundig 

samt- samt-kerung 
zahl kemng 

zahl Oberhaupl 1 V H 

Reg.-Bez. Frankfurt .. 
5 3471 0,41 

53,6 
17 14411,31 27,4115 866192,5 • Liegnitz ..• 3 746 0,3 37,6 16 718 1,4 26,8 15 336 91,7 

Kreish. Bautzen , .... 634 0,1 6,4 27 513 6,0 44,0 25 547 92,9 
Übrige Gebiete ..... 240 0,0 2,4 1 087 0,0 1,8 1 023 94,1 

Deutsches Reich 
9 9671 0,0 l 100,0 62 4621 0,1 l 100,ol 51112192,5 insgesamt 

Außerhalb der Lausitz gibt es im Deutschen Reich keine 
größere wendische Kolonie. Der großstädtische Anziehungs-
punkt für die Niederlausitz ist Berlin, wo rund 140, für 
die Oberlausitz Dresden, wo 520 wendisch sprechende Per-
sonen (einschließlich der Doppelsprachigen) gezählt worden 
sind. 

Die wendische wie auch die masurische Sprache unter-
scheiden sich dadurch von den anderen Minderheitssprachen, 
daß ihr Sprachgebiet ganz im Deutschen Reich liegt; 
außerhalb des Deutschen Reichs gibt es keinen Staat, 
der vom wendischen oder masurischen Volkstum getragen 
wäre. Das wendische Sprachgebiet ist vom deutschen 
Sprachgebiet derart umschlossen, daß es von dem nächst-
gelegenen slawischen Sprachgebiet, dem tschechischen, 
durch einen breiten Streifen deutschen Sprachgebiets zu 
beiden Seiten der Reichsgrenze abgetrennt wird. Das 
masurische Sprachgebiet ist dagegen Grenzgebiet gegen 
Polen. Beide Sprachgebiete sind aber vollkommen von 
deutschsprachiger Bevölkerung durchsetzt. Man könnte 
hieraus und aus der Tatsache, daß das wendische wie das 
masurische Sprachgebiet seit Jahrhunderten zum Deut-
schen Reich gehören, annehmen, daß die Zahl der Doppel-
sprachigen in besonderem Maße die der rein Fremdsprachigen 
überwiegen würde. Das ist jedoch nicht der Fall. Dies mag 
z. T. daran liegen, daß die Masuren und die Wenden als eine 
seit jeher ländliche Bevölkerung aber auch aus Veran-
lagung am Althergebrachten ganz besonders festhalten. In 
den Städten sind sie nur in geringer Zahl zu finden. Sie 
gehen hier erfahrungsgemäß infolge der Vermischung mit 
der meist nur deutschsprachigen Bevölkerung bald ihrer 
Sprache verlustig. Wo sich Verluste zeigen, sind die Gründe 

im Vorschreiten des Verkehrs und des Gewerbes zu suchen. 
Von den rund 50 000 Personen mit nur masurischer Mutter-
sprache im Reich sind rund 40 000 des Deutschen kundig, 
unter den 62 000 Personen mit nur wendischer Mutter-
sprache rund 58 000. 

Dfo Tschechen und Mährer bilden die kleinsten der 
hier behandelten slawischen Sprachminderheiten im Deut-
schen Reich: 

Reichsinländer mit deutscher und tschechischer 
bzw. nur tschechischer Muttersprache. , 

Deutsch und Tschechisch tschechisch 

Gebiete lH der vn der vH der 
darunter des 

über- vU der über- Deutschen Wohn· Gesamt· Wohn· Gesamt· kundig haupt bevöl· zahl haupt bevöl· zahl 
kerung kenmg überhaupt 1 V H 

Reg.-Bez. Oppeln •..• 6~ 1 0,51 68,7 6 1631 0,41 57,114 804177,9 
• Breslau ... 1 ~  0,1 18,6 2 412 0,1 22,3 2 303 95,S 

Übrige Gebiete ..... 1 269 o,o 12,7 '2 220 0,0 20,6 1 709 77,0 
Drntsehes Reich 

9 9831 0,0 l 100,0 10 7951 o,o l 100,ol B 8t6l s1,1 insgesamt 

Außerhalb der beiden angeführten Bezirke wohnen noch 
rund 2 200 doppelsprachige und rund 1 300 fremdsprachige 
Tscheehen und Mährer verstreut im Deutschen Reich. 
Bei den Zahlen für Oberschlesien handelt es sich um 
Mährer, einen Volksteil, der schon durch die Bezeichnung 
seiner Mundart die Verschiedenheit vom Tschechentum zum 
Ausdruck bringt. Die Mährer Oberschlesiens sitzen zu-
sammenhängend im Süden der Kreise Ratibor und Leob-
schütz. Die Hälfte der Tschechen des Regierungsbezirkes 
Bresla.u wohnt in der Südwestecke des Kreises Glatz; bei 
den übrigen handelt es sich um versprengte Gmppen, die 
landsässig geworden sind, und um Arbeiter vor allem in der 
keramischen und Glas-Industrie. Die Personen mit nur 
tschechischer bzw. mährischer Muttersprache waren zu vier 
Fünfteln des Deutschen kundig. · 

Im äußersten Nordosten des Reichs wohnen die meisten 
der im Deutschen Reich gezählten Litauer. 

F:eichsinländer mit deutscher und litauischer 
bzw. nur litauischer Muttersprache. 

Deutsch und Litauisch litauisch 

1}ebiete vHder vHder üb vHder vH der. darunter des 
über- Wohn- Ge- er- Wohn- Deutsehen 

Gesamt- kundig haupt bevöl- samt- haupt bevöl- zahl 
kerung zahl kerung überhaupl/ v H 

Reg.-Beo:. Gumbinnen 1 4741 0,81 51,5 1 8021 0,8165,511 319173,2 
• Königsberg 540 0,1 18,9 555 0,1 20,2 488 87,9 

Übrige Gebiete ••.•• 846 o,o 29,6 394 0,0 14,3 246 62,4 

Deutsches Reich 
2 8601 0,0 1 2 7511 o,o l 100,ol 2 osal 74,6 insgesamt 100,0 

· Der zahlenmäßigeBestand der Litauer im Deutschen Reich 
ist durch die Abtrennung des Memella.ndes erheblich ver-
kleinert worden. Ihre Zahl ist, wie die Übersicht zeigt, ohne 
besondere Bedeutung für die sprachliche Zusammensetzung 
der 08tpreußischen Bevölkerung. Drei Viertel der Personen 
mit litauischer Muttersprache sind des Deutschen kundig. 

Eine kleine Zahl von Dänen ist auch nach der Abtretung 
Nord<:chleswigs anDänemark im Deutschen Reich verblieben, 
ihre Zahl ist jedoch erheblich niedriger als die der an Däne-
mark gefallenen Deutschen. In ganz Schleswig-Holstein 
sind :L 881 Personen mit deutscher und dänischer Mutter 
sprache sowie 4 254 Personen mit nur dänischer Mutter-
sprache gezählt worden, d. h. 0,1 bzw. 0,3 vH der Wohn-
bevölkerung. In Hamburg wohnen noch kaum 400, im 
ganzen übrigen Reich nur rund 1 000 dänisch sprechende 
Personen (einschließlich der Doppelsprachigen). Wie bei 
den anderen sprachlichen Minderheiten sind auch die Per-
sonen mit dänischer Muttersprache meistens des Deutschen 
kundig. 
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Die doppelsprachigen und die fremdsprachigen Reichs-
inländer, die nicht eine Minderheitssprache zur Mutter-
sprache haben, sind, soweit sie russisch, französisch, eng-
lisch, holländisch, ungarisch und italienisch oder die deutsche 
Sprache in Verbindung mit einer d\eser Sprachen als Mutter-
sprache angegeben haben, in der Übersicht 2 nachgewiesen. 
Die Gesamtzahl dieser Inländer setzte sich aus rund 12 000 
Doppelsprachigen und rund 29 000 Fremdsprachigen zu-
sammen. An erster Stelle stehen die Russen mit rund 6 900 
Personen (einschließlich der Doppelsprachigen). Die In-
länder mit reichsfremder Muttersprache bind im allgemeinen 
durch keinen inneren Zusammenhang verbunden; es handelt 
sich um mehr oder weniger zufällig zusammengesetzte 
Gruppen. Bei allen diesen Sprachgruppen überwiegen die 
Frauen. Wahrscheinlich handelt es sich um solche fremd-
sprachigen Frauen, die durch Eheschließung mit einem 
deutschen Reichsangehörigen die Eigenschaft als Ausländer 
verloren haben. Bei den männlichen Inländern mit reichs-
fremder Muttersprache w,ird es sich umgekehrt vielfach um 
Ausländer handeln, die sich durch die Eheschließung mit 
einer Deutschen an das Heimatland der Frau binden, und 
sobald wie angängig die Staatsangehörigkeit des Aufent-
haltsstaates, eben des Deutschen Reichs, erwerben. Die aus 
solchen Mischehen entstammenden Kinder werden natürlich 
häufig doppelsprachig sein. Mit dem ursprünglichen Volks-
tum dürfte meist ein anderer Zusammenhang als der darch 
die Muttersprache kaum bestehen. 

Die doppelsprachigen und fremdsprachigen Reichsausländer. 
Unter den am 16. Juni 1925 im Deutschen Reich ~

zählten Ausländern sind diejenigen Ausländer von besonderer 
Wichtigkeit, die eine der Minderheitssprachen zur 
Muttersprache haben1). Wendische und masurische Aus-
länder treten naturgemäß nur in ganz geringer Zahl auf. 

Die für die dänisch und litauisch bzw. deutsch und 
eine andere dieser Sprachen sprechenden Ausländer er-
mittelten Zahlen haben allgemein und auch in den Grenz-
gebieten (Schleswig-Holstein bzw. Ostpreußen) zu wenig 
Gewicht, um als V crstärkung der gleichsprachigen Minder-
heiten in Betracht zu kommen. Etwas stärker ist die Zahl 
der Tschechen, aber auch ihre Zahl ist in den Gebieten 
belanglos, in denen bodenständige tschechische oder mäh-
rische Volkssplitter vorkommen. In beiden Schlesien zu-
sammen sind nur rund 1 000 doppelsprachige und rund 
1 400 rein fremdsprachige Tschechen gezählt worden. 

Von größerer Wichtigkeit sind die polnisch sprechen-
den Ausländer, da sie über die Hälfte aller fremd- und 

1) Über die Gliederung der Ausländer nach der Staatsangehörigkeit vgl. 
•W. u. St.•, 8. Jg. 1928, Nr.19, S. 674ff. 

doppelsprachigen Ausländer stellen. Ihre Verteilung er-
streckt sich in der Hauptsache auf die folgenden Länder und 
Landesteile. 

Die Ausländer mit polnischer und mit deutscher 
und polnischer Muttersprache. 

Deutsch und polnisch Polnisch 

Länder und Landesteile üb rH derlvH der üb lvH derlvH der er- Wohn· Ge· er- Wohn· Ge-
haupt bevöl· samt- haupt bevöl· samt· 

kerung zahl kerung zahl 

Sachsen (Provinz) ......... · I 5580 0,2 14,7 22 043 0,7 15,5 
Brandenburg ••............. 5 039 0,2 13,3 19 419 0,7 13,7 
Pommern .................. 3 395 0,2 8,9 18 526 1,0 13,0 
Mecklenburg-Schwerin ....... - - - 20 971 3,1 14,8 
Niederschlesien •............ 3 778 0,1 9,9 7075 0,2 5,0 
Hannover .................. 2 965 0,1 7,8 6 260 0,2 4,4 
Rheinprovinz ......•.•...... 3 911 0,1 10,3 4695 0,1 3,3 
Sachsen (Land) ............. 14 o,o 0,0 7796 0,2 5,5 
0 berschlesien ............... 2867 0,2 7,6 3 907 0,3 2,7 
Westfalen .......•.......... 3 256 0,1 8,6 3 010 0,1 2,1 
Berlin ..................... 3482 0,1 9,2 2 312 0,1 1,6 
Übrige Länder und. Landesteile 3 690 o,o 9,7 26185 0,1 18,4 

Deutsches Reich insgesamt 379771 0,1 1 100 1421991 0,2 1 100 

In Ergänzung dieser Übersicht sei bemerkt, daß in Ost-
preußen rund 2 700, in der Grenzmark Posen-Westpreußen 
nur rund 400 Ausländer mit polnischer Mutterspraehe, so-
wie rund 1400 bzw. 300 Ausländer mit deutseher und pol-
nischer Muttersprache gezählt worden sind. In den Bezirken, 
in denen eine polnische Minderheit lebt, ist die Zahl der 
polnischen Ausländer also gering. In der Hauptsache handelt 
es sich bei den polnisch sprechenden Ausländern um land-
wirtschaftliche Wanderarbeiter. Das erklärt ihre 
große Zahl in den Provinzen Sachsen, Brandenburg, Pom-
mern und in Mecklenburg-Schwerin, wo jeweils 18 000 bis 
22 000 Ausländer polnischer Muttersprache gezählt worden 
sind; im Land Saehsen und in der Provinz Niedersehlesien 
stellt sich ihre Zahl auf mehr als 7 000. 

Für die Eingewöhnung der Polen in die deutschen Ver-
hältnisse spricht die verhältnismäßig große Zahl der Doppel-
sprachigen und die Tatsache, daß unter den rnnd 142 000 
Personen mit polnischer Mutterspraehe (ohne die Doppel-
sprachigen) rund 74 000 des Deutschen kundig sind. 

Unter den Ausländern mit einer reichsfremden 
Muttersprache bilden die Niederländer die stärkste 
Gruppe; sie sind vor allem in der Rheinprovinz und in West-
falen ansässig. Die Zahl der russischen Ausländer im Deut-
schen Reich ist der Zahl der tschechischen Ausländer im 
Deutschen Reich fast gleich. In Berlin sind 8 500 Aus-
länder mit russischer und 2 500 Ausländer mit deutseher 
und russischer Muttersprache, d. h. je über zwei Fünftel 
der Gesamtzahl, ermittelt worden. 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle in Österreich im Jahre 1927. 
Die vorläufige Auszählung der Bevölkerungsbewegung in 

Österreich im Jahre 1927 ergab im Vergleich zu den Jahren 
1926 und 1913: 

Bezeichnung 

Eheschließungen ••.......•.•.••.• 
Lebendgeborene ••...........•... 
Gestorbene (ohne Totgeborene) ... 
Geburtenüberschuß •..••..••••••• 

1) Ohne Burgenland. 

1 

Grundzahlen 1 Auf 1 000 Einwohner 

1927 1 1926 1927 1 1926 l 19131) 

48523 47 886 7,3 7,2 7,1 
119 058 127109 17,8 19,1 23,5 
99330 98 905 14,9 14,9 18,l 
19 728 28204 2,9 4,2 5,4 

Die Zahl der Eheschließungen hat in Österreich im Jahre 1927 
mit 7,3 auf 1000 Einwohner gegenüber 7,2 auf 1000 im Vorjahr 
etwas zugenommen, jedoch bei weitem nicht so stark wie im 
Deutschen Reich (von 7,7 auf 8,5). Die Zahl der Lebendgeborenen 
ist um 8051 zurückgegangen. Auf 1000 Einwohner kamen nur 
noch 17,8 Lebendgeborene gegenüber 19,l im Jahre 1926 und 
23,5 im Jahre 1913. Die Geburtenziffer war damit in Österreich 
noch niedriger als im Deutschen Reich, wo sie im Jahre 1927 

18,3auf1000 betrug. Der niedrige Gesamtdurchschnitt Österreichs 
ist vor allem auf das Konto der Hauptstadt Wien zu setzen. 
In den meisten Bundesländern war die Geburtenhäufigkeit 
weit höher. Auf 1000 Einwohner kamen Lebendgeborene in 
Wien 11,2, in Niederösterreiph 17,3, dagegen in Oberösterreich 
20,3, Salzburg 20,9, Steiermark 21,0, Vorarlberg 21,3, Tirol 22,1 
und in Kärnten und dem Burgenland sogar 25,2 bzw. 25,6. Die 
Sterblichkeit war in Österreich im Jahre 1927 mit 14,9 Sterbe-
fällen auf 1000 Einwohner nahezu die gleiche wie im Vorjahr. 
Die Grippeepidemie des Winters 1927, welche im Deutschen Reich 
eine Steigerung der Sterbeziffer von 11,7 auf 12,0 je 1000 Ein-
wohner bewirkte, scheint demnach in Österreich nicht sehr zahl-
reiche Todesfälle verursacht zu haben. Der Geburtenüberschuß 
ist in Österreich infolge der starken Abnahme der Geburtenzahl 
von 4,2 auf 1000 Einwohner im Jahre 1926 auf 2,9 im Jahre 1927 
zusammengeschrumpft. In Wien überwog die Zahl der Sterbe-
fälle die der Geburten um 3,0 auf 1000 Einwohner. Die übrigen 
Bezirke dagegen hatten einen Geburtenüberschuß aufzuweisen; 
er betrug in Niederösterreich 3,7 auf 1000 Einwohner, in Ober-
österreich 4,4, Steiermark 5,1, Salzburg 5,3, Tirol 6,7, Vorarl· 
berg 7,6, Kärnten 8,6 und im Burgenland 9,0 auf 1000. 
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Überseeische Aus- und Einwanderung 

im September 1928. 
Im September 1928 sind 4 471 Deutsche über deutsche und 

fremde Häfen mit überseeischem Reiseziel ausgewandert (gegen 
4 096 im August 1928 und 4 824 im September 1927), in den Mo-
naten Januar bis September 1928 (1927) insgesamt 42 944 (45 450) 
Personen. Unter den Auswanderern im September 1928 waren 
~ 303 Frauen; 45 Personen waren bisher im Ausland ansässig. 
Über Bremen unternahmen die Ausreise 2 107, über Hamburg 
2 251 und über fremde Häfen 113 Personen. 

Ferner sind im September 1928 über deutsche Häfen 2 147 
Fremde ausgewandert, davon 74 bisher im Deutschen Reich 
ansässige Ausländer. 

Eingereist sind über Bremen 3142, über Hamburg 4151, 
zusammen 7 293 Personen; darunter befanden sich 3 318 Deutsche 
und 3 975 Ausländer. Von den Einreisenden über Hamburg gaben 
3 544 das Deutsche Reich als Reiseziel an. 

1) Es fehlen noch die Angaben von Antwerpen (September 1927: 131 Per-
sonen). 

Überseeische Auswanderung Deutscher 
im September 1928. 

Herkunftsgebiete 

Preußen ••.......... 
Bayern .•........... 
Sachsen •........... 
Württemberg ...... . 
Baden •.•........... 
Thtlrinr,en ......... . 
Hessen ............ . 
Hambmg .......... . 
Meckle111burg-Schwerin 
Oldenbarg ......... . 
Brauns ~  ...... . 
Anhalt ............ . 
Bremen ......•..... 
Übrige Länder ..... . 

Zahl 
der Aus-
wanderer 
im Sept. 

1928 

1 922 
802 
228 
384 
361 

83 
41 

281 
11 
64 
34 
13 

109 
14 

Herkunftsgebiete 

Zahl 
der Aus-
wanderer 
im Sept. 

1928 

Ohne nähere Angabe . . . • . . 79 
Deutsches Reich 4 426 

Bisher im Ausland ansässig 
gewesene r~ ~ 1 ___ 4_5_ 

Insgesamt 1) 4 471 
Davon: 

waren weibliche Personen 
sind ausgewandert: 

U her Bremen .•....... 
• Hamburg 
• sonstige Häfen 1) •• 

Dagegen: 
im August 1928 •..... 
• September 1927 ..• 

2 303 

2 107 
2 251 

113 

4 096 
4824 

VERSCHIEDENES 
Die Tätigkeit der Arbeitsgerichtsbehörden in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1927. 
Mit Inkrafttreten des Arbeitsgmchtsgesetzes vom 23. De-

zember 1926 (R. G.Bl. I S. 507) sind an Stelle der Gewerbegerichte, 
Kaufmannsgerichte und vorläufigen Arbeitsgerichte 1) für die 
Gerichtsbarkeit in Arbeitssachen die Arbeitsgerichtsbehörden ge-
treten, die am 1. Juli 1927 ihre Tätigkeit aufgenommen haben 2). 

Der zweifachen Aufgabe der Arbeitsgerichtsbarkeit ent-
sprechend besteht die Tätigkeit der Arbeitsgerichtsbehörden 
(Arbeitsgerichte, Landesarbeitsgerichte und Reichsarbeitsgericht) 
einmal in der streitigen Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechts-
streitigkeiten des Arbeitslebens, dem »Urteilsverfahren«, ander-
seits in einem der freiwilligen Gerichtsbarkeit verwandten, dem 
» Beschlußverfahren«. 

Die Arbeitsgerichte sind im 1. Rechtszug im Urteilsverfahren 
für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten des Arbeitslebens ohne Rück-
sicht auf den Wert des Streitgegenstandes sowie im Beschluß-
verfahren für bestimmte Streitigkeiten aus dem Betriebsräte-
gesetz zuständig. Die Landesarbeitsgerichte sind im Gegensatz 
zu den Landgerichten der allgemeinen Gerichtsbarkeit nur 
Berufungsinstanz. Das beim Reichsgericht in Leipzig errichtete 
Reichsarbeitsgericht ist Revisionsinstanz. 

Am 1. Juli 1927 sind im Deutschen Reich bei insgesamt 
1 745 Amtsgerichten und 159 Landgerichten (Stand vom 1. Ja-
nuar 1927) als errichtet gezählt worden: 

527 Arbeitsgerichte, 
80 Landesarbeitsgerichte, 

und das Reichsarbeitsgericht. 

Demgegenüber betrug in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 
1927, dem letzten Halbjahr ihrer Tätigkeit, die Zahl der Gewerbe-
gerichte 582, der Kaufmannsgerichte 339, der arbeitsgerichtlichen 
Kammern der Schlichtungsausschüsse 260. 

I. Die Arbeitsgerichte. 
Im Urteilsverfahren sind bei den Arbeitsgerichten seit 

Aufnahme ihrer Tätigkeit am 1. Juli 1927 bis 31. Dezember 1927 
insgesamt 164 618 Sachen anhängig geworden. Hiervon stammen 
aus der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1927 insgesamt 7 991 
= 4,9 vH Streitigkeiten, die von den Gewerbe-, Kaufmanns- und 
vorläufigen Arbeitsgerichten nicht mehr erledigt wurden. Von 
der Gesamtzahl der anhängig gewordenen Sachen betrafen 107 953 
= 65,6vH Arbeiterstreitigkeiten (mit Ausnahme der Streitigkeiten 
des Handwerks), 39645 = 24,1 vH Angestelltenstreitigkeiten und 
17 020 = 10,3 vH Handwerksstreitigkeiten. Von den letzteren 
waren 16 891 unmittelbar an die bei Arbeitsgerichten errichteten 
Handwerksgerichte gelangt; 129 Klagen wurden gegen einen 
Spruch des Innungsausschusses erhoben. 

Die meisten Sachen (156 798 = 95,2 vH) sind Rechtsstreitig-
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus dem Arbeits-

1) Vgl. •W. u. St.•, 7. Jg. 1927, Nr.14, S. 645. - ') Ausführliche Ergeb-
nisse vgl. S. Vierteljahrsheft zur Statistik des ~t  Reichs, Jg.1928. 

und Lehrverhältnis und aus unerlaubten Handlungen, soweit sie 
mit dem Arbeits- oder Lehrverhältnis in Zusammenhang stehen. 
In 6 350 tr t ~ t  = 3,9 vH hatten die Arbeitsgerichte über 
Entlassungsstreitigkeiten, in 1 066 = 0, 7 v H Streitigkeiten zwischen 
Tarifv"ertragsparteien aus Tarifverträgen usw. zu entscheiden, 
währe!lld die Anrufung auf Grun<\ bürgerlicher Rechtsstreitig-
keiten zwischen Arbeitnehmern aus gemeinsamer Arbeit und aus 
unerlaubten Handlungen, soweit diese mit dem Arbeits- oder 
Lehrverhältnis im Zusammenhange stehen, nur in 265 Streitig-
keiteIJ. = 0,2 vH erfolgte. 

Bui den Arbeitsgerichten können auch solche Klagen erhoben 
werden, die an sich zwar nicht unter die Zuständigkeit der Arbeits-
gerichte fallen, aber doch mit einer bei einem Arbeitsgericht an-
hängigen oder gleichzeitig anhängig werdenden bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeit in rechtlichem oder unmittelbarem wirtschaft-
lichen Zusammenhang stehen. Von dieser Möglichkeit vor den 
Arbeitsgerichten ist in 133 Fällen Gebrauch gemacht worden. 

ü::ier die Beschäftigung der Arbeitsgerichte im Urteils-
verfahren unterrichtet nachstehende Übersicht. Es waren im 
Berichtsjahr befaßt mit 

1 bis 
51 • 

~: 1 
f.01 

1 (<01 • 
2001 
5 001 

0 Streitigkeiten ••...• 
50 • 

200 
500 

1000 
2000 
5000 

30000 

2 Arbeitsgerichte = 0,4 vH 
182 • = IJ4,5 • 
165 = 31,3 • 
117 = llll,ll 
36 6,8 
13 2,6 • 
9 = ~  • 
3 = 0,6 • 

Die Mehrzahl der Arbeitsgerichte (88 vH) zeigt demnach 
eine Beschäftigung mit 1 bis 500 Streitigkeiten. Überhaupt nicht 
iq Anspruch genommen wurden die Arbeitsgerichte Gräfenberg 
in Oberfranken und Schongau in Oberbayern. Die stärkste Be-
tätigung weisen neben Berlin die Arbeitsgerichte Hamburg und 
Köln auf. 

Pie zu Ende geführten 136 264 Sachen fanden folgende r~ 
ledigung: 

Vergle"oh{ im Güteverfahren „ „ ...... in 38 942 Fiillen = 28,6 vH 1 · • streitigen Verfahren . . . . . • 16 859 • = lll,4 • 
Vetrzioht •••••• : . • .-„ „ : ....... „ ..... • 575 =· 0,4 • 
Anerkenntnis. „ „ „...... . . . . . . . . . . . . • 4 005 = 2,9 • 
Zm1lcknahme der Klage............... • 29 262 = 21,6 • 
V,ersilumnisurteil . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 16 874 = 12,4 • 
Anderes Endurteil „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 23 908 = 17 ,6 
Eu tscheidung auf andere Weise . . . . . . . • 5 839 = 4,IJ 

füi 41 vH der Streitigkeiten hat ein Vergleich stattgefunden, 
21,5 'TH wurden durch Zurücknahme der Klage erledigt. 

Van den insgesamt anhängig gewordenen 164 618 Streitfällen 
bliebE:n 28 354 = 17,2 vH im Berichtshalbjahr unerledigt. Von 
diesen ist in 5 953 = 21,0 vH I?ällen das Ruhen des Verfahrens 
angeordnet worden. Nur bei 4 vH aller durch streitiges Endurteil 
erledipen Streitigkeiten dauerte das Verfahren bis zur Verkündung 
des Urteils 3 Monate und länger. 
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rl ~ der bei de11. Arbeitsgerichten im Deutschen Reich 
anhängig gewordenen Streitigkeiten im Urteilsverfahren 

1.Juni bis 31. Dezember1927 

Die Verteilung der Streitfälle nach dem Wert des Streit-
gegenstandes ist aus der nachstehenden Übersicht zu ent-
nehmen. Er betrug 

bis 
mehr als 20 • 

60 • 
• 100 • 
• 300 .• 

20 .11.Jt einscbließlich bei 31 601 Streitigkeiten = 19,S vH 
60 » » • 46804 = S8,4 • 

100 • 28 962 = 17,6 
300 • 34 109 = S0,7 

4·000 • 21 920 = 13,4 
4000 • 1222 = 0,7 

Der Wert des Streitgegenstandes lag nur bei 1222 Streit-
sachen = 0,7 vH über 4 000 .JUC, der allgemeinen geldlichen 
Revisionsgrenze, bei 21 920 Streitigkeiten = 13,4 vH über der 
Berufungsgrenze von 300 .Jl.Jt; bei fast 2/ 3 aller Streitigkeiten 
betrug der Wert des Streitgegenstandes weniger als 100 .Jl.Jt. 

In 1 661 Streitigkeiten wurde vom Arbeitsgericht die Berufung 
wegen grundsätzlicher Bedeutung des Rechtsstreits zugelassen, 
obwohl der Wert des Streitgegenstandes unter der allgemeinen 
geldlichen Berufungsgrenze von 300 .Jl.Jt lag. 

Die Zahl der Arreste und einstweiligen Verfügungen beziffert 
sich im Berichtszeitraum auf 1189. 

Die Zahl der Mahnverfahren, in denen die Arbeitsgerichte im 
1. Halbjahr ihrer Tätigkeit in Anspruch genommen wurden, be-
ziffert sich auf 7 894. 

Im Beschlußverfahren wurden im Berichshalbjahr ins-
gesamt 1076 Fälle anhängig (davon 64 aus dem 1.Halbjahr 1927). 

Vnn der Gesamtzahl der im Beschlußverfahren erledigten 
Streitsachen sind 959 Arbeiterfälle (mit Ausnahme der· Hand-
werkerstreitigkeiten), 104 Angestellten- und 13 Handwerksfälle. 

Bei mehr als 1/ 3 aller Sachen handelt es sich um Fragen der 
Errichtung, Zusammensetzung und Tätigkeit von Betriebs-
vertretungen und Wahlen aus ihnen, bei über 1/ 6 der Fälle kam 
die Ersetzung der Zustimmung von Betriebsvertretungen zur 
Kündigung oder Versetzung ihrer Mitglieder in Frage. 

Im Beschlußverfahren wurde die Mehrzahl der Arbeitsgerichte 
(328 = 62,2 vH) nicht in Anspruch genommen. Mit 1-50 Streit-
fällen waren 196 Arbeitsgerichte (37,2 vH) mit 51-200 nur 
3 Arbeitsgerichte (0,6 vH) beschäftigt. 

Von den im Beschlußverfahren anhängig gewordenen Sachen 
wurden 538 = 50,0 vH im mündlichen, 354 == 32,9 vH im 
schriftlichen Verfahren erledigt; 184 = 17,1 vll aller Sachen 
waren am Schluß des Berichtshalbjahres noch nicht abgeschlossen. 

Die Art der Erledigung der zu Ende geführten Fälle war: 
r ~  des Antrags.............. be :392 Fällen "" 36,4 vH 

Beschluß„ „ •. „. „ „ ... „. „ .. „ ... „ • 425 • = 39,6 • 
Auf andere Weise •••••••• „ ....• „ .. „ • 75 = 7,0 • 
Unerledigt blieben ••..•.• „ ..... „ . „ . . • 184 = 17,1 • 

II. Die Landesarbeitsgerichte. 
Die Zahl der Berufungen im Urteilsverfahren bei den 

Landesarbeitsgerichten beziffert siCh auf 4 064; hiervon wurden 
1 349 oder rd. 1/ 3 in der Berichtszeit nicht erledigt. 

Es waren befaßt mit anhängigen Berufungen im Urteils-
verfahren: 

Borufungen Landesarbeitsgerichte 
insgesamt vH 

1 bis 50 54 67,4 
51 • 200 24 30,0 

201 " 500 
501 • 1 000 

1 1,3 
1 1,3 

Die Erlcdigungsarten der Berufungen waren folgende: 
Versäumnisurteil .... , .. „ ....... ,., .. , .... ,,,., 56 = 1,4 vII 
Urteile auf Grund streitiger Verhancllung: 

a) Zurückweisung der Berufung , .............. . 
b) t tt~  .. „„„„ .... „ „,.,,.,.,, „,. „ 
c) Gemischte Entscheidung .. , . „ .... ,. , , , , , , . , 

Auf andere Weise (z.B. durch Verwerfung der Be· 

818 = 20,1 ' 
360 = 8,9 ' 
200 = 4,9 ,, 

rufung als unzulässig) ..... , , , .. , , . , . , , , . , , . , . . 1 281 = 31,6 » 
Unerledigt geblieben „ „. „ „ „ „ . , .. , „. , . , „ , . 1 349 = 33,S • 

Der Wert des Streitgegenstandes betrug 
bis 300 .11.Jt ••• „ ....... „ . „ „ . bei 1 191 Berufungen = S9 ,3 v H 
mehr als 300 bis 4 000 .11.Jt , , , • • • 2 710 • = 66,7 • 
mehr als 4 000 .11.it „ „ „ .. „ . , • 163 = 4,0 • 

Demnach hat bei 1191 Berufungen = 29,3 vH, bei denen 
der Wert des Streitgegenstandes weniger als. 300 .Jl.Jt betrug 
und damit unter der allgemeinen geldlichen Berufungsgrenze lag, 
die Berufung wegen grundsätzlicher Bedeutung stattgefunden, 
während die Zahl der Streitigkeiten, bei denen das Arbeitsgericht 
die Berufung wegen der grundsätzlichen Bedeutung des Rechts-
streites zugelassen hatte, wie unter Abschnitt 1 (Arbeitsgerichte) 
bereits erwähnt, 1 661 betrug. 23 Berufungen erfolgten im 
Berichtshalbjahr in Verfahren betreffend Arrest und einstweilige 
Verfügungen. 

Im Beschluß- (Rechtsbeschwerde-) Verfahren gegen die das 
Verfahren beendenden Beschlüsse der Arbeitsgerichte, für das 
die Landesarbeitsgerichte zuständig sind, wurden nur rd. 54 vH 
derselben in 108 Fällen in Anspruch genommen. Hiervon wurden 
58 = 53,7 vH durch Sachbeschluß, 26 = 24,1 vH auf andere 
Weise erledigt, während 24 Sachen = 22,2 vH nicht beendet 
wurden. 

Die Zahl der Beschwerden, über die die Landesarbeitsgerichte 
zu entscheiden hatten, belief sich auf 373, davon 210 im Urteils-
verfahren und 163 im Beschlußverfahren. Unerledigt blieben 
hiervon 50 Beschwerden = 13,4 vH. Von den 323 beendeten 
Beschwerden wurden 80 = 24,8 vH durch Stattgabe, 232 = 
71,8 vH durch Verwerfung und der Rest von 11 = 3,4 vH auf 
andere Weise erledigt. 

m. Das Reichsarbeitsgericht. 
Die Zahl der Revisionen betrug im 1. Geschäftshalbjahr des 

Reichsarbeitsgerichts 123, von denen jedoch 87 oder 3/ 4 noch 
nicht abgeschlossen wurden. . 

Von den 36 beendeten Revisionen wurden auf Grund strei-
tigerVerhandlung 14 = 38,9 vH durch Zurückweisung der Re-
vision, 5 = 13,9 vH durch Stattgabe und 2 = 5,G vH durch 
gemischte Entscheidung erledigt. Die restlichen 15 = 41,6 vH 
fanden ihre Erledigung auf andere Weise (z.B. Verwerfung der 
Revision als unzulässig). 

Der Wert des Streitgegenstandes betrug bei 55 = 44,7 vH 
Streitigkeiten weniger als 300 .7l.Jt, bei 49 = 39,8 vH zwischen 
300 bis 4 000 .Jl.Jt, und nur bei 19 = 15,5 vH litg er über der 
allgemeinen geldlichen Revisionsgrenze von 4 000 .7l.Jt. Dem-
nach war bei dem größten Teil aller Streitigkeiten die Revision 
vom Landesarbeitsgericht wegen grundsätzlicher Bedeutung des 
Reohtsstreits zugelassen. 

Die Zahl der Revisfonsbeschwerdeverfahren bezifferte sich 
auf 11, davon fanden 9 durch Verwerfung, 1 durch Stattgabe 
und 1 auf andere Weise ihre Erledigung. 

Im Besehlußverfahren rf ~t  18 Rechtsbeschwerden, von 
denen 9 durch Saehbeschluß, 1 auf andere Weise erledigt, 8 Ver-
fahren noch nicht abgeschlossen wurden. 

·Bücheranzeigen Siebe a. UmsohlagseJte. 
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